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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Einnahmebewilligungsrecht des Reichstags. 
— vor zwei Jahren von ſeten des Reichskanzlers der Plan zu 
— umfassenden Finanzreform im Reiche, die gleichzeitig auf die 

0 — der einzelnen Bundesſtaaten, in Sonderheit Preußens 
— ec beſtimmt war, gefaßt wurde, ſuchte derſelbe ſich zunächſt 
Präſſd uſtimmung der nationalliberalen Partei zu verſichern. Der 
Hi ‚ber des Abgeordnetenhauſes Herr v. Bennigſen wurde über 

1 edingungen befragt, unter welchen die nationalliberale Parte zu 
einer Mitwirkung bei der Finanzreform bereit wäre. Dies war, 
ganz allgemein geſprochen, der Inhalt der vielgenannten Varziner 
Beſprechungen zu Ausgang des Jahres 1877. Es kam damals zu 
keiner Verſtändigung und in Folge deſſen ſah ſich der Reichskanzler 
in der Nothwendigkeit, auf Beſchaffung einer Maſorität im Reichstage 
zu finnen, bei welcher das Gros der nationalliberalen Partei mit 
ſeinen politiſchen Anſichten nicht weiter in Rechnung käme. Die 
Zurückweiſung der Tabaksſteuervorlage durch den Reichstag im 
Frühjahr 1878 legte dem Reichskanzler den Gedanken nahe, bei der 
erſten Gelegenheit, die ſich dazu bieten würde, den Reichstag auf⸗ 
zulöſen, um bei den Neuwahlen die liberalen Parteien nach Mög: 
lichkeit zu ſchwächen. Es iſt bei den Wahlen am 30. Juli 1878 
unter dem Eindruck der fluchwürdigen Attentate auf die Bevölkerung 
eine ſolche Schwächung auch erfolgt und dadurch die Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer Durchführung der beabſichtigten Finanzreform auch ohne 
die Mitwirkung der liberalen Partei erheblich geſtiegen. Zur Ver⸗ 
beſſerung der Chancen iſt ferner eine ausgiebige Berückſichtigung 
der nach Schußzöllen ausſchauenden Induſtriellen und Landwirthen 
als integrirender Theil in die Finanzreform aufgenommen worden. 
Endlich iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf Grund Allerhöͤchſter 
Ermächtigung von Seiten des Finanzminiſters die Zuſicherung ertheilt 
worden, daß Erſparniſſe in den preußiſchen Staatsausgaben, die durch 
den Wegfall der Matricularbeiträge an das Reich erwachſen würden, 
wie die für Preußen aus den Ueberſchüſſen der Reichsfinanzverwaltung 
etwa zu erhoffenden Zuwendungen, inſoweit darüber nicht ein Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus, für Ausgaben 
des Staates verfügt würde, zur Steuerentlaſtung verwendet 
werden ſollten. Man kann nicht leugnen, daß dadurch man 


eslauer & 


Reichskanzler nun die Durchſetzung der verſchiedenen, den Rahmen 
der Finanzreform ausfüllenden Zoll⸗ und Steuervorlagen, inſoweit 
er nicht felber auf Modificationen derſelben im Einzelnen einzugehen 
bereit iſt, ausreichend geſichert zu haben, ſodaß er irgend welcher 
politiſchen Zugeſtändniſſe an die liberale Partei nicht 
weiter bendöthigt ſei. Anders läßt ſich wenig das plötzliche 
Frontmachen der ofſieſöſen Organe gegen die Forderung der con: 
ſtitutionellen Parteien im Reiche nicht erklären. Bisher iſt 
eine derartige abweiſende Haltung noch nicht eingenommen worden. 
Die Frage der conſtitutionellen Garantien wird durch die dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ertheilten Zuſicherungen für gelöft er: 
klärt, der Reichstag mit etwaigen Forderungen nach Sicherung ſeines 
Einnahmebewilligungsrechts abgewieſen. Obendrein wird erklärt, daß 
der Reichstag ein ſolches Recht verfaſſungsmäßig gar nicht beſitze; 
wenn er daſſelbe bisher ausgeübt habe, ſo ſei dies eben nur die 
thatſächliche Conſequenz einer Finanzlage des Reiches geweſen, welche 
die Erhebung von Matricularbeiträgen zu einer Nothwendigkeit ge⸗ 
macht habe. Kämen in Folge einer hinlänglichen Erhöhung der 
eigenen Einnahmen des Reiches die Matricularbeiträge gänzlich in 
Wegfall, ſo fiele damit auch die Nothwendigkeit hinweg, die in den 
Etat einzuſtellende Ziffer der Matricularbeiträge feſtzuſtellen und in 
etwas Anderem als dieſer caleulatoriſchen Feſtſtellung habe 
e Einnahmebewilligungsrecht des Reichstags nicht be⸗ 
anden. 

Daß dieſe Darſtellung den thatſächlichen Hergang bei der Etat⸗ 
berathung richtig wiedergiebt, kann nicht beſtritten werden. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Ziffer der Matricularbeiträge war kein Act freier Ent⸗ 
ſchließung für den Reichstag, ſondern nur die calculatoriſche Voll⸗ 
ziehung einer Subtraction. Den Minuendus ſtellten dabei die vom 
Reichstage bewilligten Ausgaben, den Subtrahendus die von ihm im 
„Soll“ feſtgeſtellten Einnahmen dar; der ſich ergebende Reſt war dann 
die Ziffer der Matricularbeiträge. Das Einnahmebewilligungsrecht 
des Reichstages lag nicht in der Vollziehung dieſer Subtraction; es 
lag in dem Einfluſſe auf die Feſiſtellung der einzelnen Poſten, aus 
denen der Subtrahendus und der Minuendus ſich zuſammenſetzten. 
Wenn der Reichstag das im Voranſchlag ausgeworfene Einnahme⸗ 
Soll aus irgend einer Einnahmequelle mit einer höheren Ziffer in 
den Etat einſtellte, wenn er aus irgend einem verfügbaren Fonds, 
z. B. dem Reichs⸗Invalidenfonds Mittel zur Einſtellung in den Etat 
neu heranzog, ſo wurde dadurch der Subtrahendus vergrößert und 
mithin der Reſt verringert. Daſſelbe geſchah natürlich, wenn der 
Minuendus, die Summen der Ausgaben durch Abſtriche vermindert 
wurde. So konnte alſo der Reichstag in verſchiedener Weiſe auf die 


irken und damit die auf die Bevölkerung der einzelnen Bundes⸗ 


preußiſche Reichstagsabgeordnete mit der Erhöhung der Zölle und ſtaaten als ſolche gelegte Laſt erleichtern. 


indirecten Abgaben im Reiche ausgeſöhnt worden. if. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 25. April. 
Kurz vor Thoreszuſchluß macht ſich in Berlin eine lebhafte Agi- 
tation geltend, um das Unheil einzelner Beſtimmungen der Zollreform 
möglicht abzuwenden. Faſt alle Abende finden Vorträge über die 
wirthſchaftliche Lage Deutſchlands ſtatt, welche ein äußert zahlreiches 
Publikum verſammeln und mit irgend einer Reſolution schließen. Der 
Berliner Magiſtrat hat ſich gegen Getreide: und Viehzölle ausgeſprochen 
und unſere ſoclaliſtiſche Arbeiterbevölkerung iſt ſehr erfreut über die 
atſache, daß die Väter der Stadt in der Petition an den Reichstag 
wörtlich das eherne Lohngeſetz anerkannt haben, indem fie ausſprechen: 
„Die Arbeiter erwerben auch in beſſeren wirthſchaftlichen Perioden 
als die jetzige nicht mehr als das Nothwendige.“ Die Vertreter der 
Textilindustrie haben einſtimmig die neuen Zölle verworfen, wobei nur 
der bekannte Fabrikant Heſſels einſtimmig proteſtirte. Die lebhafteſte 
Agitation findet aber gegen das neue Tabakſteuergeſetz ſtatt; die Auf⸗ 
ang in den Kreiſen der kleinen und kleinſten Fabrikanten iſt auf 
as höchſte getiegen. Es dürfte allerdings kaum eine Stadt geben, in 
welcher tauſende von Familien fo originell die Cigarrenfabrikation be⸗ 
weiben, tie Diet, (0 did das Geſchäft der felbfiländigen „Cigarren. 
fritzen“, wie der Berliner fie nennt, durch ihre Menge von Einfluß 
iſt, die ganze Familie ſortirt, wickelt, schneidet, preßt und verkauft dabei 
mit. Daß die oft ſehr urſprünglichen Fabrikate Abſatz finden, liegt 
in der Genügſamkeit der kleinen Kundſchaft, welche ſich die kleinen 
Fabrikanten im Kreiſe von Bekannten und Geſchäftsfreunden zu er⸗ 
ringen wiſſen. Iſt wirklich der Ruin dieſes liliputaniſchen Gewerbes 
durch das Geſetz ſicher, jo wäre feine Annahme in der That für 
Berlin das Vorſpiel zu einem ſocialen Drama. Eine Umzahl ſelbſt⸗ 
ſtändiger Exiſtenzen würde dadurch wieder auf das Niveau der Fabrik⸗ 
arbeit zurückgedrängt. Man wundert ſich, daß die Agitation wenig 
aus Schleſten unterſtützt wird, einer Provinz, welche nächſt der Pfalz 
den bedeutendſten Tabaksbau hat, wenn es auch bisher der Qualität 
nicht recht gelungen iſt, ſich Anerkennung in weiteren Kreiſen zu er⸗ 
ringen, als in den heimiſchen Fluren. Sind aber ſchon die Regalta 
von Ohlau und Wanſen ſtarker Tabak, das Geſetz iſt offenbar noch 
ſtärkerer Tabak. 81,000 kleine Landwirthe, welche ſich bisher ſteuer⸗ 
frei den Tabak bauen konnten, verlieren dieſes Recht. Die Tabaks⸗ 
ſteuer ſoll bekanntlich verfünffacht werden und wir Raucher haben allen 
Anlaß, entweder wehmüthig den Ringen der letzten billigen Cigarre 
nachzuſchauen oder durch Einheimſung eines großen Vorraths Defrau⸗ 
danten zu werden, da man vom Privatmann ſchwerlich ſo viel Pa⸗ 
triotismus verlangen kann, daß 
ſollte. Sich das Rauchen ganz abzugewöhnen, wäre aber noch tlloyaler, 
da eine Maffeneinftellung des Conſums den deutſchen Reichskanzler 
noch mehr betrüben und ihn aus ſeinen ſchönen Träumen vom Mo⸗ 
nopol unſanft aufſchrecken würde. 

Es iſt in ſchlechten Zeiten ein übel Ding um die wirthſchaftliche 
Freiheit. Manche Vorkommniſſe laſſen uns nicht nur erkennen, daß 
wirklich ein conſervativer Hauch durch das Land geht, ſondern auch 
zweifeln, ob wir der Freiheit werth oder für dieſelbe reif ſind. Un⸗ 
glaublig klingt die Mitthellung und dennoch iſt fie wahr, daß die 

enoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und 


ordnung und Beſchränkung der Theaterfreiheit. 


er ſich zur Nachverſteuerung melden | ji 


. der Ziffer der Matricularbeiträge hin⸗ 


„Dieſe Möglichkeit der Steuererleichterung fallt für den 


Die Genoſſenſchaft 
ſieht das Heil der Zukunft — man höre und ſtaune! — in einem 
Reichs⸗Theater⸗Amt. Sie will alle deutſchen Bühnen unter die Ober⸗ 
aufſicht der hohen Reichsregierung ſtellen und dadurch eine Central— 
ſtelle und oberſte Verwaltungsinſtanz für alle Theaterangelegenheiten 
ſchaffen. Wenn das freie Völkchen all' dieſer Geiſter von Gottes 
Gnaden ſich durch die Mißſtände, welche jede Freiheit mit ſich führt, 
zu ſo reactionären Anwandlungen verleiten läßt, dann iſt es aus mit 
der Freiheit und wir ſind reif für jedes Monopol, auch für das Tabaks⸗ 
monopol, bei deſſen Aufhebung nach Vertreibung der Franzoſen das 
jubelnde Volk die großen Negiefabrifen des Königs Jerome als Freu⸗ 
denfeuer anzündete. Und das geſchieht in Zeiten, in welchen die 
königliche Hofbühne nach jahrelangem Suchen keine Maria Stuart 
auftreiben kann! h 

Man erwartet Frau Magda Irſchick (Baronin von Perfall) als 
letzten Verſuch durch ein Gaſtſpiel die Beſetzung des Faches der Heroine 
einzuleiten. Auch die Stelle des Charakterkomikers iſt noch nicht be: 
ſetz und daher vorläufig für Herrn Emil Thomas ein dreimaliges 
Gaſtſpiel im Schauſpielhauſe abgeſchloſſen worden. Es iſt geradezu 
wunderbar, daß das klaſſiſche Parquet des Kunſttempels am Schiller: 
platz neuerdings ſo glühend geworden iſt, daß die beſten Kräfte es 
nicht auf ihm aushalten. Es exiſtirt über dieſes Capitel eine umfang⸗ 
reiche Chronik, als deren Motto das „Mulier taceat“ — in der 
königlichen Bühnenverwaltung — vorangeſetzt werden könnte. Die 
Lieblinge des Publikums und die begnadetſten der hohen Kunſt con⸗ 
centriren ſich rückwärts, die Beſucher und Freunde des Schauspiels 
ſchütteln das Haupt, es jagt ſich Gaſtſpiel auf Gaſtſpiel und die ge: 
hetzte Muſe kann nicht zur Ruhe kommen, — die geheimnißvollen 
Entlaſſungen und Engagements bilden ein ſtändiges Räthſel, deſſen 
Löſung die geſammte Theaterwelt in Spannung erhält. Und dabei 
ſoll es ſich oft um Kleinigkeiten handeln, von denen Leſſing meinte: 

Des Menſchen Hirn faßt ſo 
Unendlich viel, und iſt doch manchmal auch 
So plötzlich voll von einer Kleinigkeit. 

Director Emil Hahn vom Victoria⸗Theater iſt geftern nach Weimar 
abgerelſt; er ſpielte bisher in den „Kindern des Capitän Grant“ die 
Titelrolle und hat das Commando der „Bretania“ dem Schauſpieler 
Franz Dorn übertragen. — Im Bellealliance⸗Theater halte Fräulein 
Adele Wienrich als Gilberte in dem bekannten „Frou⸗Frou“ Erfolge 
zu verzeichnen; auch ſie deſertirte vor einigen Jahren vom königlichen 
Schauſpielhauſe, um eine freiere Stellung am deutſchen Landestheater 
zu Prag einzutauſchen. Sie bewies ihren Berliner Verehrern, daß 
ie noch immer die bezaubernde Liebhaberin iſt, daß fie aber auch voll 
und ganz den tragiſchen Effecten gerecht zu werden vermag. — 
Nachdem vor Kurzem der liebenswürdige Schriftſteller der Steiermark 
P. K. Roſegger eine Vorleſung zum Beſten der Penſionskaſſe für 
deutſche Schriftſteller gehalten hat, ſoll morgen Abend zu demſelben 
edlen Zweck im Reſidenztheater die Novität „Conſtanze“ aufgeführt 
werden. Die Verfaſſerin, als geſchickte Novellenſchriftſtellerin dem 
größeren Publikum unter dem Namen Naſida Sturmhöfet bekannt, 
iſt die Gattin des bekannten Kritikers Remy. Man wünſcht der 
bühnenkundigen Verfaſſerin den beſten Erfolg, zu welchem die be: 


Componiſten an den deutſchen kannten treffichen Kräfte des kleinen ariſtokratiſchen Kunſttempels in 
Reichstag eine Petition geſandt hat behufs Abänderung der Gewerbe: 'der Dluneniofe gern beitragen acer, Director Emil Claar hat ſelbſt iſt merkwürdigerweiſe 
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Durch die im Vorſtehenden kurz dargelegte Taktik glaubt der 
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Reichstag hinweg, wenn Matricularbeiträge nicht mehr zur Hebung 
kommen, ſondern das Reich feine Einnahmen aus Zöllen und in⸗ 
directen Abgaben ſchöpft, die ein für allemal durch ein Geſetz be⸗ 
willigt, weiter fließen, ohne daß der Reichstag darüber befragt zu 
werden braucht. Selbſt wenn durch ein Reichsgeſetz feſtgeſtellt werden 
ſollte, daß der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben, ſobald 
darüber im Etatgeſetz nicht verfügt wird, unter die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach einer beſtimmten Matrikel vertheilt werden ſoll, würde 
damit in keiner Weiſe verbürgt ſein, daß dieſe Zuwendung nun auch 
in jedem einzelnen Bundesſtaat der Entlaſtung der Steuerzahler zu 
Gute käme. Man braucht blos an Mecklenburg⸗Strelitz zu erinnern, 
wo der Großherzog ſich mit den Ständen ein für allemal derartig 
auseinandergeſetzt hat, daß er die Matricularbeiträge an das Reich 
zahlt; fallen dieſelben ohne Weiteres fort, ſo hätte nur der Groß⸗ 
herzog einen Vortheil davon; die Bevölkerung dagegen hätte die ganze 
Laſt der neuen bezw. höheren Zölle und Abgaben im Reiche zu 
tragen! ! 

Die in Preußen verheißene Verwendung der durch die Reichs⸗ 
finanzreform dem preußiſchen Staate erwachſenden Erſparniſſe und 
Zuwendungen iſt nicht geeignet, das bisher thatſächlich ausgeübte 
Einnahmebewilligungsrecht des Reichstags zu erſetzen. Man wird 
daher auf andere Garantien denken müſſen, wenn die liberalen Par⸗ 
teien überhaupt noch in der Lage ſein ſollten, derartige Forderungen 
an die Regierung ſtellen zu können, was ſich bei der erſten Leſung 
der Zoll⸗ und Steuervorlagen im Reichstage bald zeigen muß. 


zweimal, an den übrigen 


Breslau, 26. April. 


Bekanntlich wird der zu berufenden Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs, betreffend die Regelung des Gütertarifs auf Eiſenbahnen, 
als Material auch der Bericht der Eiſenbahntarifreform⸗Enquete⸗Commiſſion 
aus dem Jahre 1875 vorgelegt werden. Es iſt deshalb von Intereſſe, ge⸗ 
wiſſe von den 4 preußiſchen Mitgliedern der letzteren Commiſſion abgegebene 
„Erklärungen“ kennen zu lernen. Nach dem erwähnten Bericht haben die 
Herren von Wedell⸗Malchow und Fabrikbeſitzer Stumm erklärt, dei dem 
heutigen Beſitzſtande der deutſchen Bahnen laſſe ſich eine einheitliche Rege⸗ 
lung der Gütertarife nicht durchführen, ohne berechtigte Privatinter⸗ 
eſſen erheblich zu ſchädigen; es erſcheine deshalb als zwingendes 
Bedürfniß der Verkehrs⸗ und allgemeinen Wirthſchaftsintereſſen, daß die 
Herſtellung eines einheitlichen über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden 
Reichs⸗Eiſenbahnnetzes herbeigeführt werde. Ferner wurde von Seiten 
der Herren Delbrück und Bergmann erklärt, „daß die Durchführung eines 
ganz Deutſchland umfaſſenden einheitlichen Tarifſyſtems nothwendig die 
Herſtellung eines einheitlichen über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden 
Reichs⸗Eiſenbahnnetzes im Gefolge haben müſſe, ſei es, daß dieſes durch 
Ankauf von Bahnen, ſei es, daß es durch andere Combinationen hergeſtellt 
werde, wenn nicht ſtets wieder neue, den Verkehr tief ſchädigende Wirrniſſe 
oder durch an ſich unberechtigte Uebergriffe in wohlerworbene 


jedenfalls in der Reſidenz den beſten Beweis geliefert, daß auch bei 
Theaterfreiheit der Kunſt eine würdige Stätte zu bereiten iſt, wenn 
Liebe zu ihr und Verſtändniß für die Bühnenleitung ſich die Hand 
reichen. In wahrhaft vollendeten Aufführungen ſind auch in dieſer 
Saiſon daſelbſt Triumphe gefeiert worden, an denen das Publikum 
und die Preſſe ihre Freude demonftrativ bekundeten. — Im Wallner⸗ 
theater flattert die „Lachtaube“ als ſtändiges Repertoirſtück und endet 
für einige Zeit die Aera der Suche nach einer guten Poſſe, bei welcher 
diverſe Novitäten ein unrühmliches Ende fanden und das treffliche 
Perſonal auf eine harte undankbare Probe geſtellt wurde. Die 
vereinigte Direction Lebrun⸗Engel ſcheint in Dr. Klaus den rich⸗ 
tigen Hausarzt für das in jüngſter Zeit vernachläſſigte Kroll'ſche 
Etabliſſement gefunden zu haben. Es wird ſonach im Sommer 
glänzend ſeine Auferſtehung als beliebteſter Vergnügungsort der Ber⸗ 
liner feiern. & 

Vis-A-vis hat man genau den Grund und Boden vermeſſen, der 
zur Errichtung des deutſchen Parlamentsgebäudes dienen ſoll. Es 
fragt ſich nunmehr, ob endlich der Widerſtand des hohen Reichstages 
gegen das ihm bekanntlich bisher zu ſehr abſeits liegende Terrain be⸗ 
ſiegt ſein wird. Die Anſicht des kunſtſinnigen Ultramontanen 
Reichenſperger, daß das deutſche Reich „angeſichts der trüben 
Lage“ der Finanzverhältniſſe auf dieſen monumentalen Bau ganz 
verzichten ſolle, hat natürlich unter den Berlinern keine Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Es wäre ein Zeichen von jämmerlichem Kleinmuth, 
wenn die große geſchichtliche Epoche der Neugeſtaltung des Reiches 
nicht durch ein würdiges Baudenkmal geehrt würde. Zudem hat man 
ſich hierorts faſt daran gewöhnt, zu glauben, daß mit dem feierlichen 
Hammerſchlag zur Errichtung eines Reichstagshauſes auch der Grund⸗ 
ſtein zu einer neuen Aera für die Bauluſt und die Verſchönerung 
Berlins, der Reichsreſidenz gelegt würde. Friſch auf an's Werk! ſo 
lautet der ermunternde Zuruf aus den Kreiſen der Künſtler und 
Architekten, deren Sinnen nach einer baldigen Nachfolge im Bauen 
auf der Dominſel trachtet. Da iſt vor Allem der Dom, deſſen un⸗ 
heimliche, unvollendete Mauerreſte wie eine Feſtungsruine um Voll⸗ 
endung zum Himmel ſchreien, da iſt die proviſoriſche Kunſtausſtellung, 
welche ja das herrlichſte Oberlicht hat, aber dennoch von außen einem 
Regiments⸗Pferdeſtall ähnlich ſieht, da ſind endlich die Ruhmeshalle 
und die Hochſchule für die Polytechnik zu vollenden, deren Bau ſich 
hoffentlich auch ein neues Univerſitäts⸗Gebäude anſchließen wird. 

In dem proviſoriſchen Kunſttempel am Mahlhauſe iſt ſeit Sonn⸗ 
tag die Ausſtellung von Reiſeſkizzen und architektoniſchen Aufnahmen 
geöffnet. Sie ſoll allerdings noch bedeutend ergänzt werden, da ſo⸗ 
wohl die ruſſiſchen, griechiſchen und orientaliſchen Skizzen von Kunſt⸗ 
denkmälern fehlen, wie auch England und Skandinavien noch nicht 
„ſortirt“ find. Dennoch bietet die Skizzenſammlung ſchon jetzt ein 
ungewöhnliches Intereſſe; ſie wirft nicht nur auf den Werdegang 
mancher Künſtler ein intereſſantes Licht, ſondern bietet auch höoͤchſt 
charakteriſtiſche ſehenswerthe Studien. Bisher ruhten dieſe Skizzen 
dura in den Mappen der Kunſtjünger, die nur den Freunden 
zugänglich waren und von den Künſtlern nur als eine Art Souvente 
bewahrt wurden. Gegenwärtig kann manches Talent ſie ſtudiren und 
ſie als Wegweiſer für das eigene weitere Streben betrachten. Berlin 
ſehr ſtiefmütterlich vertreten, da nur das 
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5 und für den Nationalwohlſtand ein: „unerlöſten Brüder“), den anderen an die deutſchen Archäologen, vie gerade 
treten ſollen.“ e auf dem Capitol tagten, und ging auseinander. RR 
Darnach ift die Idee der Reichseiſenbahnen ſeitens der Regierung durch-] Einem römiſchen Telegramm des „Standard“ zufolge iſt die Miſſion 


aus nicht aufgegeben, im Gegentheil ſcheint es, daß die geplante geſetzliche 
Regelung der Gütertarife die Reichseiſenbahnfrage ihrer Löfung näher 
führen ſoll. a 

Es iſt mit Sicherheit daranf zu rechnen, daß der Reichstag den Vor⸗ 
ſchlag der Regierung, das Reichstags-Gebäude auf dem Grundſtücke 
des Raczynski'ſchen Palais zu errichten, mit großer Mehrheit annehmen 
wird. Es wird dann auch nicht lange dauern, bis der Bau ſelbſt beginnen 
kann. Die Pläne zu demſelben ſind wenigſtens ſeit Jahr und Tag fertig 
und liegen in den Archiven des Reichstages. Bekanntlich war das jetzt 
wieder in Vorſchlag gebrachte Grundſtück ſchon früher ins Auge gefaßt und 
die Baupläne ſind daher ſpeciell für daſſelbe berechnet. Prämiirt wurden 
bei dem früheren Ausſchreiben mit den erſten Preiſen vier Entwürfe und 
zwar von den Herren Architekten Bohnſtedt in Gotha, Scott in England, 
Kayſer und Großmann in Berlin. Welcher von dieſen Plänen end- 
giltig zur Ausführung kommen ſoll, wird allerdings noch beſtimmt werden 
müſſen, und dabei dürften ſich noch mannigfache Meinungsverſchiedenheiten 
zeigen; auch iſt wohl kaum wahrſcheinlich, daß es ganz ohne Abänderungen 
der vorliegenden Entwürfe abgehen wird. Die Hauptſache iſt, daß mit dem 
Bau überhaupt und bald begonnen wird. 

In den letzten Tagen wurde ein neuer Candidat für den bulgariſchen 
Fürſtenthron genannt, nämlich Aleko Paſcha, der jetzige Gouverneur 
Oſt⸗Rumeliens. In Paris ſcheint man mit dieſem Umwege, die Per⸗ 
ſonal⸗Union zwiſchen Oſt⸗Rumelien und Bulgarien herzuſtellen, in keinem 
Falle einverſtanden zu ſein; der Berliner Congreß wäre unter dieſen Um⸗ 
ſtänden überflüſſig geweſen. Man vermuthet, daß der deſignirte Gouver⸗ 
neur veranlaßt werden dürfte, ſich über die Sache öffentlich und ſehr be⸗ 
ſtimmt auszuſprechen. — Der „Peſt. Ll.“ ſchreibt über dieſe Candidatur: 
„Es möge richtig ſein, daß Aleko Paſcha es gegenwärtig klug finde, den 
Bulgaren beſonders ſtark hervorzukehren, und auch ſeine Bereitwilligkeit, ſich 
zum Fürſten von Bulgarien wählen zu laſſen, möge zugeſtanden werden. 
Aber außer der Bereitwilligkeit Aleko Paſchas gehöre hierzu noch die Ver 
ſtätigung der Pforte und die Zuſtimmung der Mächte und weder die eine 
noch die anderen, in ihrer Majorität wenigſtens, werden geneigt ſein, um 
dem Ehrgeiz Aleko Paſchas genugzuthun, ein wichtiges Princip des Berliner 
Vertrages zu verleugnen und der Union Bulgariens und Oſt⸗Rumeliens 
die Wege zu ebnen. Die Hauptſache iſt, daß Aleko Paſcha wenigſtens noch 
zur rechten Zeit ſeine ehrgeizigen Pläne enthüllt hat.“ 

In Italien haben am 20. d. Mts. elf Nachwahlen zum Parlament 
ſtattgefunden: zwei Sitze für die Rechte, neun für die Linke, lautet das Er⸗ 
gebniß. Die am 21. d. von Garibaldi veranſtaltete Demokratenverſammlung 
iſt von ihm ſelbſt mit einer Rede eröffnet worden, worin er ſagte, Italien 
ſei unverkennbar unzufrieden mit ſeiner ökonomiſchen, moraliſchen und poli⸗ 
tiſchen Lage. Um dieſer Unzufriedenheit abzuhelfen, will Garibaldi das 
allgemeine Stimmrecht einführen und den politiſchen Eid abſchaffen, will 
das Garantiegeſetz unterdrücken, die Steuern umarbeiten, die Nation be⸗ 
waffnen zur Erlöſung ihrer noch nicht befreiten Provinzen, die Sümpfe ent⸗ 
wäſſern, das Elend mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft heilen u. ſ. w., eine 
faſt übergroße Menge von ſchönen Sachen. An der Berathung nahmen 
etwa 70 Perſonen Theil, darunter notable Abgeordnete der äußerſten 
Linken, wie Bertani und Cavalotti. Nach längerer Debatte wurde eine 
von Garibaldi eingebrachte Reſolution genehmigt, welche erklärt, die repu⸗ 
blikaniſche Demokratie müſſe als Schlüſſel zu allen Errungenſchaften das 
allgemeine Stimmrecht und die Abſchaffung des politiſchen Eides erſtreben. 


Dann ſchickte man noch zwei Grüße, einen an die Fratelli irredenti (die 
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des Cardinals Hohenlohe in Deutſchland ſuspendirt worden, und zwar in 
Folge ſehr bemerkenswerther Zugeſtändniſſe des Fürſten Bismarck, die dem 
Entſchluſſe der ausgewieſenen Biſchöfe, insbeſondere Ledochowski's, der 
deutſchen Regierung keine weiteren Verlegenheiten bereiten zu wollen, zu⸗ 
geſchrieben worden. Der Papſt hat Dr. Hergenrötber erſucht, ſeinen Wohnſitz 
in Rom zu nehmen, wo er beſchäftigt werden wird, die Schwierigkeiten mit 
Deutſchland löſen zu helfen, 

In Frankreich gewinnen die Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſter⸗ 
Kriſis zuſehends an Boden. Insbeſondere prophezeien die ſogenannten con⸗ 
ſerbativen Journale den Rücktritt Waddington's, erzählen von einer bevor⸗ 
ſtehenden Oppoſition Dufaure's gegen das Miniſterium, mit welcher Präſi⸗ 
dent Grevy im Geheimen einverſtanden fein ſoll u. ſ. w. Auch heißt es, 
daß auf Anregung des Grafen von Paris, welcher mit der letzten zu Gun⸗ 
ſten der Wahl des Bonapartiſten Godelle in Scene geſetzten Allianz zwiſchen 
Orleaniſten, Legitimiſten und Imperialiſten nicht einverſtanden geweſen ſein 
foll, Bocher und Audiffret⸗Pa squier neuerdins an einer Fuſion der beiden 
Centren arbeiten. Gefährlicher jedoch als dieſe platoniſchen Beſtrebungen 
der reactionären Parteien iſt für das Cabinet jedenfalls die Thatſache, daß 
die Lorbeern der Bordelaiſen die guten Lyoner nicht ſchlafen laſſen, und 
daß dieſe nun ihrerſeits Henri Rochefort an Stelle Bonnet⸗Duverdier's, der 
ſein Mandat niederlegen muß, in die Deputirtenkammer wählen wollen. 
Die Communards haben es, wie es ſcheint, überhaupt ſehr eilig: Elyſee Reclus, 
der eben erſt als Communard begnadigte Gelehrte, iſt bereits im Viertel des 
Santéhoſpitals in Paris als Candidat für den. Pariſer Gemeinderathein einer 
dort am 4. Mai anſtehenden Wahl aufgeſtellt worden; ſeine Ernennung kann 
kaum einem Zweifel unterliegen. Was die vorhin erwähnten Gerüchte in Betreff 
des Miniſteriums anlangt, ſo iſt es allerdings bezeichnend, daß die „France“ 
ſich durch die im „Journal des Debats“ veröffentlichte officiöſe Erklärung 
der Regierung bezüglich der Wahl Blanqui's zu dem Ausrufe veranlaßt 
geſehen hat, es bleibe nunmehr der Regierung kein einziger Fehler mehr zu 
begehen, ſie habe alle begangen. Blanqui ſoll übrigens das Erg ebniß feiner 
Wahl in Bordeaux ſelbſt noch nicht kennen. 


Den engliſchen Blättern ſind in dieſen Tagen noch einige nähere Mit⸗ 
theilungen über die Dinge in Südafrika zugegangen. Einem Telegramm 
der „Daily News“ zufolge brannten die Zulus Ekowe nieder, nachdem es 
von den Engländern geräumt worden. Daſſelbe Blatt meldet auch aus 
Pietermaritzburg vom 8. d., es verlaute, daß die Boers Prätoria einge⸗ 
ſchloſſen haben. Der „Daily⸗Telegraph“ läßt ſich vom Cap melden, Cete⸗ 
wayo ſei über den Fluß Black Unvoloſi in das Innere geflüchtet. Der 
„Weſten Morning News“ wird aus der Capſtadt von St. Vincent gemeldet: 


„Sir Bartle Frere kehrt in Folge der Ankunft wichtiger Regierungs⸗ 
Depeſchen unverzüglich nach Natal zurück. Die Drohung der Boers, den 
Gouverneur als Geißel zurückzubehalten, wird nicht als ernſtlich erachtet, 
aber es find Verſtärkungen nach Prätoria geſandt worden. Während 
des Vorſtoßes auf Ekowe führte ſich das Eingebornen⸗Contingent in jedem 
Gefecht bewunderungswürdig auf, erlitt aber ſchwere Verluſte. Die 
Flottenbrigade hatte die Ehre, zuerſt in Ekowe einzurücken, und wurde mit 
großem Jubel empfangen, an welchem ſich ſelbſt die Bleſſirten und 
Kranken betheiligten. ie Vorräthe an Brot und Zwieback waren er⸗ 
ſchöpft, aber noch viel Transport⸗Ochſenfleiſch war vorhanden. Hundert 
Mann mußten herausgetragen werden, als Ekowe geräumt wurde. Eine 
Soldatenabtheilung iſt zurückgekehrt, um Ekowe zu ſchleifen, da es für 
Vertheidigungszwecke oder für einen Vormarſch auf den Kraal des Königs, 
auf den ſich die Zulus zurückgezogen haben, ſchlecht gelegen iſt. Ver⸗ 
ſtärkungen werden in Gingilovo erwartet und eine Reihe ſtark befeſtigter 
Forts daſelbſt errichtet.“ - 


In Spanien ſind aus den großen Wahlen 304 Regierungs⸗Candidaten, 
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von 150 Künſtlern über 5000 Blätter aufgeſtellt, die auch dem Laien 

Intereſſe an der Entwickelung der Kunſt einzuflößen vermögen. 
Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Ehe man auf die Höhe eines Berges gelangt, kommt man auf 
verſchiedene Plateaus, die uns Gelegenheit geben, auszuruhen und 
etwas die Ausſicht zu genießen. — Man hat dort das Gefühl, als 
wäre man am Ziele, aber hinter dem Walde verbirgt ſich der ſteile 
Kegel, deſſen Erklimmung uns noch bevorſteht, und ſo warten unſerer 
noch viele ähnliche Täuſchungen, ehe wir endlich ſagen können: Wir 
ſind oben. — Aehnlich geht es mit dem Sommer, an dem das Jahr 
ſoeben hinaufklimmt; da giebt es mitten in Schnee und Eis ſchon 
ſolche Etappen, die ſich immer häuſtger wiederholen, aber ſchnell ift 
dieſe Oaſe durchſchritten und dann geht es wieder an das beſchwerliche 
Steigen, wobei man frierend gewahr wird, wie weit man noch bis 
zur Spitze zu durchwandern hat. — An einem ſolchen anticipirten 
Sommertage, an dem man ganz vergißt, daß es jemals wieder 
regnen könnte, brachte ich die Errichtung von Spielplätzen in An⸗ 
regung, welche Idee denn auch wirklich von Bezirksvereinen auf⸗ 
gegriffen worden iſt, und vergaß dabei, daß auch für den nicht ganz 
außerhalb der Moͤglichkeit liegenden Fall eines Regens und Un⸗ 
gewitters vorgeſorgt ſein müßte; eine nach einer Seite offene, lange 
Colonade längs, nicht in der Mitte des Platzes, um den Spielraum 
nicht zu beſchränken, würde genügen. — Gern geſtehe ich mein Ver⸗ 
ſehen zu: find ja doch ſolche anregende Worte hinreichend gelohnt, 
wenn fie eine Discuſſion hervorrufen, wie fie zwiſchen der Tochter 
Haaſemanns und ihrem Gatten über die ſanitäre Pflege und Er⸗ 
ziehung ihres Kindes vorgeht, das noch gar nicht exiſtirt: haben ja 
die weiſen Schildberger bei dem Bau ihres Rathhanuſes ſogar die 
Fenſter vergeſſen, und ſoll ja ſogar in einer anderen Stadt beim 
Bau einer Getreidehalle eine Anlage vergeſſen worden ſein, welche 
bei einem ſolchen Conflux von Menſchen durchaus „noͤthig, nützlich, 

angenehm“ geweſen wäre. 
Aud der Wolke quillt der Segen, aber gegen Oeſterreich zeigen 
die Wolken eine Thätigkeit, die ſchon mehr wie Fluch ausſieht. Wir 
wollen nicht das große Landes⸗Unglück, welches eine reiche bevölkerte 
Stadt vom Erdboden fortgeſchwemmt hat, in Paralelle ſtellen mit 

dem Mangel an Courtolſie, den der Himmel bel Gelegenheit der 
Silberhochheit des Kaiſerpaares an den Tag legt: aber auch dieſes 
Verhalten ſtoͤrt die Feiertagsſtimmung einer Million Menſchen und 
bringt einen Mißklang in ein Feſt, welches an Großartigkeit, Pracht⸗ 
und Kunſtentfaltung vielleicht noch ſeines Gleichen nicht gehabt hat 
und zu deſſen würdiger Begehung die ganze Nation ſchon Monate 
lang von der Hauptſtadt bis an die äußerſten Grenzgebirge mit ihren 
lodernden Freudenfeuern mitgearbeitet hat. — Man weiß ja, daß an 
ſolchem Tage alle Verſtimmungen und trüben Erinnerungen weniger 
Schaden anrichten, als ein Regenſchauer oder ſelbſt als des Himmels 
Gräue, deſſen unwillkommene Färbung dem genialen Coloriſten Makart, 
der die Aufzugs⸗Gruppen zuſammengeſtellt und die tauſende von 
Coſtümen entworfen hatte, ſchwerlich in die Harmonie paſſen. — 
Man bekundet bier in Norddeutſchland kein rechtes Verſtändniß für 
dieſen Glanz. — Man veräbelt es dem Lande, welches fi kaum aus 
ſeiner ſchweren Gewerbe⸗Kriſe herauszuziehen begonnen, das einen 
blutigen Feldzug, eine große ueberſchwemmungs⸗Calamität und 


der Dorotheenſtraße ausgeſtellt iſt. Im Ganzen ſind 


hunderterlei innere in unpolitiſchen, nationalen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen liegende Confliete noch nicht überwunden hat, daß es einer 
Familienfeier einen ſo ungewoͤhnlich impoſanten oſtentativen Charakter 
giebt: aber man thut Unrecht daran. — Wir ſind nun einmal in 
Norddeutſchland andere Naturen, bei uns iſt Verſtimmung oder Kummer 
nachhaltiger und die entſprechende Feier der goldenen Hochzeit unſeres 
Herrſcherpaares wird, wenn auch mit ungleich geringerem Aufgebot 
äußeren Glanzes, gewiß nicht mit kleinerer Herzensfreudigkeit 
ſeitens unſeres Volkes gefeiert werden. — Aber deshalb mag 
man dem Nachbar ſein glücklicheres Temperament nicht neiden, 
der, von ſchwerer Krankheit kaum geneſen, in ſüßem Ver⸗ 
geſſen ſich dem Zauber eines großartigen Natlonalfeſtes mit Auf: 
bietung aller feiner Fähigkeiten hingiebt: das öſterreichiſche Volk 
welches ſo mannigfaltige Nationalitäten in ſich ſchließt, hat eben 
eine andere, ſpeciell bezüglich der Repräſentation verſchiedene Richtung 
und Anſchauung. Man mag ferner auch nicht vergeſſen, daß ſolche 
Veranſtaltungen dort einen demonſtrativen Charakter tragen, daß fie 
immer aufs Neue die Verbrüderung der ja an ſich grundverſchiedenen 
Nationen unter Einem Scepter, die liebevolle Hingebung an Ein 
Herrſcherhaus beſiegeln, eine Verſicherung, für welche in dem homo⸗ 
generen Deutſchen Reiche vielleicht gar kein Bedürfniß beſteht. Wenn 
aber geſagt wird, man hätte das Geld für dringendere Bedürfniſſe 
des Landes verwenden ſollen, fo mochte ich darauf erwiedern, daß 
ſelbſt confequente Volkswirthe, wie Roſcher, „den Luxus, welcher ſich 
auf öffentliche Zwecke richtet, wo in der Nation das Bedürfniß lebendig 
wird, die ausgebildeten Beziehungen des Privatlebens durch ein 
öffentliches, die Idee der Gemeinfamfeit zur Anerkennung bringendes 
Leben zu ergänzen und zu krönen,“ durchaus nicht verwirft und daß 
ganz offenbar dieſe Millionen, welche aus der Schatzkammer der 
Klöſter, Magnaten und Innungen quetſchender Enge ans Licht gebracht 
werden, 0 en . befruchtender Regen über alle Gewerbe und 
Künſte niedergelaſſen hat. 

Wir haben eine ernſtere Richtung: in Norddeutſchland erſtand der 
Proteſtantismus, ein lebendiger Proteſt gegen die Glanzentfaltung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche. — Man anerkenne und tolerire jeder 
Nation Richtung und Lebensauffaſſung. Es kommen die trüben Tage 
ſchon von ſelbſt, oft unerwartet, unprovocirt: der Belagerungszuſtand, 
der über die Haupt⸗Gubernien Rußlands verhängt iſt, liegt über dem 
Reiche wie ein trüb verſchleierter Himmel; auch die Sonne, der Czar, 
at ſich in die idylliſchen Paläſte von Liva dia zurückgezogen und der 
ganze Hof hat ſich nach der Krim verkrümelt. 

Wir würden wohl auch unbefangener um uns herumſchauen, aber 
wir ſtecken augenblicklich in einer materiellen Atmosphäre, als wäre 
das ganze heilige Deutſche Reich eine einzige Matertalwaarenhandlung. 
Anſtatt des Fruͤhlings Odem erfüllt die Luft der Geruch von Leder 
und Petroleum, und der Forſtbeſitzer ſingt, wenn er in die Berge 
ſteigt: „Wer hat denn, du ſchöner Wald, aufgebaut fo hohe Zölle?“ 
Beim ſchwarzbraunen Bier, das ich trinke ſo gern, fällt mir, plumps, 
eine Anti⸗Malz⸗Brauſteuer⸗Petitlon ins Glas, und das Deckblatt der 
Cigarre, die ich rauche, beſteht aus einer Antl⸗Licenzſteuer⸗Eingabe. 
Ueberall tumultuirende Verſammlungen, als gelte es, einen Natlonal⸗ 
liberalen gegen einen Soctaldemofraten durchzubringen. Wie heißen 
die Candidaten? Eiſenzoll, Garnzoll, Seidenzoll! Dieſe Zölle find 
die Herren der Situation, jeder Zoll ein König. 

Und doch, kann man es dem Einzelnen verargen, daß er für fein 
Haus, für fein Gewerbe, für feine Familie, für feine Perfönlichkeit 
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vereinigten Parteien der Demokraten, Progreſſiſten und Sagaſtinos bervor⸗ 
gegangen, auf Cuba und Puerto Rico aber 15 Demokraten und 24 Conſer⸗ 
vative. Ein ſolches Ergebniß kann als glänzender Sieg der Regierung 
aufgefaßt werden, obwohl die Oppoſition mit etwa hundert Mitgliedern 
diesmal ſtärker iſt als in den vorigen Cortes, wo ſie nur durch 60 Abge⸗ 
ordnete vertreten war. Alle hervorragenderen Führer der Oppoſition, aus⸗ 
genommen Moyana, ſind wiedergewählt worden. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika laſſen kaum noch daran zwei⸗ 
feln, daß Grant und Tilden als Candidaten bei der nächſten Präſidenten⸗ 
wahl von den beiden, dabei in Betracht kommenden Parteien werden auf⸗ 
geſtellt werden. „Grant iſt der einzige Mann, der Tilden ſchlagen kann“, 
ſagt die „New⸗Pork⸗Times“, „und Tilden der einzige, der Grant ſchlagen 
kann. Das ſind die Beweggründe auf beiden Seiten!“ Das ſind, — fügt 
eine New⸗Yorker Correſpondenz der „K. Ztg.“ hinzu, — freilich keine be⸗ 
ſonderen Ausſichten. Aber das Aufſehen, welches die „Times“ mit ihrer 
Eröffnung gemacht, beweiſt deutlich genug, wie ſehr ſchon jetzt die Präſi⸗ 
dentſchaftsfrage in allen Gemüthern ſelbſt auf die Möglichkeit hinarbeitet, 
daß die Republikaner zu ihrer Löſung keinen anderen Candidaten als 


Grant, und die Demokraten keinen beſſeren als Tilden zu finden wiſſen 


ſollten. 

Aus Lima meldet ein Llovd'ſches Privattelegramm unter dem 17. d.: 
Unſere ganze Küfte wird von der chileniſchen Flotte blofirt und unſere 
Panzerſchiffe ſcheinen gar nicht vorhanden zu ſein. Namentlich ſind (wie 
ſchon über England gemeldet) alle Brücken zur Verladung von Guano zer⸗ 
ſtört worden. Fremde Schiffe haben Befehl erhalten, die Häfen binnen 
zwei Tagen zu verlaſſen. Die Blokade von Iquique dauert fort. Ange: 
ſichts dieſer Thatſachen wird Peru hoffentlich nicht zögern, unter mäßigen 
Bedingungen, namentlich einer Ermäßigung der Auflagen auf Salpeter, 
Frieden zu ſchließen. Die Verhandlungen dauern fort. Pierola, der durch 
feine zahlreichen Aufſtandsverſuche bekannte und jetzt in Chile lebende Be⸗ 
werber um die Präſidentſchaft von Peru, räth zum Frieden. Man erwartet 
mit Spannung die Antwort auf feine Vorſchläge, die am 14. April abs 
gehen ſollten, über die aber, wie wir hinzufügen, überhaupt noch ſo gut 
wie gar nichts bekannt iſt. 

ß⸗C dd IT Ba ET rn a rer TH 


Deutſchland. 


Berlin, 25. April. [Die Reſolution Rickert und die 
„Provinzialcorreſpondenz“] Kaum zwei Monate iſt es her, 
daß im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſich eine aus den Freiconſer⸗ 
vativen, den Nationalliberalen und dem Centrum zuſammengeſetzte 
Mehrheit für eine von dem Abg. Rickert, dem Generalberichterſtatter 
der Budgetcommiffion, vertheidigte Reſolution fand, nach welcher es 
„für den Fall einer Vermehrung der eigenen Einnahmen des Deut⸗ 
ſchen Reichs“ erforderlich ſei, in Preußen geſetzlich feſtzuſtellen: 

„daß der hierdurch, ſei es durch Herabminderung der Matricularbeis 

träge unter den im Etat von 1879—80 porgeſehenen Satz, ſei es dur 
directe Ueberweiſung verfügbarer Einnahmen vom Reich, für Preußen 
disponibel werdende Betrag, inſoweit über denſelben nicht mit Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung durch Ueberweiſung eines Theils der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbände oder auf andere 
Weiſe Verfügung getroffen iſt, jährlich unverkürzt zur Herabminderung 
der Klaſſen⸗ und claſſificirten Einkommenſteuer verwendet werde.“ 

Der Finanzminiſter Hobrecht hatte erklärt, durch eine königliche 
Cabinetsordre ermächtigt zu ſein, zu dieſer Reſolution ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu geben, und nun ſollte, wie es der immer pathetiſche Graf 
Bethuſy nannte, ein „)hiſtoriſcher Moment“ eingetreten fein; das 
Centrum hatte — entgegen feinen Abſtimmungen in der Budget⸗ 


commiiſion — die Brücke gebaut, die nach den hinter den Couliſſen 


die Fragen der Exiſtenz handelt? Hier haben wir wieder den 
Dualismus, die Signatur unſerer Zeit, Beethoven und Wagner, 
Zwinger⸗ und Freunde⸗Reſſource, Droſchke und Pferdebahn, Freihandel 
und Schutzzoll. Wer iſt denn nun eigentlich competent in dieſen 
Fragen? Die Nationalökonomen!? Man leſe nur John Stuart 
Mill und Carey's Soclalökonomie nach, und man wird in dem einen 
Werke mit großem Scharfſinn und unwiderleglich ſcheinenden Be: 
weiſen das Gegentheil bezüglich des Steuerweſens von dem durch⸗ 
geführt finden, was das andere aufſtellt. Es kann einem unbefan⸗ 
genen Leſer dabei gehen, wie jenem Landrichter, der zum Kläger, nach 
aufmerkſamer Anhörung feiner Sache, fagte: Ja, lieber Mann, wie 
Sie ſagen, haben Sie Recht; und als dann der Verklagte ihm die 


Sache von ſeinem Standpunkte auseinanderſetzte, antwortete: Ja, 


allerdings, wie Sie fagen, haben Sie wieder Recht. — Wenn man 
einem Induſtriellen die Sentenz eines ſeiner Sache nicht günſtigen 
Nationalökonomen vorhält, ſo heißt es: „der Mann ſpricht vom 
grünen Tiſche, er iſt ein Theoretiker;“ von dem Induſtriellen, der 
einen anderen Standpunkt vertritt, ſagt aber wieder der Unbetheiligte: 
ver ſpricht für ſich ſelbſt, er iſt Partei.” Es wird mir zuletzt von 
Alledem ſo dumm, als ging mir ein Mühlrad im Kopfe herum. 
Wär ich im Reichstag, ich würde einfach bei jeder Poſition die Knöpfe 
abzählen und danach meine Stimme abgeben. 

Die Hauptſache iſt, die ganze Nation, Handel und Verkehr haben 
das Gefühl allgemeinen Mißbehagens, eines chroniſchen Uebelbefindens, 
das nun ſchon eine Reihe von Jahren in unſerem kranken Organis⸗ 
mus herumzieht. Der Patient wälzt und wirft ſich und findet augen⸗ 
blicks Erleichterung, wenn er wieder auf eine neue Stelle des Kiſſens 
gekommen iſt. Der Arzt hat ſchon oft mit der Medlein gewechſelt, 
diesmal giebt er eine ſtarke Doſis, ſchlimmer kann es nicht mehr 
werden, alſo herunter damit! 0 

Was werden wird? chi 10 sa! Augenblicklich wird die energiſche 
Anwendung des neuen Mittels Vieles umwälzen. Manche werden 
fi schlechter ſtehen, die Meiſten wohl beſſer. Damit wird Zeit ge: 
wonnen, und mittlerweile iſt der Patient vielleicht wieder gefund ge⸗ 
worden, trotz oder wegen des neuen Mittels. 5 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Sechstes Capitel. 
Fortſetzung.) 

Dennoch dauerte es abermals Minuten lang, ehe die Thür zum 
„Allerheiligſten“, wie die Lehrlinge das Privatcomptolr des Chefs ge⸗ 
tauft hatten, fi) entriegelte, und die Comptolriſten dem ſtrengen Ge⸗ 
bieter gegenüber ſtanden. 8 

Sie erfchrafen, — es war, als trete ihnen eine fremde Perſon 
entgegen, — der Mann hatte unſagbar gealtert in der kurzen Zeit 
zwiſchen geſtern und heute, — eine Falte hatte ſich um die Winkel 
des Mundes gegraben, eine tiefe, ſchaurige Falte, des furchtbarſten 
Seelenſchmetzes unauslöſchliches „mmemento“, 

„Herr Helling.“ 3 

Des Kaufmanns Stimme wollte ſcharf und kurz fein, wie ehe: 
dem, und doch lag ein Ausdruck der Milde darin, die ihn früher ge⸗ 
mangelt, „Herr Helling.“ i 4 

„Herr Ehrenkranz.“ 


eintritt und ſein ganzes Gewicht in die Waage wirft, wo es ſich a 


Wunden meiner Seele, 


haben 


wien Hebregt und zen Matisnarißeten getofenen Verchlbetun⸗ 
en das in den conſtitutionellen Verhältniſſen Preußens liegende Hin 


derniß für die Vermehrung der Steuern im Reich beſeitigen ſollte. 
Die Fortſchrittspartei ſümmte gegen die Neolt Wie ihr Wort⸗ 
führer Hänel erklärte, fand ſie in derfelben nur eine Unterſtützung 
der auf eine ſchwere Belastung der ärmeren Volksklaſſen hinaus⸗ 
laufenden Steuerpläne des Reichskanzlers; ſchon aus dieſem Grunde 
meinte fie, ih an Beſchlüſſen über Verthellung künftiger, aus unge⸗ 
rechten. Steuern ſſießender Einnahmen nicht betheiligen zu ſollen. 
Die Reſolution ſollte in Verbindung mit der zuſtimmenden Erklä⸗ 
rung des jeweiligen Finanzminiſters die ſeiner Zeit im Reichstage vom 
Freiherrn 15 Stauffenberg geforderten conſtitutionellen Garantien 
nur, 6 — es ſich um das in Preußen fehlende Steuerbewilligungs⸗ 
recht 5 ei nicht aper, ſoweit das thaſächlich durch Abſchaffung der 
Matricu ＋ eiträge beſeitigte Steuerbewilligungsrecht des Reichstags 
5 beſchaffen, reſp. die künftige Beſchaffung derſelben ſicher 
E 8 eber dieſe Beſchränkung der Bedeutung der Reſolution 
5 e nationalliberalen Redner keinen Zweifel; für das Reich 
va Pins künftig durch einen beweglichen Kaffee oder Petroleumzoll 
sch hnliche Kunſtſtücke die Garantien herſtellen zu können. Freilich 
„Hug das Mittel auch für Preußen inſofern fehl, als das Herren: 
5 der Reſolution nicht beitrat, ſondern ſich das Recht der gegen⸗ 
fa en d. lußfaffung ausdrücklich reſervirte, fo daß ſpäter der dann 
en Wan . die Verantwortlichkeit für das Nichtzu⸗ 
Herren es in der Reſolution geforderten Geſetzes auf das 
liberalen di ebwähen kann. Jetzt aber erleben nun die National: 
een Jolgen ihrer vorzeitigen Nachgiebigkeit, indem die „Pro: 
oimpiatorrefpondeng“, alſo das Organ des preußiſchen Minifteriume 
Kneluſive des Finanzminiſters Hobrecht) mit voller Beſtimmtheit in 
er a5 immun zu der Reſolution auch die Garantie für das 
8 als gegeben behauptet, in der ſichern Erwartung, für dieſe An⸗ 
ſicht — trotz der gegentheiligen Verſicherung der beiden nationallibe: 
rasen Gortefpondenzen (N.. C.“ und „B. A. C.) — die Mehr: 
heit der nationalliberalen Reichstagsfraction zu finden, die ja weit 
rechts von der Mehrheit der nationalliberalen Abgeordnetenhausfraction 
ſteht. Vielleicht find troz alledem die nächſten Wochen über den Zu: 
ſammenhalt der nationalliberalen Partei entſcheidend. 
[Die neue Juſtizorgantſation und die Perfonalernen: 
nungen.] Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“: Länger, als man er⸗ 
wartet hatte, zieht ſich die Vollendung der Juſtizorganiſation, ſoweit 
fie ſich auf die Perſonalernennungen erſtreckt, hin. Von den Vor: 
chlägen, welche dem Kaiſer zur Beſtätigung Seitens der preußiſchen 
Juſtizverwaltung vorgelegt find, hat die allerhöchſte Sanction bisher 
nur derjenige erhalten, welcher die Namen der in Ruheſtand tretenden 
Obertribunalsmitglieder enthält. Die Ernennungen der Präſidenten 
der Oberlandesgerichte und der Landgerichte harren noch der kaiſer⸗ 
chen Unterſchrift. Das nach den Vorſchlägen des Bundesrathes im 
Reichsjuſtizamt zuſammengeſtellte Material zur Beſetzung des Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig iſt am Mittwoch nach Wiesbaden abgegangen. 
Man nimmt zuftändigen Orts an, daß die Vorſchläge zuerſt ſanc⸗ 
tionirt werden und daß unmitteibar darauf die Ernennungen der 
preußiſchen Richter höheren Ranges nachfolgen werden. Die übrigen 
Richterernennungen für die preußiſche Monarchie dürften noch ge: 
raume Zeit in Anſpruch nehmen, da ſchon allein die Vollziehung 
e von Unterſchriften eine zeitraubende und mühſelige Arbeit 
et. 
[Zu der bevorſte henden goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paares | wird auch eine Ovation beabſichtigt, di i i 
frühen Morgenſtunde feiteng mehrerer Verlier anreden dee 


— 


„Ich —", der Kaufmann fehlen kaum zu wiſſen, was er ſprach, 
585 ie > ſchten ihn überfallen zu haben, ſeine hageren Wangen 
r 308 fein Tuch und trocknete ſich die Stirn, — wie eln Trun⸗ 
kener gahwange er — das Perſonal nur hilfeleiftend zu ihm heran. 
„ 7 Sie, — ich danke Ihnen. — wichtigeres iſt Not) — 
augenblicklich nach Scharnrode, — Lieutenant Deplac — nein, Lieute⸗ 
nant Maubourg ſoll kommen, — wichtigfte Botſchaft, — wenn er 
fort, fol man ihm nach, — ich muß wiſſen, wo er zu finden, jetzt 


er fpäter, es fordert dies des Hauſes Ehre.“ 


„Ihr Befehl ſoll ſofort erfüllt werden, Herr Ehrenkranz“, ſagte 
55 Helling ſchüchtern. „Aber geſtatten Sie uns, Sie zu Bette zu 
gen, — das furchtbare Ereigniß dieſer Nacht, deſſen Geheimniß 


wir ahnen, muß Sie natürli f 
— bedenken 8. EP are; ch erſchüttert haben. Schonen Sie ſich, 


„Bedenken“ — wild fuhr der fonft fo 
— „laßt mich nicht denken, — ein Thor, wer denkt, — Phantom 
alles, 8 Vertrauen, Ehre —“ 

„N e Ehre des Hauſes Ehrenkranz, und derer, die an ſeiner 
dan Sie erbat ihn beruhigend der Procuriſt. „Aber nun Er 

828 85 5 — gleich ſoll zum Arzt geſchickt werden.“ 

„ macht er meinen Sohn lebendig, — heilt er die 
seflorben?" wofür habe ich gelebt, wofür iſt er 


„Ruft einen Arzt“! rief er auffpringend 
Kindes ſchafft mir, ſo ein Kind (ie an le ee ee 
im Punkt der Ehre, Richter zu fein, feit — — schafft mir zugleich 
mit dem Lieutenant Maubourg die Anna Werner aus na — 
und Helling, und Ihr Alle — ſagt es dem Karker, die Firma ſoll 
nicht liquidiren, — aber beſondere Bücher von heute an führen, — 
ch zerreiße Karkers Inſtruction — ich — —“ 5 
Im ersten Comptoir entſtand ein Aufruhr, eine barſche 
Stimme mit ausgeſprochenem franzöſiſchen Accent fragte nach Herrn 
Thomas Ehrenkranz, und auf die zitternd gegebene Auskunft des 
füngften Lehrlings ſchritt, rückiichtslos auftretend, ein Poltzeſcommiſſalr, 
mit der dreifarbigen Binde Frankreichs geſchmückt, von zwel niederen 
Beamten gefolgt, dem Privatcomptoir zu. 
„Thomas Ehrenkranz?“ wiederholte er auf der Schwelle. Wie 
Kerze aus gutem Stoff noch einmal vor dem Erlöschen auf: 


— 


beſonnene Mann empor, 


eine 


2 755 in überhellem Glanz, vollzog ſich vor den Augen des er: | 


sig Perſonals eine Metamorphoſe mit ihrem Chef. Eine furcht⸗ 
ba e a . e ab be. e 

’ 0 u treten, wie Herr Thomas in 
dieſem Augenblick. fear l 8 : 

„Ich bin Thomas Ehrenkranz und kenne den Zweck Ihres Kommens. 
Mein Buchhalter“ — — „Iſt vorläufig ſofort in Unterſuchungshaft 
geführt, und auch Sie werden uns augenblicklich folgen, ich hoffe, 
ohne Anwendung gewaltſamer Maßregel.“ 

„Seien Sie unbeſorgt, ich ſtehe zu Ihrer Dispoſitlon, wohin 
führt man mich, wenn Ihnen die Antwort erlaubt.“ 

„Zum Prinzen Eckmühl und von dort wahrſcheinlich nach Paris, 
Sie Wünſche, oder Anordnungen zu treffen, werden ſie von 
Seiten der Behörde reſpectirt und befolgt werden, fo weit es zuläßtg. 
Ich muß mich Ihrer fofort verſichern. Wollen Sie mir folgen?“ 
er Kaufmann nahm ſeinen Hut und zog den braunen Reiſe⸗ 


rock an, der ihm bei der traurigen Fahrt ins alte Land gedient hatte.] Thomas Ehrenkranz, — treten Sie ein, 


dung mit 


Geſangvereine, in Verbin⸗ 


en ur 
ER I 
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Deputationen von Gefangbereinen der geſammten Provinz Bran⸗ 
denburg, dargebracht werden ſoll. Unter anderen Piecen iſt auch eine 
neuere Compoſition Wilh. Pfeiffer's in Ausſicht genommen, und zwar „Ein 
Gebet für den Kaiſer“, für dieſen Zweck eigens für Männerchor arrangirt, 
unter Begleitung großer Infanterie⸗ und Cavalleriemuſik, wodurch eine 
mächtige Wirkung erzielt werden wird. 

Thorn, 25. April. [Städtetag.] Der Magiſtrat hat die Be⸗ 
rufung eines Städtetages der öſtlichen Provinzen nach Berlin bean⸗ 
tragt behufs Beſprechung der Zollpolitik. Angeregt iſt auch der Zu⸗ 
ſammentritt des volkswirthſchaftlichen Congreſſes während der Reichstags⸗ 
feffion. 

ofen, 25. April. [Verhaftungen in Warſchau. — Ein 
nihiliſtiſcher Staatsanwalt.] Wie man dem „Dziennik“ aus 
Warſchau ſchreibt, werden daſelbſt ſeit Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtands die Verhaftungen verdächtiger Perſonen ununterbrochen fort: 
geſetzt. Bis zum 22. April waren bereits 40 Perſonen arretirt und 
nach der Citadelle geſchafft. Die Mehrzahl derſelben beſteht aus Stu⸗ 
denten der Univerſität, des agronomiſchen Inſtituts in Pulgwy, ferner 
aus Schülern der Veterinärſchule und aus Handwerkern. — Auch 
der Procurator Miaſow vom Warſchauer Gerichte iſt verhaftet worden, 
weil man ihm Verbindungen mit revolutionären Kreiſen von Peters⸗ 
burg nachgewieſen hat. Ein gravirender Umſtand für ihn war, daß 
ein Brief, den ein nihlliſtiſcher Gefangener aus der Peter-⸗Pauls⸗ 
Feſtung bei Petersburg an einen anderen Gefangenen in der Citadelle 
zu Warſchau gerichtet hatte, an die richtige Adreſſe gelangt iſt, was 
offenbar nicht blos auf „Unachtſamkeit“ der Behörden zurückzuführen 
iſt. Man erſieht hieraus, wie treffliche geheime Verbindungen die 
nihiliſtiſche Propaganda beſitzt und wie ſie gerade unter den Kreiſen, 
die officiell als ihre Bekämpfer gelten, zahlreiche Helfershelfer hat. 

(Pol. Ztg.) 

Trier, 24. April. [Zur ultramontanen Agitation.] 
In Trier ſprach am 9. März d. J. Herr Dr. Paul Majunke im 
Kaufhausſaale vor feinen Wählern u. A. auch von „Vaterlandsliebe“; 
wie er dieſelbe verſtanden haben wollte, illuſtrirte er durch den Hin⸗ 
weis auf den häufigen Wechſel im ſtaatlichen Zuſammenhange der 
Rheinprovinz während der letzten Jahrhunderte. Der Gedanke treibt 
in dem hieſigen Organ üppige Blüthen. Anknüpfend an die Mit: 
theilung, daß die Firmlinge aus der Stadt und den Vororten 
Triers in Extrazügen nach Waſſerbillig gebracht werden würden, 
um dort von dem Biſchof Adames gefirmt zu werden, ſagt 
daſſelbe: 

„Man hört von Einzelnen die e Frage: „„Weshalb firmt 
denn nicht der Hochw. Weibbiſchof e Siebte Die Leute, wc 
eine ſolche Frage ſtellen, ſcheinen nicht zu wiſſen, daß ſie die große Ehre 
und das koſtſpielige Vergnügen haben, Unterthanen des Culturſtaates 
Preußen Fraß in welchem das verboten wird, was zwei Stunden von 
uns, im Großherzogthum Luxemburg, und ferner in Frankreich, Belgien, 
England, Amerika, in der Türkei ꝛc. nicht verboten it. Wir Preußen ger 
nießen ja das wenig beneidenswerthe Vorrecht, eine recht große Anzahl 
von Culturkampfsgeſetzen zu beſitzen“ (folgt die Wiedergabe des von der 
widerrechtlichen Ausübung biſchöflicher Rechte handelnden Geſetzes) ... „Es 
kommt uns bier nur darauf an, unſeren Lejerm wieder eine der Folgen der 
preußiſchen Culturkampfs⸗Geſetzgebung zu zeigen, damit fie ſich immer mehr 
erbauen mögen an den Segnungen, welche das katholiſche Rheinland unter 
preußiſcher Herrſchaft genießt. Und all' den zahlloſen Firmlingen wird es 
bis zum Cha Tage ihres Lebens unvergeßlich bleiben, daß ſie, als ſie 
das von Chriſtus für alle Menſchen eingeſetzte Sacrament der heil. Fir⸗ 
mung in einer von dem Papſt gebilligten Weiſe empfangen wollten, ohne 
daß der Spender des Sacramentes von einem preußiſchen Gerichte zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten bis zu 2 Jahren verurtheilt werden könnte, 
— daß fie, ſagen wir, zu dieſem Zwecke genötbigt waren, die ſchwarz⸗weißen 
Pfähle ihres Vaterlandes zu 


— „Ich bin bereit“, ſagte er, — „ich wünſche nur ſo viel Zeit 
von der Gerechtigkeit des franzöſiſchen Gouvernements, mein Teſtament 
machen zu dürfen und eine Ehrenſchuld des Hauſes Ehrenkranz mit 
einem im Dienſte Frankreichs ſtehenden Offizier zu begleichen. Dies 
beſorgt, mag Frankreich gleiche Juſtiz am Vater wie am Sohne üben, 
— nach Paris, ich ahne, warum, auch Hamburger Kaufmannsblut 
hat ſeinen Werth, und der Laufgraben von Vincennes iſt vom Blut 
des gemeuchelten Prinzen Enghien ſchon trocken“ „Herr!“ 
donnernd unterbrach ihn der Commiſſair, — „Sie reden ſich um 
Ihren Kopf —“. 

„Um Gotteswillen, er iſt ſchwer krank,“ flüſterte Herr Helling dem 
Commiſſair zu, „Gnade, Schonung.“ 

Herr Thomas Ehrenkranz ſchritt vorwärts, dem Ausgang zu, das 
Perſonal, bleich und zitternd, bildete eine Gaſſe, ihn hindurch zu 
laſſen, an ſeiner Seite ging der Commiſſair, die Beamten folgten, 
— ſo betrat der kleine Zug das Comptolr, ſo die mächtige Diele, 
draußen harrte ein geſchloſſener Wagen des Gefangenen. 

Nicht einmal wandte der Chef das Haupt nach ſeinem Eigen⸗ 
thum zurück, wie von einem Mechanismus bewegt, war ſein Gang, 
hob ſich nun ſein Fuß, die Stufe des Wagenſchlags zu betrelen — 
er kam nicht dazu, — ein kurzer Schrei, ein Griff nach dem Haupte, 
— und von einem Schlagfluß getroffen, brach Herr Thomas Ehren⸗ 
ſranz bewußtlos in den Armen des franzöſiſchen Commiſſairs zu⸗ 
kammen. ; 

Mehr als zwei Monate waren verſtrichen, feit der Verrath Alt⸗ 
Marikens, den Schifferfranz und ſeine Genoſſen in die Gewalt der 
Franzoſen geliefert hatte, — der kleine Erdhügel hinter dem Garten 
des Paſtorenhauſes, unter dem der vermeintliche Franz Ehrenkranz 
ſchlummerte, trug den erſten Schnee, ihn deckte kein Kranz, ihn 
ſchmückte nicht Kreuz noch Stein, denn Lieutenant Maubourg hatte 
bereits den zweiten Nachfolger im Commando erhalten. Auch de la 
Croix Eifer hatten ſeine Vorgeſetzten geglaubt, beſſer als an der 
Scharnroder Deichwache verwerthen zu können, und nun commandirte 
ein brutaler Menſch, ohne Bildung, hochfahrend auf ſeine Würde 
und jeden Verſuch des Hauſes Ehrenkranz, dem Grabe eine Aus⸗ 
zeichnung zu verleihen, ſchroff zurückweiſend. An eine höhere Inſtanz 
hatten ſie nicht zu appelliren gewagt, ehe der Spruch über den Chef 
des Hauſes ſelber aus Paris eingetroffen war, der unter Bewachung, 
ein Schwerkranker, in ſeinem Hauſe lag. 


— 


Es war gegen Weihnacht, als vor dem kleinen, von Anna Werner 
bewohnten Hauſe ein geſchloſſener Wagen hielt; ein verwachſener 
alter Mann ftleg zuerſt heraus und war einem zweiten Herrn ber 
hilflich, der ſich eines Krückſtockes bediente, um die wenigen Schritte 
bis zur Schwelle des Hauſes zurückzulegen. 

Wer hätte in der, in einen dicken Mantel gehüllten, vornüber ge⸗ 
neigten Geſtalt den ſtrammen, unbeugſamen Kaufmann, den Chef 
des Hauſes Ehrenkranz, erkannt? Und doch, er ſelber war es, auf 
ſeines treuen Buchhalter Karkers Schulter geſtützt, der aus dem Wagen 
geſtiegen war, und jetzt der dunkel gekleideten, gutmüthig ausſehenden 
Frau mittleren Alters, die ellig an den Eingang kam, die Hand 
reichte. a 

ai find die Wittwe des Paſtor Holm aus Hollern?“ fragte 
er, „die treue Pflegerin einer Unglücklichen, ſind wiederholt von 
Scharnrode in mein Haus gekommen, leider vergebens?“ 
„Mein Name iſt Holm, Meta 


überſchreiten und ins Ausland zu gehen. In 
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ihnen wird die Liebe zum Vaterlande ob ſolcher Vorkommniſſe um ein Be⸗ 
deutendes zunehmen“. „ i 5 14 

Die Auslaſſungen des klerikalen Blattes konnen nicht ſchärfer an 
den Pranger geſtellt werden als durch wörtliche Wiedergabe derſelben. 
Dies zur Entſchuldigung des Vorſtehenden. 

München, 23. April. [Die Affaire Sigl.] In der neueſten 
Nummer des „Paſtoralblattes“ für die Erzdiöceſe München ⸗Freiſing“ 
werden die zwei bereits telegraphiſch ſignaliſirten, gegen das von 
Herrn Dr. Sigl redigirte „Baieriſche Vaterland“ gerichteten Erlaſſe 
publicirt: 

I Das Ordinariat des Erzbisthums München und Freiſing. 
Seit geraumer Zeit hat das in München erſcheinende Tageblatt „Das 
Baierifche Vaterland“ in katholiſchen Kreiſen wohlbegründetes Mißfallen 
dadurch im hohen Grade erregt, daß es zwar die Sache der katholiſchen 
Kirche eifrigſt zu vertheidigen ſchien, zugleich aber eine Sprache führte, 
welche, von Impietät gegen jede Auctorität und von Leidenſchaft eingegeben, 
mit den Grundſätzen und Intereſſen der katholiſchen Kirche ſchlechthin un⸗ 
vereinbar iſt. Es hat an Bemühungen nicht gefehlt, um den Leiter des 
Blattes von den verderblichen Folgen ſolcher Haltung zu überzeugen und 
das Blatt ſelbſt auf beſſere Wege zu bringen. Dies iſt jedoch in keiner 
Weiſe gelungen. Nachdem nun aber „Das Baieriſche Vaterland“ in jüngſter 
Zeit auch die ehrwürdige Perſon des bei Sr. Majeftät unſerem aller⸗ 
gnädigſten König beglaubigten Apoſtoliſchen Nuntius in empörender Weiſe 
zu verunglimpfen fortwährend ſich erdreiſtet hat, mußte der hl. Vater jelbft 
von der Sache Kenntniß erlangen. Sein Urtheil hierüber iſt in dem 
Schreiben Sr. Eminenz des Cardinal⸗Staatsſecretärs Sr. päpſtlichen Heilig⸗ 
keit, Laurentius Ning, an unſeren Hochwürdigſten Oberhirten zum Ausdruck 
gelangt, welches im Nachgange hier abgedruckt wird. Daſſelbe kennzeichnet 
die Lage der Dinge jo wahrheitsgetreu, daß eine weitere Erläuterung übers 
flüſſig erſcheint. Es bedarf nur der aufmerkſamen Leſung dieſes Erlaſſes, 
um auch den gewiß nur ſehr kleinen Theil unſeres Diöceſan⸗Clerus, welchem 
über den wahren Charakter des genannten Blattes die Augen bisher nicht 
auſgegangen ſind, zu erinnern, daß es an der Zeit ſei, durch Abwendung 
von dieſem leidenſchaftlichen, Spaltung unter den Katholiken fördernden 
und durch ſeinen katholiſchen Aushängſchild irreführenden Blatte ſeine Ehre 
u wahren und ſich von der Mitſchuld an der Verbreitung dieſes Blattes 
frei zu halten. Der geſammte ehrwürdige Clerus aber wird hiermit im 
ſpeciellen Auftrage Sr. erzbiſchöflichen Excellenz ermahnt, bei jeder ſich er⸗ 
gebenden Gelegenheit (jedoch nicht auf der Kanzel) das gläubige Volk vor 
dieſem Blatt in angemeſſener Weiſe zu warnen, insbeſondere aber darauf 
hinzuwirken, daß fromme Gaben für die Bedürfniſſe des 85 Stuhles nicht 
an das „Vaterland“ abgegeben werden. München, den 22. April 1879. 


Dr. Michael Rampf, Generalvicar.“ 0 

Erlaß Sr. Eminenz des Cardinal ⸗Staatsſecretärs 
Seiner Heiligkeit, L. Nina, an Se. Excellenz den Hochwür⸗ 
digſten Herrn Erzbiſchof Antonius von München und Freiſing. 
Hochwohlgeborener und Hochwürdigſter Herr! Mehrere Male und von 
mehreren Seiten wurde die Aufmerkſamkeit des heiligen Stuhles auf das 
Tagblatt „Das Vaterland“ gelenkt, wegen ſeiner mit jenen Geſinnungen 
gänzlich unvereinbaren Sprache, welche ein Publiciſt an den Tag legen 
cr der die Sache der Kirche zu vertheidigen und ihre Rechte zu ſchützen 
behauptet. Auch hatte man nicht unterlaſſen, der ernſten Erwägung des 
heiligen Stuhles die Angriffe zu unterbreiten, welche von dieſer Zeitſchrift 
gegen die ebrwürdigſten Sachen und Perſonen, und namentlich gegen den 
hochwürdigſten Herrn Apoſtoliſchen Nuntius und gegen die Nuntiatur in 
Baiern, gerichtet werden, ſowie auch die ungeziemenden, von derſelben ge- 
wagten Ausfälle gegen das Andenken an einen ausgezeichneten Cardinal 
der heiligen Römiſchen Kirche, deſſen unerwarteten und zu frühzeitigen 
Verluſt der Heilige Vater und Alle betrauern, welche Tugend, Wiſſenſchaft 
und Hingebung an die Geſchicke des Papſtthums zu ſchätzen willen. Man 
wollte indeſſen ſchweigen in dem ſicheren Vertrauen, der Journaliſt werde 
ſeine Fehler ehrenvoll ſühnen und in richtiger Erkenntniß des von ihm ein⸗ 
geihlagenen Irrweges endlich wieder auf den rechten Pfad zurückkehren. 
Unglücklicherweiſe ging aber eine ſolche Hoffnung nicht in Erfüllung, und 
ſeine Feder, welche zur Förderung des Guten und zur nützlichen Belehrung 
Anderer dienen ſollte, giebt ſtatt deſſen fortwährend Anlaß zu ernſtem Miß⸗ 
fallen und zu großem Aergerniſſe der Guten. Gegenüber ſolcher Hart⸗ 
näckigkeit im Böſen kann der Heilige Vater nicht länger mehr gleichgiltig 
zuſehen und ſieht ſich gezwungen, eine Maßnahme zu ergreifen, welche ge⸗ 
eignet iſt, einem Zuſtande der Dinge ein Ende zu machen, der um ſo betrübender 


arme Anna Werner iſt nach dem Garten, die Magd iſt bei ihr, ſie 
kann mich entbehren.“ 

Sie öffnete das Vorderzimmer, es war Anna's Wohnzimmer, 
Einfachheit, aber Sinn für Gefälliges und Anmuthendes, wie höoͤchſte 
Sauberkeit blitzte und leuchtete an allen Ecken und Enden des 
kleinen Raumes. 

Im Kachelofen brannte ein Feuer, behaglich das Zimmer durch⸗ 
wärmend. — Herr Thomas legte ſeinen Mantel mit Hilfe des Buch⸗ 
halters ab, nicht ohne Mitleid betrachtete die Wittwe die hinfällige 
Geſtalt, welche ſich aus der ſchweren Hülle entpuppte. 

„Daß Sie kommen, Herr Ehrenkranz“, ſagte fie, „fſelbſt 
kommen, iſt mir ein gutes Zeichen für mich — und ſie, denn 
nicht wahr, Herr Karker hat Sie vorbereitet, weshalb ich ſo oft in 
Hamburg war, wenn Sie das Kind, das rechtmäßige Kind Ihres 
Sohnes hier zu finden glauben, das ſeine Eltern meiner Obhut an⸗ 
vertraut — —“ ) 

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich des alten Herrn Bruſt. „Ich 
weiß Alles“, ſagte er, — „vor drei Tagen theilte mir Karker, der 
eben ſeiner Haft als unſchuldig entlaſſen, Alles mit. Dieſen Morgen 
traf der Spruch des Kaiſers aus Paris ein. Man will in meiner 
Perſon der Hamburger Kaufmannsſchaft einen Beweis der Milde 
geben, und läßt es an einem Opfer genügen. Das Haus Ehren⸗ 
kranz zahlt außer ſeinem Sohn und Erben fünfzigtauſend Mark Banko, 
und der Proceß wird niedergeſchlagen. Vor einer Stunde ward der 
Betrag gezahlt, die Wache entfernt, — und — ich bin hier.“ 

„Segne Sie Gott für dieſen Weg“, ſagte die Paſtorin weinend. 
„Ste kommen in Frieden.“ 

„In Frieden, ſelber friedlos, ſeit mein Stolz, mein Glaube, — 
doch dazu kam ich nicht; erzählen Sie mir das Verbrechen, das eine 
Elende an uns allen ausübte, und dann — will ich ſie ſehen.“ 

Die Paſtorin trocknete ihre Thränen. Sie berichtete, wie in jener 
verhängnißvollen Nacht die ihr wohlbekannte Alt-Mariken an ihr 
Haus gepocht und ſie zu ſprechen verlangt habe. Sich als von des 
ihr anvertrauten Kindes Eltern als geſandt ausgebend, unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, der Großvater wolle den Knaben ſofort ſehen, unter Mit⸗ 
theilung von Thatſachen, die fie ſichtlich zur Mitwiſſerin der heimlich 
vollzogenen Ehe machten und ihrer Sendung Anrecht verliehen, ver⸗ 
anlaßte fie, die gutmüthige Frau, ihr den Knaben und ſämmtliche 


ſeine Geburt betreffenden Papiere anzuvertrauen. Die Alte nahm 


das warm verhüllte Kind und ging, aber ein gewiſſes Mißtrauen 
war in der Paſtorenwittwe rege geblieben, ſchlaflos verging ihr die 
Nacht, unruhig der Morgen, um Mittag fuhr fie nach Scharn⸗ 
rode. Sie traf Anna ſchwer krank, die erſte Frage galt dem 
Kinde — Frage und Antwort genügten für die Ueberzeugung, daß 
hier ein Verbrechen begangen, daß Alt⸗Mariken das Kind geraubt 
und ſich dann aus der Gegend entfernt hatte. Alle Nachforſchungen, 
freilich von Seiten der franzöſiſchen Behörden als unwichtig, nur 
läſſig behandelt, waren bis jetzt erfolglos geblieben. 

„Man wird ſie fortſetzen“, murmelte der alte Herr, „aber der 
Enkel jener Alten, wo iſt der Burſche, kann er nicht Auskunft —“ 

„Der Väter Sünde, der Enkel Fluch“ — unterbrach ihn die Pa⸗ 
ſtorin. „In derſelben Nacht des Verbrechens, vielleicht um es nicht 
mit der Großmutter zu theilen, ſcheint Friedrich Becker Scharnrode 
verlaſſen zu haben. Ein Hamburger Kauffahrtheiſchiff, die „Meduſa“, 


Holm, und wenn Ste Herr] ging am nächſten Morgen von Cuxhaven nach China ab. Im Canal 
— wir find ungeſtört. diellitt es Schiffbruch, fast die geſammie Mannſchaft fand ihren Tod in 
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A Gelegenheit und in der Weiſe, welche Sie in 
ie geeignetſte halten werden, die Gläubigen auf die erkſam 
machten, welche ein derartiges Tagblatt hervorgebracht hat und noch her⸗ 
vorbringt, und daß Sie unter ernſtem Tadel des Verhaltens, welches es 
gegenüber den kirchlichen Auctoritäten und anderen aller Achtung würdigen 
erſonen einſchlägt, ihnen begreiflich machten, wie die bisher eingehaltene 
üble Gepflogenbeit und die veröffentlichten Artikel mit jenem Geiſte der Chr: 
erbietung, Liebe und Mäßigung im Widerſpruche ſtehen, welcher jener Re⸗ 
ligion ganz eigen iſt, als deren tapferen Vertheidiger der Journaliſt ſich 
binftellen will. Und weil es bekannt iſt, daß viele vom Clerus ihn dadurch 
unterſtützen, daß fie abonniren und Abonnenten und Leſer ihm zuführen, 
fo mögen Sie in ihrer hohen Weisheit bemeſſen, welches die geeignetſte 
Weiſe ſei, um dieſe dazu zu vermögen, daß ſie ſich zurückziehen und durch 
ihr Beiſpiel nicht mehr andere anſpornen ihm zu folgen. Und ich glaube, 
daß das beabſichtigte Ziel ſicherer erreicht und den Intentionen des heiligen 
Vaters beſſer entſprochen würde, wenn auf eine nachdrückliche Einladung 
von Ihrer Seite hin die übrigen Biſchöfe Baierns ſich dazu entſchlöſſen, in 
ihren bezüglichen Diöceſen ebenfalls gleiche Maßnahmen zu ergreifen. 
Uebrigens iſt es im höchſten Grade zu bedauern, daß dieſes Tagblatt ſich 
anmaßt die Gaben für den Peterspfennig zu ſammeln und unter dieſem 
Gewand in das Landvolk eindringt, wo es noch empfindlichere Schäden 
anrichtet. Ich muß Ihnen, Hochwürdigſter Herr, deshalb erklären, daß der 
heilige Vater zwar ſehr dankbar iſt für die Hingebung und kindliche Liebe 
der Katholiken, welche ihn mit ihrem Almoſen unterſtützen, und fo ihm die 
Mittel an die Hand geben wollen, um die für ſein apoſtoliſches und all⸗ 
gemeines Hirtenamt nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten, dabei es aber 
wahrlich nicht lieben kann, daß der Vermittler dieſer ſchönen Bezeigung von 
Glaube und Anhänglichkeit derjenige ſei, welcher mit der kirchlichen Aucto⸗ 
rität Spott treibt und ſich nicht ſcheut, jene Perſon in den Schmutz zu ziehen, 
welche von feinem böchſten Wohlwollen und Vertrauen zum Stellvertreter 
des heiligen Stuhls im jenſeitigen Königreiche beſtimmt worden iſt. Und 
hierauf bitte ich die Aufmerkſamkeit des Ba Vorſtandes des katholischen 
Caſino zu lenken, der, von dem lebhafteſten Verlangen beſeelt, das erhabene 
Oberhaupt der Kirche in ſeiner gegenwärtigen Noth zu unterſtützen, dieſes 
Mittels ſich bisher bedienen zu Holen glaubte, weil es dazu beitragen könne 
um das erſehnte Ziel zu erreichen. In der Gewißheit, daß Sie nicht er⸗ 
mangeln werden, mit dem Ihnen eigenen Eifer einer ſolchen Einladung 
nachzukommen, benütze ich gern die Gelegenheit, mich mit den Gefühlen der 
ausgezeichnetſten Hochachtung zu bekennen als Ibren, Hochwohlgeborner und 
Hochwürdigſter Herr, Rom, den 16. April 1879, Diener L. Cardinal Nina. 
Das „Vaterland“, indem es die vorſtehenden Actenſtücke aus 
dem „Paſtoralblatte“ abdruckt, fügt demſelben folgendes bei: 

„Für unſere Feinde ſind beide Actenſtücke und insbeſondere das letztere, 
womit ſo manche Sehnſucht geſtillt, ſo mancher Wunſch endlich erfüllt iſt, 
eee erfreulich, für uns — nicht. Für uns und das „Baier. 

aterland“ iſt dies der ſchwerſte und härteſte Schlag, der uns ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Blattes getroffen hat — und der ſchmerzlichſte, weil er von 
Rom geführt wurde — von Rom, für welches Blatt und Redacteur ſo viel 
gekämpft und geſtritten, jo vieles erduldet und ertragen haben. Indeß — 
wir hoffen mit Gottes Hilfe und dem Beiſtand unſerer treuen Freunde auch 
dieſen Schlag zu verwinden, auch dieſe ſchwerſte Prüfung, die je noch an 
uns herangetreten iſt, zu beſtehen und damit zu zeigen, daß, wenn auch in 
Einem harter Tadel uns getroffen, den wir nicht verdient zu haben meinten, 
doch unſere katholiſche Geſinnung und Treue ſtark genug iſt auch das zu 
ertragen, ohne zu wanken, ohne unwillig die Feder wegzuwerfen, 
zu zürnen und zu grollen. Wir wollen zeigen, daß unſere katholiſche Ueber⸗ 
zeugung nicht Schein und Maske, ſondern echt und wahr iſt, daß wir die 
kirchliche Autorität nicht bekämpfen und herabzieben wollen, ſondern uns 
bier unterwerfen, wie es katholiſche Pflicht iſt und daß uns in unſerer 
Treue auch das nicht erſchüttert und entmuthigt, wenn wir ſtatt Aner⸗ 
kennung etwas anderes finden. Zweifelsohne iſt dieſer Erlaß die Folge 
unſeres Auftretens gegen den Herrn Nuntius und der Berichte, die er 
darüber nach Rom gemacht. Haben wir damit gefehlt, ſo zögern wir keinen 
Augenblick uns vor dem Tadel zu beugen, der uns dafür geworden iſt. 
Alles übrige erlaſſen wir Gott und der Zukunft, und der oft erprobten 
Einſicht unſerer Leſer.“ 

München, 24. April. [Wirkung der Polizeimaßregeln 
gegen gewerbsmäßigen Wucher. — v. Stauffenberg.] In 
Folge des jüngſten gegen den Wucher gerichteten polizeilichen Erlaſſes 
haben, wie der heutige Polizeibericht mittheilt, bereits zwei ſehr ge⸗ 
fährliche Wucherer München verlaſſen. — Der Vicepräſident des 
Reichstags, Frhr. v. Stauffenberg, welcher ſeit geſtern hier verweilte 
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4% Wien, 25. April. [Vom Feſte und den Journalen.] 
Der Feſtzug iſt nun leider ſchon für zwei Tage, für heute und für 
morgen, durch das Wetter geſtört. Er hat vorläufig für Sonntag 
angeſetzt werden müſſen: und wenn es auch heute Mittag den An⸗ 
ſchein hatte, als wollte der Himmel ſich definitiv aufklären, ſo ſieht es 
doch leider jetzt gegen Abend ſo trübe aus, als ſolle der Witterungs⸗ 
umſchlag erſt allmälig durch ein Zwiſchenſtadium kalter und rauher 
Winde erfolgen. Die würden dann auch wohl noch eine weitere 
Hinausſchiebung des Zuges bedingen; denn abgeſehen davon, daß ein 
erſter Wiener Sturm den Zug ſelbſt mit ſeinen Wagen und Schau⸗ 
ſtellungen arg zerzauſen könnte, dürfte er auch ſo manchen der 
coſtumirten Herren und Damen, die ſich gegen die Unbilden der 
Witterung nicht zu ſchützen vermögen, eine Lungenentzündung ein⸗ 
tragen. Mittlerweile haben die Journale wieder einmal eine böje 
Erfahrung gemacht, wie arg doch noch ſelbſt hier, wo man unleugbar 
der Publieiſtik im Ganzen freundlich entgegenkommt, den höchſten 
Spitzen der Behörden die Nichtachtung des Zeitungsweſens im Marke 
ſteckt. Man fürchtet die Journale, aber man liebt ſie nicht, und in 
jenen Höhen der Bureaukratie, wo von Furcht nicht mehr die Rede 
iſt, macht ſich denn auch bei jeder Gelegenheit die Mißachtung um 
ſo breiter. Stehplätze im dritten und vierten Range hielt 
das Oberſthofmeiſteramt für die Gala⸗Vorſtellung im Hofoperntheater 
geſtern den Berichterſtattern der Blätter zur Dispoſition: käuflich 
waren die Karten überhaupt nicht. Die unabhängigen Journale 
ſchickten die Billete zurück und veröffentlichten heute mit böfen Rand⸗ 
gloſſen über die, ihnen widerfahrene Taktloſigkeit, daß ſie, ohne 
Mangel an Selbſtachtung, nicht in der Lage geweſen ſeien, über die 
Vorſtellung ſelber und die dem Kaiſerpaare im Theater dargebrachten 
Huldigungen zu berichten; ſie müßten ſich mit dem Referate über die 
Generalprobe begnügen, zu der Director Jauner ſie in anſtändigſter 
Form eingeladen. Das derſelben Preſſe, die ſeit neun Monaten 
Zehntauſende für die Familien der Reſerviſten, die nach Bosnien 
marſchirt waren; und Hunderttauſende für Szegedin aufgebracht; der⸗ 
ſelben Preſſe, ohne deren Mitwirkung auch dieſe Feſte unmöglich eine 
ſo großartige Ausdehnung hätten annehmen können und die doch die 
einzige Vermittlerin des Wiener Feſtjubels für die 35 Mill. bildet, 
die nicht nach der Hauptſtadt wallfahrten können! Nur die Officiöſen 
mußten natürlich ihr Stehplätzchen auf dem Paradieſe pflichtſchuldigſt 
einnehmen und Bericht erſtatten. Aber freilich, die ſchlimmſte Aus⸗ 
geburt der Reactions⸗ und Concordatszeit, der Zeitungsſtempel, be⸗ 
ſteht ja auch in den Erblanden immer noch fort, nachdem Deutſch⸗ 
land und Ungarn ihn ſeit langen Jahren beſeitigt ... beſteht fort, 
obſchon dadurch das erſte und bis jetzt einzige Beiſpiel eines Zwiſchen⸗ 
zolles an der Grenze beider Reichshälften gegeben iſt. Der „Peſter 
Lloyd“ muß dieſen Kreuzer Eingangsgebühr in Cisleithanien ſo gut 
zahlen wie die „Breslauer Zeitung.“ 


Frankreich. 


O Paris, 23. April. [Ein Vorſchlag des Generalraths 
von Lyon. — Eine Gebetsformel des Erzbiſchofs von 
Toulouſe. — Zur Vereinigung der beiden Centren. — 
Eiſenbahn durch die Oſtpyrenäen.] Die Nachrichten aus den 
Generalräthen bieten auch heute nicht viel Intereſſe. Wir finden 
nur einen Beſchluß des Generalraths von Lyon zu erwähnen und 
zwar ſeines komiſchen Charakters. halber. Dieſer Generalrath hat 
nämlich den Wunſch geäußert, man möge in der kürzeſten Zeit zur 
Abſchaffung des Kriegszuſtandes und zur Demolirung aller Feſtungen 
ſchreiten. Die Motive, die er für ſeinen Vorſchlag anführt, zeigen 
von einer ſehr gutherzigen Geſinnung. „Die Erfahrung, ſagt er 
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Man muß den Naturgeſetzen folgen und fie zu Familien vereinigen.‘ — 
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Anderen, lehrt, daß die zu einem vereinigten Me 
‚oder ſpät verderben und daß ſie immer un 

Ein Curioſum weniger harmloſer Art bringen die Blätter von Tou⸗ 
louſe in Geſtalt einer Gebetsformel, welche der Erzbiſchof dieſer Stadt 
den Gläubigen empfohlen hat. Der Erzbiſchof von Toulouſe iſt be⸗ 
kanntlich einer der beiden Prälaten, welche binnen einigen Wochen 
den Cardinalshut erhalten werden. Das erwähnte Gebet aber bildet 
eine ganz qualificirte Aufforderung zum Haß und zur Verachtung 
gegen die Republikaner und die Regierung, welche die Ferry ſchen 
Unterrichtsgeſetze vorgelegt hat. Die Regierenden werden darin be⸗ 
zeichnet als „Feinde Gottes“, welche die „Lüge“ anwenden und „die 
Maske der Heuchelei vornehmen“; als Ungläubige, welche Gott einſt⸗ 
weilen aus den Schulen verdrängen wollen, um ihn ſpäter aus ſeinen 
Tempeln zu vertreiben. Und denjenigen, welche dies Gebet herſagen, 
wird ein vierzigtägiger Ablaß verſprochen. — Wenn man der „Eſta⸗ 
fette“ glaubt, fo iſt der Graf von Paris nicht erbaut von dem Bünd⸗ 
niß, welches ſeine Freunde bei den Wahlen vom letzten Sonntag mit 
den Bonapartiſten abgeſchloſſen haben; er hat den Intimus der 
Prinzen von Orleans, den Senator Bocher brieflich ermahnt, auf 
eine Vereinigung der Orleaniſten mit dem linken Centrum hinzu⸗ 
arbeiten. Damit wird alſo die Idee der Verbindung der beiden 
Centren wieder aufs Tapet gebracht, an deren Verwirklichung auch 
d Audiffret-Pasquier neuerdings arbeiten ſoll. Auch dieſe Nachricht 
iſt den erwähnten Gerüchten von einer Oppoſition, die ſich im linken 
Centrum des Senats gegen das Miniſterium Waddington bilde, 
hinzuzufügen. — Der Minifter des Auswärtigen in Madrid hat dem 
franzöſiſchen Botſchafter daſelbſt das Project einer Eiſenbahn über: 
reicht, welche durch die Oſtpyrenden hindurch Spanien und Frankrelch 
mit einander verbinden ſoll. 


Paris, 24. April. [Zur Blanqui'ſchen Angelegen⸗ 
heit. — Die Zaghaftigkeit der Ageolltenerg Der Voz 
ſeilpräſident Waddington wird morgen nach Paris zurückkehren und 
der erſte Miniſterconſeil unter dem Vorſiz Jules Grevy's ſeit der 
Wahl Blanquis wird am nächflen Sonnabend abgehalten werden. 
Die „Debats“ erklären heute ſchon in einer offenbar mitgetheilten 
Note, wie die Regierung ſich in der Blanqui⸗Frage verhalten wird: 
„Sie wird die Initative ergreifen, um von der Deputirtenkammer 
zu verlangen, daß die Wahl von Bordeaux für ungiltig erklärt werde. 
Aus dieſem Grunde wird das „Amtsblatt“, wenn es demnächſt die 
allgemeine Stimmzählung für den Bezirk von Bordeaux mittheilt, 
einfach die Zahl der Stimmen geben, welche die einzelnen Candidaten 
erhalten haben, ohne die Frage zu präjudietren, ob Blanqut gewählt 
iſt oder nicht. Im Gegenſatz zu den Behauptungen mehrerer Jour⸗ 
nale hat die Regierung keineswegs die Abſicht, Blanqui zu begna⸗ 
digen.“ Dieſe letztere Erklärung wird die intranſigenten Journale 
jedenfalls wieder in große Aufregung verſetzen. Die „Marſeillaiſe“ 
macht ſchon heute einen heftigen Ausfall gegen Jules Grevy, weil er 
das Begnadigungsdecret noch nicht unterzeichnet habe. Sie zieht darin 
einen kühnen Beweis dafür, daß der Präſident der Republik Frank⸗ 
reich zu der perſönlichen Gewalt zurückführe. Andere ultraradicale 
Blätter, wie die „Revolution frangaiſe“ beſchweren ſich darüber, daß 
Blanqui in ſeinem Gefängniß noch nicht einmal von ſeiner Wahl in 
Kenntniß geſetzt worden ſei, wenigſtens verrathen die Briefe, die er 
an ſeine Familie richtet, nicht, daß er weiß, was am Sonntag in 
Bordeaux geſchehen. Von anderer Seite verſichert man, daß der Ge⸗ 
fangene, der ſich ſeines hohen Alters und ſeiner ſchwankenden Ge⸗ 
ſundheit wegen ſchon lange in ſeinem Kerker einer ungewöhnlich mil⸗ 
den Behandlung erfreut, auf Befehl des Miniſters Lepere gegenwär⸗ 
bah die 182 der e Ager 8 iſt e e 6 
e jetzt von der Reglerung verweigerte Begng & 

(Fortſetzung in der en Beilage) igung aeg 
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den Wellen. Zu ihr gehörte nach der Ausſage des geretteten Capi⸗ Tage jener unſeligen Entdeckung, unfeliger, weil der einzige, an dem 


täns ein junger Menſch, den er kurz vor der Abfahrt an Stelle eines 
erkrankten Cajütenaufwärters angenommen, und der, eben in Cuxhaven 
eingetroffen, ihm ſeine Papiere vorgelegt hatte. — Sie lauteten auf 
Friedrich Becker aus Scharnrode, Sohn der Marie Becker deſſelben 
Orts; es iſt kein Zweifel, Alt⸗Marikens Enkel iſt todt.“ 

„Todt — todt alles“ — ſagte der Kaufmann wie im Selbſt⸗ 
geſpräch mit dumpfer Stimme — „ſoll ich denn an keinem vergüten 
können — an keinem im Guten oder Böſen, — auf Spaniens 
Schlachtfeld der letzte Deplaret, — in des Meeres Wellen der Ver⸗ 
brecherin Enkel, — der meine dem Elend, dem Verderben preisgege⸗ 
ben, unter Scharnrodes Erde mein Franz — nur ſie und ich ſind 
geblieben — ich muß ſie halten, mir graut vor dem Alleinſein.“ 

Er erhob ſich plötzlich. „Wo iſt ſie?“ fragte er haſtig. 

„Anna Werner — ſoll ich ſie vorberetten — Sie zu ihr führen?“ 

„Zu Anna Ehrenkranz, meines Sohnes Gattin, kein Recht habe 
ich, ihr dieſen Namen zu verweigern. Weiß ſie, daß ich komme?“ 

„Sie mag es ahnen — aber beſſer iſt doch —“ 

„Nein, laßt mich, ſie hat ſo vieles getragen, ſie wird auch meinen 
Anblick — ein Menſchenherz bricht nicht ſo leicht — ich hab's erfah⸗ 
ren, führt mich zu ihr.“ 

„Sei es, und Gott möge über dieſe Stunde walten“, ſagte die 
Paſtorin, die Hände faltend. f 

Sie ſchritt voran, über die Flur, und öffnete das an der anderen 
Seite nach dem Garten hinaus belegene Zimmer, — es war das 
Schlafzimmer Annas, gleich ſchlicht wie das Wohngemach, aber gleich 
anmuthend und behaglich durchwärmt. 

Seit einigen Tagen hatte Anna das Bett verlaſſen dürfen, — in 
einen einfachen, langreichenden Rock von ſchwarzen Wollenſtoff gekleidet, 
ſaß ſie am Fenſter und blickte in Sinnen verloren auf den Schnee, 
der draußen Weg und Raſen deckte. 

Als die Paſtorin das Zimmer öffnete, war die Kranke allein, ſie 
hatte die Magd weggeſchickt, um ungeſtört zu weinen, zu grübeln, — 
jetzt fuhr ſie wie erſchreckt empor, — ein Gefühl des tiefſten Mitleids, 
das er früher nie empfunden, ſchwellte Thomas Ehrenkranz' Bruſt — 
wie hatte eine kurze Spanne Zeit dies Antlitz gewandelt. 

„Anna“, nahm die Wittwe mit ihrer milden Stimme das Wort, 
„ich bringe einen Beſuch, troſtbedürfend kommt er Troſt zu ſpenden. 
Ihr tragt gemeinſames Leid.“ 

Anna fuhr empor — wie abwehrend ſtreckte ſie beide Arme vor, 
— fein Vater, der harte, reiche Mann.“ 

Langſam kam Thomas Ehrenkranz auf ſie zu. 

„Sein Vater“, ſagte er, und bei dem Ton ſeiner Stimme ſanken 
der Erregten Arme, wie prüfend erſt, wie in des Mitleids Ausdruck 
ruhte ihr Blick auf dem alten Manne. 

„Sein Vater“, wiederholte der Kaufmann, „Deines Franz Vater, 
Anna; aber nicht der harte, nicht der reiche Mann. Mehr als das 
Unglück hat ein Schlag, der meine Ehre vernichtet, wenigſtens in 
meinen Augen, mich gelähmt und meinen Stolz gebrochen, und mein 
Reichthum, Anna, eine Ehrenſchuld verſchlingt, was Haus Ehrenkranz 
erwarb feit Jahren, mit fremdem Gut arbeitete es ſeit ſeiner Grün: 

dung. Anna, ein neues Geſchäft begann Thomas Ehrenkranz am 


er gut machen könnte, was ein Ehrenkranz verſchuldet, begraben liegt 
auf dem Schlachtfeld von Valencia. Millionen fallen als Sühne 
milden Stiftungen nach meinem Tode anheim. — Jenes neuen Ge⸗ 
ſchäftes Früchte aber ſoll einſt meines Franzens Knabe ernten, — 
ott wird uns beiſtehen, ihn zu finden, — Deinen Sohn, Anna, 
meinen Enkel!“ 5 
Anna ſprang auf, ſte machte eine Bewegung, als wolle fie zu 
Herrn Thomas Füßen ſinken, aber den Stock fallen laſſend, zog der 
Kaufmann ſie an ſeine Bruſt, und zum erſten Male ſeit der Kindheit 
Jahren quoll die Thräne aus feinem Ange und netzte Anna's bleiche 
Stirn, — Herr Thomas Ehrenkranz — erprobt wie Stahl, aber feſt 
wie Stahl noch vor wenig Wochen — er weinte. 
Fortſetzung folgt.) 


[Wien im Regen.] Das Regenwetter, das ſich bereits am Donners: 
tag Morgens einſtellte, 1. die für Freitag projectirte Abhaltung des 
Feſtzuges unmöglich. Die Beſichtigung des Praters durch die Organe des 

tadtbauamtes und einige Mitglieder der e bat ergeben, daß 
die Sammelpläße vieler Gruppen fußtief im Waſſer ſtehen und daß, um 
die ſchweren Feſtwagen einzelner Gruppen, für welche mit großen Koſten 
eine Drehſcheibe errichtet wurde, bis auf die gepflaſterte Straße zu befördern, 
eine eigene Brücke erbaut werden müßte, da ſelbſt ziemlich ſtarke Pfoſten 
das Gewicht der Wagen nicht zu ertragen vermochten. Man hat daher den 
Feſtzug auf Sonntag verſchoben und hofft, daß das Wetter nicht abermals 
einen Strich durch die Rechnung machen wird. Was die 


werther Lage. Viele — wenn nicht die meiſten — haben ihre Anweſenheit 
auf einen, höchſtens auf zwei Tage berechnet. Sie wollten nur Zeugen 
des Feſtzuges ſein, um Wien ſodann wieder zu verlaſſen. Das war die 
Urſache, daß fie ſich nur mit dem Nothdürftigſten verſahen, für eine geeig⸗ 
nete Unterkunft keine Vorſorge trafen und auch zu Haufe nur für die kurze 
Zeit ihrer Abweſenheit Sorge trugen. Sie waren nun gezwungen, ent: 
weder unverrichteter Dinge in ihre Heimath abzureiſen, oder ſich alles 
Mangelnde hier anzuschaffen und mit ſchwerer Mühe und um ſchweres Geld 
ſich hier Unterkunft zu ſuchen. Zu bleiben entſchließt man ſich nicht leicht 
und jo ſieht man denn manchen der Gäfte, der ſchmuck und ſauber au 
dem Bahnbofe ausſtieg, in ziemlich derouter Kleidung welche deutlich genug 
die Spuren des Unwetters trägt, mißmuthig ſeine Promenade durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen machen, mit fragendem Blicke den Zug der 
Wolken verfolgen oder die Hand prüfend ausſtrecken, ob nicht den eben ge: 
fallenen letzten Tropfen neue folgen. Die Feſtſtimmung hat entſchieden 
durch das ſchlechte Wetter einen ſchlimmen Stoß erlitten. Selbſtverſtändlich 
iſt am Donnerstag Abend auch die Illumination der Stadt unterblieben. 


— —m — 
Se 0 e a ua Menear aba 
erlin. Das ehemalige Mitglied des Breslauer Lobe⸗Theaters, 
Franz Kierſchner, zur Zeit Director der Theater⸗Akademie in Berl, at 
ich am 21. April mit Fräul. Laura Wanda Henske (auf der Bühne Fräul. 
Eberhard genannt) vermählt. Als Zeugen fungirten die Herren Paul 


Lindau oe 15 15 5 Theater h. 
riedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater hat eine Operette: 
de ee Max Wolf bei ihrer 485 Aufführung einen ſehr olnftigen 
rfolg er e 
Carl Wartenburg, der Autor des Schauſpiels: „Die S ieler des 
Kaiſers“, hat ein Drama in 4 Acten vollendet, das ſich „Da 1 von 
Zeit der Kriege des 


Frontera“ betitelt. Das Stück ſpielt in Spanien in der | 
ſehr wirkſam fein und bereits demnächſt an die 


erſten Napoleons. Es ſoll 

ee rBrube: Nee Kap der biefigen Hoſpübne ele Dpern- 
arlsruhe. Dieſer Tage ging an der bieſigen Ho e eine ) 

Novität: „Meifter Martin der Kl er und fene d 


| Fremden anbe- | b 
langt, fo befindet ſich eine große Zahl derſelben in keineswegs beneidens⸗ D 


eſellen ! mit entſchiedenem! 


Glück zum erſten Mal in Scene. Sowohl das von A. Schricker na 2 
manns Erzäblung für die Bühne eingerichtete Textbuch als deſſen 8 
8 Illuſtration durch Herrn W. Weiß heimer erwieſen ſich in gleichem 
9 a sub feltener Uebereinſtimmung feſſelnd für die Zuhörer. 

ünchen. Man iſt hier von dem Reſultat des Preisausſchrei⸗ 
bens, welches auf Anregung des Hof⸗Intendanten Baron Perfall durch 
den König Ludwig vor etwa abresfrift erlaſſen wurde, nichts weniger als 
entzuckt. Bekanntlich wurde eln Preis auf das beſte Trauerſpiel, das beſte 
Schauspiel und das beſte Luftipiel ausgeſetzt. Es find nun nicht weniger 
als ungefähr achthundert Theaterſtücke eingereicht worden, die alle durch⸗ 
ee mußten. Von allen dieſen achthundert Stücken eignet ſich 
aum * Sl überhaupt zur Aufführung. Aber man bezweifelt, ob 
ſich dem 5 — ie er dem anderen Stücke, das etwa aufgeführt werden wird, 
der Preis wird zuerkennen laſſen, da die Preiszuerkennung davon abhängig 

u 


des Allgemeinen 
Juni in Wies⸗ 


N. 
Feſtvorſtellung, bei welcher wahrſcheinlich dem Kaiferpaare zahlreiche Ova⸗ 
tionen gebracht wurden, ſind wir nicht in der Lage, der Bevölkerung Kunde 


Selbſtachtung beſitzen, { 9 
das nur Erle Niiwetung der Preſſe ſeinen großartigen Charakter anneh⸗ 


a, Krauß. 
lerreichiſchen Kaiſer⸗ 


1 ‚ortfeung.) 

lich eintreten wird, fobald die Candidatur Blanqui' definitiv befeitigt 
iſt. Die „République frangaiſe macht ſich heute mit einer etwas 
forcirten Heiterkeit über das linke Centrum luſtig, wie über alle die 
zaghaften Gemüther, die jeden Augenblick in Schrecken gerathen und 
von einem ſo harmloſen Zwiſchenfall, wie die Wahl in Bordeaux 
gleich eine ſchreckliche Katastrophe befürchten. Wenn dieſe guten Leute 
ihrer Nerven fo wenig ſicher ſeien, ſo möchten ſie anderen, weniger 
vorſichtigen Politikern das Regieren überlaſſen. Im „XIX. Siecle“ 
dagegen vertheidigt About dieſe gemäßigten Republikaner. Die ganze 
Welt, ſagt er unter Anderem, bewundert die Weisheit der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Republikaner, wenn dieſelben nicht die ſtärkeren ſind. Sind 
fie es aber oder glauben fie bloß, es zu fein, ſo überlaſſen ſie 
ſich 5 allerlei gefährlichen Phantaſien und fürchten nicht, 
. hai Se gewonnenen Reſultate auf eine einzige Karte zu ſetzen. 
18 5 en keinen Fehler gemacht zwiſchen dem Staatsſtreich vom 

Mai und den Deputirtenwahlen vom 14. October und wir haben 
u der theilmeefen Erneuerung des Senats keinen Fehler gemacht. 
1 Rar Operation, dte Umgeſtaltung der oberen Kammer, welche 
6 5 en Hoffnungen Üüberpflügelte, wäre bei Weitem nicht 
Naſenſ 5 no hätten die Feinde der Republik den Wählern die 
daß ni: 7 rothen Geſpenſis zeigen können. Man ftelle ſich vor, 
ftattgefund he eine einzige Wahl wie diejenige von Borbdeaur 
In gef en hätte und man ſage offen, ob wir die fetzige ſchöne 

ehrheit in der oberen Kammer beſäßen. Aber hüten wir uns zu 
ber daß dieſe Mehrheit, fo bedeutend fie auch if, zum großen 
5 ell aus neubekehrten Republikanern beſteht und daß bei dem Votum, 
ebenſo wie im Kriege, die Rekruten niemals fo zuverläffig find, wie 


alte Saldaten. Denk fe 
bei den letzten nken wir auch an die Maſſe von Enthaltung 


ſümmungen zu der beſtehenden Regierung betrachtet werden können, 
die ſich aber ſehr bald in feindſelige Abstimmungen verwandeln würden, 
wenn der Bürger und der Bauer nicht mehr durch die e 
Staatsgewaltrn beruhigt wäre.“ 


Petersbu . de in der Haupt 
rg, 22. April. [Solowieff. — Zuſtände in der Haupt⸗ 
ſtadt.] Solowieff hat ee rene ſtaben, das iſt erwieſen. 
Ob er auch deren Namen genannt, wie die Regierung verbreitete, iſt noch 
unerwieſen, und eben fo unerpieſen iſt es, daß er zu der bekannten nihi⸗ 
liſtiſchen Revolutionspartei gehört, die Meſenzeff und Krapotkin ermorden 
ließ. Solowieff mag Nihiliſt fein, das iſt ſebr wahrſcheinlich, aber damit 
iſt durchaus noch nicht geſagt, daß er ein Mitglied jener großen Partei 
ſein müſſe, die ſich über ganz Rußland verbreitet bat, die allerdings ſyſte⸗ 
matiſch mordete, die jedoch ihr Programm ganz ſtreng 8 und 
darin ausdrücklich erwähnt hatte, des Kaiſers zu ſchonen. ag es nun 

e vom Executiv⸗Comite geweſen fein, dem Kaiſer vor kaum vier Wochen 
zuzurufen: „Wir wollen deines Lebens ſchonen, Alexander Nikolajewitſch“, 
blos um den Garen dann deſto ſicherer anfallen zu können; vor der Hand 
wiſſen wir davon noch nichts. Erſt dte nächſte Nummer von Land und 
Freiheit“ wird bekannt machen, wie weit man mit ſeinen Vermuthungen zu 
gehen hat. Augenblicklich wird vielfach angenommen, daß in Rußland zwei 
ſolcher Secten beſtehen, von denen die eine, noch radicaler als die andere, 
in ihr Programm auch den Kaiſermord mit aufgenommen habe. Zu dieſer 
letzteren, die natürlich Me fein müßte als die erſtere und ſich vielleicht von 
dieſer abgezweigt hat, ſoll Solowieff gehören. Im Grunde genommen, ſind 
dieſe Unterſcheidungen von keinem großen Belang, denn ſchließlich ſind 
Nihilismus, Radicalismus, Socialismus und Internationale alle Kinder 
ein und deſſelben Blutes, wenn auch ihre Zwecke manchmal auseinander 
laufen, aber für die augenblicklichen Verhältniſſe in Rußland find dieſe 
Schattirungen von bezeichnender Wichtigkeit. Bald nachdem Solowieff durch 
Schutzleute nach der Stadthauptmannſchaft gebracht worden war, um da⸗ 
ſelbſt verhört zu werden, erſchienen dort Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
Tn Drentelen, gefolgt von einem Protokollführer. Der Großfürſt riß die 

fe auf und jtürmte in höchſter Erregung auf Solowieff los, indem er 
in „Darum haſt du geſchoſſen?“ Daraufhin erbob ſich Solowieff und 
95 dem Bruder des Kaiſers eine ſo ee Antwort, daß dieſer im 

öhiten Zorne das Zimmer verließ. Drentelen verſuchte nun in Güte 
etwas aus dem Verbrecher herauszubekommen und befragte ihn im wobl⸗ 
wollendem Tone mit den Worten: „Sagen Sie mir aufrichtig, warum haben 
Sie auf den Kaiſer geſchoſſen!“ Da erwiederte Solowieff: „Excellenz, 
warum ich geſchoſſen habe, will ich Ihnen ſagen, weil mich das Loos dazu 
derurtheilt hat. Es iſt mir befohlen worden, den Kaiſer zu erſchießen. Mit: 
ſchuldige habe ich, das iſt wahr, doch wer dieſe find, permag ich nicht anzugeben, 
5 ich kenne fie nicht. Der Befehl zum Attentat iſt mir brieflich zugegangen. 
2 5 ſchrieb mir, das Loos habe mich getroffen, und weil ich geſchworen 
25 ben gehorchen, führte ich es aus.“ Mag Solowieff ſonſt noch geſtanden 
li“ pie gt blos auf Gerüchten, das Obige indeſſen il wahr. Ob er frei. 
Ich die Wahrbeit geſagt bat, das iſt eine andere Sache. Wenn ſich die 
Dinge ſo verhalten, wie er angiebt, dann muß bier eine Verſchwörung be⸗ 
ſteben, wie zu Mazzinſ's Zeiten in Italien. Eine Verſchwörung, deren Mit: 
glieder untereinander fremd ſind, die zu Verſammlungen nur in Masken 
erſcheinen und deren Namen nur der kennt, der die oberſte Leitung der 
910 in der Hand hält. Man erzählt mittlerweile, Solowieff ſei bereits 
N die Nihiliſten bätten ſogar Bundesgenoſſen im Gefängniſſe, denen es 
9 Wag wäre, ihm eine zweite Doſis Gift zuzuſtecken. Doch iſt dies noch 
ur; re 0 8 88 IN RL, zu on, ſeitdem die Regierung 
täglich im Wachſen begriffen. Vor dem Wimterpalaſt bat iR 
wiederum zwei Bomben aufgefunden. i . 
waren, haben ſie ſich olüclicer a ae Die In aßen AN 
Abends vorüberfahrenden Cauipage ſollen dieſe Geſchoſſe in Netzen aus den 
Kutſchfenſter hinaus auf das Pflaſter niedergelaſſen und ſich dann = 
harfen Trab entfernt haben. Am andern Morgen fand man die 
Bomben mit ausgebrannten Lunten und in Neße eingewickelt ne 
Von Petarden, die in dieſer und jener Straße erplodirt find, 
hört man täglich; zum Glück find keine ernſten Unfälle infolge deſſen zu 
beklagen. Es ſoll vor der Hand nur in der Abſicht der Nibiliften 
liegen, die Schutzmannſchaften der Reſidenz in fteter Aufregun zu erhalten 
und ſie nicht zu Athem kommen zu laſſen. Es werden ſoche Gerüchte aus: 
fuhren welche die 2 5 und die Garden wie am Narrenſeil herum⸗ 
uhren. Die Umſtürzler hoffen durch dieſes Manöver ihre Gegner ſchließlich 
it, ermüben und einzuſchläfern; auch rechnen fie darauf, daß die harten 
aßregeln und die Verhaftungen viele Unzufriedene ſchaffen werden, die 
ſich dann, wenn die Zeit zum Losſchlagen kommen ſollte, mit ihnen ver⸗ 
binden würden. So wurden in der Nacht von Freitag auf Sonnabend in 
der Nähe der Theater und an den Ecken der belebteſten Straßen Plakate 
aufrühreriſchen Inhalts angeſchlagen, und obgleich Stadtpolizei und Ge⸗ 
heimpoliziſten ſofort berbeieilten und die Bekanntmachungen des Krecutiv⸗ 
Comites herabriſſen, ſo erſchienen dieſelben doch wie aus der Wand ge⸗ 
zaubert wieder von Neuem. Neugierige Vorübergehende blieben ſteben, um 
die Anſchläge zu leſen, und die Polizei verhaftete in dieſer einen Nacht über 
0 Perſonen, aber bei keinem der Abgeführten fand man auch nur ein 
Papierſchnitzel, das wie zu einer Proclamation gehörig ausgeſehen hatte. 
er geheimnißvolle „Litfaß“ arbeitete dagegen e weiter und die 
Polizei konnte ihn nicht erwiſchen. Der Sput wurde ſchließlich jo toll, daß 
zwei Compagnien unter dem Oberſten v. Berg ausrückten, welche die Straßen⸗ 
und Hauſer⸗Ein⸗ und Ausgänge beſetzen mußten, aber wenn die Wachen 
rechts ſahen, dann ſaßen die Zettel links, und wenn fie die auf der linken 
Seite abgeriſſen baiten, dann prangten auf der rechten ſchon wieder die 
Publicationen der Revolutionsmänner. \ 

Seit dem Mordanfall auf den Kaiſer find Tag und Nacht die Truppen 
conſignirt. Zwei marſchfertige Compagnien eines jeden Regiments, mit 
ſcharfen Patronen und allem Kriegszubehör ausgeſtattet, haben die 19 555 
Wache in den Kaſernements. Batterien ſtehen angeſchirrt und aufgeprotzt 
in den Höfen der Kaſernen, von jedem Cavallerieregiment iſt immer eine 
Schwadron „fertig zum Auffigen” und Tag und Nacht patrouilliren Koſaken⸗ 
Abtheilungen durch die Straßen. Am Mittwoch, den 16. wurde ein Bauer 
abgefaßt, in deſſen Taſchen ſich die Dispoſitionen für die Revolutions⸗ 
truppen vorfanden. Danach ſollte in der Nacht vom 16. zum 17. d. los⸗ 

Naar werden. Die Revolutionspartei hatte 2000 Mann beſtimmt, den 
Angriff zu eröffnen, und zwar ſollten 500 Mann die Peterpaulsfeſtung, 
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Wahlen, welche gegenwärtig als ſtillſchweigende Zu: |}, 


500 Mann den Winterpalaſt und 500 Mann die dritte Abtheilung ſtürmen. 
Der Reſt ſollte ſich der Stadthauptmannſchaft bemächtigen. Die Regierun 
ergriff auf der Stelle die umfaſſendſten Gegenmaßregeln. Der General⸗ 
Feldmarſchall Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch quartierte ſich am ſelben 
Tage noch mit ſeinem geſammten Stabe im Gebäude des Generalſtabes 
ein, welcher bekanntlich dem Winterpalaſt gegenüber liegt; in der Reitbahn 
am Gardecorps wurde das Garde⸗Huſaren⸗Regiment untergebracht, die 
Kaſernen der Regimenter Pawlow und Preobraſchenski wurden mit 
Truppen geb e le und die geſammte anweſende Arüllerie des Gardecorps 
erbielt Befehl, ſich bereitzuhalten. Die Truppen verbarrten mehrere Tage 
und Nächte in den ihnen angewieſenen Stellungen, allein der Ausbruch der Re⸗ 
volution unterblieb, entweder weil die Nihiliſten Wind von den An⸗ 
ordnungen des Obercommandirenden bekommen hatten, oder weil die ganze 
Geſchichte auf einer Myſtification beruhte. Ich glaube das Letztere, denn 
mit 2000 Mann ſollte es den Verſchworenen doch ſchwer werden, ſich Peters⸗ 
burgs und der Paulsfeſtung zu bemächtigen; ſo dumm ſind die Leute doch 
nicht, als daß fie das nicht einfähen. Der Brief, den der Bauer in der 
Taſche trug, war nicht unterzeichnet, auch war in dem ganzen Schriftſtück 
kein Name genannt, und es ſcheint, daß der dumme Bauer ein Opfer der 
Nihiliſten geworden iſt, die ſich ſeine Gefälligkeit zu Nutze machten und ihn 
direct der Polizei in die Arme ſchickten. 

Inzwiſchen iſt auch der aus dem Prozeß Saſſulitſch her bekannte Ver: 
theidiger derſelben, der Advocat Alexandroff, als derdächtig eingezogen wor: 
den. Ein gleiches Schickſal traf einen Abtheilungschef der Reichsbank, 
Herrn Petlin. Bei dieſem will man eine Million gefunden haben, die 
Hälfte des Baarvermögens der Nihiliſten. Seine Verhaftung wurde da: 
durch herbeigeführt. daß man bei ſeinem Bruder, der im Gouvernement 
Pleskau angeſtellt iſt, mehrere Schriften verdächtigen Inhalts entdeckte; 
daraufhin entſchloß man ſich zur Hausſuchung bei Petlin, die obigen Erfolg 
gebabt haben ſoll. Eine der ſonderbarſten Verhaftungen wurde aber am 
19. April, Nachmittags 4 Uhr, an der Wosneſſenskibrücke ausgeführt. Ein 
Herr und eine Dame wandelten nämlich Arm in Arm durch die Straßen der 
Reſidenz und wurden auf Schritt und Tritt von einem Herrn verfolgt, 
der fie nicht aus dem Geſicht verlor. Die Dame ſah ſich mehrere Male 
nach ihrem Verfolger um, doch dieſer hielt ſich hartnäckig in einer Ent⸗ 
955 von zehn Schritten hinter ihr. An der Wosneſſenskibrücke endlich 

ieb die Dame ſtehen, lehnte ſich über das Brückengeländer und ſah in 
5 Canal herab. Da ſiel ihr der Hut vom Kopf und ins Waſſer hinein. 

chnell entſchloſſen ſprang ſie ihrer Kopfbedeckung ohne Zaudern nach. 
Der „Unbekannte“ indeſſen auch. Im Waſſer erhob ſich nun ein hart: 
clit Kampf zwiſchen der Dame und ihrem unerbittlichen Verfolger, der 
ſchließlich mit der Feſtnahme der erſteren endigte. Die Dame entpuppte 
ſich darauf als ein kräftig gebauter junger Mann, als ein Nihiliſt, der, als 
er ſah, daß er von einem a 9 55 erkannt und verfolgt wurde, ſeinem 
Leben durch den Sprung ins Mafler ein Ende bereiten wollte. Auch der 
Begleiter der „Dame wurde verhaftet. — Der Thronfolger bat Droh⸗ 
briefe erhalten, in denen ihm angerathen wird, für einige Zeit nach dem 
Auslande zu reiſen, wenn er nicht wünſche, daß ihm . 
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Carl Laßwitz + 

1 Am heutigen Tage endete ein al 155 die langen Leiden des 
in weiteſten Kreiſen bekannten hieſigen Kaufmanns Herrn Carl 
Laß witz. — Geboren in Gimmel bei Winzig am 29. März 1809 
als der Sohn armer Landleute, wurde L. in bäuerlichen Verhältniſſen 
erzogen; ſein früh entwickelter Wiſſensdrang ließ ihn jedoch hier ſich 
nicht heimiſch fühlen, ohne Unterſtützung der Eltern, durch eigene 
Energie und Fleiß verſtand er es, die Mittel zu erwerben, die ihm 
geſtatteten, ſich eine Gymnaſialbildung anzueignen. Ausgerüſtet mit 
den noͤthigen Kenntniſſen, gründete er in ſpäteren Jahren in Reichen⸗ 
bach i. Schl. ein Unterrichts⸗Inſtitut für Mädchen, während er ſich 
gleichzeitig literariſch beſchäftigte. — Doch auch dies genügte dem 
regen Geiſt nicht lange, er gab dieſe Thätigkeit auf und ſiedelte nach 
Breslau über; hier widmete er ſich dem Kaufmannsſtande und 
begründete die noch gegenwärtig in ſeinem Beſttz befindliche Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung von Strehlow u. Laßwitz. Obgleich durch ſein 
Geſchäft, dem er die vollſte Aufmerkſamkeit widmete, ſehr in Anſpruch 
genommen, wußte er doch Zeit zu gewinnen, um ſich auch der All⸗ 
gemeinheit nützlich zu machen; — das politiſche Leben war es zu⸗ 
nächſt, das ihm reges Intereſſe einflößte; fo begründete er im Verein 
mit mehreren anderen hervorragenden liberalen Männern im Jahre 
1848 den demokratiſchen Club, zu deſſen Vorſitzenden er ſchließlich 
gewählt wurde; im Jahre 1849 ſehen wir ihn als Mitglied der auf: 
gelöften zweiten Kammer, ſpäter — vom Jahre 1863—1869 — als 
Abgeordneter zum Landtage in Berlin. — Durch ſeinen Sinn für 
communale Angelegenheiten hervorragend, berief ihn das Vertrauen 
feiner Mitbürger in die Stadtverordneten⸗Verſammlung, welcher er 
eine lange Reihe von Jahren angehörte, bis ihn im Jahre 1878 
fein Geſundheitszuſtand veranlaßte, das ihm übertragene Mandat in die 
Hände feiner Wähler zurückzugeben. — Auch in gefelliger Beziehung 
war L. ſtets an ſeinem Platze; ſo war er eine lange Reihe von Jahren 
Vorſitzender der im Jahre 1846 begründeten „Städtiſchen Reſſource“, 
während er theils als Vorſtandsmitglied, theils als Mitglied einer 
ganzen Reihe von Vereinen und Geſellſchaften angehörte. — Das 
Genoſſenſchaftsweſen fand in dem Verſtorbenen einen würdigen Ver⸗ 
treter; als Mitbegründer des im Jahre 1859 ins Leben gerufenen 
„Breslauer Vorſchuß⸗Vereins“ wurde er zu deſſen Director gewählt, 
welches Amt er bis zur Reorganiſation des Vereins im Jahre 1875 
verwaltete, zu welchem Zeitpunkte er in den Verwaltungsrath zu⸗ 
rücktrat, dem er noch gegenwärtig als „Ehren⸗Mitglied“ angehört. 
Der „Schleſiſche Unterverband der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften“, dem er ebenfalls lange Jahre als Director vor⸗ 
fand, würdigte, als er im vorigen Jahre aus Geſundheitsrückſichten 
dies Amt niederlegte, feine Verdienſte durch ein Ehrengeſchenk, während 
ſchon früher der Vorſchuß⸗Verein durch Gründung einer „Laßwitz⸗ 
Stiftung“ ſeinen Namen geehrt hatte. — Treu zu Kaiſer und Reich 
ſtehend, war L. ein treues Mitglied der Fortſchrittspartei; in dieſer 
Eigenſchaft gehört er noch gegenwärtig dem Vorſtande des hieſigen 
Wahl⸗Vereins an. 


Breslau, 26. April. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Es war ein gewaltiger Sturm und 
ein rauhkaltes Toben in der Luft, unmittelbar bevor das zweite Drittel 
des Monats ſchloß. Der Winter, der unter ſtarkem Geheul dem Früh⸗ 
ling noch die grinſenden Mienen zeigte, focht damit ſein letztes Rück⸗ 
zugsſcharmützel aus. Es hat ihm alles nichts genügt. Nur um fo 
lieblicher trat der Frühling daraus hervor und ſtrahlt wie mit des 
Mägdleins blühendem Geſicht voll Lächeln und voll Freude. Ueber 
die große weite Natur, über Feld und Auen, Garten und Wald hört 
man Triumphgeſang und Glückesgefühl, und auf allen Mienen der 
offenen Welt ſteht es mit ſchimmernden Lettern geſchrieben: Hallelujah 
dem Leben und dem Lieben, dem Hoffen und Pochen in der Beuft, 
Hallelujah der Lieblichkeit des Frühlings. 

Der Sturm hatte die Wellen mit ungeſtümem Gemurmel über 
die Ufer getrieben; aber die grünen Gräſer erſchreckten darüber nicht 
und ſahen den weißen Sprudelſchaum wie ihnen zu Ehren ſprin⸗ 
gende Fontainen an und ertrugen mit Lächeln manch' kaltes Bad, 
womit ſie der Flußgott, der mit dem Sturmwind guter Bruder iſt, 
wie zum Oſtermontag der Bauernburſch die Magd, noch nachträglich 
zu necken verſuchte. Ei wie ſchon jetzt die grünen Wieſeninſeln pran⸗ 
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gen! Der Blick hängt wie verzaubert daran und will bei Leibe nicht 
fort, es iſt ihm zu lieb, es iſt ihm zu neu, bei ſchoͤner, grüner Erde 
wieder zu ſein. Der zierliche Halsbandregenpfeifer umhüpft den 
Rand, mit freundlichem Nicken zieht das nette Kriekenten geſchwader, 
bald zu vier, bald zu ſechs, bald zu zwölfen vereint daran vorüber 
und ſchwingt ſich in zitterndem Fluge zur Luft und kommt wieder 
hinab; denn zu hübſch iſt es am grünen Strand. Nächſten Tag ſind 
ſie fort, es war nur ein Beſuch am einladenden Hafen. Mit wildem 
Jubelgeſchrei wiegte ſich eine ſtarke Schaar von 60 Möven in den 
Winden und machte Purzelbäume hinauf und hinab vor dem Sturm 
und ließ ſich dann nieder — welch ein lieblicher Contraſt des Frie⸗ 
dens darauf — wie eine blinkend weiße Gänſeſchaar auf die lachen⸗ 
den Matten des Frühlings. 

Hübſch Blümchen gelb und weiß fühlt ſich ſo wohl jetzt im grünen 
Gras und manch zart blauendes Guckäuglein darunter ſchaut ſich um, 
ob nicht der koſende Falter bald käme, es zu ſchauen und zu lieben. 
Und gar prächtigen Großgefunkels kam das Tagpfauenauge in Viel⸗ 
zahl der Freier ſogleich und der zierlich geflügelte Cvogel und miſchten 
fi) unter die ſchon früher gemeldeten anderen. Aus jedem Obſt⸗ 
garten, an dem wir vorübergehen, blickt uns der junge Raſen unter 
den Bäumen ſo freundlich durch die Staketen an. Und wo der 
Blumengang zieht, da tauchen links und rechts die feurig dunkeln 
Päonienſträucher und die ſanft gerötheten Dyelitren auf; die Tulpen 
halten die langen grünen Ohren ſteif und hochauf, und aus dem 
Narciſſengrün in langen Reihen ſteigen keck und kühn die lanzen⸗ 
ſpitzigen Blüthenſchafte auf, worauf der liebliche weiße Blumenſtern 
dann fo mildleuchtend erſcheint. Johannisbeerſtrauch, der daneben 
ſteht, entfaltet das fächerförmig geſchloſſene Blatt, und unter jedem 
friſchen Stachelbeerblatt guckt die kleine, rubinroth angehauchte Blüthe 
verſchämt in die Welt. Da kommt die kleine Zaungrasmücke geflogen 
und ſetzt ſich nieder auf den grünen Zweig und ſchaut dem ſchüch⸗ 
ternen Blümchen ins kleine Geſicht und pickt auch vertraulich mit 
dem zarten Schnabel darauf und ſingt dann ein Liedchen zum Preis. 

Wer jetzt im Walde wäre, wo im Thale, von Hügeln umhegt, 
der glitzernde Bach die fruchtbare, lockere Erde netzt und tränkt, die 
Weide mit lichtgrünenden Zweigen ſich ſtreckt, die Eiche mit knorrigem 
Geäſt zwiſchen den ſchlanken Erlen ſich kraftvoll entbreitet, und fähe 
darunter hinweg über die üppig ſchöne Blätterkraft der Waldprimeln 
und über ihrer quittegelben Blüthendolden Glanz, der den dunkeln 
Waldesſaal erfüllt, und an manch hellblauem wildem Waldveilchen 
vorbei und über die roſenartig geformten großblumigen Goldſchmirgel 
am Bach, der wäre vom Frühling erfreut. Gegen Abend ſingt die 
Amſel im grünen Gezweig, und wenn die Abendſonne im Untergange 
das ganze Meer der goldenen Lichtfluth über die Baumwipfel gießt, 
wie andachtsvoll ſchön ergreift in holdzwitſchernder Verwirrung des 
Tons und in flötend hellem Gepfeif ihr Lied. Wenden wir uns 
dann herzerfüllt dem Bach entlang nach Haus, plumps, plumps hüpft 
der Waſſerfroſch vor unſern Augen hinein und macht uns ſein rück⸗ 
wärtig Compliment und mancher noch fendet uns vom Schmirgel⸗ 
blumenreich im Sumpf die ſchrill klingenden Töne in die Ferne nach. 

Man weiß nicht, wenn man jetzt ſpazieren geht, wohin zuerſt 
ſeinen Blick, ſein Herz und ſein Ohr zu wenden; und wohin über⸗ 
dies zum freundlichen Gegengruß die Hand zu reichen. Denn mancher 
Baum und Strauch ſtreckt uns in ſeinem jungen Laub tauſend kleine 
Handflächen, und die Kaſtanien die zarten, ſammetweichen Finger ent⸗ 
gegen. Und weht dann ein Luftzug hindurch, iſt's nicht ein Zappeln 
und Trippeln und Zittern in den Blättern und Blättchen, als könn⸗ 
tenfie unſern Handſchlag ſchon gar nicht erwarten? D’rin, zwiſchen dem 
grün ſchimmernden Gezweig aber jubelt der Vogel mit Vallerie und 


Juchhei und will, daß wir auſſchauen und hinhorchen zu feinem Ge⸗ 


ſang; und ſind wir mit dem Blick ihm willig nachgeſchweift, flugs 
zieht uns die Schwalbe im Vorüberſegeln wie Pfeil und wie Wind 
mit ſich fort und ſetzt uns weiter bei der Lerche hoch in der Luft 
wieder ab, bis daß eine Krähe mit tölpifh ungelenkigem, windmüh⸗ 
lenartigen Flügelſchlag uns durch ihre auffallend größere Erſcheinung 
auf ſich und zur Erde wieder lenkt. 

Wie glücklich würden ſich die Frauen preiſen, wenn ſie, welk ge⸗ 
worden, auf's Neue wieder aufblüheten, wie die Blumen im jugend⸗ 
lichen Lenz. Und fürwahr weiblicher Sinn, wenn er der zauberiſchen 
Wirkung gedenkt, die der Jungfrau ſeelenvoller Blick durch weich 
ſchattende Wimpern hervor, und der Wangen volle Centifolien und 
der Lippen kirſchrothe Blüthenfülle auf den Männergeiſt that, und der 
traumfüßen Zeit, wo fie als innig verehrte Braut auf zarten 
Händen begeiſterungsvoller Gefühle getragen ward, muß leicht im 
ſtillen Sehnen nach der Jugendzeit entbrennen. Die Poeſie des 
Glückes tft nur der Jugend köſtliches Angebind. 

Wie glücklich fühlt ſich da die Nymphe im Baum, immer jung, 
immer lachend, immer im Blühen wieder ſich zu erfreuen, wenn der 
Lenz durch ihre Wipfel haucht. Steht der Stamm auch noch ſo 
knorrig und runzelrauh in Winters kahler Oede da, regt ſich in der 


Baumnymyphe ſtill verſchwiegener Bruſt, die ſtumm und feſt im Baum: 


ſtamme vermauert ruht, des Herzens Sehnſucht wieder, jugendlich zu 
ſein: huſch huſch, tritt das liebliche Grün des jungen Laubs wieder 
hervor, reich, ſchön und voll wird Gewand und Geſtalt, elaſtiſcher 
wiegt ſich der Aſt und der Zweig und geſchmeidig ſelbſt neigt ſich die 
ſtolze Säule des Stammes. Ja wahrlich, im Baum iſt das Problem, 
wieder jung zu werden, gelöſt, ohne daß es der Teufelsmühle dazu 
bedarf. Der Teufelsmühle! Wie häßlich iſt das vom Märchen er 
dacht! Wer würde ſein lieb Mütterchen oder ſein treu Weib des 
Teufels Mühlrädern anvertrauen; viel lieber ſchwänge ſich der muthigere 
Mann ſelber für ſie hinein, und wenn ſie jung wieder emportauchten, 
blickte er zu ihrem Aug' und holder Engelsgeſtalt und wäre ſelbſt 
wieder jung geworden und glücklich daran. — Sehen wir nur hin 
auf die knorrige Schwarzpappel, welche der Jahrhunderte Würden 
und majeſtätiſche Kraft in ihrem Stamme verkörpert trägt, wie fie 


jetzt ihre weitmächtige Krone mit dem Purpur der Jugendblüthen 
feurig beſtreut, als ob fie blühend und lachend, die würdige Matrone, 


den Himmel zum Freier herausforderte — bis daß ſie wleder ſatt 
geworden des Jugendtriumphs um das alternde Haupt, und wie ehr⸗ 
ſame Matrone des ringelnden Purpurs Schnörkelgehänge weit von 
ſich niederwarf. Doch freilich, wenn der Frühling wieder kam, iſt fie 
längſt wieder zum glücklichen Traume der Jugend erwacht. 

Wir müſſen eilen. Mit Sympathie, aber ohne länger zu ver⸗ 
weilen, blicken wir in die Schaufenſter der Blumenhandlungen hinein. 
Da ſieht uns ein prächtiges, ſanft ſchwellendes Bouquet aus lauter 
duftenden Veilchen, von eigenen goldig jungen Blättern und zier⸗ 
lichem Epheulaub umſäumt an — und in der Mitte ragt eine ſchnee⸗ 
weiße Kamelie, um es für alle zu ſagen, wie unſchuldig ſanft, gut 
und rein die herzig lieben duftigen Veilchen ſeien; als ob wir das nicht 
ſchon von jeher unerſchütterlich geglaubt hätten. Noch feſſelte uns 
ein reizendes Bouquet aus dunkel braunſchwarzen ſammetſchillernden 


Penſees, jedem im Buſen ein leuchtend goldener Stern; und im 3 


allerlieblichſten Reiz eine Cinerarie im Napf mit hundertblüthiger 


3 nächſter Zeit in Druck gegeben und denſelben zugeſandt werden. — 


ſchul⸗Director Dr. Fiedler den von ihm freundli 


ſtraußförmig geſchloſſener Blüthendolde, jeder Blumenſtern ſchneeweiß 
und rundherum um jedes Blümchens Rand ein zarter lilafarbener 
Kreis. Das war, wie wenn wir junge Mädchen oder Frauen im 
luftig duftigen Sommergewand durch Blumengärten hinſchweben 


gahen. 


Noch alle Tage rücken die befiederten geſangreichen Freunde aus 
dem Süden ein. Am 20. kam der kleine Schreihals, der Wende⸗ 
hals, mit ſeinem Weibchen an, zugleich auch der Teichrohrſänger 
im Schilf und Weidenwerk; am 21. die Dorngrasmücke mit lieb⸗ 
lich flötendem Geſang durch Buſch und Strauch über'm Wieſengrün hin⸗ 
weg. Am 21. bewunderten wir im Durchzuge, wie alle Jahre um 
dieſe Zeit, als überaus netten Gaſt den Trauerfliegenſchnäpper, 
unten ſchneeweiß, oben ſchwarz oder braun, über den Flügeln ein 
weißer Fleck. Am 22. meldete ſich der erſte, ſchön grün behauchte, 
ſchlank anmuthige Waldlaubvogel mit ſeinem hellzart klingenden 
Zittergeſange. Am 23. rief der Kuckuck zwiſchen Zedlitz und 
Pairſcham auf den Dämmen, wo er ſich alle Jahre am früheſten 
zeigt. Am 24. traf ich die erſten Schwarzplättchen (Mönchs⸗ 
grasmücken) gleich bei faſt vollem, melodiſchem Geſange wie aus 
Leier⸗ und Flötengetön, und erfreuten den Park und botaniſchen 
Garten zugleich. Die Königin Nachtigall erwarten wir alle Tage; 
mit ihr im Gefolge die Sperber⸗ und Gartengrasmücke, den Sprach⸗ 
meiſter, die Schmätzerarten, die Pirole, die meiſten Rohrſänger, 
mehrere Fliegenſchnäpperarten, die Neuntödter, die helljauchzende 
Thurmſchwalbe in der Stadt und die girrende Turteltaube im 


grünen Laube. 


+ Lali, 1 Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maxia⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Hoſprediger 
Haben, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen; Prediger Helle, 9 Uhr. St. Bar- 
ara (für die Militär » Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 

St. Barbara (für die Civil Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8½ Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Ahr e e Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. g 8 N 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Hilfspr. Hoffmann, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
pen: Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. St. 

arbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther en 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger Peter 
aus Gnadenfrei, 4 Uhr. 5 N 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 27. April, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. 

— d. IUniverſitäts⸗Stipendium.] Aus dem unter der Verwaltung des 
Curatoriums des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender in Breslau 
ſtehenden Stipendienfonds find wiederum einige Stipendien im Betrage pon 
150 M. jährlich an jüdiſche Studirende der hieſigen Univerſität iu vergeben, 
welche den Nachweis von Fleiß, ſittlicher Führung, guter Befähigung und 
der Bedürftigkeit zu führen vermögen. Bewerbungsgeſuche ſind unter Bei⸗ 
fügung des Maturitätszeugniſſes, des Immatriculationsſcheines, des Be⸗ 
dürftigkeitsatteſtes, ſowie eines Studien: und Sittenzeugniſſes bis 15. Mai e. 
an — 8 Bureau der Synagogengemeinde, Graupenſtraße 11 b, verſiegelt 
einzureichen. 

u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die am Donnerstag ſtatt⸗ 
gehabte 1 3 55 Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Expeditions⸗ 
Vorſteher Meltzer, nach Verleſung des letzten Protokolls mit der Mit⸗ 
theilung, daß infolge der an die Promenaden⸗Deputation gerichteten 
Petitionen der Platz neben dem Militär⸗Gefängniß bereits mit friſchen 
Bäumen bepflanzt worden, die Angelegenheit betreffs der Anlagen vor dem 
Schießwerder der Schießwerder⸗Deputation zur Begutachtung und weiteren 
Auskunft zugegangen ſei; ferner theilte derſelbe mit, daß der Vorſtand in 
ſeiner letzten Eisung beſchloſſen habe, in dieſem Sommer, wie ſchon früher, 
für geſellige Zuſammenkünfte der Mitglieder Sorge zu ſtragen und wurde 
die Entnahme der hierzu nöthigen Geldmittel aus der Vereinskaſſe ſeitens 
der Verſammlung bewilligt; ein Verzeichniß der Vereinsmitglieder . 

in 
demnächſt geſtellter Antrag des Herrn Apotheker Hauske, bei der zuſtän⸗ 
digen Behörde zu beantragen, die Hausbeſitzer von der Verpflichtung zu 
entbinden, für e und Desinficirung der Droſchkenhalteplätze zu 
ſorgen, wurde, nachdem der Vorſitzende empfohlen, eine dahin gehende 
Petition an den Magiſtrat zu richten, von der Verſammlung zum Beſchluß 
erhoben. — Als nächſter Punkt der Tagesordnung hielt Herr Gewerbe: 
! EAN Egal Vortrag 
„über die Organiſation des gewerblichen ulweſens in 
Breslau.“ 5 i 

Derſelbe betrachtete zuerſt die hiſtoriſche Entwickelung der Gewerbeſchulen 
und ging ſpecieller auf die Organiſationen nach den Plänen von 1850 und 
1870 ein. Die jetzt angenommene Einrichtung iſt auf Grund der Beſchlüſſe 
einer Commiſſion erfolgt, die im Auguſt 1878 im Handels⸗Miniſterium 
tagte und aus Vertretern des Cultus⸗ und Handels⸗Miniſteriums, den 
Directoren der Bau⸗Akademie und der preußiſchen techniſchen Hochſchulen, 
verſchiedenen Induſtriellen und einigen Gewerbeſchul⸗Directoren beſtand. 
Nach den in dieſer Conferenz angenommenen Grundſätzen iſt die Breslauer 
Gedwerbeſchule, ſowohl als höhere Gewerbeſchule (techniſches Gymnaſium) 
als auch als techniſche Fachſchule (techniſche Mittelſchule) eingerichtet. 

Beide Anſtalten haben einen gemeinſamen Unterbau, die Klaſſen Sexta, 
Quinta, Quarta, Unter⸗Tertia, Ober⸗Tertia, Unter⸗Secunda. Diejenigen 
Schüler, welche die letztgenannte Klaſſe gut abſolvirt haben, erhalten funftig 
die Qualification zum einjährigen Dienſt. Nach Erlangung deſſelben haben 
ſich die Schüler zu entſcheiden, ob ſie eine höhere techniſche Staats⸗Carrière 
machen wollen oder nicht. Im bejahenden Falle treten fie in die Ober⸗ 
Secunda über und können nach 3 Jahren die Abiturienten⸗Prüfung be: 
ſtehen, deren Abſolvirung ſie zum Beſuche der 8 Hochſchulen 
befähigt. Im verneinenden Falle treten die Schüler, welche obne Beſuch 
einer Hochſchule in das praktiſche Leben gehen wollen, in die techniſche Fach: 

oder Mittelſchule. Dieſelbe beſteht aus 3 Abtheilungen: 1) für bau⸗techniſche, 

2) für mechaniſch⸗techniſche, 3) für chemiſch⸗techniſche Gewerbe. Jede dieſer 
1% Gruppen hat zwei Klaſſen und einen zweijäbrigen Curſus. In der tech⸗ 
niſchen Fachſchule fällt aller allgemein bildender Unterricht weg. 3 

Der Lehrplan in der höheren Gewerbeſchule Sexta bis Ober⸗Prima iſt 
der einer Realſchule J. Ordnung ohne Latein. Die Stunden in Di 
1 werden den Realien und beſonders dem Zeichnen zugelegt. In 
die techniſche Fachſchule können auch Schüler anderer Schulen (Gymnaſien, 
Realſchulen) aufgenommen werden, wenn ſie die Reife für Ober⸗Secunda 
haben und im Zeichnen die nothwendige Fertigkeit beſitzen. Die Abiturienten 
der höheren Bürgerſchulen finden Gelegenheit, einerſeits in der höheren 
Gewerbeſchule, andererſeits in der techniſchen Fachſchule ihre Studien 
fortzuſetzen. Der Vortragende beſprach hierauf noch die Einrichtungen 
der Baugewerkſchule, der gewerblichen Zeichenſchule und der neu zu 
begründenden gewerblichen Aue e Den Schluß bildete der 
Nachweis, daß Breslau in außerordentlicher Weiſe für das gewerbliche 
Schulweſen geſorgt, und daß die Stadt reſp. die ganze Provinz nur noch 
einen Wunſch habe: die Begründung einer polytechniſchen Hochſchule. 

Dem dem Herrn Vortragenden dargebrachten Dank des Vorſitzenden für den 
ſo hochintereſſanten, mit lautem Beifall ſeitens der Verſammlung aufgenom⸗ 
menen Vortrag ſchloß ſich dieſelbe durch Erheben von den Plätzen an. — 
Eine große Anzahl im Fragekaſten vorgefundener Fragen betreffs beſſerer 
Bereinigung mehrerer odervorſtädtiſcher Straßen, Verlegung der Bereini⸗ 
gung auf den Sonnabend Nachmittag, i Schlachthofes 

nach der neuen Gasanſtalt ze. gab zu mehrfachen Discuſſionen, theils 
humoriſtiſchen Inhalts, Veranlaſſung; eine weitere Frage, ob es gerecht⸗ 
ertigt ſei, den rings von bewohnten Häuſern umgebenen Platz vor dem 

derthor⸗Bahnhof zur Ablagerung von Schutt und Abfallſtoffen aller Art 
zu benutzen, rief einen Antrag hervor, beim Polizet⸗Präſidium betreffs Be⸗ 
eitigung dieſes Mißſtandes vorſtellig i werden, welcher Antrag zum Be⸗ 
chluß erhoben wurde. — Hierauf ſchloß der Vorſitzende um 10 Uhr die 
lletzte Sitzung des Winterſemeſters mit dem Bemerken, daß, wenn nicht 

außerordentliche Fälle eine frühere Zuſammenkunft erheiſchen, die nächſte 
Sitzung im September ſtattfinden werde. . 1 

Perſonal⸗Nachrichten.] Verliehen: Dem Feilenhauermeiſter Keilich 
u Hüttendorf, im Kreiſe Oppeln, die Erinnerungmedaille für Rettung des 
Arbeiters Franz Joſek aus Malapane vom Tode des Ertrinkens. — Defi⸗ 
nitiv ernannt: Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector, Gym⸗ 
nafſiallehrer Thaiß in Falkenberg DS] zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector. — 
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Beſtätigt: Die Vocation des katholiſchen Lehrers Stoſiek zu Slawitz, Kreis 


ppeln. 4 

2 [Lobe⸗Theater.] Herr Lobe ſetzte geſtern fein Gaſtſpiel als 
Perin in „Donna Diana“ fort. Die deutſche Bühne beſitzt zur Zeit 
kaum einen beſſeren Vertreter für dieſe Rolle; Schlagfertigkeit und 
Witz, Geiſt und Humor vereinigen ſich bei Herrn Lobe zu einem 
unübertrefflichen Geſammtbilde dieſes ſchlauen Intriguanten. — Als 
„Donna Diana“ führte ſich ein neues Mitglied, Frl. Hannau, in 
höchſt vortheilhafter Weiſe ein. Mit einnehmender Geſtalt und einem 
ſympathiſchen, wenn auch nicht beſonders ausgiebigen Organ verbindet 
die Dame routinirtes Spiel und gutes Verſtändniß. Dieſe Vorzüge 
kamen namentlich in der Schlußſcene des vierten Actes zur Geltung, 


welche Frl. Han nau die Ehre eines Hervorrufes bei offener Scene EN 


eintrug. — Die äußerſt ſchwierige Rolle des Don Ceſar wurde von 
Herrn Kleinicke ziemlich eintönig, aber doch ohne Störung, gegeben. 
Die Damen Martini, Meißner und Herrmann wirkten in 
ihren kleineren Partien recht verdienſtlich mit. — Das Publikum folgte 
der Vorſtellung mit ſichtlichem Intereſſe und zeichnete namentlich 
Herrn Lobe durch wiederholten Hervorruf in ſchmeichelhafter Weiſe aus. 

[ Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Unſer Stadttheater wendet ih nun 
auch noch im Intereſſe der Ueberſchwemmten von Szegedin an die Wohl: 
thätigkeit und den Kunſtſinn unſeres Publikums, indem es ihm durch einen 
Theaterabend von ungewöhnlich reichhaltigem Programm Gelegenheit giebt, 
den Genuß einiger angenehmer Stunden mit einem Scherflein für die un⸗ 
glückliche Stadt zu verbinden. Die für Montag veranſtaltete Vorſtellung 
wird nächſt der Aufführung der ſchönſten Acte aus den beiden hierorts be⸗ 
liebteſten Opern „Königin von Saba“ und „Freiſchütz“, in welch letzterem 
die hochbegabten Sängerinnen Fräulein Hainſch und Hänſeler mitwirken, 
zwei Novitäten bringen, und zwar ein Schauſpiel von Dr. Julius Weil 
und ein Luſtſpiel von Ludwig Sittenfeld. Der Abend, welcher durch 
die Sommernachtstraum⸗Ouverture und einen Prolog von Juſtinus ein⸗ 
geleitet wird, ſchließt mit einem beliebten Ballet: „die Aufforderung zum 
Tanze.“ Es ſteht bei dem ſo mannigfach Gebotenen eine recht rege Be⸗ 


-Itheiligung im Intereſſe der guten Sache zu erwarten. 


& [Ende gut — Alles gut!] Wie ſchon bekannt, werden die Vor: 
ſtellungen auf der Bühne im Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten) am 
letzten d. M. für einige Zeit eingeſtellt, um Vorbereitungen für eine neue 
Unternehmung zu treffen. Wer alſo die jetzigen Aufführungen noch be⸗ 
ſuchen will, der muß die letzten vier Tage wahrnehmen, um ſo mehr als 
die ſtets rührige Direction für dieſelben die hier ſo bekannte und beliebte 
dramatiſche Sängerin Frau Bertha Ravens zu einem Gaſtſpiel gewonnen 
hat. Das dem Programm eingefügte imitirte polniſch⸗jüdiſche Quartett giebt dem 
echten in keinem Stücke etwas nach, ſondern übertrifft es eher. Die letzte 
Novität „Ein Pompejaniſches Ballet“, Burleske von Rudolph 
Stange, hat einen durchſchlagenden Erfolg erzielt und wird allabendlich 
mit ſteigendem Beifalle gegeben. Dinstag Abend wird dieſelbe zum letzten 
Male und zwar zum Benefiz des Verfaſſers und allbeliebten Komikers über 
die Bretter gehen. Da außerdem noch für die letzten Abende einige 
Ueberraſchungen in Vorbereitung ſtehen, darf man wohl mit Recht obiger 
Deviſe „Ende gut — Alles gut“ ne 5 

5 [Zoologiſcher Garten.] Das letztgeborene Aeſſchen iſt leider wegen 
Kränklichkeit der Mutter, jedenfalls in Folge unzureichender Nahrung, zu 
Grunde gegangen. Es hat Mühe gekoſtet, die kleine Leiche der Mutter ab⸗ 
wendig zu machen und nach mancherlei vergeblichen Verſuchen gelang es 
endlich nur durch Liſt und nicht eher, als bis ſie ſich durch ſorgfältige Prü⸗ 
fung von des Kindes wirklich eingetretenem Tode überzeugt hatte. Und 
heut noch in dem Drange, ihr Kleines hätſcheln zu müſſen, greift ſie nach 
dem der anderen Mutter gehörigen Aeſſchen, was natürlich zu manchem 
Streit Veranlaſſung giebt. — Geboren wurden wiederum Angora⸗Katzen. 
— Als Geſchenk gingen dem Garten zu: 1 Kronaffe von Frau Reichs⸗ 
gta Gaſchin, ein äußerſt kluges, jedenfalls gut geſchultes Thier; ferner 
2 Stück Birkhähne — eine Seltenheit in Zoologiſchen Gärten — vom 
Herrn Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck⸗Naklo. Dieſelben 
1 ale none untergebracht. — Heut Sonntag billiger Eintritts⸗ 
Prei un J. 

a Vom n pe Bei dem Herannahen des „ſchönen Monat 
Mai“ rüsten ſich die Beſitzer fämmtlicher Vergnügungslocale, dieſelben 
würdig für den Empfang ihrer Gaſte vorzubereiten. Auch der immer noch 
allgemein in gutem Andenken ſtehende „Volksgarten“ hat ſein Sommer⸗ 
kleid angelegt, d. h. neue Kiesſchüttung und ein ſtattliches Ausſehen er⸗ 
halten durch das bereits in Reih und Glied aufgeſtellte neu renovirte 
Garten⸗Mobiliar; friſches Grün ſchmückt ringsum Baum und Strauch, die 
Sänger haben ſich bereits E eingefunden, nur eins iſt es, was 
noch zur Vollſtändigkeit fehlt, — das für den Beſuch eines Garten: 
Etabliſſements nothwendige warme Frühjahrswetter. — Wie wir erfahren, 
ſoll bereits am nächſten Sonntage das erſte Concert ſtattfinden und zwar 
von der Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments, welche, wie die Erfahrung 
ja ſchon gelehrt hat, auch unter der neuen Direction ihren bisherigen guten 
Ruf zu bewahren verſteht; das Engagement derſelben iſt für den ganzen 
Sommer abgeſchloſſen und dürften dieſe Concerte wohl eine bedeutende 
N auf das muſikliebende Publikum ausüben, zumal auch die 
entfernten Vorſtädte durch die Straßen⸗Eiſenbahn abge Local bedeutend 
näher gerückt ſind, da einerſeits die Halteſtelle an der Enderſtraße, anderer⸗ 
ſeits die an der Scheitnigerſtraße den Verkehr mit demſelben vermittelt. — 
Rechnet man nun zu all dieſem einen guten Trank und vorzügliche Küche, 
ſo dürfte der Inhaber des „Volksgartens“ die „Rechnung nicht ohne den 
Eee eh. chen“, wenn er auch in dieſem Jahre zahlreichem Beſuche ent⸗ 

egenſieht. 
f —r, [Ein Beitrag zur Frage der Neorganifation des deutſchen 
Innungsweſens mit Berückſichtigung örtlicher Verhältniſſe. Verlag 
don C. Meltzers Buchhandlung (G. Knorrn) in Waldenburg.] Die 
Schrift enthält zunächſt einen von dem Verfaſſer von „Deutſchlands 
Zoll- und Handelspolitik 1873 bis 1877, Berlin 1879. Putt⸗ 
kammer und Mühlbrecht), am 21. März 1879 im Gewerbeverein zu 
Walden burg in Schleſien gehaltenen Vortrag, welcher die Her e der Reor⸗ 
ganiſation der d N ſehr ausführlich behandelt. Der Verfaſſer iſt, wie 
er am Schluſſe ſeines Vortrages ſagt, der Ueberzeugung, daß es den tum 
Innungsverbänden gelingen wird Einfluß auf die große Maſſe, das 5 um 
zu gewinnen und daſſelbe zu belehren, daß ſein eigener Vortheil mit dem Bor: 
theil der Gewerbetreibenden Hand in Hand geht. Nicht „billig und ſchlecht 
heiße das Looſungswort der Zukunft, ſondern: lide? a e 
Preiſen“. Dazu ſei es aber nöthig, daß Jeder in feinem Kreiſe dahin 
wirke, daß der deutſche Handwerkerſtand wieder Bu, Ehren komme. — Wie 
ſich der Verfaſſer das Ineinandergreifen der verſchiedenen großen Innungs⸗ 
verbände vorſtellt, darüber giebt eine graphiſche Darſtellung am Schluſſe 
der Schrift Auſſchluß. Die verſchiedenen Verbände find der deutſche Hand⸗ 
werkerrath, Landes: bezw. Provinzial ⸗Gewerbekammern, vereinigte Orts⸗ 
bezw. Kreis⸗Innungen und ſchließlich Orts⸗Innungen der einzelnen Ge⸗ 
werke. — Zur weiteren Orientirung auf dem Gebiete der Innungen ent⸗ 
hält die Schrift noch einen Auszug aus der allgemeinen Gewerbeordnung, 
das Statut der Schuhmacher⸗Innung zu Osnabrück und die Denkſchrift 
des deutſchen Handwerkerbundes vom December 1864. . 
„Vom Neubau des Schleſiſchen Muſeums der bildenden 
Künſte.] Gegenwärtig wird mit dem Abbruch der unſchönen Frei⸗ 
Treppen⸗Anlage an der Südfront vorgegangen. Wie wir hören, 
ſtammt der Entwurf zu derſelben von dem früheren Leiter des Baues, 
dem Architekten Rathey, der bekanntlich aus der ſeiner Zeit zur Ge⸗ 
winnung von Plänen für den Neubau des Muſeums ausgeſchriebenen 
architektoniſchen Concurrenz als Sieger hervorging, und dem daraufhin 
auch die Bauleitung übertragen wurde. Die mißlungene Treppen⸗ 
Anlage ſoll, wie wir hören, durch eine dreiläufige mit großem Mittel⸗ 
Podeſte nach einem neuen Entwurfe der Architekten Broſt u. Groſſer, 
die den Bau ſeit Anfang 1877 an Stelle des Architekten Rathey 
weiter führen, erſetzt werden. Im Innern des Gebäudes ſind die 
ſämmtlichen Räume des Hauptgeſchoſſes vollſtändig fertig geſtellt und 
bieten in ihrer Geſammtwirkung einen würdigen und ſchönen Eindruck. 
Als beſonders gelungen müſſen die Deckenmalereien angeſehen werden, 
die ſich durch eine harmoniſche Farbenwirkung und durch originelle 
und reizende Muſter auszeichnen. Eine vorzügliche Wirkung verſpricht 
ebenfalls der innere Kuppelraum, deſſen Ausmalung, — die von dem 
Hiſtorienmaler Schaller aus Berlin ausgeführt wird, — ſchon ziemlich 
weit vorgeſchritten iſt. Der gänzlichen Vollendung des Baues kann 


mit Sicherheit im Verlaufe dieſes Jahres entgegengeſehen werden. 


—B-ch,— [Verſchönerung der ſtädtiſchen Schulgebäude.] Das löb⸗ 


„ſolide Arbeit bei ſoliden | E 
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liche Beſtreben der Neuzeit, vegetativen Anlagen innerhalb der großen 
Städte diejenige Pflege angedeihen zu laſſen, die ihnen aus äſthetiſcher und 
hygieniſcher Rückſicht gebührt, bekundet gegenwärtig auch die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hinſichtlich der ihrer Obhut anvertrauten Lehranſtalten. In der 


Umgebung der neuen Schulgebäude ſollen nach und nach freundliche Garten⸗ 


anlagen geſchaffen werden, welche den Zweck haben, der Schuljugend in 
den Unterrichtspauſen einen angenehmen und geſunden Aufenthalt zu ge⸗ 
währen. Gegenwärtig wird das eingefriedete Terrain in der Umgebung 
des Schulgebäudes auf der Dominikanerſtraße in nächſter Nachbarſchaft des 
Promenadentheils am Bernhardin⸗Hoſpital in Gartenanlagen umgewandelt. 
Dem freien Platze wird durch Anpflanzung von Baum⸗ und Strauchpartien 
das hofartige Ausſehen benommen, während die eiſerne Gitter⸗Umfriedun 

entlang wilder Wein angepflanzt wird, der dieſelbe ſchmückend umranken foll. 

* [Hans Makart's Bild „Der Einzug Karl V. in Antwerpen “] iſt 
geſtern eingetroffen und wird heute (Sonntag) die Ausſtellung für das 

ublikum geöffnet fein. Kleinere Photographien des Bildes, darunter eine 
bunt ausgemalte in den Schaufenſtern biefiger Kunſthandlungen werden 
lebhaft beſprochen und regen den Wunſch, das Original zu beſichtigen, noch 
mehr an, da ſie ja nur ein ſchwaches Abbild der Schönheit deſſelben geben 
können, zumal das Bunte mit den Farben des Originals in keiner Weiſe 
übereinſtimmt. Der Herrn Lichten 118 im neuen Muſeum zur Verfügung 
geſtellte Raum iſt das erſt ſpäter vollſtandig zur Vollendung kommende 
Bildhauer⸗Atelier auf der Rückſeite des Muſeums und hat, um die Arbeiten 
am Muſeum ſelbſt nicht zu ſtören, einen beſonderen Eingang durch den 
Bauzaun erhalten. Die ſehr hohen Bedingungen, welche anläßlich der 
Ausſtellung des Bildes hier am Platze geſtellt worden ſind, machen es dies⸗ 
mal Herrn Lichtenberg unmöglich, den Abonnenten feines Gemälde⸗Salons 
vollſtändig freien Eintritt gewähren zu können; doch erhalten dieſelben das 
Entree anf die Hälfte ermäßigt. Hoffentlich wird der Beſuch dieſer Aus⸗ 
ftellung ein recht reger werden, daß auch ferner derartige Hauptwerke der 
neueren Kunſt nach unſerer Stadt gebracht werden können. 

52 ten e Meiſter Jubiläum.] Geſtern feierte der Ofen⸗ 
fabrifant Wilhelm Haniſch, Kirchſtraße wohnhaft, fein fünfzigjähriges 
Meiſterjubiläum. Am Vormittage wurde ſeitens einer Deputation befreun⸗ 
deter Collegen dem Jubilar ein ſchöner ſilberner Pokal und eine kunſtvoll 
ausgeführte Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht. Am Abend verſammelte ſich 
eine größere Anzahl Collegen in der Grautoff chen Weinhandlung zu einem 
ſolennen Souper. Die obenerwähnte Glückwunſch⸗Adreſſe iſt von Herrn 
Pabel gezeichnet und gemalt. Ungeachtet des hohen Lebensalters erfreut 
ſich der Jubilar der beſten Geſundheit. £ 

Gegenwärtig vacante mit Militär⸗Anwärtern zu beſetzende Stellen, 
im Bezirk des 6. Armee⸗Corps.] Gleiwitz, e Stadtförſter, 750 M. 
Baargehalt, ſteigend bis auf 1000 M., 50 M. Kohlengelder, 7 Raummeter 
Deputalholz jährlich, freie Wohnung in der Stadtförſterei nebſt Benutzung 
der zugehörigen 5 Scheuer und Gärten, desgl. von eiwa 2 Hectar 
Dienftland und Wieſe, ſowie freie Hütung für das auf der Förſterei ge⸗ 
haltene Vieh nach näheren Beſtimmungen. — Groß⸗Strehlitz, Magiſtrat, 
Stadt: und Polizei⸗Secretär, 1050 M. Gehalt jährlich. a 

— e Betreffend die 1 89 von We . agen Die könig⸗ 
liche General⸗Commiſſion für Schleſien nimmt in Bezug auf das am 
28. März d. J. verkündigte Ergänzungsgeſetz vom 15. März cr. zu dem 
Geſetz vom 27. April 1872, betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen und 
Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden Stiftungen zuſtehenden 
Realberechtigungen, Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß im 
Geltungsgebiete des bezeichneten Geſetzes die Vermittelung der Renten⸗ 
banken für diejenigen Capitalablöſungen wieder zugelaſſen it, welche bei 
den zuſtändigen Auseinanderſetzungsbehörden bis zum 31. December 1880 
in Antrag gebracht worden ſind. Auch findet das im Eingange erwähnte 
Geſetz auch auf ſolche Fälle Anwendung, in welchen die Realberechtigungen 
bereits regelmäßig in Renten umgewandelt ſind. Diesfällige Provocationen 
ſind jedoch vor dem Ablauf der gedachten Friſt bei der königl. General⸗ 
Commiſſion anzubringen 125 ä 

+ [Bon der Liebichshöhe.] Vor einigen Wochen wurde in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von der ſtädtiſchen Bau⸗Deputation die Bewilli⸗ 
gung einer Summe von 12,000 Mark zur Beſtreitung der nothwendigen 
Baulichkeiten auf der Liebichshöhe gefsrdert, da für die Sicherheit der Be⸗ 
ſucher nicht eingeſtanden werden könne. In olg dieſes Umſtandes hat 
ih in Breslau, wie in der Provinz, das irrige Gerücht gebildet und ber: 
breitet, daß der Thurm dem Alec nahe ſei, aus welcher Urſache auch 

e 


Einheimiſche und Fremde den B d iden. 
— Bei der in dieſer Woche nat fee dene Wehn 


ſeitens der Baubehörde hat ſich herausgeſtellt, daß die nothwendig er — 
liche Reparatur ſich nur auf einen Theil der Colonnaden⸗ Vedahung am 
unteren Plateau erſtreckt, die aber in ihrer jetzigen Beſchaffenheit auch noch 
volle Sicherheit bietet. Der Beſuch des oberen Plateaus und des Thurmes 
iſt demnach ohne alle Gefahr und ebenſo ſtehen die Reſtaurationsräume 
dem Publikum den ganzen Sommer über ohne jede Störung zur Verfügung. 
— Die für dieſen Sommer projectirte elektriſche Beleuchtung der Liebichs⸗ 
böhe wird nicht eingerichtet werden, da der Magiſtrat die Mitbenutzung des 
unteren Plateaus nicht genehmigte und der derzeitige Pächter ſich dieſe Ge⸗ 
nehmigung zur Bedingung gemacht hat. Sollte es dem unternehmungs⸗ 
luſtigen Pächter noch gelingen, dieſe Erlaubuiß zur Mitbenutzung des un⸗ 
teren Plateaus zu erhalten, ſo würde derſelbe keinen Augenblick anſtehen, 
die elektriſche Beleuchtung ſofort einrichten zu laſſen, die gerade hier auf 
dieſem bevorzugten Platze zur beſonderen Geltung gelangen würde. 

+ [ueberfahren] wurde geſtern Nachmittag auf dem Ninge der auf 
dem Blücherplatze in Dienſten ſtehende Haushälter Eduard Michael von 
einer mit zwei dunkelbraunen Pferden beſpannten Equipage. Der Ver⸗ 
unglüdte, welcher ſich nicht ſchnell genug don dem 8 auf das 
Trottoir retten konnte, da der Kutſcher im ſchnellſten Trabe herangefahren 
kam, gerieth unter die Räder und erlitt hierbei eine bedeutende Quetſchung 
an der linken Seite des Kopfes. Bis jest iſt es noch nicht gelungen, den 
fahrläſſigen Kutſcher, der in vollſter Eile davonfuhr, zu ermitteln. 

1 Selbstmord.] Geſtern Abend gegen halb 10 Uhr redete ein 
iemlich großer Mann mehrere die Leſſigbrücke paſſirende Herren mit wirren 

orten an, ging dann auf die andere Seite der Brücke und rief den 
Paſſanten zu: „Paſſen Sie auf, meine Herren!“ Sprachs und ſich über das 
Geländer ſchwingend ſtürzte er ſich in den Strom. Der Körper wurde noch 
einige Zeit, auf dem Waſſer ſchwimmend, beobachtet, ſpäter ſank er unter. 
Der Selbſtmörder hatte vollen Bart, blondes Haar, graue Beinlleider, 
dunklen Rock und war ohne Kopfbedeckun 


er vom Arbeitshaufe.] Ende Februar befanden 
weibliche C 


—1i.— 


hen Arbeitshauſe in Haft im Ganzen 433 männliche und 207 
orrigenden; im März kamen hinzu 165 Männer und 97 Weiber. 
Entlaſſen wurden 122 Männer und 93 Weiber, ſo daß Ende Marz noch 
in der Anſtalt 476 Männer und 211 Weiber, zuſammen 687 Individuen 
verblieben. — dur Zeit it der Beſtand 703 2 
+ [Polizeiliches] In einem Schanklocale in der Odervorſtadt wurde 
einem Schloſſergeſellen von der Vorwerksſtraße eine filberne Cylinderuhr 
mit der Fabriknummer 178657 nebſt Tuner Talmitette entwendet. In dem 
Gehäufe befindet ſich die Inſchrift E. H. 505 eingravirt. Der Geſammt⸗ 
werth beträgt 29 M. — Geſtohlen wurde einer Kaufmannswittwe auf der 
Kloſterſtraße ein kupferner Topf, eine Violine mit Kaſten und eine dunkel⸗ 
Hab Kattundecke. — Verhaftet wurde der Cigarrenmacher H. wegen 
iebſtahls. 


V Warmbrunn, 26. April. [Nochmals die Sus penſions⸗An⸗ 
gelegenbeit eines Amtsvorſtehers.] Das in der bereits in Nr. 185 
der Brest. 31g“ erwähnten Suspenſions⸗Angelegenheit des Amtsvorſtehers 
E. in R. zu erwartende Erkenntniß des Kreis⸗Ausſchuſſes hiefigen Kreiſes 
iſt nun ebenfalls erfolgt und bewegt ſich daſſelbe im Weſentlichen um den 
bereits in der oben erwähnten Nummer der „Breslauer Zeitung“ wieder⸗ 
gegebenen Thatbeſtand. Es wird darin namentlich dem Amtsvorſteher E. 
zur Laſt gelegt, daß er bei feiner am 10. Januar c. ſtattgefundenen Be⸗ 

egnung mit dem eine ſtark huſtende Kuh transportirenden Fleiſchergeſellen 
N. einen ungegründeten Verdacht bezüglich des nach ſeiner Meinung mit 
der Lungenſeuche behafteten Viehſtücks gehegt, demgemäß eine unbegründete 
Verdächtigung des Viehſtandes auf dem Gutshofe in K. ausgeſprochen und 
dadurch ſeine Amtsbefugniſſe überſchritten habe. Auffallend it nur, daß 
ſich die thierärztlichen Beurtheilungen, wie ſie einerſeits ſpeciell für die er⸗ 
krankte und geſchlachtete Kuh abgegeben worden, und wie dieſe Beurthei⸗ 
lungen andererſeits in dem Erkenntniß reproducirt werden, ſich nicht zu 
decken ſcheinen. In dem Erkenntniß beißt es z. B.: „Die verkaufte und 
geſchlachtete Kuh babe er (der Kreisthierarzt) in W. genau beſichtigt und 
gefunden, daß ſie durchaus frei von Lungeuſen en⸗Erſcheinungen war, aber 
an Perlſucht gelitten habe, jedoch in unerheblicher Ausdehnung, ſo daß der 
Verkauf des Fleiſches zum Genuß für Menſchen Pose werden müßte.“ 
— Dagegen ſteht in dem in W. ſofort es der Beſichtigung abgegebenen 
Urtheil des Kreisthierarztes, daß die in Rede ſtehende Kuh nicht mit der 
Lungenſeuche, ſondern mit der „ ſei, daß aber ſehr 
wichtige innere Theile jener kranlen Kuh bereits vor dem Erſcheinen des 
Thierarztes entfernt geweſen wären und daß das Fleiſch des geſchlachteten 
Thieres nur mit der Erklärung, daß es von einem kranken 
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rühre, verkauft werden dürfe.“ — Hier liegt die Wahrſcheinlichkeit alſo ſehr 
nahe, daß jene bereits entfernten thieriſchen Organe noch piel deutlichere 
Spuren der Krankheit gezeigt haben würden. Daß alſo Krankheitsſympto me 
bei der unterwegs betroffenen Kuh vorlagen, iſt daher wohl kaum in Ab⸗ 
rede zu ſtellen, eben jo wenig das unbezweifelte Recht jeder Polizeibehörde, 
beſonders, wenn gar nicht ſo weit von unſerer Gebirgsgrenze in Böhmen 
die Rinderpeſt droht, auf alle Krankheitsſymptome unter dem Vieh mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit zu achten, zumal auch eine am 14. December 1878 
erlaſſene verſchärfte Verfügung der königl. Regierung zu Liegnitz darauf 
hinweiſt: „Die ſämmtlichen Polizeibehörden wollen überhaupt dem Geſund⸗ 
heitszuſtande des Rindviehes ihre vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden.“ Das 
Publikum muß daher dem amtlichen Einſchreiten des Amtsvorſtehers C. nur 
Dank wiſſen, kann aber andererſeits ſeine Verwunderung darüber kaum 
verhehlen, warum nicht das, wenn auch blos mit der Perlkrankheit behaftete, 
doch durch thierärztliches Urtheil einmal als notoriſch krank bezeichnete Vieh⸗ 
ſtück nicht gleich von der Verkaufsſtelle aus mit einer Krankheitsbeſcheini⸗ 
gung dem Käufer überlaſſen wurde. In der That wäre es ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn jede Kreisbehörde auf den ſanitären Zuſtand aller Genuß⸗ 


— allmälig einen möͤglichſt zunehmenden, wohlihuenden Einfluß üben 


Woche eröffnete Fräulein Henſel aus Namslau mit 30 Böalingen den 


ruch des im vorigen Monate durch Feuersbrunſt zeritörten Geißler ſchen 
Wobnhauſes wurde außer einem mit vortrefflich 


Grab ſammt 
17 verſchüttet und zerſtört wurde. Die Steinplatte trug die Jahreszahl 
Namen „Vorwerk“ dem ehemaligen Franziskaner? Kl 
Alterthümern können wir übrigens beiſhlebene werthvolle Stücke (Kirchen⸗ 


ter Weiſe fein 180. 7 

W. e 25. April. [Turnfahrt. — Vereins⸗Verſamm⸗ 
lungen.] Am Sonntage wurde vom Turnverein ein Ausflug nach 11 5 
gramsdorf unternommen. Am Mittwoch fand die monatliche General⸗Ver 
ſammlung des genannten Vereins ſtatt. Der Bericht der Kaſſenreviſoren 
wurde entgegengenommen und ein Comite zur Vorbereitung der Feier des 
nahen Stiftungsfeſtes gewählt. — An demſelben Tage verſammelten ſich 
in Gröditzberg die Mitglieder des gleichnamigen Lehrervereins. Cantor 
Heyland⸗Gröditz hielt einen Vortrag über: „Die deutſche Literatur im 
14. bis 18. Jahrhundert.“ In der nächſten Verſammlung wird Herr Hey⸗ 
land das Vorgetragene durch Beiſpiele aus der Literatur der genannten 
Periode erläutern. Herr Heyland hat auch den Lehrerverein Gröditzberg 
als Delegirter bei der diesjährigen Provinzial⸗Verſammlung in Breslau 
vertreten. Er erſtattete Bericht über den Verlauf der Verſammlung und 
erntete den Dank der Erſchienenen. Nachdem der Beitritt zum Goldberger 
Geflügel: und Thierſchutz⸗Verein empfohlen war, wurde die nächſte Ver: 
ſammlung für Mittwoch vor Himmelfahrt feſtgeſetzt. 


* Zobten am Berge, 26. April. [Eiſenbahn. — Trichinen. — 
Bauten. — Schützengilde. ] Unſere Stadteommune hat a Geneh⸗ 
migung zu den Vorarbeiten einer Secundärbahn von Koberwitz noch Zob⸗ 
ten, zum Anſchluß an die durch Herrn vom Rath von Rothfürben, Sta⸗ 
tion der Breslau⸗Mittelwalder ae nach Koberwitz zu erbauenden 
Zweigbahn erhalten. Die projectirte Zobtener Bahn wird in ihrer Länge 
von etwa 15 Kilometern die großen Zuckerfabriken Koberwitz, Puſchkowa 
und Michelsdorf berühren; außerdem ſoll von Zobten aus noch ein Schienen⸗ 
ſtrang nach den 3 Kilometer entfernten, in der Nähe von Gorkau liegenden 
unerſchöpflichen Granitſteinbrüchen gelegt werden. Der Perſonenderkehr 
dürfte beſonders im Sommer ein ſehrſbedeutender fein. Da überdies keinerlei 
je . B Terrainſchwierigkeiten zu überwinden ſind, ſteht die Rentabilität 
nie 1 ahn außer allem Zweifel. — Unſere kleine Commune iſt jedoch 
il Re der Lage, dieſe Strecke für eigene Rechnung bauen zu können, es 
Ver och zu hoffen, daß ‚Sich, bei der vorausſichtlich ſicheren und guten 
be ainfung derſelben, Capitaliſten finden werden, die das erforderliche Geld 
hergeben. — Vor einigen Tagen fand der Fleiſchbeſchauer, Barbier Teſchner, 
in dem Schweine eines hieſigen Fleiſchers zahlreiche Trichinen. Das nicht 
netjicerte Schwein wurde von der Polizei confiscirt. — Der Umbau des 
Wee nes; behufs Aufnahme zweier Amtsgerichte, ſchreitet rüſtig vorwärts. 

1 f id aua s docalltäten ſind bereits an Kaufmann Schwarzer von 
ezogen b 00 M. jährlich verpachtet, und ſollen dieſelben zum 1. Juli 
f beftebt, ie biefige Schutzen⸗Corporation, die aus faſt 100 Mit: 
tücke ein neues gt erſt im vorigen Jahre auf ihrem ſchön gelegenen Grund: 
ſhres Vorſtebers, asßbaus erbaut und hat gegenwärtig auf Veranlaſſung 
ihre Kaſſſrers J. Hirſch, ſchon wiederum eine S | 
fommengebradt, um bamit “eine Rae Wilhelm Cb intel Sufunn” an 
l eren Zinſen allſahrlich ein Prämien⸗Schießen veranſtaltet 
„„ ĩ 
ier 1 aeg de Dale — 
eier des Kaiſerpaares.] Zur bevorſtehende i 
bei uns wieder Alles, um die zu erwartenden Badu Ri Pie 
friſchler in beſter Weiſe aufnehmen zu konnen. Es ift wohl nicht zu ver⸗ 
tennen und durch ſtelig wachſende Legaler bewieſen, daß unſer kleiner 
Curort von Jahr zu Jahr in ſeinen Verhältniſſen Fortschritte erringt, welche 
ſich aus gemachten Erfahrungen herausbilden, die nur zum 1 
efinden der hier Erholung Suchenden beitragen können. . 
mühen ſich die Reſtaurationen immermehr den Anforderungen der jetzigen 
get zu genügen und iſt im Beſonderen das Curfaal-Reftaurant feit dem 
„April c. in den Händen eines ſtrebſamen Wirthes, welcher, f 


oldene Hochzeits- 


1 r, in B 
auf gute und preiswerthe Verpflegung, die beiten Garantien bietet. — Det 8 . 


auf den 11. Juni fallende Tag der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares 
wird hier durch Diner, ein Freudenfeſt der Jugend, Aufmarſch und Feſtball 
des Kriegervereins feierlich begangen werden. 


® Herrnſtadt, 25. April. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht brannten 
zwei Schafſtälle des ii Kadlewe vollſtändig nieder. Leider find 
an 1400 Stück Schafe mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
it noch unbekannt. Während des Brandes ſind dem Schäfer aus einem 
Kaften faſt ſämmtliche Sachen geſtohlen worden. Nur der thätigen Löſchhilfe 
iſt es zu danken, daß die übrigen Gebäude erhalten blieben. 3 
ie übrigen See 


=ch= Oppeln, 25. April. [Betrügeriſches Spiel.] 

Ein höchſt verdrecheriſches und Serge Spiel hat ſich leider ſeit 

mehreren Jahren im ganzen Deutſchen Reiche auf den Jahrmärkten und 

fentlichen Schießfeſten eingeſchlichen, welches natürlich nur von den be⸗ 
rüchtigtiten Marktreiſenden, Zuchthauslern u. ſ. w. betrieben wird und 
ſomit sämmtlichen Geſchäftskeuten Schaden thut, weil es nur darauf ab⸗ 
geleben iſt, den einfältigeren Leuten reſp. Landleuten das Geld aus der 
Taſche zu locken und ſie zu prellen. Nach den Mittheilungen eines Be⸗ 
obachters wird dieſes Spiel auf zwei Arten betrieben. 

„Art 1. Eine in der Mitte eines aufrechtſtebenden viereckigen Rah⸗ 
mens reſp. Galgens an einem Bande hängende Kugel foll, nachdem man 
fie mit der rechten Hand vorwärts geſchleudert, beim Zurückfallen einen 
kleinen in der Mitte ſtehenden Kegel umwerfen, worauf man dann gewonnen 
bat; ſolches ift, da der Rahmen im Loth ſteht, niemals möglich, weil die Kugel 
ſtets denſelben Lauf in entgegengeſetzter Richtung rückwärts nehmen muß, den 
ſie vorwärts genommen. Es kann alſo demnach nie und nimmer Jemand ge⸗ 
winnen, und die Sachen, meiſtentheils ſilberne Cylinderuhren u. ſ. w., hängen 
nur zum Schein dabei. — Um aber den Leuten die Augen zu verblenden, 


werfen die Beſitzer folder Bahn auch ſelbſt, und ſiehe da, fie treffen den 
Kegel jedesmal. A erreichen ſie aber dad urch, daß fie unvermerkt 
mit der Schulter oder durch Straffziehen des Bandes den Rahmen aus 
dem Loth rücken; durch die ſchiefe Richtung hängt das Band etwas 
nach der Seite und muß folglich den Kegel beim Zurückfallen umwerfen. 

Läßt man nun die Leute aus Spaß werfen oder verſuchshalber, ſo 
wird an die Bahn gerückt, die Kugel muß treffen und ſie gewinnen zum 
Schein. Hierdurch Muth bekommen, ſpielen ſie für Geld — — — nun 
aber wird das Experiment mit der Schulter nicht gemacht, der Rahmen 
bleibt im Loth, der Kegel bleibt ſtehen, und der Spieler verliert natürlich 
auf alle Fälle. s 8 

Art. 2. Der Kegel hat unten eine hohle Oeffnung und wird über 
einen kleinen in der Mitte hervorragenden Zapfen geſetzt. Wirft nun 
der Beſitzer ſelbſt, ſo hat er den Kegel etwas links über den Zapfen ge⸗ 
ftellt, und die Kugel muß beim Zurückfallen treffen. Spielt aber ein 
Anderer, ſo fragt er: „Soll der Wurf giltig ſein oder nicht“? Beſaht 
man das Erſtere, ſo 0 7 er den Kegel ſo weit wie möglich nach rechts, 
und der Spielende muß auf alle Fälle verlieren, da die Kugel natürlich 
den ſelben Lauf zurücknimmt, den ſie vorwärts genommen, und den Kegel 
nicht treffen kann. . 5 - Kae 

Dann heißt es: „Einmal iſt Keinmal“! Wieder 25 Pf. Einſatz, und 
das geht ſo fort, bis man dem Verblendeten die Taſchen um einige Thaler 
leichter gemacht hat. 

Um nun das Publikum glauben zu machen, daß von den ausgehängten 
Sachen etwas gewonnen wird, auch dafür iſt geſorgt. — Da hat man die 
ſogenannten Fallmacher, das ſind Bekannte und Collegen von dem Be⸗ 
ſitzer, welche auf eben beſchriebene Art zum Schein etwas gewinnen, ihm 
ſpäter aber das Gewonnene heimlich wieder zuſtellen. 

So werden mit ein⸗ und denſelben Sachen Jahre lang alle Märkte 
begogen und den Leuten auf eine leichte Weile das Geld aus der Taſche 
gelockt. Der richtigſte Name für dieſe falſchen Spieler iſt: „Oeffentliche 

Taſchendieb“. 

Die kgl. Regierung hierſelbſt hat den Herren Landräthen und 
Magiſträten des Bezirks hiervon mit dem Auftrage Kenntniß gegeben, 
die Polizeiorgane auf das gedachte Spiel bezw. den mit demſelben 
getriebenen Unfug aufmerkſam zu machen. 


Beuthen OS., 26. April. [Rathsthurm. — Petition an den 
Reichstag. — Wohlthätiges.] Auf der Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 24. d. M. ſtand u. A. der Antrag, den Bau: 
plan des Rathhauſes dahin zu erweitern, daß letzteres einen Thurm mit 
Uhr und Schlagwerk erhalte, und daß die dazu erforderlichen Mehrkoſten 
von 10: bis 12,000 Mark aus dem Darlehnsfonds entnommen werden. Es 
fand dieſer ſchon an ſich motivirte, aber auch im allgemeinen Wunſche der 
Einwohner liegende Antrag die Genehmigung der Stadtverordneten, unter 
der Vorausſetzung, daß die Koſten die Summe von 12,000 Mark nicht über⸗ 
ſteigen. — Aus den weiteren Beſchlußfaſſungen it der Beitritt der Stadt⸗ 
verordneten zu derjenigen Petition an den Reichstag hervorzuheben, welche 
bekanntlich von mehreren Städten ausgeht und bezweckt, den Reichstag zu 
erſuchen, allen Vorſchlägen der Regierung ſeine Zuſtimmung zu geben, die 
geeignet ſind, die Communen von den bedeutenden Aufwänden für die vom 
Staate ihnen übertragenen Functionen zu entlaſten und dadurch zu ferne⸗ 
ren Leiſtungen im Schulweſen und für Verkehrsanlagen zu befähigen. — Ein 
Antrag des Magiſtrats, betreffend die Erhebung einer Abgabe von den ſog. 
Tingel⸗Tangels, erhielt nicht die Zuſtimmung der Stadtverordneten, weil 
damit ein finanzielles Reſultat nicht zu erwarten ſei. Der Magiſtrat hatte 
eine Steuer von 15 Mk. pro Abend beabſichtigt, und ſollten die Beträge 
der Ar menkaſſe zufließen. — Bei Gelegenheit der Oſtern⸗Confirmationen 


“| find von dem „Rauchelub“ in Friedenshütte 3 Mädchen und 2 Knaben mit 


vollſtändigen neuen Anzügen beſchenkt worden. Die Mittel hierzu ſtammen 
aus einer von dem genannten Club im Februar d. J. arrangirten theatra⸗ 
liſchen Dilettanten⸗Vorſtellung, und beſtrebt ſich der Verein, derartige Vor⸗ 
tellungen zeitweiſe fortzuſetzen, ſowie die Erträge zu gleichen wohlthätigen 
wecken zu verwenden. 


FFF 

O Gleiwitz, 25. April. [Ausſetzung eines Kindes.] Geſtern 
Nachmittags wurde von der Grünzeughändlerin Schekiera aus Trynel, 
welche vom Wochenmarkte aus Zabrze kam, im bieſigen Stadtwalde und 
zwar etwa 50 Schritt binter der Eiſenbahnüberführung ein Kind weiblichen 
Geſchlechts in faſt ſtarrem Zuſtande aufgefunden. Das arme Weſen, welches 
etwa 3 Jahre alt iſt, wimmerte ſtark und war nur mit einem Hemdchen be⸗ 
lleidet, welches noch ein alter Sack deckte. Bis Bu it es trotz der ſorg⸗ 
fältigſten Recherchen nicht gelungen, die unnatürliche Mutter oder die ſonſtigen 
Angehörigen des Kindes zu ermitteln und iſt letzteres vorläuſig im Wege 
der öffentlichen Armenpflege untergebracht worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 26. April. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
ſehr ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Creditactien ſtellten ſich etwa 2 M. 
unter der geſtrigen Schlußnotiz. Oeſterreichiſche und ungariſche Renten 
ſehr feſt. Bahnen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta etwas beſſer. 


2. Breslau, 26. April. [Börſen⸗Wochenbericht] Die Stimmung 
der Börſe blieb auch während der heute ablaufenden Woche andauernd 
feſt. Im Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden Fonds und Eiſenbahnactien, 
wogegen die internationalen Speculationspapiere wohl im Courſe ſtiegen, 
doch verhältnißmäßig ſehr vernachläſſigt blieben. Sehr beliebt zeigte ſich 
welche trotz der precairen finanziellen Lage des 
Ungariſchen Staates durch ihre hohe Verzinſung zu Anläufen reizt. In 
großen Poſten wurden auch „Gothaer, 4 4 procentige Pfandbriefe zum durch⸗ 
ſchnittlichen Courſe von 9%, aus dem Markte genommen, ein Cours, 
der Verhältniß zu anderen Papieren gleicher Kategorie ein niedriger genannt 
werden muß. 2 . . 

Von Spielpapieren erhöhten Creditactien ihren Cours im Vergleiche zur 
vorigen Woche um 7 M., Franzoſen um fait 5 M., Ungariſche Goldrente 
ſtellte ſich um 1% pCt. höher, wogegen öſterreichiſche Renten ziemlich unver⸗ 
ändert blieben. 

Von einheimiſchen Bahnen haben Oberſchleſiſche eine Cours⸗Avance 
von 4 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer von 2 pt., Freiburger von 1% pCt. auf: 
zuweiſen. — Banken zogen um ca. 1 pCt. im Courſe an. 

Ruſſiſche Valuta ſcheßt nach mehrfachen Schwankungen faſt unverändert 
zur Notiz der Vorwoche. . 5 : 

4 bean lic der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
ableau: 


ungariſche Goldrente, 


April 1879. 
J ZI. I 22. [ 2. [ 2. | 25. J 258. 
reuß. 4 proc. conſ. Anleihe] 106, — 106, — 108, — 106, — 106, — 106, — 
& 1 5 — A Litt. 2 89, —89,— 89, — 89, 25 89, 05 
Schleſ. Aproc. Pfobr.Litt. A.] 97, 90] 97,90 97,95! 98, — 98, 10 98,10 
8 Rentenbiiefe 9 99, — 88, 90 9 — 99, 10] 99, — 99, — 
. Bankpereins⸗Anth. 90, — 90,75 91, — 90, 90 90,75 91,— 
Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal u. Co.) 70, 40 71, — 70, 75 70,65! 71, — 71,50 
Breslauer Wechsler⸗ Bank] 80,50] 89, — 80, 50 80, — 80, 50 80, 15 
Schleſiſcher Bodeneredit. 97, — 9,97, — 96,75 97,50) 97,25 
Oberſchl.St.⸗A-Lit.A. C. D. E. 143, 75143, 50145, 25145, 15146, 50146, 60 
2 er Stamm⸗Actien. 73, 25 73,15) 73, — 73, — 74, — 74,35 
echte⸗ U. ⸗Stammactien 120, — 119, 50 120, wer 120, — 121, — 121, 65 
do. Stamm⸗Prior. . 120, 50120, 50120, 75121, — 121,25 121,75 
Lombarden 120,— 119 —|118, 500119, — 121, —| — — 
Franzosen ERNEST 8, — 1457, — 460, — 1461, — 463, — 1463, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 31,—| 39,75| 30, 90 30, 75 30,65 30,90 
Ruſſiſches Papiergeld... 1195,70|195, 90195, 25194, 60 194,75 195,30 
eſterr. Banknoten 173, 25173, 50173, 70 173,75 173, 50173, 70 
Deſterr. Eredit⸗Actien - -- 427, — 425, — 426, — 428, — 434, — 433, — 
Deiterr. 1860er Looſe 116, —|116, — 115, 50116, 50 116,50 — — 
Bolten „15 — 67, 10] 67, — 67, 50 67,25 
Silber⸗Rente 457, — 57, — 57,10) 57, — 57, —| 57, — 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] — — 33 25 —.— —,—| —,—| —,— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien 71,500 71, — 71,15} 71,50 71,50 72, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 71, — 70,— —,—| —,—| — —| —,— 
Schleſ. Immobilien — —1 — — 66 — 65 —] — — 64 50 
Donnersmarckhütte | — — — 1 — —— —— 


— 


E. Berlin, 25. r Der Charakter der 
Börſe bewährte auch in dieſer Woche feine hergebrachte Feſtigkeit; allerdings 
fehlte es hier und da nicht ſelten an einer gewiſſen matten Schattirung, 
doch blieb dieſelbe meiſt ohne längere Dauer, ſo daß die bisherige Tendenz 
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die Oberhand leicht wieder gewinnen konnte. Dieſe Tendenz war zeitweiſe 
und beſonders in den letzten Tagen derartig intenſiv, daß durch ſie der 
Ultimo, welcher ſonſt das ſelbſtſtändige Geſchäft auf ein Minimum zu re⸗ 
duciren pflegt, beinahe gänzlich in den Hintergrund gedrängt wurde. Eine 
weſentliche Erſtarkung erfuhr die eingeſchlagene Richtung durch die günſti⸗ 
gen Vorgänge auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt, der unabhängig bon der 

ewegung der internationalen Spielpapiere in anhaltender Steigerung ver⸗ 
blieb. Dieſe Vorgänge, welche ich bereits in meinen früheren Berichten 
hervorhob und zu denen neuerdings der böchſt erfreuliche Ab⸗ 
ſchluß der Thüringiſchen Eiſenbahn getreten iſt, haben nebenbei 
noch das Gute, daß ſowohl Börſe wie Privat Capitaliſten zu 
der Einſicht genöthigt werden, wie ſie in der Minderbewerthung einer 
ganzen Kategorie von Werthen bisher des Guten zu viel gethan haben, 
nachdem ſich ihnen ähnliche Erfahrungen wohl oder übel hinſichtlich einer 
großen Anzahl Induſtriepapiere ſchon früher aufdrängen mußten. Dieſe, 
wie ſich täglich mehr herausſtellt, wirklich berechtigte Auffaſſung kann natür⸗ 
lich nicht umhin, das allgemeine Vertrauen zu heben und die Zahl derer, 
welche einem Peſſimismus & tout prix glaubten huldigen zu ſollen, immer 
mehr zu verringern. Die am Donnerstag bekannt gewordene Abſicht der 
Regierung, mit der Köln Mindener Eiſenbahn wegen Erwerbung ihrer 
Linien in Verbindung zu treten, war namentlich für die Speculation ein 
neues Moment, um namentlich die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenbahn⸗Actien zu 
pouſſiren und damit dem ganzen Markt zu einer ungemein freundlichen 
Phyſiognomie zu verhelfen. Was die Betheiligung des Publikums am 
Börſengeſchäft anbelangt, ſo iſt dieſelbe gerade bezüglich der Eiſenbahn⸗Actien 
vorerſt noch eine mäßige zu nennen, inſofern ſich dieſelbe, wenn 
ſchon nicht mehr in dem bisherigen Umfange auf die Induſtrie⸗ 
Actien erſtreckt und auch dort dem Anſchein nach gute Erfolge erzielt hat. 
Eine Erwägung, inwieweit es gegenwärtig angebracht erſcheint, dieſe Theorie 
zu wechſeln, würde meines Erachtens durchaus richtig erſcheinen. Große 
Regſamkeit herrſchte auf dem Markt für fremde Fonds, von welchen letzteren 
die ungariſche Goldrente das Hauptantheil zu ſtetig ſteigenden Courſen 
entfiel. Die officielle Cotirung derſelben an der Londoner Börſe hat ihr 
Abſatzgebiet weſentlich erweitert und bei dem großen Nutzen, welchen dieſer 
Platz mit den Jahren aus der Aufnahme der ungariſchen Schatzbonds ge⸗ 
zogen hat, erſcheint es begreiflich, daß namentlich in dem Augenblick, wo 
etne Verwerthung des Geldes im Wege der Discontirung von Wechſeln 
beinahe nicht zu ermöglichen, das Intereſſe für die qu. Rente zu wachſen 
beginnt. Daß daneben noch eine internationale Clicque für deren Unter⸗ 
bringung mit gewohnter Geſchicklichkeit Sorge trägt, darf wohl 1. be⸗ 
ſtimmt angenommen werden. Ruſſiſche Fonds zeigten eine leidliche Feſtig⸗ 
keit, die aber in der Hauptſache nur von der allgemeinen Tendenz er 
wird und deshalb keinen Anſpruch auf Selbſtſtändigkeit erheben 
kann. Im Gegentheil läßt die momentane Stimmung für die 
ruſſiſche Valuta nichts weniger als Alles zu wünſchen übrig 
und jede auftretende Beſſerung dient nur zur Gelegenheit neuer Verkäufe. 
Unter ſolchen Umſtänden fangen auch die Beſtgeſinnten an, ihre Hoffnun⸗ 
gen auf die erſehnte Anleihe aufzugeben, da man ſich füglich nicht anders 
ſagen kann, daß ohne die Gewißheit einer durchgreifenden Aenderung der 
Zuſtände in Rußland an eine erfolgreiche Unterbringung neuer Anleihen 
nicht gedacht werden kann. Die einheimiſchen Fonds zeigten trotz der Nähe 
des Ultimos, welcher denſelben ſonſt eine Abſchwächung zu bringen pflegt, 
eine gam bedeutende Feſtigkeit und rechtfertigen ſowohl die Anſicht, daß die 
Sparfähigkeit im Wachſen begriffen iſt, als ſie alle Befürchtungen zerſtreuen, 
daß das Publikum geneigt ſei, auf die Anlage in feſtzinstragenden Pa⸗ 
pieren uunmehr gänzlich zu 3 Oeſterreichiſche und ruſſiſche Priori⸗ 
täten verhielten ſich ziemlich ftill bei wenig veränderten Courſen. Von In⸗ 
duſtriewerthen zeigten Bergwerksactien im Allgemeinen eine gewiſſe Ermat⸗ 
tung auf anhaltende Realiſirungen, während diverſe andere derſelben bald 
aus dieſem, bald aus jenem Grunde eine größere oder eine kleinere 
Steigerung erfuhren. Bankactien profitirten nicht viel von der herrſchen⸗ 
den Bewegung, als im Courſe nennenswerth hoher ſind nur Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile und Darmſtädter Bankactien zu verzeichnen. Privat⸗ 
ball. pCt. Geld für Reportzwecke per Mai durchſchnittlich 4 pCt. 
erhältlich. 


C. Wien, 25. April. 


. [Börſen⸗Wochenbericht.] Als eine Ihren 
Platz intereſſirende Meldung verzeichne ich die Thatſache, daß hier jüngſter 

Tage erfolgreich der Verſuch gemacht worden iſt, im Fruchthandel dem 
Auctionsweſen Eingang zu verſchaffen. Zu einer am 17. April im ſtädti⸗ 
ſchen Lagerhauſe veranſtalteten Mehlauctlon hatte ſich eine ſtattliche Anzahl 
von Käufern verſammelt und es betheiligten ſich ſowohl Bäcker als Mehl⸗ 
händler von hier und aus der Provinz ſehr lebhaft an der Verſteigerung. 
Es wurde Alles verkauft und ſoll mit Rückſicht 1 0 das Gelingen dieſes 
erſten Verſuches demnächſt eine zweite Auction für Mehl im größeren Maß⸗ 
ſtabe veranlaßt werden. Ueberhaupt nimmt, wie ich bei dieſer Gelegenheit 
betonen möchte, der Verkehr der hieſigen Fruchtbörſe einen höchſt beachtens⸗ 
werthen Aufſchwung, wozu die raſche Procedur ihres obligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichtes und die Verbeſſerung des Lagerhausweſens gleichmäßig beitragen. 
Nach Bu ziemlich verläßlichen Schätzung betrug der Umſatz an der Wiener 


Fruchtbörſ n 
. a im Jahre 1878. im Jahre 1877. 
in Weizen 2,000,000 Met.⸗Ctr. 2,000,000 Met. ⸗Ctr. 
in Roggen 600,00 „ 500,00 „ 
in Gerſte .... 3,000,000 „ 2,750,000 „ 
in Mais 500,000 5 250,000 u 
in Hafer 1,200,000 „ 1,500,000 „ 
in Mehl ren D ’ ” D ’ * 
mit einem Werthe 92,990,000 Fl. 100,975,000 Fl. 


und dieſe Steigerung der umgeſetzten Quantitäten fällt um ſo mehr auf, 
da die Preisverhältniſſe und allgemeinen Handelsconjuncturen im Jahre 
ori ER Exporte von Cerealien im Allgemeinen nicht beſonders 
güſtig lagen. 

Unſere Effectenbörſe hatte in abgelaufener Woche keinen ſehr regen 
Verkehr und die Ergebniſſe der Coursbewegung lauten nicht durchweg im 
günſtigen Sinn. Zwar war der Geldſtand andauernd flüſſig, ſo flüſſig, 
daß die Escompteure gern auf Induſtriewechſel griffen und feines Papier 
dieſer Herkunft mit 3% pCt. escomptirt werden konnte; auch ſpeciell der 
Prioritätenmarkt ſehr belebt und ungemein feſt geſtimmt, weil für Berliner 
und Frankfurter Rechnung fortwährend große Poſten genommen werden 
welche dem dortigen Capital im Umtauſch gegen amerikaniſche Bonds als 


Anlage dienen; ein drittes dem Markte günſtiges, ja für ihn ſehr beden⸗ 7 


tungsvolles Ereigniß war die nun endlich erfolgte Cotirung der ungariſchen 
Goldrente an der Londoner Stock erhange. 5 ; ie 
Unſere Börfe war aber gleichwohl nicht in der Lage, ſich rückhaltlos der 
günſtigeren Stimmung binzugeben. Die Feierlichkeiten anläßlich der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des Kaiſerpaares baben für die Börſe die Conſequenz gehabt, 
daß eine mit längerer Creditirung gleichbedeutende Verſchiebung der Liqui« 
dation ſtattfinden mußte, was bei der notoriſchen pecuniären Schwäche gar 
vieler Elemente unſerer Berufs⸗Speculation zu mannigfachen Kündungen 
oder Realiſirungen Anlaß gab. Zu dem zeigte ſich ſpeciell im Renten⸗Ge⸗ 
ſchäfte die Belaſtung der kleinen Speculation als eine unverhältnißmäßig 
große. Die Nachricht von dem Abſchluſſe der öſterreichiſch⸗türkiſchen Con⸗ 
vention, betreffs des Sandſchaks von Novi Bazar ſtörte hier die Stimmung, 
während aus Berlin die Nachricht vorlag, daß die dortige Contremine die 
drakoniſchen Maßregeln der ruſſiſchen Regierung zum Anlaſſe nehme, 
bedrohliche Lebenszeichen zu geben. So ſchwankte denn die Stim⸗ 
mung und die Coursbewegung war durchaus keine einheitliche, der 
Verkehr in ſeinen Dimenſionen wechſelvoll. Dem Cours der Renten 
bat die Cotirung der e Goldrente in London ſo viel genützt, 
daß die Müdigkeit der Speculation überwunden werden konnte; Looſe 
blieben bei ſchwachem Verkehr feſt, Prioritäten ſehr geſucht, vielfach höher 
im Courſe. Bankpapiere, mit Ausnahme der Credit⸗Actien wenig in Spe⸗ 
culation, neigten vorwiegend der matteren Tendenz zu. ctien der 
Donaudampfſchiff und der Lloyd⸗Geſellſchaft verurſachten Nealifirungen 
eine förmliche Baiſſe. Eiſenbahn⸗Actien waren zum Theile ohne weſentliche 
Veränderung, zum Theil etwas ſchwächer. Eine Ausnahme bildeten die 
Actien der Nordbahn und der Eliſabet⸗Bahn. Erſtere ſtiegen anläßlich zu⸗ 
fälliger Nachfrage, letztere in Folge des ſehr befriedigenden Jahresberichtes, 
deſſen Ziffern ich als bekannt vorausſetze. Induſtrie⸗Actien blieben ohne 
Beachtung. Das eee ee Art. 
. Apri 


j e Coursbewegung. 24. April 
en Kr ers 65,20 65,25 65% 65,35 
ilberrente 65,80 65,75 65,50 66% 
Oeſterr. Golvrente ----.- 77,20 77,20 77,05—77,40 77,40 
Ungar. Goldrente 89% 88,95 88,80— 89,45 90% 
Staatslooſe von 1860 119,00 119,00 118,75 —119,50 119,25 ü 
5 „ 18641 „% 154 15375 54,75 154,75 
Ungar. Staatslooſe 98% 97,50 97,25 96,75 
Looſe der Gemeinde Wien 113,— 112,75 111,90 112,80 
Creditactien 247% 247% 245,— 246% 
Ungar. Creditbank 233% „— 234% 234% 
Anglo⸗oͤſterr. Bank. 110% 113,— 100% 110% 
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preiswerthen Offerten nicht zurückbalt. 


15 N e ARE TEREREETE rn 5 e 
Deft Nation) Bank VF fer da a. 0 R 
Oeſterr.⸗ung. (Nation.) Ban — — — — —12, „ feinſter darüber. g ruhe MU 
Wiener Banden n 116% 116, — 118% 118,— "Das Termingeſchäft blieb von den flauen auswärtigen Berichten unbe⸗ 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſ. 580,— 580,— 558,— 561,— rührt, und verlief in e . des feſten Effectivmarktes in feſter Haltung, 
Trieſter Llo dz 656,— 654,— 640,— 640,— allerdings nur für nahe Sichten, welche ca. 1 M. höher fließen, während 
. RR, 21,83 21,82 22,20 22,05 [ſpätere Termine ganz unberückſichtigt blieben und ſogar im Preiſe etwas 
C 235% 236% 234% 234% feinbüßten. Die Umſätze fanden meiſt nur in nahen Sichten ſtatt, doch ſind 
o 267,— 266% 26314 265% Abgeber darin ſehr zurückhaltend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
ombarden 6757 68% 68,— 69,— 1000 Klgr. April und April⸗Mai 117 M. Gld., Mai⸗Juni 116,50 M. bz. 
ae 3 179% 1257 er er er 1 Gld., Juli⸗Auguſt 119 Br. u. Gld., September⸗ 
ee — ctober 122 5 . f 5 
Defterr. Nordweſtbahn 123% 124.— 193% 123 92 Für Gerſte war anfänglich wenig Kaufluſt, wodurch die Stimmung er⸗ 
Ungar. Nordoſtbahn - - 123% 123% 121% 122,— |mattete, doch befeftigte ſich dieſelbe zum Schluß der Woche wieder derartig, 
Alfoͤld bann 129,— 128% 129% 128% daß die anfangs gewichenen Preiſe wieder vorwöchentlich ſchließen. Die 
ie —ͤ— 5 15 5 130% I 1 6 Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,30 
lbahhnnnnsn is 12,20 — — „feinſte darüber. 
Deviſe London 117,25 117,80 117,45 117,35 Hafer war ſchwach offerirt und die Stimmung dafür ſehr feſt. Nament⸗ 


Breslau, 26. April, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 

Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per April 117 Mark Gd., April⸗Mai 117 Mark Gd., Mai: 

wu 116,50 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 117 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
19 Mark Br. und Gd., September⸗October 122 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver. lauf. Monat 170 Mark Br., 
April⸗Mai 170 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

9 (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 109,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 109,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 109,50 Mark bezahlt, 
Juni⸗Juli 112 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 115 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) unverändert, gel. — — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. April 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55 
Mark Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 57 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), unverändert, loco 23,80 Mark Br., 
per April 23,80 Mark Br., April⸗Mai 23,70 Mark Br., September⸗October 
25,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 5) matter, get. — — Liter, pr. April 
48,60 —40— 50 Mark bezahlt, April⸗Mai 48,60 —40—50 Mark bezahlt, Mai: 
Juni 48,50 Mark Br., ni⸗Juli 49,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 50 Mark 
Br., Auguſt⸗September 50,50 Bd., September⸗Oktober 50 Mark Gd. 

Zink ruhig, gewöhnliche Marken 14,25— 14,50 Mark gefordert. 

Die Boörſen⸗Commiſfion. 
N spreiſe für den 28. April. 
Roggen 117, 00 Mark, Weizen 170, 00, Gerſte — —, Hafer 109. 50, 
Raps 260, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 23, 80, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 26. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
böchſter niedrigſt. höͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
Bi: ABA Nana mA 

Weizen, weißer 16 40 15 90 17 90 17 10 4 90 14 10 
Weizen, gelber 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 13 70 
V 12 30 11 90 11 70 11 40 11 20 10 90 

P 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
V 12 00 1080 10 70 10 40 10 00 9 80 
CE 15 10 14 50 13 40 13 00 11 40 


14 00 
Notirungen der von der e eee ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 er = 180 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
— —e— 


— 


% W 2 
F 2 — 24 75 — 4 
Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 — 
F 20 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 en 
Hanfſaat 19 — 17 50 16 — 
Kartoffeln, per Sack öwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50 —3, ark, 1 2,00 — 2,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,50 M 


k., geringere 1.00 —1,15 M. 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Marl d 

Breslau, 26. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war an den erſten Tagen ſchön und warm, dagegen hatte ſich gegen Ende 
der Woche Regen eingeſtellt, welcher wieder niedrige Temperatur zur Folge 


atte. 

Der Waſſerſtand iſt etwas abgefallen, doch blieb dieſer Umſtand ohne 
Einfluß auf das Verladungsgeſchäft, da dasſelbe wegen mangelnden Kahn⸗ 
raums keine gene Ausdehnung erlangen konnte, trotzdem es an Ladungen 
nicht fehlt. Verſchloſſen wurde Spiritus, Zink, Mehl, Zucker, Eiſen zu 
ala per 1000 fr Getreide nominell, Stettin 7,50 M., Berlin 

„50 M., Hamburg 12 M., per 50 Klgr. Zink in offenen Kähnen nach 
Hamburg 50 —51 Pf., Spiritus nach De Pf., Mehl nach Berlin 
41 Pf., Zucker nach Stettin 33 Pf., Pie nach Berlin 35 Pf., Stettin 30 Pf., 
Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Von New⸗York meldete der Telegraph vorgeſtern eine Ermäßigung der 
Mehlnotiz um 5 Cts. pr. Ballen, während ſich Weizen im Preiſe behaupten 
konnte. Auch der Coursrückgang für Mehl wurde ſchließlich wieder einge⸗ 
holt. Die in den Vereinigten Staaten vorhandenen Weizenbeſtände be⸗ 
liefen ſich am 19. d. M. auf 18,406,000 Bf 18. gegen 18,750,000 Bſhls. 
vor acht Tagen und 9,721,000 Bſhls zu gleicher Zeit des vorigen Jahres. 
Die Verſchiffungen Ken in der am 19. d. endenden Woche: 

von den atlantiſchen Häfen nach England 86,000 Qurs., 
gegen 124,000 Qurs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 100,000 Qurs., 
gegen 80,000 Qurs. Weizen, 
von Californien und 1 nach England 35,000 Qurs., 
8090 50,000 Qurs. Weizen, 5 
zuſammen 221,000 Qurs. gegen 254,000 Qurs. Weizen, 


N ferner nach England 79,000 Bll., gegen 47,000 BU. Mehl in der Vorwoche. 


An den engliſchen Märkten machte ſich nach den Feſttagen etwas regerer 


Bedarf ſeitens der Müller geltend, wodurch namentlich guter engliiher 1% Ma 


Weizen, von dem das Angebot knapp bleibt, eine feitere Haltung annehmen 
konnte. emde Sorten blieben dagegen vernachläſſigt, weil die Ankünfte 
an der Küſte neuerdings wieder ſehr beträchtlich ſind und Amerika mit 
. Mehl mußte ſich mehrfach eine 
kleine Coursermäßigung gefallen laſſen. An den franzöſiſchen Provinzial⸗ 
markten zeigte ſich das Landangebot nur ſchwach und konnte ſich Weizen 
und Mehl daher im Preiſe gut behaupten, während die übrigen Cerealien 
ſchwache e auſwieſen. In Belgien war das Geſchäft äußerſt luſtlos, 
in Holland wirkte die flaue Haltung der Amſterdamer Terminbörſe auch 
auf den Effectivhandel deprimirend, fo daß auch der Rhein mit Käufen 
zurückhielt. Süddeuſchland hatte unverändert beſchränkten Verkehr. In 
Oeſterreich⸗-Ungarn bewahrten bei ſchwachem Landangebot ſämmtliche Ge: 
treidearten rubige Haltung. N 5 
In Berlin nahm das Termingeſchäft für Weizen und Roggen nach 
anfaͤnglicher Feſtigkeit einen matten Verlauf und ſchließen Preiſe niedriger 
als in der Vorwoche. 4 
Das hieſige Getreidegeſchäft konnte ſich dieswöchentlich etwas lebhafter 

geſtalten, da die Zufuhr ſchon bedeutend ſtärker, als bisher war, doch blieb 
die Kaufluſt noch immer überwiegend, ſo = die flauen auswärtigen Be: 
richte auch dieswöchentlich ohne Einfluß auf unſern Markt blieben. Der: 
ſelbe behauptete feſte Stimmung und ſind die Preiſe theilweiſe um Kleinig⸗ 
keiten höher. Die Zufuhr war ſowohl vom Lande als auch per Eiſenbahn 

ſtärler und fand in dem hieſigen Conſum und den Exporteuren Käufer. 
Für Weizen war die Stimmung feſt und wurde die Zufuhr ſchlank aus 
dem Markte genommen. Preiſe notiren voll behauptet, aber nicht höher, 
da nur an einzelnen Tagen über Notiz 0 wurde, ſoweit nämlich die 
Zufuhr nicht ausreichte und man auf die hieſigen 9 . mußte, 
deren Inhaber alsdann höhere Preiſe durchſetzten. An den letzten Tagen 
war es etwas ruhiger. Die Umſätze waren etwas ſtärker als 50 b 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 15—15,80—16,50—17,50—17,90 Mark, 
gelb 14,90 —16,20—17—17,0 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. April 
170 M. Br., April⸗Mai 170 M. Br. 5 

Für Ro gen war gute Kaufluſt, welche dem Angebot leichtes Unter: 
kommen verſchaffte, doch wurde das Geſchäft mitunter durch allzuhohe For: 
derungen erſchwert. Namentlich fanden die Mittelgualitäten nicht mehr jo 
ſchlank Nehmer aks bisher, da man zwar in eine kleine Preiserhöhung ge⸗ 

illigt hat, aber noch nicht die geforderten hohen Preiſe anlegen will. Die 
ane war zwar etwas ſtärker aber noch immer nicht ausreichend für die 

aufluſt und beziffert ſich die Preisbeſſerung für Mittelqualitäten auf ca. 
20 Pf., für feine ca. 10 Pf. per 100 Klgr. Die Umſätze haben bereits eine 


lich erfreuten ſich die bisher ſehr vernachläſſigten Mittel⸗Qualitäten größerer 
Beachtung und gewannen ca. 30 Pf. im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 10—10,80—11,80—12 M., feinfter darüber. f \ 

Im Termin⸗Geſchäft war bei ſehr mäßigen Umfägen die Stimmung feit 

und die Preiſe unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. April 109,50 M. Gld., April⸗Mai 109,50 M. Gld., Mai⸗Juni 109,50 
M. Gld., Juni⸗Juli 112 M. Br. u. Gld., Juli⸗Augnſt 115 M. Br. 
755 Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot die Stimmung feſter. Koch⸗ 
Erbſen in feinen Qualitäten 65 beachtet, 12,50—14,40—15 Mark. Futter 
Erbſen 11,50 —12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 
17—21 M. große 27—30 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, 
ſchleſiſche 17—18 M., galiziſche 13,50 —15,50 M. Rohe Hirſe nominell, 
10,50—11,50 Mark. Lupinen in ſehr ruhiger Haltung, gelbe 7,50—8,20 
Mark, blaue 7,30—8,10 M. Wicken preishaltend, 10—11 bis 12 Mark. 
Mais beſſere Kaufluſt, 9,10—9,60—10,30 Mark. Buchweizen gut behauptet, 
10—11—12,20 Mark. Alles per 100 Klgr. 5 

In Kleeſamen fanden noch einige Umſätze ſtatt, jedoch waren dies 
meiſtens Speculationskäufe und ſind Preiſe nominell zu notiren: per 50 
Klgr. rot 2—35—37—41 M., weiß 26—31—38—43—50—55 M., 
Schwedisch 27—31—40—45—52 M., Thymoté 12—14—18—20 M., Gelb⸗ 
Klee 13—15—16—18 Mark. 

Für Oelſaaten hat ſich die feſte Stimmung etwas abgeſchwächt, doch 
ſind Preiſe noch faſt unverändert zu notiren. Die Umſätze waren nur 
ſchwach. Wir ſchließen per 100 Klgr. Winterraps 24—25—26 M., Sommer: 
rübſen 23—24,50—25,50 M., Dotter 19,50—20,50— 21,50 M. 

anfſamen IRA angeboten und Stimmung feſt. Zu notiren ift 
18,50—19,50 Ma 

Von Leinſamen find die Zufuhren äußerſt ſchwach. Bei ſehr feſter 
Stimmung beſtanden Umſätze meiſt nur von hieſigen Lägern, doch wurden 
dieſelben durch zu hohe Forderungen ſehr erſchwert. Namentlich beliebt 
waren feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23,50 —24,50— 25,50 
bis 26,50 M., feinſter darüber. 

3 gut behauptet, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 6—6,40 

ark. 

Leinkuchen in feſter Haltung, 9,30—9,70 M. per 50 Klgr. 

Nüböl war in Folge flauer auswärtiger Berichte auch hier matt, fo 
daß Preife ca. 1 M. niedriger ſchließen als vergangene Woche. Die Um: 
ſätze waren äußerſt ſchwach und von keiner Bedeulung. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 57 Mk. Br., April und April⸗Mai 
55,50 M. Br., Mai⸗Juni 55 M. Br., September⸗October 57 M. Br. 

Petroleum in matter Stimmung, Preiſe niedriger, per 100 Klgr. 20 
pCt. Tara 23,80 M. Br., April 23,80 M. Br., April⸗Mai 23,70 M. Br., 
Septbr.⸗Octbr. 25,50 M. Br. 

Spiritus verkehrte in luſtloſer Haltung; die Preiſe haben eine Kleinig⸗ 
keit nachgeben müſſen, da Käufer ſich in Folge der täglichen Kündigungen 
e zeigten, wodurch der Umſaß nur unbedeutend war. Die Zu: 
uhren von den Brennereien ſind geringer geworden, dagegen gingen mehr⸗ 
fach Offerten von den Händlern aus der Provinz in prompter Waare ein. 
Die Kündigungen fanden zu Lagerzwecken Empfang, da die Zufuhr die 
ſchwach beſchäftigten Sprit⸗Fabrikanten und den Conſum genügend verſorgt. 
Das Lager beträgt ca. 7% Millionen Liter. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Liter: April 48,60 — 4048,50 bez., April⸗Mai 48,60—40—48,50 

bez., Juni⸗Juli 49,50 M. Br., Sul Kuga 50 M. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 5050 M. Gd., Septbr.⸗October 50 Mark Go. 

Für Mehl iſt die ee fe 
Preiſen. au notiren iſt pr. 100 Klgr. 

Roggenmehl fein 19—20 M., Hausbacken 17,75—18,75 Mark, 
futtermehl 7,80 bis 8,80 Mark, Weizenkleie 6,40—7 M. 

Stärke per 50 Kilogramm incl. Sack, Weizenſtärke 40,50 —41,50 Mark, 
ee 5 M., Kartoffelmehl 25,75—26 M., feuchte Stärke 
12,50 12,75 M. 


Breslau, 26. April. en eee (Detail⸗Preiſe.) 
Die Zufuhren von Lebensmitteln und Cerealien auf den perſchiedenen hie: 
ſigen Wochenmärkten waren im Laufe dieſer Woche von ziemlicher Bedeu⸗ 
tung, und geſtaltete ſich in Folge ve ein recht lebhafter Verkehr. Auf 
dem Fiſchmarkte war wenig Auswahl, da bereits die geſetzlich anbefohlene 
Schonzeit eingetreten iſt und keine Fiſche hierorts mehr gefangen werden 
dürfen. Die hier zum Verkauf feilgebotenen Fiſche ſind von Großhändlern 
aus den Seeſtädten eingeſchickt. Fleiſchwaaren und Geflügel genügte dem 
Bedarf. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50 —55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch 3 50—55 Pf., 
Kalbfleiſ Pad fd. 50 — 55 a Kalbskopf pro St. 7 it Kälberfüße 
pro Satz Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leher 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mart, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., i J 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2½ —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
1 pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 

1 


ter, aber nur zu unveränderten 
eizenmehl fein R Ye rk, 
ggen: 


Schöpſenkopf pro Stüd 40-50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz 0 e a 5 A Pfd. 70 Pf. bis 1 M., aubiäweine 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis f, Schinken, 19.85 1 Mark 20 Pf. go 
fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M. 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. Junge Ziegen pro Stück 


r ＋ 
ifhe und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
1 IM. f. pro Pfund, Lachs pro fand 2 M. 30 Pf., 
Sin bechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd. Forellen 
IM. pro Stück, Schwarzbäuche à 20 Br Gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf., 
Schenk 60 Pf. 5 M., Froſchkeulen pro Mandel 40 Pf., Gartenſchnecken pro 
0 


dervieh und Gier. A n pro Stück 5—8 Mark, Auerhenne 
pr Stüc 165 r Stück 3 bis 4 Mark, Fabnerzahn, 
pro Stück 1 Mark 50 f bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, Tauben 
pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stuck Enten pro Paar 
3—4 AR 1 Dr Schock 2 0 8 die Mandel 60 Pf., Gänſeeier 
pro Stü Pf. itzeier pro Stu : 3—6 Mark, Stopfgänfe 


— er 


Geſchlachtetes Geflügel. Gänfe, Stück 
6—9 M. Enten pro Paar u M. Capaun pro Stück 2 M. 0 
Tauben, Be 7080 Pf. Ganſeklein, Portion 60 Pf. Gänfelebern pro 
Stück 30 Pf. bis 1 Mk. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., 0 r U de Pfd. 18 Pf., Gerſtenmeh 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter f., eſtampfter Hirſe pro Kiter 
40 Fig Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50-70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. a 

Wald ate. Waldmeiſter pro Gebund 10 Pf. Getrocknete Pilze das 
Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro Liter 1 M. 20 Pf. 3 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 Mark, pro 2 Liter 10 Pf. Neue Kartoffeln aus Algier pro Pfd. 1 Welſch⸗ 
kraut pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blautraut pro Mandel . 
bis 2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüden pro Mandel 10 J. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 14—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Mohrrüben 
die Mandel 25 10 Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf. wiebeln pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schill 20 Pf, 
N Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 20 Pf., Borre pro 

ebun 

Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen pro Gebund 10 Pf., Suppen⸗ 
Ban 2 Körbchen 5 Pf., Salat pro Kopf 10 Pf., Spargel pro Gebund 


ar N 
"Süpfrüdte, friſches und in Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 


1 
pro Liter 


Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro Kopf 10 Pf., 


N I 5 5 


en pro Pfo. 60 Pf., Datteln pro Pfd 
90 „ Haſelnüſſe pro Pfund 

Pfd. 50 obe rünellen pro Pfund 1 Ma 

80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 
EN 50 Pf., ge Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 


e 


5 Pf., 


Küchen⸗ und Til . Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Mk., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer al pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


5 ee e Marktbericht der Woche am 21. und 
24. April. Der Auftrieb betrug: 1) 388 Stück Rindvieh, darunter 196 
Ochſen, 192 Kühe. Das Geſchäft verblieb ein flaues, wie in den Vor⸗ 
wochen; trotzdem mehrere Exporteure anweſend, verblieben nicht unbedeu⸗ 
tende Ueberſtände. Export 48 Ochſen, 57 Kühe, 17 Kälber, 1053 Hammel 
nach Dresden, Mannbeim und Berlin. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 52 ark, Qual. 44 bis 46 
Mark, geringere 27 bis 29 Mark. 2) 1233 Stück Schweine. Bei dem 
für den Bedarf zu großen Auftrieb drückteu ſich die Preiſe und verblieben 
noch Ueberſtände. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte 
Waare 50—53 Mark, mittlere Waare 44—46 M. 3) 2636 Stück Schaf: 
vieh erzielten trotz größerer Kaufluſt der Exporteure nur die vorwöchent⸗ 
Wa 1 0 e 20 10 Wade u ge * 

aare 19,0 bis. AU, ark, geringſte Qualität 7—9 Mark pro R 
4) 741 Stück Kälber erzielten ittelpreiſe. 


Berlin, 26. April. [(Hppotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Umſchwung der Witterung bat dem Verkehr in 
bebauten Grundſtücken, im Gegenſatz zur vorangegangenen Woche, eine 


freundlichere Phyſiognomie verliehen, und kam es zu einer, wenn auch be⸗ 
cheidenen, Anzahl von freihändigen Umſätzen. Die verkauften Häuſer ſollen 
theils ſicherer Capital⸗Anlage, theils gewerblichen Zwecken dienen; mit den 


— 


Kae Stadtgegenden erhält ſich rege Kaufluſt, dagegen bleiben 
i 
trotz ermäßigter Preiſe 


Elberfeld, 26. April. Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge beträgt die 
Dividende der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn 4 pCt. 


f. Breslau, 26. April. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs 
Actien⸗Geſellſchaft.] An Stelle des durch Krankheit bebinderten Vor 
ſitzenden des Verwaltungsraths, Bankier A. Schmieder, leitete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Generaldirector Neimke, die Verhandlungen der au 
heute berufenen ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. Die Verſammlung it 
von Actionären überaus ſpärlich beſucht. Nachdem don Ver eſung des ge⸗ 


druckt vorliegenden Jahresberichts Abſtand Man i 
die Verſammlung einſtimmig pie vorgelegte Klang, welche mit ein an Berli 
t der Verwaltung Decharge, nad: 


17 Mane Se He iſion 
em Namens der Reviſions⸗Commiſſion Herr Ignatz Bruck den Rebiſions⸗ 
Bericht vorgelegt hatte. Die bisherigen Reviſoren werden den Ae 
elamation wieder gewählt. Der Vorſitzende giebt hierauf bekannt, 
daß ſeitens einiger Actionäre wiederholt der Antrag der Verwaltung 
zur Erwägung gegeben worden, einen Actien⸗Rückkauf vorzunehmen; der 
Verwaltungsrath verhält ſich dieſem Antrage gegenüber nach reiflicher Er⸗ 
wägung der vorliegenden Verhältuiſſe ablehnend. Actionär Banquier 
Pringsheim erörtert die Vortheile eines Actien⸗Rückkaufs für die Intereſſen 
der Geſellſchaft, bedauert das Fehlen eines Gewinn: und Verluftcontos, wo⸗ 
durch dem Actionär jede Möglichkeit benommen wird, ſich ein Urtheil über die 
Ergebniſſe der einzelnen Betriebszweige zu bilden. Redner nimmt Bezug auf 
die bei anderen gut ſituirten Geſellſchaften vorgenommenen Actienreduc⸗ 
tionen, wodurch dieſelben ſich entſchieden conſolidirt haben, wie Kramſta, 
Linke u. ſ. w. Der Redner giebt aus den Ziffern der Bilanz eine Dar⸗ 
ſtellung über die Höhe der vorhandenen Baarmittel und hält es für durch⸗ 
aus angezeigt, daß ein Theil dieſer liquiden Mittel zum Actien⸗Rückkauf 
verwendet werde. Nachdem der Vorſitzende den Standpunkt des Verwal⸗ 
tungsraths und die Gründe ſeiner Ablehnung dargelegt hatte, betonte Herr 
Bankdirector Moſer die Opportunität eines Aotienrüdkaufes und replicirt 
namentlich dem Vorſitzenden 1 daß der Reſervefonds, welcher als 
Creditor mit 764,314 Mark zu Buche ſtehe, doch kein Gläubiger ſei, deſſen 
Befriedigung im Auge gehalten werden müſſe. Herr Pringsheim bemerkt 
noch, daß die Actionäre zunachſt ſich damit zufrieden geben würden, wenn 
vorerſt ein Betrag von etwa 300,000 M., wozu ein Capitalaufwand von 
Han, Mt Br Ve kn de de e a 
trag. „wird die Discuſſion 5 
gleich die Generalverſammlung geſchloſſen. e nene 
— —— —— — —— — 


f Ausweiſe. 5 
Pal 28. April. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichd-Bant 
vom 23. April.] Activa. 
l) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Park berechnet) . 545,089,000 Mit. + 9,381,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichel cheinen 42,926,000 + 481,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,932,000 = — 2,091,000 = 
4) Beſtand an Wechſenn 3907,07%0 0 7 8,295,000 
5 Se e 50,173,000 — 2,757,000 

Beſtand an Effecten : 30,289,000 = — 1 „000 
7) Beſtand an ſonſtigen 5 . — 527,000 

aſſiva. 

8) das Grund capital 120,000,000 Me. Unverändert. 
9) der Reſervefonddsss +. +« 15,223,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden f 

Noten . 39,821,000 = + 7,854,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten - 1 4,415,000 = + 5,280,000 
12) die an eine Kündigungsfrist ges 

bundenen Verbindlichkeiten . 6,649,000 „ — 194,000 
13) die ſonſtigen Paſſivnan 1,485,000 352,000 


Wien, 26. April. Die Staatsbahn ⸗Einna 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


F. Berlin, 26. April. [Nihiliſten⸗Prozeß.] Ein ſehr umfangrei 
Prozeß, 100 5 Einzelnheiten das Intereſſe der geln Silenen 
in Anſpruch nehmen, gelangte heute vor den Schranken der VII. Criminal⸗ 
Deputation des königl. Stadt⸗Gerichts (am Molkenmarkt 3, 1 Treppe) zur 
Verhandlung. Auf der Anklagebank erſchienen: 1) der Studioſus med, 

ermann Er Herſchau Guremib, 2) der Journaliſt Aron Lieber: 


Hr betrugen 497,902 Fl., 


mann und 3) der Studioſus med. Moſes Aronſon. Das Intereſſe 
knüpft ſich an Liebermann, von dem die äußerſt umfangreiche Anklageſchrift 
u. A. 1 re erzählt: Bereits im Jahre 1872 wurde Liebermann, da er im 
Verdacht ſtand, unter den Schülern des Rabbiner⸗Colleg zu Wilna eine geheime 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) a 


Aar gelegt. 


anſcheinend ein Verwandter 
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath in 


Dieſes Parteiblatt, der „Wperad“ wurde au 
wie aus einem Briefe von Aronſon an Liebermann, de dato 17. Juni 1876 


ortſetzung.) 

revolutionäre Geſellſchaft organiſir 5 aus Rußland flüchtig. Seit dieſer 
Zeit hielt er ſich abwechſelnd in London, Paris, Berlin und Wien auf. Im J. 1877 
kam er nach Wien und gab daſelbſt unter dem Namen Arthur reemann eine Zeit⸗ 
Schrift in hebräiſcher Sprache „Al Emreneth“ („Die Wahrheit“ heraus. Im 
Februar 1878 wurde Liebermann unter dem Verdacht der Theilnahme an einer ge⸗ 
eimen Verbindung und Führung eines falſchen Namens, ſowie eines ge⸗ 
fälſchten Paſſes verhaftet und zur Unterſuchung gezogen. Wegen dieser 
Vergehen unter Anklage geſtellt, wurde er am 13. November 1878 von dem 
. k. Landesgericht zu Wien von der erſten Anklage freigeſprochen und nur 
wegen der beiden letzteren Vergehen zu 1 Monat ſtrengem Arreſt verurtheilt. 
Das Wiener Gericht nahm, geſtützt auf ſeine ſehr umfangreiche Correſpon⸗ 
denz und auf eine bei ihm vorgefundene, auf ſeinen Namen lautende Mit⸗ 
gliedskarte der „Ligue internationale des Socialistes revolutionaires“ wohl 
als erwieſen an, daß er Mitglied einer ausländiſchen geheimen geinlgen 
ſei, vermißte aber den Nachweis, daß er einer inländiſchen geheimen Geſellcha t 
angehört habe. Nach ſeiner Freilaſſung in Wien wollte ſich Liebermann na 
der Schweiz begeben. Bei dieſer Gelegenheit paffirte er München, in welcher 
Folge er am 18. Januar 1879 auf dem Münchener Bahnhofe verhaftet 
und in das Berliner Stadtvoigtei⸗Gefängniß überführt wurde. Die 
den Angeklagten zur Laſt gelegten Crimina ſucht die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft mit einer großen Anzahl hochintereſſanter Schriftſtücke zu ber 
ara Am 9. März 1876 ſchrieb Gurewitz an Liebermann einen von 

ei datisten Brief in ruſſiſcher Sprache, in dem es u. A. heißt: „Theu⸗ 
13 . Ich ſetze den von mir ſoeben für Sie unſerem Freunde W. J. 
übergebenen Brief fort. Ich bin ſtehen geblieben bei Ihrem Briefe an J. 
über die Unterſchriftsliſte. Alſo jetzt ſteht die Entſcheidung über die Unter: 
ſchriftsliſte der ganzen Section zu. — Ich komme jetzt wieder auf Pun 
10 zurück. Sie beziehen ſich auf Ihren an J. über die ausländiſchen Sec⸗ 
tionen. Dort ſchreiben Sie, daß die ausländiſche Section ſich nur au 
ruſſiſch⸗hebräiſchen Emigranten zu bilden habe, die ſich im Auslande 
aufhalten. — Ad 11. Ueber die Mitglieder unſerer Section wird Ihnen 
unſer theurer W. J. Vieles erzählen. Ich halte es aber auch meinerſeits 
für nöthig, Ihnen diefelben vorzustellen: Wir find unfer 9 Perſonen. C. 
L., J. kennen Sie, die Uebrigen ſind: ich, Aronſohn und drei Damen aus 
Mohilew, jo auch Molſim Romm. Soweit wäre alſo die Mehrzahl Mohi⸗ 
lewer, fo daß Sie Berlin und Wilna ungenau als die Foeuſe der Ellipſe 
bezeichnet haben. Aronſon und ich waren 2 Jahre in Kiew, wo wir zu 
dem dortigen Kreiſe gehörten und uns an der ruſſiſchen Bewegung activ 
betheiligten. 0 war 1 Jahr in Wien, bin 124 Jahre bier und nehme 
lebhaft Antheil an der deutſcken Bewegung, mit deren Führern ich größten⸗ 
theilsp erſönlich bekannt und befreundet bin. Ich habe viel geſchrieben für 
den „Voltsſtaat⸗, die „Gleichheit“, den „Neuen Sotialvemofrat” und die 
„Neue Welt“. Der Mohilewer Aronfohn (Mediciner) bat in Rußland auch 
auf gutem Boden agirt, woſelbſt ſich drei Damen aus der Heimath gleich⸗ 
falls an der Bewegung betheiligt haben. Das iſt unſere Geſellſchaft. Wir 
Alle nehmen, ſoweit es möglich ift, Theil an der hieſigen Bewegung. Unſere 
Stellung zur jüdiſchen Sprache haben wir in dem erſten Briefe der Section 
ch habe Sie ſchon oben gebeten, ihm dieſen Brief abzufordern. 

dir derſammeln uns allwöchentlich, in beſonderen Fällen auch öfter. Ich 
bin Secretär und leſe die eingehenden Correſpondenzen. Jeder macht 
See Bemerkungen und ſtellt verſchiedene Fragen zu der feſtgeſetzten Tages: 
Ordnung. Wir formuliren unſere Wünſche und Beſchlüſſe und meine Pflicht 
iſt es, mich wegen derfelben mit unſeren Correſpondenten in Ber: 
bindung zu ſetzen. Wir discutiren jetzt die Frage überdie hiefige Organi⸗ 
ſation, ſind aber in noch keinem definitiven Entſchluſſe gelangt. Wir 
haben bier eine Maſſe Bekannte und Freunde, die zur Section 
heranzuziehen wir nicht für möglich 6 wir hoffen jedoch die Mehrzahl 
derſelben auf unſere nütliche Thätigkeit binzuleiten. Hier folgt dann das 
Anerbieten der Colportage und des Transports der Liebermann'ſchen 
Zeitung in Rußland; dann heißt es weiter: Bitte, ſchreiben Sie uns nicht 
unter: „Berliner Section“ u. |. w., das iſt vollſtändig überflüſſig. Ihre 
Briefe werden aufbewahrt werden, ſo lange dieſelben nöthig ſind. Ein 
Archiv anzulegen, halten wir nicht für nothwendig. Alles Obengedachte be⸗ 
zieht ſich auf 11. — Ad 13. Hier folgt die Beſprechung des Projects, be⸗ 
treffend die Herausgabe einer Agitationsnummer, deren Schluß lautet: 
2 Ich werde den Antrag wiederholt zur Discuſſion ſtellen. Unterdeß theile 
ich Ihnen die Beſchlüſſe der Section nach der erſten Leſun 
ſo nennen wollen, mit.“ — Ad 14. Zum Schluß will ich Ihnen noch von 
einem Antrage Mittheilung machen, den ich in der nächſt 


ig, 


rung von 


Iejen“. Bezüglich dieſes Briefes hat ſich Liebermann erklärt: Er habe zur 
eit der Versendung ſeines Blattes Sectionen zu gründen beabſichtigt. 


batten in Wirklichkeit nur in dem Gehirn des Schreibers eriftirt. Gurewitz 


wollte anfangs den Brief überhaupt nicht kennen, f i ) 
f ] ; „ ſpäter räumte er jedoch 
ch le ein, mit dem Bemerken: die ausländiſche Section hätte 
ichts Anderes bedeutet, als das Zuſammenhalten ſeiner Landsleute aus 
1 ohilew in Rußland, und eine wirkliche Verbindung hätte niemals beſtan⸗ 
— Aronſon wollte ebenfalls von einer ſolchen Verbindung nichts 


en. 
wiſſen. — Die Anllage Nen d ferner: Die Angeklagten haben mit 


den bervorragendſten nihiliſtiſchen beziehu iſe ſocialiſtiſch⸗ i 
100 6 in Karben, Bars un W e ſocialiſtiſch⸗ revolutionären 
u. t dem ehemaligen ruſſiſchen Oberſt Lowrow, a 
ge A, der früher den „Wperod“ („Vorwärts“) redi dae und 
hung er e d e U TOT Se 
j j dilismus reproducirt die Anklage ein Bruchſtück 
aus einem im J aͤrz 1876 in Königsberg beſchlagna 1 
zahle Sprache. gu dieſer Zeit wurden wah in Konig der in 
ruſſiſche Studenten Apollon Finkelſtein und David Gurewitz. Letzterer 
des gegenwärtigen Angeklagten Gurewitz, 


zogen; die Angeklagten wurden jedoch damals flüchtig. Jeneg Praga 


wurde nun in der Wohnung des Finkelſtein vorgefunden, ; 
es unter Anderem beißt: § 16. „Man darf ſich e e e a 
fiben Nußen leiten laſſen, den der Tod einer gewiſſen Persönlichkeit 
der Repolutionsſache bringt. So müſſen in erſter Linie i 
tehen, welche am allerſchädlichſten und gefährlichſten für die revolutionäre 
zrganiſation find, deren Tod ein plötzlicher und gewaltſamer, der die Re⸗ 
gierungen in hohem Grade erſchrecken und ihre Macht erſchüttern kann, in⸗ 
dem er fie ihres intelligenten und euergiſchen Factors beraubt. — 8 23. Die 
lebe Ader den O welche dem Volke heilſam ſein kann, iſt diejenige, welche 
jede Idee des Staates mit der Wurzel zerſtört, alle Tradition, Ordnung und 
Klaſſen des ruſſſſchen Staates darüber und darunter wirft. 524. In Anbetracht 
Bester Diele hatie e che von oben ausge⸗ 
ende Organiſation aufzubürden. Die zukünftige Organiſation wird ohne Zweiſel 
aus der Bewegung und dem Volksleben von ſelbſt hervorgehen. Das iſt 
levoch die Sache künftiger Generationen. Unfere Sache das üt die ſchrecken⸗ 
Diese W vollſtändi ße mitleidloſeſte und univerſelle Zerſtörung. 8 26. 
2 ieſe Welt zu einer Alles zerſtörenden, unüberwindlichen Macht zu con⸗ 
entriren, das iſt unſere ganze Organisation, 725 — Verſchwörung und 
Anfere Aufgabe.“ Ferner wurde bei dem N nkelſtein ein Exemplar 
Bei 29 des „Wperod“ vom 15. März 1876 vorgefunden, in dem die Aufgabe 
wird. ganifafion der ſocial revolutionären Kreiſe in Rußland behandelt 
Ai 0 8 wird in dem betreffenden Artikel die Bildung von Vereinen zum 
ter dder⸗ Niederwerfung der alten geiciai ic rdnung namentlich 
S. er pe Jugend empfohlen und die als er Erhebung der deutſchen 

2 5 demokraten zu offenem Kampfe in Ausſicht geſtellt. 

2 die Solidarität der Social:Nebolutionäre aller Länder proclamirt 
Pi 7 letzter Beziehung hervorgehoben, daß die ſocialiſtiſch⸗ revolu⸗ 
Sten uf d eine internationale Sache ſei, und für ihren 
Kat auf die Unterſtützung der Arbeiterklaſſen der verſchiedenen 
lebbaten zachnen muß. Desbalb ist bie Herſtelung und Unterhaltung einer 
ebhaften Verbindung mit der repolutionären Bewegung anderer Lander 
122 hoͤchſter Wichtigkeit. Ferner beißt es in dem betreffenden Artikel: „der 
5 ugenblick könne kommen, wo es nothwendig fein wird, dieſe Solidarität 
er Social⸗Revolutionaire aller Länder au faclich bervortreten zu laſſen. 
in der hieſigen Section geleſen, 


engen Verbindung geſtanden, 


„wenn wir es 50 


en uns und K 


diejenigen Perſonen G 


Zum Schluß] M 


hervorgeht. Es beißt in dem Briefe: „Wir baben noch nicht Nr. 36 des] die 


„Wperad“ erhalten.“ Aronſon betont in dieſem Briefe die Nothwendigkeit 
einer Chiffre für die Correſpondenz und erſucht den Liebermann gleichzeitig 
um Zuſendung verſchiedener Brochuren und einer gewiſſen Proclamation 
der ruſſiſch⸗hebräiſchen Sprache, gedruckt mit der Ueberſchrift: „An die revo⸗ 
lutionäre jüdiſche JugendlCuropa's“zund mit der Unterſchrift: „Die Social 
Revolutionäre Europa's“. Unter den Papieren Lieberwann s wurde eine ſolche 
Proclamation vorgefunden, die ſich in erſter Linie an die jüdiſche Jugend 
Europas richtet und in der es u. A. heißt: „Die internationale Brüder: 
ſchaft der Arbeiter kennt keine Eintheilung der Menſchheit in Stämme und 
Völterſchaften. Sie kennt nur nützliche Arbeiter und ſchädliche ſociale Drohnen. 
Und dieſe ehrlichen Arbeiter bereiten ſich vor zu einem entſcheidenden 
Kampfe gegen ihre Unterdrücker. Wir ſagen dies, damit ſich auch das 
jüdiſche Hroletartat an dieſer großen Sache betheiligt, denn der Kelch 
ihrer Leiden iſt voll. Komme dem Proletariat zu Hilfe Jugend! Mag ſie 

ſammenſtürzen die alte Welt der Unwahrheit und Unterdrückung der 


u 8 
ch Arbeiter mit den Schlägen und Kämpfen für Wahrheit und Freiheit. 


Und dann auf den Trümmern derſelben wird in hellſtrahlendem 
Lichte die Freiheit ſich entfalten, die rothe Fahne der ſocialen Re⸗ 
volution.“ Dieſe Proclamation iſt auf Veranlaſſung des Liebermann, 
welcher anſcheinend der Verfaſſer iſt, gedruckt worden. Dies ergiebt ſich aus 
einem ohne Unterſchrift vorgefundenen Briefe de Dato 13. Auguſt 1876, 
der nachweislich von Aronſon geſchrieben iſt. Dieſer mißbilligt die Procla⸗ 
mation, weil dadurch die Polizei auf die jüdiſch⸗nihiliſtiſch⸗ſocials revolutionäre 
Organiſation und Propaganda, welche ſich bisher gebeim W habe, 
aufmerkſam gemacht werde. Aronſon bat verſchiedene Bedenken über 
die ſocial⸗ revolutionäre Organiſatibn unter den Juden in Rußland, 


kt] da dieſelbe ſich ſchwer werde geheim halten laſſen. Er bemerkte Mohilew 


und Mink ſind nicht Berlin oder London. Bei Liebermann wurde 


8 außerdem ein Brief ohne Unterſchrift de dato Genf, den 27. November, 


vorgefunden, in dem es u. A. heißt: Endlich (aber nur unter uns, 
hören Sie, verbrennen Sie ſogar dieſen Brief) bin ich auf eine Gruppe 
der That geſtoßen, welche wirklich 100,000 Rubel beſitzt — (ausgeſtrichener 
Name) hat auf dieſe Summe einen Wechſel ausgeſtellt und wird denſelben 
bei den Verwaltungs⸗Perſonen aufbewahren. Das Geld zum Organ haben 
größtentbeils meine Landsleute hergegeben. Fürft und ich ſollten das Organ 
dieſer Partei der That organiſiren. 10,000 Fres. ſind dafür vorhanden. 
Es wird nothwendig ſein, ſich auch mit der Organiſation, dem Wege (Ver⸗ 
bindung) zu befaſſen, wenn es gelingen ſollte, daſſelbe zu organiſiren und 
auch für die Contrebande von Leuten und Waffen, wenn jene Gruppe ſich 
wirklich entſcheiden ſollte zu handeln. Des Gurewitſch wird in dieſem Briefe 
als „Griſcha“ (Gregor) Erwähnung gethan. — Liebermann leugnet Mitglied 
einer hieſigen Section geweſen zu ſein. Er will nur zweimal auf der Durchreiſe und 
ſtets nur kurze Zeit in Berlin geweſen ſein und während dieſer Zeit mit 
Niemandem verkehrt haben. Es iſt jedoch conſtatirt, daß er ſich in der Zeit 
von 1875—1877 mehrfach längere Zeit hier aufgehalten und im Winter 
1876/77 drei Monate in der Tiekſtraße 19 bei dem Droſchkenkutſcher Waſſer⸗ 
mann gemeinſchaftlich eine Wohnung mit Gurewitſch innegehabt habe. 
Er wohnte daſelbſt unter dem Namen: Alexander Romanowsky⸗Romann. Er 
hat auch hier mit Aronſon verkehrt, ſocialdemokratiſchen Verſammlungen beige⸗ 
wohnt, für ſocialdemokratiſche Blätter correſpondirt ze. Er war außerdem Mit⸗ 
Redacteur der verbotenen ſocialiſtiſchzu Revue, die Zukunft“, und war bemüht, 
dieſemBlatt Eingang in Rußland zu e Aehnliches behauptet die Anklage 
bon Aronſon und Gurewilſch, welche Beide ſeit 1874 in Berlin find. Gurewitſch 
verſchwand im Juni 1878 und ging angeblich nach Rußland. Am 4. Sep⸗ 
tember 1878 wurde er in der ohnung des ebenfalls ſocialdemokratiſchen 
zuſſiſchen Studenten Lion, bei dem er fi heimlich aufhielt, verhaftet. 
ie Anklage lautet auf Störung gegen die öffentliche Ordnung, indem die 
Angeklagten als Stifter und Leiter einer geheimen revolutionären Verbin⸗ 
dung im Inlande angehörten. (Fortſetzung folgt.) 


Die Brauſteuer⸗Vorlagen. 
Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Entwürfe I. eines Geſetzes 
wegen Erhebung der Brauſteuer, II. eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Erhöhung der Brauſteuer, erſterer lautet: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
reußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, für das innerhalb der Zolllinie liegende 
Gebiet des Reichs, jedoch mit Ausſchluß der Königreiche Baiern und 
Würtemberg, des Großherzogthums Baden, des Großherzoglich ſächſiſchen 
Vordergerichts Oſtheim und des Herzoglich ſachſen⸗coburg⸗gothaiſchen Amts 
önigsberg, was folgt: 

A. Allgemeine Grundlagen. 
) Gegenſtand der Beſteuerung. 1 
. J. „Der Brauſteuer unterliegt das zur Vier⸗ oder Eſſigbereitung be 
ſtimmte Malz. — Die Steuerpflihtigleit veſſelben entſteht: 1) im Falle des 
Malzbruchs innerhalb des Geltungsbereichs dieſes Geſetzes mit der Ein⸗ 
bringung in die Mühlenraume, 2) im Falle der Einfuhr gebrochenen Malzes 
in den Geltungsbereich dieſes Geſetzes mit der Ueberſchreitung der Grenze. 
— Tritt die Beſtimmung zur Vier: oder Eſſigbereitung erſt nach den unter 
1. und 2. bezeichneten Zeitpunkten ein, fo wird das Malz ſteuerpflichtig, 
ſobald es in die Betriehsſtätte ir 
2) Berbot der Malzſurrogate. 

§ 2. Bei der Bierbereitung dürfen zum Erſatz von Malz andere 
soll irgend welcher Art nicht verwendet werden. — Die Zufegung von 
Malzſurrogaten, nachdem das Bier die Brauerei verlaſſen hat, fällt nicht 
unter dieſes Geſetz. >: 

3) Steuerſatz. 


Das Die Steuer beträgt 4 M. vom Hectoliter ungebrochenen Malzes. 
— Das Maßverhältniß des gebrochenen Malzes zum ungebrochenen wird 
vom Bundesrath beſtimmt. 5 : 

4) Zahlungsverbindlichkeit. 

84. Die Zahlung der Steuer liegt demjenigen ob, für welchen das 
Malz zur Bier⸗ oder Eſſigbereitung gebrochen oder verwendet wird, bei 
Defraudationen ſolidariſch auch dem Defraudanten ($ 29). 

5) Steuerverjährung. 

§ 5. Die Stenerforberuug verjährt binnen Sahresfrift feit dem Tage 
der Fälligkeit ($ 27), bezügli Ir dag Rear Steuer binnen 3 Jahren ſeit 
dem Tage der Defraudation. Auf das ſtegreßverhältniß des Staats gegen 
die Steeurbeamten finden dieſe Friſten leine Anwendung. — Der Anſpruch 
auf Erſatz unrechtmäßig erhobener Steuer erliſcht mit Ablauf eines Jahres, 
vom Zahlungstage an gerechnet. 

6) Erlaß an der Steuer. 

‚8 6. Erlaß der Brauſteuer wird gewährt, wenn und foweit das ſteuer⸗ 
pflichtige Malz oder die daraus bereiteten Erzeugniſſe durch Zufall zu 
runde gegangen oder in der Art beſchädigt find, daß die ln 
Verwendung des Malzes oder die Verwerthung der Erzeugniſſe nicht möglich 
ſcheint. Unfälle, welche das Fabrikat treffen, nachdem daſſelbe die Brauerei 
verlaſſen hat, begründen den Erlaßanſpruch nicht. 

Steuerrüdvergütung bei der Ausfuhr von Bier. 

$ 7. Bei der Ausfuhr von Bier aus dem Geltungsbereich dieſes Ge: 
ſetzes findet Rückvergütung der Steuer nach Maßgabe der vom Bundesrath 
dieſerhalb feſtzuſetzenden und bekannt zu machenden Beſtimmungen ſtatt. 

j B. Vom Malzbrechen. 

1) Malzbrechen im Geltungsbereich dieſes Geſetzes. 
„ A. Im Allgemeinen. 

1) Beſitz einer zum Malzbrechen geeigneten Mühle. 

$ 8. Wer beim Beginn der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes eine Malzmüble, 
d. h. ein zum Malzbrechen geeignetes eng beſitzt oder ſpäter den Beſitz 
einer ſolchen erwirbt, desgleichen wer den Beſitz verliert, hat innerhalb 
8 Tagen der Hebeſtelle ſchritlic Anzeige zu machen. Befreit ſind diejenigen, 
welche gewerbsmäßig derartige Werkzeuge verfertigen oder damit handeln, 
desgleichen die Beſitzer öffentlicher en. 

2) Zum Malzbrechen zugelaſſene Mühlen. 

$ 9. Malz darf nur gebrochen werden: 1) auf öffentlichen nicht trans⸗ 
portablen Müblen, 2) auf Privatmalzmühlen, an welchen ein genehmigter 
eßapparat angebracht iſt. — Jedoch ſind den Branntweinbrennern Privat⸗ 
malzmüblen ohne Meßapparat geſtattet ($ 17); die Steuerbehörde kann auch 
für andere Fälle ſteuerfreien Malzbruchs die Benutzung von Privatmalz⸗ 
mühlen ohne Meßapparat unter geeigneten Controlen zulaſſen. 

3) Vom Malzbrechen ausgeſchloſſene Mühlen. 

$ 10. Für die vom Malzbrechen ausgeſchloſſenen Malzmühlen gelten 
folgende Beſtimmungen und zwar: 1) far diejenigen, deren Beſitz anzuzeigen 
* a, die Anzeige hat zugleich den Aufſtellungsraum anzugeben, deſſen 

echſel vorheriger Meldung ene b. die Steuerbehörde kann beſondere 
Controlen anordnen, auch den For eſitz unterſagen, wenn die Malzmühle 
Et Brechen von Malz benutzt worden iſt, oder der Beſitzer Bier⸗ oder 

figbereitung treibt; 2) für diejenigen, deren Beſitz nicht anzeigepflichtig iſt: 


np transportabler öffentlicher Mühlen haben in jedem Steuer⸗ 
bezirke, in welchem ſie die Mühle in Betrieb ſetzen wollen, drei Tage vor 
der jedesmaligen Eröffnung des Betriebs der betreffenden Hebeſtelle dies 
ſchriftlich anzumelden. 5 

Im ne ndern. 


B. 
1) Malzbrechen auf Privat⸗Malzmüblen. 
a. Privat⸗Malzmühlen der Brauer. 
as. Obligatoriſche Anſch 1 } } 

$ 11. Von den Bier⸗ und Eſſigbrauern find derpflichtet, eine Privat⸗ 
Malzmühle mit Meßapparat zu halten: 1) die Inhaber der am 1. Juli 
1880 beſtehenden Brauereien, wenn entweder a. der Verbrauch an Malz 
und Malzſurrogaten in einem der Etatsjahre 187778 und 1878079, des⸗ 
gleichen unter 2 der Steuerſätze des Geſetzes vom 31. Mai 
1872 im Etatsjahr 1879/80, den Steuerwerth von 1500 M. überſtiegen hat 
— oder b. der Verbrauch an Malz in einem ſpäteren Jahre 700 Hl. über⸗ 
ſteigt; 2) die Inhaber der nach dem 1. Juli 1880 errichteten Brauereien, 
deren jährlicher Malzverbrauch 500 Hl. überſteigt. — Die Verpflichtung ent⸗ 
ſteht für die Brauereien zu la. mit dem 1. Juli 1880, für die Brauereien zu 
1b. und 2) mit dem Ablauf desjenigen Etatsjahres, in welchem der Malz⸗ 
verbrauch zuerſt 700 bezw. 500 Hl. überſteigt. — Wenn und fo lange die 
Brauer in Erfüllung der Verpflichtung ſäumig ſind, können ſie auch vom 
ferneren Malzbruch auf öffentlichen Mühlen durch Verſagung des Mahl⸗ 
ſcheins (§ 19) ausgeſchloſſen werden. — Die Verpflichtung erliſcht nicht durch 
ſpätere Abminderung des Malzverbrauchs und geht im Fall eines Wechſels 
im Beſitz der Brauerei auf den neuen Inhaber der letzteren über. 

bb. Bedingungen der Aufſtellung und Benützung.) 

$ 12. Mehreren Brauern kann der Beſitz einer gemeinſamen Privat⸗ 
malzmühle mit Meßapparat (Genoſſenſchaftsmühle) geſtattet werden. — Die 
Beſtimmung des Aufſtellungsortes der Privatmalzmühlen der Brauer unter⸗ 
liegt der Genebmigung der Steuerbehörde. — Der Meßapparat ſteht unter 
ſteueramtlichem Verſchluß. Auch iſt der Brauer verpflichtet, die ſonſt von 
der Steuerbehörde angeordneten Sicherheitsvorrichtungen an der Privat⸗ 
Malzmühle anzubringen. Das Malzbrechen darf erſt nach ertheilter ſteuer⸗ 
amtlicher Erlaubniß beginnen. 

§ 13. Der Brauer muß in der Regel den ganzen Bedarf an Malz für 
ſeine Brauerei auf der eigenen Privatmalzmühle brechen. Die Benutzung 
der Privatmalzmühle durch Andere oder das Ablaſſeu von dem gebrochenen 
Malz an Andere iſt nur mit Genehmigung der Steuerbehörde ſtatthaft. — 
1 8 die Feſtſtellung der Menge des auf die Privatmalzmühle gebrachten 
Malzes iſt, vorbehaltlich der Beſtimmungen in § 14, ausſchließlich die An⸗ 
zeige des Meßapparats maßgebend. 3 

$ 14. Von Beſchädigungen der Privatmalzmühle oder des Meßappa⸗ 
rats, welche die Benutzung unterbrechen oder die Sicherheit mindern, von 
Unregelmäßigkeiten in der Thätigkeit des Meßapparats, ſowie von Ver⸗ 
letzungen des amtlichen Verſchluſſes haben die Brauer ohue Verzug und 
jedenfalls vor Ablauf von 24 Stunden der Hebeſtelle Meldung zu machen. 
Wenn der amtliche Verſchluß verletzt oder ſonſt die Sicherheit gefährdet iſt, 
desgleichen wenn der Meßapparat die Thätigkeit verſagt oder unregelmäßig 
ausübt, darf der Brauer bis zum Eintreffen eines Steuerbeamten nur unter 
Zuziehung eines glaubwürdigen Zeugen Malz auf der Privatmalzmühle 
brechen. — Die Steuerbehörde ſetzt den ſchadhaften oder unzuverläſſigen 
Meßapparat außer Betrieb und gewährt zur Reparatur oder Neuaufſtellung, 
desgleichen zur Wiederherſtellung der beſchädigten Privatmalzmühle eine an⸗ 

emeſſene Friſt. Die einſtweilige Benutzung der Privatmalzmühle ohne den 
eßapparat kann unter fichernder Controle geſtattet werden. 
cc. Regiſterführung. Er 

§ 15. Jeder Malzbruch ift nach der Beendigung fofort in ein Mühlen⸗ 
regiſter einzutragen, welches den Stand des am Meßapparat befindlichen 
Zählwerks fortlaufend nachweiſt. Die Eintragung muß vom Brauer oder 
deſſen bevollmächtigten Vertreter eigenhändig vollzogen, das Mühlenregiſter 
ebenſo monatlich abgeſchloſſen und ſpäteſtens am dritten Tage des nächſt⸗ 
folgenden Monats der Hebeſtelle eingereicht werden. 

b. Sonſtige Privatmalzmühlen mit Meßapparat. 

$ 16. Zum Malzbrechen für ſteuerfreue Zwecke kann die Steuerbehörde 
das Halten einer Privatmalzmühle mit Meßapparat unter geeigneeen Con⸗ 
trolen geſtatten. 

e. Privatmalzmühlen der Branntweinbrenner. 

$ 17. Branntweinbrenner dürfen mit ſteueramtlicher Genehmigung 
Privatmalzmühlen ohne Meßapparat halten. Die Genehmigung kann ver⸗ 
jagt oder entzogen werden, wenn der Brennereiinhaber, deſſen Stellvertreter 
oder Gewerbsgehilfe entweder nach den SS 28, 29, 30, 34, 35 des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes oder in Bezug auf die Branntweinſteuer wegen Defrau⸗ 
dation oder einer Zuwiderhandlung beſtraft worden iſt, welche unter die 

57 und 58 des Bundesgeſetzes vom 8. Juli 1868, die Beſteuerung des 

ranntweins betreffen, oder die entſprechenden Beſtimmungen der Landes⸗ 
geſetze über die Branntweinſteuer fällt. — Der Aufſtellungsort der Privat⸗ 
malzmühle muß der Hebeſtelle angemeldet, darf auch obne vorgängige An⸗ 
zeige nicht gewechſelt werden. — Das Malzbrechen iſt, vorbehaltlich der von 
der Steuerbehörde ugeſtandenen Ausnahmen, auf den Bedarf der Brennerei 
beſchränkt und Bert erſt dann beginnen, wenn die Genehmigung zum Beſitz 
der Privatmalzmühle ertheilt iſt. 

2) Malzbrechen auf öffentlichen Mühlen. 
a. Betriebseröffnung. 1 mit Meß apparat. 

$ 18. Soll auf einer öffentlichen Mühle das Malzbrechen betrieben 
werden, fo hat der Müller 8 Tage vor dem erſten Malzbruch der Hebeſtelle 
davon ſchriftliche Anzeige zu machen. — Der Müller muß beim Malzbrechen 
einen genehmigten Meßapparat verwenden: 1) wenn die Mühle zum Malz⸗ 
brechen für die eigene Brauerei des Müllers dient, 2) wenn der Müller 
innerhalb einer Entfernung von 15 Km. von der Mühle Brauerei betreibt, 
vorbehaltlich etwaiger von der Steuerbehörde zugeſtandener Ausnahmen, 
3) wenn die Mablgänge mit Cylinderwalzen verſehen find. — Auf die Meß⸗ 
apparate der öffentlichen Mühlen finden die Beſtimmungen im § 12 Abſatz 3 
und § 14 entſprechende Anwendung. Während der Meßapparat ſteuer⸗ 
amtlich außer Betrieb geſetzt iſt, verliert der Müller in den oben zu Nr. 1 
und 2 bezeichneten Fällen die Befugniß zum Malzbrechen. Zeitweilig kann 
jedoch eine Ausnahme, auch die Fortbenutzung der Cylinderwalzen (zu Nr. 3) 
ohne den Meßapparat, geſtattet werden. 

b) Vermahlungsanzeige und Mahlſchein. 

§ 19. Wer auf öffentlicher Mühle Malz brechen will, hat von der Hebe⸗ 
ſtelle, in deren Bezirk das Malz verwendet werden ſoll, bei beabſichtigter 
Ausfuhr des gebrochenen Malzes aber von der Hebeſtelle, in deren Bezirk 
die Mühle liegt, mittelſt ſchriftlicher Anzeige (Einſchreibebuch) einen Erlaub⸗ 
nißſchein (Mahlſchein) zu erwirken. Das Einſchreibebuch und der Mahl⸗ 
ſchein müſſen nachweiſen: für wen und zu welcher Verwendung, beziehungsweiſe 
7 Ausfuhr, wohin das Malz gebrochen werden ſoll; die Art und Menge des 

kalzes, letztere nach vollen Litern; den Tag des Malzbruchs; die Mühle. 
Auf eine Nachmittags eingebende Anzeige wird ein Mahlſchein für den 
laufenden Tag in der Regel nicht mehr ertheilt. — Aenderungen des Mahl⸗ 
ſcheins ſind ſchriftlich und in der Regel vor Einbringung des Malzes in 
die Mühle zu beantragen. Zur Verlängerung der Giltigkeitsfriſt können 
neben der Hebeſtelle, von welcher der Mahlſchein ertheilt worden, auch an⸗ 
dere Steuerſtellen oder ſonſtige Behörden ermächtigt werden. — Statt eines 
verlorenen Mahlſcheins iſt unverzüglich eine neue Ausfertigung (Duplicat) 
u erwirken, und zwar durch den Müller, wenn der Schein erſt in der 

üble nach Uebernahme des Malzes ($ 55 verloren gegangen. — Für 

älle, in welchen das Malz zu ſteuerfreien Zwecken oder 215 Ausfuhr be⸗ 
limmt iſt, kann Ortsbehörden oder Privatperſonen die Ausfertigung des 
Mahlſcheins übertragen werden. 5 } 

e. Vorſchriften für den Transport und die Bearbeitung 

des Malzes. 

8 20. Das Malz iſt auf einmal und ohne Unterbrechung zur Mühle 
und von dort zum Beſtimmungsort zu bringen. Dieſe Transporte, des⸗ 
gleichen die Vermeſſung und das Brechen des Malzes in der Mühle ſind 
in der Regel nur an dem Tage, auf welchen der Mahlſchein lautet, und 
zwar von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr geſtattet. u j 

$ 21. Ohne den vorgeſchriebenen Mahlſchein darf Malz in die Mühlen⸗ 
räume nicht eingebracht werden. Fehlt ſolcher Mahlſchein, ſo hat der Müller 
ungeſäumt den Vorgang ſchriftlich feſtzuſtellen und der Hebeſtelle, in deren 
Bezirk die Mühle liegt, Anzeige zu machen, das Malz aber außerhalb der 
Mühlenräume bis zur 1 555 eines Steuerbeamten aufzubewahren. Mit 
der Einbringung in die Nas enräume gilt das Malz als übernommen. — 
Das Malz muß in den Mühlenräumen an einem der Hebeſtelle angemel⸗ 
deten Orte aufbewahrt werden. Vorrath von Malz darf der Müller nur 
außerhalb der Müblenräume mit Genehmigung der Steuerbehörde halten. 

$ 22. Der Müller au gleich nach der Uebernahme jede Malpoft für 
ſich und obne Unterbrechung zu vermeſſen. Die Vermeſſung geſchieht in 
Mühlen mit Meßapparat durch den leßteren, ſonſt mittels geeichter Maße. 
Das ermittelte Maß des Malzes iſt unverzüglich, bei Benutzung eines 
Mahlganges ohne Meßapparat noch vor Beginn des Malzbruchs, auf dem 


Mablichein und im Müblenregiſter einzutragen, da letztere monatlich abzu⸗ 
Pen Nn und Ran am Alte, tan 925 nächstfolgenden Monate neh 
ahlſcheinen, ſoweit letztere nicht border ſchon dom Steuerbeamten ab: 
olt find, der Hebeftelle einzureichen. Die Einträge der Vermeſſung im 
ahlſchein und der monatliche A ſchluß des Müblenregiſters ſind vom 
Müller eigenbändig zu vollziehen. — Uebermaß von nicht mebr als 8 pCt. 
iſt ſtraffrei. Wird bei der Vermeſſung mittelſt geeichter Maße ſtrafbares 
Uebermaß vorgefunden, fo mraß die Vermeſſung auf Anfordern des auwe⸗ 
enden Mablgaſtes oder fe'nes Vertreters ſofort wiederholt werden. Das 
ßverhaltniß des eingeſp rengten Malzes zum trockenen wird vom Bun⸗ 
desrath beſtimmt. Der, Müller kann ſich bei den vorſtehend ihm zugrwieſe⸗ 
nen Verrichtungen dur einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. Von der 
Ernennung eines ſolchen iſt jedesmal innerhalb 48 Stunden der Hebeſtelle 
ſchriftliche Anzeige da erſtatten. 
II. Malzbrechen außerhalb des Geltungsbereichs dieſes 


eſetzes. 

§ 23. Wer Malz außerhalb des Geltungsbereichs dieſes Geſetzes brechen 
Iaſſen oder gebrochenes Malz dorther beziehen will, hat zuvor von der 
Hebeſtelle des Bezirks, in welchem das Malz verwendet werden ſoll, einen 
Exlaubnißſchein zu erwirken, wobei die Vorſchriften des § 19 Abſatz 1 mit 
der Maßgade Anwendung finden, daß anſtatt des Tages des Malzbruchs 
und der Mühle der Tag der Einfuhr und die zur Reviſion des Transports 
beſtimmte Grenz: oder ſonſtige Steuerſtelle angegeben wird. Jede Ab⸗ 
weichung von der declarirten Art der Verwendung des Malzes iſt, unter 
Vorbehalt ſteueramtlich geſtatteter Ausnahmen, unterſagt. 

C. Bier: und Eſſigbereitung. 

§ A. Die Inhaber der nach dem Ge dieſes Geſetzes ent⸗ 
ſtehenden oder neu in Betrieb tretenden Bier⸗ oder Eſſigbrauereien, ſoweit 
die Anſtalten nicht ausſchließlich auf Bereitung des Hausbedarfs beſchränkt 
ind, müſſen 8 Tage vor Eröffnung des Betriebes der Hebeſtelle ſchriftliche 
Anzeige machen. — Die gewerblichen Bierbrauer haben über die Brauacte 
eine Anſchreibung zu führen und darin vor Beginn der Einmaiſchung den 
Tag und die Stunde der letzteren, ſo wie die Art und Menge des zu ver⸗ 
wendenden Malzes, nach Beendigung des Brauacts aber die Art und 
Menge des gezogenen Biers einzutragen. — Im Falle gemeinſchaftlichen 
Betriebes von Brauerei und Branntweinbrennerei ordnet die Steuerbehörde 
die zur Sicherung der Brauſteuer erforderlichen Controlen an. 

D. Steuercontrole. . 
1) Befugniſſe der Steuer⸗Behörde. 

§ 25. Der Steuercontrole unterliegen: 1) die öffentlichen Mühlen, eins 
ſchließlich der nicht Malz brechenden und der transportablen Mühlen; 2) 
die Aufſtellungsräume der Privatmalzmühlen mit Meßapparat und der 
Privatmalzmühlen der Branntweinbrenner (§ 17); 3) die Aufſtellungsräume 
aller nicht bereits bezeichneten Malzmühlen im Sinne des § 8; 4) die 
Brauereien, d. h. die Stätten der Bier⸗ und Eſſigbereitung; 5) die Räume 
der Gewerbebetriebe mit ſteuerfreiem Malzverbrauch, insbeſondere der 
Branntweinbrennereien. — Zu 1, 4, 5 erſtreckt ſich die Reviſionsbefugniß 
auf ſämmtliche nicht ausſchließlich zur Wohnung dienende Gelaſſe aller Ge⸗ 
bäude, welche Räumlichkeiten für den hen Betrieb enthalten. Zu 
den Betriebs⸗Localitäten gehören bei den Brauereien und Branntweinbren⸗ 
nereien auch die Mälzerei und die Malzböden, desgleichen bei den Bier: 
brauereien die Bierkeller. — Die Räumlichkeiten zu 1, 2, 4 können von den 
Aufſichtsbeamten zu jeder Zeit beſucht und müſſen ihnen auf Erfordern 
unverzüglich geöffnet werden. Die Reviſion der Localitäten zu 3, 5 iſt auf 
die Zeit von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr beſchränkt. — An die be⸗ 
zeichneten örtlichen und zeitlichen Grenzen ſind die revidirenden Beamten 
bei vorhandener Gefahr im Verzuge nicht gebunden. Sonſt dürfen dar⸗ 
über hinausgehende Reviſtonen nur unter den geſetzlichen Formen der 
Hausſuchung ſtattfinden. 78275 N 

2) Verpflichtungen Derſenigen, bei welchen revidirt wird. 

$ 26. Diejenigen, bei welchen revidirt wird, deren Stellvertreter und 
Gehilfen müſſen den Aufſichtsbeamten die Hilfsdienſte leiſten oder leiſten 
laſſen, welche erforderlich find, um die Reviſion in den vorgeſchriebenen 
Grenzen zu vollziehen. — Die laut dieſes Geſetzes von den Controlpflich⸗ 
tigen zu führenden Anſchreibungen nebſt Belägen (SS 15, 19, 22, 24) find 
nach näherer Beſtimmung der Steuerbehörde aufzubewahren und den revi⸗ 
direnden Beamten zugänglich zu halten. — Die Brauer haben den Ober⸗ 
beamten auf Erfordern Mittheilung über den Bezug ungebrochenen 
Malzes, fo wie über Abſatz und Preis der Fabrikate zu machen, auch die 
betreffenden Bücher zur Einſicht vorzulegen. 

E. Steuererbebung. 8 3 

8 27. Die Brauſteuer wird für jeden Monat mit dem Beginn des 
nächſtfolgenden Monats fällig. Wenn der Zahlungstermin verſäumt wor⸗ 
den iſt, ſo kann die Steuerbehörde die Vorausbezahlung oder Sicherſtellung 
der Steuer fordern. — Auf Antrag des Steuerpflichtigen kann Credit nach 
Maßgabe der vom Bundesrath zu erlaſſenden Beſtimmungen ertheilt 
werden. a 

F. Strafbeſtimmungen. 
1) Verbotswidrige Verwendung von Malzſurrogaten. 

§ 28. Die Verwendung eines 7 ‚air ar zur Bierbereitung unter: 
liegt einer Geldſtrafe von 30 bis 1500 M. Die Strafe iſt verwirkt, wenn 
ein Malzſurrogat in irgend einer unter Steuercontrole ſtehenden Räumlich⸗ 
keit des Bierbrauers (8 25) vorgefunden wird, ſofern nicht nachgewieſen 
wird, daß die Stoffe ausſchließlich zu anderen Zwecken als zur Bierberei⸗ 
tung beſtimmt ſind. — Außer der Geldſtrafe tritt die Confiscation der 
Malzſurrogate ein, wobei die 88 155 und 156 des Vereinszollgeſetzes An⸗ 
wendung finden. j 

2) Brauſteuerdefraudation. 

§ 29. Wer es unternimmt, die Brauſteuer zu binterziehen, verfällt 
wegen Defraudation in eine Geldſtrafe, welche dem vierfachen Betrage der 
vorenthaltenen Abgabe gleichkommt. Dieſe Strafe ſoll jedoch in keinem 
Falle weniger als 50 M. betragen. — Die Steuer iſt von der Strafe un⸗ 
abhängig zu entrichten. — Kann der Betrag der vorenthaltenen Steuer 
überhaupt nicht feſtgeſtellt werden, fo tritt ſtatt des vierfachen Betrages der 
Steuer eine Geldſtrafe von 50 bis 3000 M. ein. 

$ 30. Eine Brauſteuerdefraudation liegt insbeſondere vor: 1) wenn 
von einem Brauer oder für einen ſolchen ungebrochenes Malz in eine 
öffentliche Mühle ohne den vorgeſchriehenen Mahlſchein oder in einer Menge 
eingebracht wird, welche das im Mahlſchein angegebene Maß um mehr als 
12 pCt. überſteigt; 2) wenn in einer öffentlichen Mühle ungebrochenes Malz 
ohne den vorgeſchriebenen Mahlſchein übernemmen, oder die Vermeſſung 
des Malzes unterlaſſen, oder zu niedriges Maß eingetragen oder atteſtirt 
wird (vergl. § 22); 3) wenn unerlaubter Weiſe zugelaſſen wird, daß auf 
der Privatmalzmühle eines Branntweinbrenners ($ 17) ein Anderer Malz 
bricht; 4) wenn Malz, welches außerhalb des Geltungsbereiches dieſes Ge: 
ſetzes gebrochen worden iſt, ohne Erlaubnißſchein oder in einer Menge ein⸗ 
geführt wird, welche das im Erlaubnißſchein angegebene Maß um mehr als 
12 pCt. überſteigt; 5) wenn Jemand a. auf einer zum Malzbrechen über⸗ 
haupt nicht oder für ihn nicht zugelaſſenen Malzmühle Malz bricht — oder 
b. ſteuerfrei gebrochenes Malz unerlaubter Weile an einen Anderen abläßt. 

31. Wird nachgewieſen, daß der Beſchuldigte eine Defraudation nicht 
habe verüben können, oder daß eine ſolche nicht beabſichtigt geweſen ſei, jo 
findet nur Ordnungsſtrafe nach Du 55 15 § 36 ſtatt. 
a 


$ 32. Im Falle der Wiederholung der verbotswidrigen Verwendung 
von Malzſurrogaten oder der Brauſteuerdefraudation nach borbergegangener 
Beſtrafung wegen einer dieſer Zuwiderhandlungen tritt Verdoppelung der 
Strafmaße der S$ 28 und 29 ein. — Jeder fernere Rückfall, zieht Ge⸗ 
Fängnißitrafe bis zu zwei Jahren nach ſich. Doch kann nach richterlichem 
Ermeſſen, mit Berückſichtigung aller Umſtände der Zuwiderhandlung und 
der vorausgegangenen Fälle, auf Haft oder auf Geldſtrafe nicht unter dem 
n des für den erſten Rückfall beſtimmten niedrigſten Maßes erkannt 
werden. 
28 33. Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt ein ohne Rückſicht 
Darauf, ob die frühere Beſtrafung in demſelhen oder einem andern Bundes⸗ 
ſtaate des Sem HN dieſes Geſetzes erfolgt iſt. Sie iſt verwirkt, auch 
wenn die früheren S 
erlaſſen ſind. — Dieſelbe iſt dagegen ausgeſchloſſen, wenn ſeit der Ver⸗ 
büßung oder dem Etlaſſe der letzten Strafe bis zur Begehung der neuen 
d enen 3 Jahre verfloſſen ſind. — Theilnehmer einer Zuwider⸗ 
andlung unterliegen der Straferhöhung wegen Rückfalls nur inſoweit, als 
ſie ſich ſelbſt eines Rückfalls ſchuldig gemacht haben. 
Rechtswidrige Gewinnung einer Steuervergütung. 
Re Wer es unternimmt, eine Steuervergütung (§ 7) zu gewinnen, 
welche überhaupt nicht oder nur zu einem geringeren Agen e oder 
für eine geringere Menge zu beanſpruchen war, hat eine dem Vierfachen 
des zur Ungebühr n ee Vergütungsbetrages gleichkommende Geld⸗ 
ätrafe verwirkt. — Im Falle der Wiederholung nach bob rpeneh eve Be⸗ 
afung wird die eldſtrafe auf das Achtfache des zur Ungebühr bean⸗ 
pruchten Vergatungsbetrages erhöht. Hinſichtlich der Bestrafung des 
ferneren Rückfalles kommt die Beſtimmung im zweiten Abſatz des 8 32 zur 
Anwendung. G 2 una f 


trafen nur theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe] hob 


5) Verbotene Einwirkung 

5.35. Mit Geldſtraf 200 b d 
Genehmigung der Steuerbehörde die Conſtruction des an einer Pri 
mühle oder den Mabigang ‚einer Ver Sie Mühle angebrachten Meß⸗ 
apparats (SS 9 und 18), desgleichen der Sicherheitsvorrichtungen ($ 12 Ab⸗ 
ſatz 3) ändert oder wer vorſätzlich oder aus Fahrläſſigkeit die Sicherheits: 
vorrichtungen oder den Apparat beſchädigt oder den leßtern in feiner regel⸗ 
mäßigen Thätigkeit ſtört, den amtlichen Verſchluß öffnet oder verletzt. 

. Ordnungsſtrafen. ; i 

8 36. Alle Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz, ſowie gegen die 
dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften unterliegen, ſoweit nicht eine 
Strafe nach den SS 28, 29, 30, 32 bis 35 verwirkt iſt, einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 150 M. — In Fällen nicht rechtzeiliger Erſtattung der nach 
$ 14 Abſatz 1, $ 18 Abſaß 1, § 21 Ey, 1 den Brauern und Müllern 
obliegenden Anzeige darf nicht unter 30 M. und kann bis zu 300 M. er⸗ 
kannt werden. / . 

7) Unerlaubte Beeinfluſſung oder Behinderung der 
teuerbeamten. 

§ 37. Mit Ordnungsſtrafe ($ 86 er. 1) wird ferner belegt: 1) wer 
einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes verpflichteten Beamten oder 
deſſen Angehörigen wegen einer auf die Erhebung oder Beaufſichtigung 


u 
x 


der Brauſteuer bezüglichen amtlichen Handlung, oder der Unterlaſſung einer | € 
ſolchen, Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, verſpricht oder MAR b 


ſofern nicht der Thatbeſtand der Beſtechung (§ 333 des Strafgeſetzbuches 
vorliegt; 2) wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kommen 
läßt, durch welche ein ſolcher Beamter in der rechtmäßigen Ausübung 
ſeines Amtes in Bezug auf die Brauſteuer gebindert wird, ſofern nicht der 
mene der ſtrafbaren Widerſetzlichkeit ($ 113 des Strafgeſetzbuches) 
vorliegt. 

8) Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen. 

8 33. Müller, Beſitzer von Privatmalzmüblen mit oder ohne Mehr 
apparat, desgleichen Bier: und Eſſigbrauer haben für ihre Verwalter, 
Gewerbsgehilfen, Dienſtleute und Hausgenoſſen rückſichtlich der Geldſtrafen 
und Prozeßkeſten zu baften, in welche die bezeichneten Perſonen wegen Ver⸗ 
letzung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes und der dazu erlaſſenen Ver⸗ 


waltungsvorſchriften verurtheilt find, die fie bei Ausführung der ihnen von | & 


den ſubſidiariſch eden im einzelnen Falle oder ein für alle Mal über⸗ 
tragenen oder überlaſſenen Verrichtungen zu beobachten a — Die 
Steuerverwaltung iſt jedoch befugt, ſtatt der Einziehung der Geldſtrafe von 
den ſubſidiariſch Verhafteten und unter Verzicht hierauf die im Unvermögens⸗ 
falle an die Stelle der Geldſtrafe zu verhängende Freiheitsſtrafe ſogleich an 
dem eigentlichen Schuldigen vollſtrecken zu laſſen. — Die ſubſidiariſche Haft: 
pflicht greift nicht Platz, wenn nachgewieſen wird, daß die ſtrafbare Hand⸗ 
lung oder Unterlaſſung gegen beſonderes Verbot oder beſonderen Auftrag 
der ſubſidiariſch Verhafteten geſceben iſt. 

a ) Verjährung. 215 

§ 39. Die Strafverfolgung verjährt für die verbotswidrige Verwendung 

von Malzſurrogaten, die Brauſteuer⸗Defraudationen und die Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Beſtimmungen der $S 34 und 35 in drei Jahren, für die 
übrigen Contraventionen in einem Jahre, ſeit dem Tage, an welchem ſie 
begangen ſind. 5 

10) Anwendbarkeit des Strafgeſetzbuches. 

8 40. Treffen mit einer Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes andere ſtrafbare Handlungen zuſammen oder iſt mit der 
Defraudation zugleich eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes % 
verbunden, ſo finden die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches = 74 bis 78) 
Anwendung. — Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen 
gegen dieſes Geſetz, welche nur mit Ordnungsſtrafen bedroht ſind, ſoll, 
wenn die Zuwiderhandlungen derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt 
worden, die Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie gegen mehrere 
Theilnehmer zuſammen nur im einmaligen Betrage feſtgeſetzt werden. — 
Die Umwandlung der nicht beizutreihenden Geldſtrafen in Freiheitsſtrafen 
erfolgt gemäß SS 28 und 29 des Strafgeſetzbuches, jedoch darf die Freiheit: 
ſtrafe im erſten Falle der Defraudation ſechs Monate, im erſten Rückfalle 
ein Jahr, im ferneren Rückfalle zwei Jahre nicht überſchreiten. 

11) Unterſuchungsverfahren. 

$ 41. In Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder die dazu 
erlaſſenen d ler ne ſowie in Betreff der Strafmilderung 
und des Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur 
Anwendung, nach welchen ſich das Verfahren wegen e 
gegen die Zollgeſetze beſtimmt. — Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
verwirkten Geldstrafen fallen dem a. desjenigen Staates zu, von deſſen 

Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen iſt. 5 N 

8 42. Jede von einer nach § 41 zuſtändigen Behörde wegen einer Zus 
widerhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder die dazu er⸗ 
laſſenen Verwaltungs⸗Vorſchriften einzuleitende dais und zu er⸗ 
laſſende Strafentſcheidung kann auf diejenigen Theilnehmer, welche anderen 
Bundesſtaaten angehören, ausgedehnt werden. — Die Strafvollſtreckung 
iſt nöthigenfalls durch Requiſition der zuſtändigen Behörden und Beamten 
desjenigen Staates zu bewirken, in deſſen Gebiet die Vollſtreckungsmaßregel 
zur Ausführung kommen fol. — Die Behörden und Beamten der Bundes⸗ 
ſtaaten follen ſich gegenfeitig thätig und ohne Ve zug den verlangten Bei⸗ 
ſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, welche zur Entdeckung oder 
Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz dienlich ſind. 

G. Uebergangs⸗Beſtimmungen. 
N 1) Dispenſation von den SS 9 und 18. . 
$ 43. Während einer vom Bundesrath beſtimmten Uebergangsperiode 
kann 1) den Brauern geſtattet werden, entgegen dem § 9 Privatmalzmüblen 
ohne Meßapparat zum Malzbrechen zu benutzen; 2) den Müllern in den 
Fällen des § 18 Abſatz 2 erlaubt werden, ohne Verwendung des Meß⸗ 
apparats Malz zu brechen. 
2) Zuſchuß zur Manage von Privatmalzmühlen 
55 mit Meß apparat. a 
§ 44. Denjenigen Brauern, welche nach $ 11 Jofort mit dem Intraft- 
treten dieſes Geſetzes zur Benutzung einer Privatmalzmuüble mit Meßapparat 
verpflichtet find, oder welche bei einem bisherigen Malzverbrauche von jähr⸗ 
lich mindeſtens 300 Centnern den Meßapparat innerhalb des erſten Jahres 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes freiwillig anſchaffen, wird der Preis 
des Meßapparats nebſt den Koſten der ſichernden Anbringung an der Privat⸗ 
malzmühle erſetzt. A. Süß def 
. ußbeſtimmungen. 
$ 45. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1880 in Kraft. 
Tage treten die Geſetze wegen Erhebung der Braufteuer vom 31 F 
und Erhöhung der Brauſtener vom „ferner der $ 4 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Einführung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches in 
Elſaß⸗Lothringen vom 25. Juni 1873, ſowie die in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
jebenden gefeplihen Beſtimmungen über die Beſteuerung des Bieres außer 

Geltung. 

8 ꝛc. 

egeben dc. 

Der Entwurf eines Gefepes, betreffend die Erhöhung 
der Brauſteuer, hat folgenden Wortlaut: : 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, für das innerhalb der Zolllinie liegende 
Gebiet des Reichs, jedoch mit Ausſchluß der Königreiche Baiern und Würtem⸗ 
berg, des Großberzogthums Baden, Elſaß Lothringens, des großherzoglich 
ſächſiſchen Vordergerichts Oſtheim und des berzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen 
Amts Königsberg, was folgt: N 


Artikel 1. 
An Stelle des § 1 Abſatz 1 und 2 des Geſetzes wegen Erhebung der 
Brauſteuer vom 31. Mai 1872 (K.-G. Bl. 1872 Nr. 16) treten Nachſiehende 


Mit dem 


( —2* 


Beſtimmungen: 
S 1. Die Brauſteuer wird von den nachbenannten Stoffen, wenn fie 
zur Bereitung von Bier verwendet werden, zu den folgenden Sätzen er» 
en: 3 
1) von Getreide (Malz, Schrot u. ſ. w.) mit 8 M. 
2) von Reis (gemahlen oder ungemahlen u. ſ. w.) mit . 
3) Waser an n d. h. von ſolcher, die mindeſtens 30 pCt. 
aſſer ent Mit e re een Kar 
4) von Stärke, Stärkemebl (mit Einſchluß des Kartoffelmehls) 
und Stärkegummi (Dextrin) mi 3 
5) don Jucker aller Art (Stärte, Trauben⸗ u. ſ. w. Zucker), ſo⸗ 
wie von Zuckerauflöſungen mitt. ante 1077 8 
6) von Syrup aller Art mit 929 2 18888 2 2 
7) von allen anderen Malzſurrogaten mit 16 


für je old, 

der Bundesrath iſt jedoch ermächtigt, vorbehaltlich der nachträglichen 
Genehmigung des Reichstags, für andere als die unter Nr. 1 bis 6 be⸗ 
zeichneten Stoffe nach Maßgabe ihres Brauwerths den Steuerſatz von 
16 M. zu ermäßigen. N i e et 


ah den de e . Di. an 
e von 200 bes zu M. wird ber wer ohne Die im 6 23 des Geſetzes vom 31. Mai 1872 den Steuerbeamten er: 
ſtheilte Reviſtonsbefugni 


Mai 1872 ſſch 


Repi . r Nasen auf die Raume zur Lagerung des bes 
reiteten Bieres mit der Maßgabe, daß die Steuerbeamten den Zutritt 
in die Lagerräume nur dann verlangen können, wenn in denſelben ge⸗ 
arbeitet wird. . 

Artikel 3. 


Das Geſetz tritt mit dem 
Urkundlich ꝛc. 
Gegeben de. 

1 —— . r reer 


Briefkaſten der Redaction. | 
Ein alter Abonnent. — Nein, ſelbſt dann nicht, wenn feine 
Hefte billiger und beſſer wären, als alle übrigen. 


Literariſches. 

Hellas und Nom. Eine Culturgeſchichte des klaffiſchen Alterthums 
von Jakob von Falke. Dieſes in Text und Bild großartig angelegte 
Prachtwerk ift augen bis zur fünften Lieferung vorgeſchritten. Schon bei 

rſcheinen der erſten ieferung deſſelben wurde das 9 freudigſt 
egrüßt und das Urtheil der Preſſe war ein allgemein anerkennendes und 
gönftiges; es rechtfertigt ſich letzteres aber auch durchaus bei jeder ſpäteren 
ieferung, die uns vorliegt. Außer dem werthvollen Bilderſchmucke im 
15 0 Mare als auch der Vollbilder — wir nennen von letzteren: 
Klim Pr en Berifigl_ der griechiſchen Frauenwohnung“, von Eug. 

ie „ Ehe „von of. Hoffmann; „Vor dem Eingange des Theaters“, 
von Alma La En, „Korinth“, nach der Natur aufgenommen von Joſ. 
Hoffmann; „Laok N „Marmorgruppe im Belvedere des Vaticans zu Rom, 
— iſt es auch Ru net des als Kenner der Kunſt und des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums berühmten Verfaſſers, feinen Stoff in anmutbender, faß⸗ 
licher Form dem im weiteſten Sinne des Wortes „gebildeten“ Leſer zu über⸗ 
mitteln, die wir bewundern. Dieſes Werk iſt daher geſchrieben, um nicht 
allein der ſtrengen Wiſſenſchaft anzugehören, ſondern ganz beſonders, um 
Gemein⸗ und Familiengut zu werden. Den Text gruppirt der Verfaſſer in 
je 3 Bücher für Griechen und Römer. Das erſte Buch wird ſich mit der 
geſchichtlichen, beſonders der ſtaatlichen Entwickelung beſchäftigen; ein zweites 
Buch iſt den Menſchen ſelber, den Männern wie den Frauen, ihrem Außeren 
in Geſtalt, Kleidung und Toilette, ihren Sitten und Gebräuchen, ihren 


in Kraft. 


Feſten und Spielen, ed Erziehungsweiſe und ihrer Religion gewidmet. 


Nach den Menſchen, ihrem Thun und Treiben folgen zum Dritten ihre 
Werke als die Früchte der Cultur, die Arbeiten der Gewerbe, die 3 
der Kunſt und der Literatur. 


Das Aprilheft der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard 
Fleiſcher, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält Web un e 
Fülle intereſſanter Artikel. Den allgemeinen Theil eröffnet Anzengruber 
mit einer von echteſter Humanität getragenen Erzählung: „Das Märchen 
des Steinklopferhanns'“, an dieſe ſchließt ſich eine erſte Serie von Briefen 
des berühmten Chemikers Aae an F. Wöhler, Lingg bietet eine Er⸗ 
zäblung aus der Zeit der Kaiſerin Irene, „Der Bilderſtreit“. v.) Wüllers⸗ 
torf⸗Urbair behandelt mit beſonderem Hinblick auf die Epidemie in Ruß⸗ 
land Epidemiſche Krankheiten und Luftſtrzmungen, und Vambery giebt 
intereſſante Aufſchlüſſe über die Lage der Juden in Oſteuropa und ihre 
Stellung zu der orientaliſchen Frage. In der Rundſchau über das 
nationale Leben der Gegenwart erörtert Bluntſchli die Eventualitäten 
einer Auflöſung des deutſchen Reichslages und räth zur Verſtändigung, 
Schlagintweit zieht die Reſultate des engliſch⸗afghaniſchen Krieges, Finkeln⸗ 
burg, der Director des Deutſchen Reichs⸗Geſundheitsamts, iſt mit einem 
äußerſt intereſſanten Vortrag über den Schutz der geiſtigen Geſundheit ver⸗ 
treten, Seitz ſpricht über die Peſt, eine hervorragende militäriihe Autorität 
über die heutigen Bedingungen des Feſtungsbaues, Mar Wirth behandelt 
die Schwankungen in der Kaufkraft des Goldes, Carriére in feinem Artikel 
„Ideale Fragen“, einige bedeutende Erſcheinungen der philoſophiſchen Lite⸗ 
ratur und Emil Naumann wirft einen Blick hinter die Couliſſen auf die 
Schildhalter der Neuromantik in der Muſik, der in würdiger, ſtreng ſach⸗ 
licher Weiſe eine Kritik der von jenen geübten Kritik bietet. Die Rundſchau 
über die Revuen des Auslandes bildet den Schluß des Heftes. 


Die von Otto 


Janke in Berlin herausgegebene un s 
triſtiſche Zeitſchrift: „Romane des Aus taube We nat et, 
ihren Leſern die intereſſanteſten und gediegenſten Erſcheinungen auf dem 
Gebiete der Romanliteratur des Auslandes in vorzüglichen deutſchen Ueber⸗ 
tragungen zu bieten. Dieſe Romanbibliothek, deren Jahrgang von October 
zu October läuft, hat unlängſt ihren zweiten Band des Jahrgangs 1879 
abgeſchloſſen. Er enthielt fünf große hervorragende Romane und Erzäh⸗ 
lungen angeſehener fremder Autoren, und zwar: Für und wider“, Roman 
von Markus Clarke; aus dem Engliſchen; „Das namenlofe Schloß“, 
Roman von dem gefeierten ungariſchen Autor Maurus Jo kai; „Apicius“, 
hiſtoriſche Erzählung aus der römiſchen Kaiſerzeit, aus dem Italieniſchen 
des A. Sergio: „Walter Wort, Roman von James Payn, aus dem 
Engliſchen; „Andre der Bildſtecher“ Erzählung don L. Fapre, frei nach 
dem Franzöſiſchen bearbeitet von Alfred Hartmann. Neben dieſer reich⸗ 
baltigen und feſſelnden Romanlectüre ſorgt ein jeder Nummer der Zeit⸗ 
chrift beigefügte® Feuilleton durch kleine Erzählungen, Novelletten, Cultur⸗ 
ilder, Skizzen, Anekdoten für weitere Unterhaltung und ; 

Leſer in ausgiebigſter Weiſe. Das Janke’fche arne Henk in Zwiſchen⸗ 
räumen von zehn Tagen. Der Abonnementspreis iſt ein mäßiger, ſodaß 
den weiteſten Kreiſen günſtigſte Gelegenbeit geboten wird, ſich über die 
l Erſcheinungen der ausländiſchen Belletriſtik im Laufenden zu 
erha 


„Deutſcher Frauen ⸗ Anwalt. Herausgegeben von Jenny Hirſch. 
Berlin, Eigenthum und Verlag des Lekte⸗Vereins. Von dieſem 2 105 
Verbandes deutſcher Frauen⸗Bildungs⸗ und Erwerb⸗Vereine iſt Heft 4 in 
den letzten Tagen herausgegeben und beginnt damit ein neues Quartal. 
15 Nummer enthält den zum Beſten des Lette⸗Vereins am 12. Februar 
1879 von Profeſſor ste gehaltenen intereſſanten Vortrag über „weibliche 

rankenpflege und weibliche Heilkunſt“, der auch als Abhandlung in der 
Rundſchau veröffentlicht worden iſt, ferner ausführlichen Bericht über die 
weitverzweigten du g des Lette⸗Vereins und über die Frauenbildungs⸗ 
ereine in Breslau, Hannover, Darmſtadt und Kopenhagen. Die Bücher 
au beſpricht einige hervorragende Abhandlungen über die Frauenfrage, 
welche während des letzten Jahres in der periodiſchen Literatur erſchienen, 
darunter die bemerkenswerkhen Leitartikel der „Breslauer Zeitung“ 
zwiſchen Mai und Juli 1878 von Th. Wellmann über „Frauenrecht“, 
deren Werth beſonders hervorgehoben und anerkannt iſt. Eine Chronik der 
an auf dem Gebiete der Frauenthätigkeit aus allen Ländern bildet 
Nun und vermittelt für Jeden, der ſich für Frauenwohl intereſſirt, 
einen Rundblick über alle daſſelde betreffenden Vorgänge. Der „Deutſche 
eee fei deshalbzallen Freunden der Sache zum Abonnement 
empfohlen. 


a TIERE 

Julklapp! Leeder un Läuſchen von Carl Theodor Gaädertz. 
Mil Originalgedichten von Klaus Grotb, Theodor Storm und 
Theodor Souchav. Hamburg. J. F. Richter. a 

Wir Schleſier, die wir uns ſelbſt einer beſonderen heimathlichen Dialekt⸗ 
dichtung und vortrefflicher dieſelbe behandelnder Poeten zu erfreuen haben, 
find ſeit dem Auftreten Fritz Reuter's auch mit der nordiſchen mundartlichen 
Literatur, dem plattdeutſchen Idiom, wie man es in Mecklenburg, Pommern, 
Schleswig⸗Holſtein und den Hanſeſtadten ſpricht, vertraut geworden. Reuter 
ift hier Vielen ein lieber Hausfreund; er iſt bisher fo ziemlich der einzige 
namhafte plattdeutſche Schriftſteller, der es in ausgezeichneter Bel: 
verftand, dem Gemütbsmenjhen wie dem Lach kuſtz en frohe 
und erhebende Augenblicke zu ſchaffen. Dieſe zwei Cigenſchaften ver⸗ 
einigt nun Gäderg’ Julklapp gleichfalls in nicht gewöhnlichem Grade, 
fo daß er unſer Herz erobert. Wir haben das harte, raube, oft etwas ab⸗ 
ſtoßende Plattdeutſch kaum für fähig gebalten, daß es doch auch ſo weich 
und zart klingen könne, wie es uns dier in den thaufriſchen, ſeelenvollen 
Liedern begrüßt. Seine derbe, kernige und komiſche Seite tritt erſt in den 
„Läuſchen“ zu Tage, welche einen En bumorütiiher Aneldoten in aller⸗ 
Keöten Deren Aden el » eh nn Te ee us ift he 
angenehmes Geſchenk, welche 3 ) nger, als Lie er 
— und guter plattdeulſcher Dichtkunſt, gleich ſehr ehren wird. 


. — — — J 
„ Die Nr. 16 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von. 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Zur Viviſectionsfrage. Von A. Eulen⸗ 
burg. I. II. — Literatur und Kunſt: Eine neue „Allgemeine Geſchichte“. 
Von Georg Winter. — Das Theater in Amerika. Von Ludwig Frank. — 


Ueber frauzöſiſche Volkslieder. Von Paul Lindau. — Shakſperes Schickſal⸗ 
ee Ben Karl Blind. I. II. 


II. — Notizen. — Offene Briefe und 
ntworten. RE Rei ui er un a e e 


in wichen 


Zelegeaphifche Depeſchen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 26. April. Dem Bundesrath ging eine Präfidialoorlage| 


zu, welche vorſchlägt, die 88 25 und 35 des Reichsbeamtengeſetzes, 
betreffend die einſtweilige Verſetzung in Ruheſtand und die jederzeitige 
Entlaſſung dahin abzuändern, daß dieſelben auch auf die Vorſtände 
und Directoren aller dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellten oberſten 
Reichsämter Anwendung finden. 

Berlin, 26. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt ihre 
Meldung von heute Morgen betreffs der Berlin⸗Stettiner Bahn dahin, 
daß es auf Erhöhung der 4°/,procentigen Rente“ heißen muß, an 
ſtatt 4 K procentigen “. 

Berlin, 26. April. In dem Prozeſſe gegen die ruſſiſchen Stu⸗ 
denten Liebermann, genannt Freemann, Gurewitz und Aronſohn 
wegen Störung der öffentlichen Ordnung und Theilnahme an einer 
geheimen Verbindung erkannte das Criminalgericht des hieſigen 
Stadtgerichts gegen Liebermann und Gurewitz auf neun Monate, 
gegen Aronſohn auf vier Monate Gefängniß. 

Wien, 26. April. Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Handels⸗ 
miniſter den baldigen Beginn der Verhandlungen mit Serbien, doch 
habe Oeſterreich als der Stärkere keinen Grund darauf zu drängen. 
Die beiderſeitigen Regierungen einigten ſich, der Legislativen im Herbfte 
die Entwürfe im Betreff der Einbeziehung von Bosnien und der 
Herzegowina in das Zollgebiet, ebenſo Entwürfe bezüglich der Auf⸗ 
hebung der Zollausſchlüſſe, ausgenommen Trieſt und Fiume, vorzulegen. 
Gegen die Türkei würden ſchon jetzt die Zolllinien errichtet. 

Wien, 26. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Rumänien verlangt die Löſung der Arabtabia⸗Frage noch vor dem 
Abmarſche der Ruſſen, um allen Zerwürfniſſen zwiſchen Bulgarien 
und Rumänien vorzubeugen. Aus Belgrad meldet man: Die 
Pforte ernannte Sermet Effendi zum außerordentlichen Geſandten 
5 19 2 25 ernannte den Major Velli zum Delegirten bei 

der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenzeommiſſion. = 

Paris, 26. April. Bon unterrichteter Seite wird beftätigt, daß 
geſtern eine gemeinſame Note Frankreichs und Englands an den 
Khedive abgegangen ifi, worin der Khedive aufgefordert wird, ge: 
mäß der von ihm eingegangenen Verpflichtungen engliſche und 
franzöſiſche Miniſter zu ernennen, bezüglich deren ohne die Zuſtim⸗ 
1 Englands und Frankreichs ein Wechſel nicht werde eintreten 

nnen. 

Brüſſel, 26. April. „Etoile belge“ beſtätigt die Nachricht von 
dem Briefwechſel des Königs mit dem Papſt und fügt hinzu, es ver⸗ 
laute, der Papſt habe dem König geſchrieben, er mißbillige den Kampf 
der Biſchöfe gegen das Unterrichtsgeſez und erlaube den Katholiken, 

ſich dem Geſetze zu unterwerfen. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 26. April. Gurko verläßt auf einige Tage die 
Stadt, da er ganz unvorbereltet hierher berufen wurde und unvor⸗ 
bereitet hierher kam. Er wird erſt nach der Rückkehr vom Lande, 
wo ſeine Familie verblieb, die Ausführung ſeiner Aufgabe voll über⸗ 
nehmen. Die Nachricht der „Nowoje Wremja“, zur Berathung von 
außerordentlichen Maßregeln ſei eine Commiſſion unter dem Vorſitz 
Walujeff's niedergeſetzt, iſt incorrect. Das Project der Einſetzung 
proviſoriſcher Gouverneure lag dem Miniſtercomite vor. — Die Reiſe 
Schuwaloffs über Wien nach London iſt nach Verſicherung unter⸗ 
richteter Kreiſe auf den beſonderen Wunſch Schuwaloff' erfolgt, 
welcher ſich vor ſeiner Rückkehr nach London über die Intentionen der 
leitenden öſterreichiſch-ungariſchen Staatsmänner orientiren wollte. 
— Eine Armeeverordnung für die Garde und die Truppen des 
Petersburger Militärbezirks beſtimmt, daß das Militär von dem in 
ſeinem Beſitze befindlichen Waffenvorrath den betreffenden Behörden 
umgehend Meldung zu machen hat, ähnlich wie dies kürzlich für das 
Civil vorgeſchrieben wurde. (Wiederholt. ) 

Athen, 26. April. 
tionsſecretair von Scheel⸗Pleſſen vertritt denſelben. 

Kairo, 26. April. Amtlich wird gemeldet: Das Geld zur 
Zahlung der Coupons und der Amortiſtrung der Anleihe von 
1864, ſowie zur Zahlung des Coupons der unificitten Schuld 
liegt bereit. (Wiederholt. ) 


Börſen⸗ Depeſchen. 
Berlin, 26. April. zB) [ShlußsConrfe] Feſt. 
che. 2 Uhr 45 Min. 


e e 
om 286. 25 


Cours v 5 Cours vom 26. | 25. 
Bene. Credit⸗Actien 432 — 1434 50] Wien kurz 173 65173 50 
eſterr. Staatsbahn. 461 501463 50] Wien 2 Monate .... 172 650172 50 
Sombarben ........ 119 501120 50 Warſchau 8 Tage... 195 601195 20 
8 leſ. Bankverein . 90 90 91 30 Oeſterr. Noten 173 95/173 95 
3, Discontobank. 71 — 70 90 Ruſſ. Noten 195 75185 40 
San Aale lerbant 80 20 80 104% % preuß. Anleihe 105 90105 90 
Don ee 71 600 71 8037 Slagtzſchuld 93 — 83 — 
Oberſchl. Efe . 1880er Looſe 116 750116 75 
Mr eb. l er Ruſſen 85 25 85 50 
ener Pfandbri T. 5), Bmeite Oeveſche. — Ubr — Min. 

Beer. Silberrente. 3 16 8 20K. O n St⸗ Prior. 122 50 122 — 
ter Fre , Ten A . 114 50,114 60 
Deiterz: Holdrente . f 10| 67 40 Veraiſch Marüſche. 87 25 87 10 
Furt. 5% 1868er Anl. 11 40 11 60 Koöln⸗ Mindener 116 — 116 25 
Nola. Lig⸗Pfandbr.. 54 40 54 —Halgier . 102 101102 30 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 31 40.31 — London Fd 9 
S A. at 25 1850 7 Baris Ne a em 
reslau⸗Freiburger 75 — Neihsbant. 15 2 
N. St⸗ Aen. 121 251120 75 | Diecantor@ommanpie 143 40143 — 


enten, vorzugsweiſe 
ſchwächer. Pala 


höher. Liquidation leicht, Credit glatt. Reports: Franzoſ. 0,20, Deport: 
Lomb. 0,80. Discout 2% pCt. 
ankfurt a. M., 26. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Course] Credit⸗Actien 215, 75. Staatsbahn 229, 50. Lombarden —, —. 
1860er 7 —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
5 —. eſt. ! a 
Wien, 26 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24. 
1860er Looſe —— ] —— PVerdweſtbahnn. — — — — 
1864er Looſe. — — — — NNapoleonsdior. 9 84 9 34% 
tebitactien.,.. 248 70 246 80 arknoten 57 55 57 57 
Auglo .....- 10 — III 25 Ungar. Goldrente 90 75 89 90 
Uno n!. apierrente . 65 42 | 65 37 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 266 — 266 — | Silbersente .... 65 95 | 65 90 
Lomb. Cifenb... 69 — | 68 75 London 117 25 117 35 
alnier.. 234 75 235 — |Deft. Goldrente. 77 40 | 77 45 
Berlin, 26. April. (W. T. B.) Schluß ⸗Bericht.] 
; Ceurs vom 26. 25. Cours vom 26. ] 25. 
Weizen. Höher. Rab öl. Matt. Af 
April⸗ Mai 182 —|180 50] April⸗ Mai... . . 57 10 57 20 
Sept.⸗Oe t 187 50187 | Sept.⸗Oct.. 58 10 58 46 
Roggen. Beſſer. f 
ril⸗ Mai 118 50/117 50 Spiritus. Beſſer. 
ai⸗ Juni 124 117 501° e Jr. 4 50 500 51 10 
Sept⸗Det . 124 128 50] Avril⸗ Mai 51 80 51 40 
Hafer. 2 Aug.⸗ Sept.... . 53 90 53 70 
NM 121 50121 50 
Mai⸗ Juni 121 50,121 50 i . 


7 


Radowitz reift heute nach Berlin, der Lega- | 100 


3) Wahl des Vorſtandes. 


Stettin, 26. April, — Uhr — Min. (W 

Cours 925 26. 1 25. ’ 

Weizen. Matt. “bp IRäbzsl. Unveränd. 
Fand Kuss 180 50180 50]  April-Mai -...-.. 56 75 56 75 
Auni:$uli --..... 183 — 183 — | Sept.⸗ Oct.. 57 55 57 50 
Sept.⸗ Der. 186 — 186 50 

Roggen. Unveränd. Spiritus. 

bia 114 —1114 — eos 401 51 — 

Juni⸗ Juli 115 500115 50 Naber 7 51 20 51 — 
Sept. et.. 120 50120 50 ai⸗Juni se: 51 20] 51 — 

Petroleum. Juni⸗J ulli 51.80] 51 80 


pril. . al 9 801 — — 5 . | 

Paris, 26. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 115, 32. Italiener 78, 60. Staatsbahn 575, —. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 66%. Ungar. Golvrenie 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —,—. delt. 

London, 26. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%. 
Aaliener 77, 15. Lombarden —, —. Türken Ruſſen 1873er 84%. 
ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ftille. 1 a 

(W. T. B.) Köln, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 18, 40, per Juli 18, 30. Roggen loco —, —, per 
Mai 11, 60, per Juli 11, 80. Rüböl loco —, —, per Mai 29, 50, per 
October 30, 70. Hafer loco 13, 50, per Mai 12, 95. Wetter: — 

(W. T. B.) Hamburg, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per April⸗Mai 180, —, per Septbr. Octbr. 184, —. Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 115, 50, Septbr.⸗Octbr. 121, —. Rüböl matt, loco 59, 
per Mai 59. Spiritus matt, per April 38, per Mai⸗Juni 38, per Juni⸗ 
Juli 39%, per Juli⸗Auguſt 40%, Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Parts, 26. April. [Producrenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, ver April 61, 25, per Mai 59, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 50, per 
Juli⸗Auguſt 60, — Weizen feſt, per April 27, 50, per Mai 27, 50 
per Mai⸗Auguſt 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50. Syiritus feſt, per April 
55, — per September⸗December 56, 50. — Wetter: Regen. 


Frankfurt a. M., 26. April, 7 Uhr 7 M. Abends. [Abendboͤrſe.] 
la reide der Bresl. Ztg.) Creditactien 215, 62, Staatsbahn 229, 75 
zombarden —,—, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente —,—, Ungar. 
Goldrente 78,43, 1877er Ruſſen 85,43. Still. 

Pempug, 25. April, Abends 8 Uhr 35 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Big) [Abend börſe,] Silberrente 57, Lembarden 147, 50, Italiener 
—,, Creditactien 215,75, Oeſterr. Staatsbabn 574, —, Rheiniſche 114%, 
Bergiſch- Märkiſche 877, Koͤln⸗Mindener 116%, Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche 55 5 —, Ruſſiſche Noten 195, 50. 

—— e 0 

(W. T. B.) Wien, 26. April, 5 Uhr 24 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 248, 30. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 68, 50. Galizier 234, 75. 
Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 34. Renten —,—. Marknoten 
57, 8 Goldrente 77, 35. Ungar. Goldrente 90, 87. Nordbahn —, —. 
— Feſt. 


Paris, 26. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt, unbelebt. El 


Orientanleihe 


ourd vom 286. 285 Cours vom 26. | 25. 
Zproc. Rente 79 50] 79 40 Türken de 1865 ... 11 3711 45 
mortiſirbare . . 81 65 81 67 Türten de 1869 . . 67 — 70 — 
öptoe. Anl. v. 1872. 115 30] 115 27 Türliſche Looſe .. . . 42 7042 70 

Be Sproc. Rente 78 52 78 45) Goldrente diterr.... . 66% 166% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 575 — 575 — vo. ungar. 797 79 — 
Lombard. Eiſenh.⸗Act. 158 75] 158 75] 1877er Ruſſen . . 87, 88 — 
London, 26. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1 pCt. ankeinzahlung 

N Pfd. Sterl. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Se 98 11 99 01 J 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
I . Rente 5 A 78 —] Silberrente 2 
a 5 6 i 8 — — — — 
proc. Ruſſen de 1871 8277 2 a Bann DEREN _—- — 
öproc. Ruſſen de 1872 81% | 811, Hamburg Mond sen 
öproc. Ruſſen de 1873 84% |. 84% rankfurt a. M....— —| — — 
Spe ER NE In een 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% 75 . a 
Sproc. Türken de 1869 — — | — — Petersburg — 1 — — 


Ungar. Goldrente 78%. 


3 4 a 2 

Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland und Niederländiſch⸗Oſtindien. 

Vom 1. Mai ab kommt bei Poſtanweiſungen nach Niederland und den 
Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien das Umrechnungs⸗Verhältniß von 

Gulden 5 gleich 170 Mark in Anwendung. 57671 
Berlin W., 23. April 1879. 8 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
> Wiebe. 


5 Bekanntmachung. { 5 
faulen pf und Schwedeldorf werden am 1. Mai d. J. mit den 
Kaiſerlichen Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtellen mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. [5791] 
Breslau, den 24. April 1879. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 


Bekanntmachung. 

Behufs Canaliſation der Neuen Antonienſtraße wird dieſelbe vom 29. d. 
Mts. ab auf die Dauer von etwa acht Tagen für Fuhrwerk und Reiter ge 
ſperrt werden. 1 5838] 

Breslau, den 25. April 1879. 3 

Der Königliche Polizei, Präſident. 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Bekanntmachung. 


Für das hiefige Hoſpital für alte bilfloſe Dienſtboten wird auch in dieſem 
Jahre eine Hauscollecte abgehalten werden. Wir hegen zu dem bewährten 
Wohltbaätigkeitsſiun unſerer Mitbürger das Vertrauen, daß fie auch diesmal 
ihre Theilnahme an dem genannten Soil durch reichliche Gaben freund⸗ 
licht bethätigen werden, damit das Hoſpital in den Stand geſetzt werde, 
5 einem 55 der äußerſt zahlreichen hilfsbedürftigen Anwärter 

ufnahme zu gewähren. N 

Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammel- 
ae 119 460 Nee DR Sammler find durch eine von uns ausge: 
ertigte Vollmacht legitimirt. 

Breslau, den 22. April 1879. [5810] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Vekauntmachung. 


Auf Grund des $ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir De 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Fluchtlinienplan für die auf dem 
Grundſtück Sonnenſtraße Nr. 1 12 anzulegende Zugangsſtraße 
vom 28. April cr. ab 5 14 Tagen in unſerem geometriſchen Bureau, 
Eliſabelhſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 49, zur Einſicht offen 
liegen wird. [837] 


Breslau, den 25. April 1879. X 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 


Aſyl⸗-Verein für Obdachloſe 
zu Breslau. 


General⸗Verſammlung 
den 30. April, Nachmittags 5 Uhr, 
im Conferenz⸗ Zimmer Nr. 2 des Stadthaufes, 
Tagesordnung: 
1) Erſtattung des Verwaltungsberichtes und des Rechnungs⸗Abſchluſſes 
durch den Vorſtand. : 
9 Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 


Vorſtand. 


[5779] 


Der 


Ana . Wahlverein der deutſchen 


Fortſchrittspartei. 


Ordentliche Generalverſammlung 
Montag, den 28. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie, Biſchofſtraße. 


; Tagesordnung: 
a. Die regelmäßigen Verhandlungs⸗Gegenſtände laut $ 2 des Statuts. 
b. Vortrag des Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten Herrn Juſtiz⸗ 
rath Freund. [5769] 


Der Vorſtand. 


Friedländer. 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Montag, den 28. April, Nachmittags 5 Uhr: 


Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins 
im Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums. 
Tagesordnung: Berichterſtattung, Wahlen der Rechnungsreoiſoren, 

ſowie der Abgeordneten zur Hauptverſammlung, Beſchluß⸗ 
faſſung über Verwendung des Drittheils ꝛc., 
wozu ergebenſt einladet [5786] Der Vorſtand. 
Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 
Verſammlung: Sonntag, den 4. Mai c., Vorm. 11 Uhr, zu Breslau, 
im Logenhauſe Antonienſtraße 33. [5785] Dr. Ulrich. 


Einladung. 


Das Feſtmahl zur 25jährigen Jubiläumsfeier als Departe⸗ 


ments⸗Thierarzt der Herren Lüthens in Oppeln und Dr. 
Ulrich hier findet am 4. Mai c. a., Nachmittags 2½ Uhr, 
im Logenſaale Antonienſtraße 33 ſtatt. 
Die Freunde und Verehrer der Genannten, welche an dem Feſte Theil 
u nehmen wünſchen, wollen dies bis zum 1. Mai c. dem Kreis⸗Thierarzt 
arth, Neudorfſtraße 41, anzeigen. [5782] 


Das Feſt⸗Comite. 


Breslauer Gewerbe Verein. 
Gemeinſchaftliche Sitzung der Mitglieder 
des Gewerbe⸗Vereins, des Vereins zur Wahrung 
der Jutereſſen des Handwerkerſtandes und der 


Vorſtände der Innungen: 
Montag, den 28. April, Abends 8 Uhr, 


in Beck's Local, Neuegaſſe. 
Beſprechung über die Innungsangelegenheit und Beſchlußfaſſung 
über die Fragebeantwortung der vom Gewerbe ⸗Verein einaefegten 
Commiſſion u. ſ. w. 15787] 


Stadt- Theater. 
Montag, den 28. April: 


Wohlthätigkeits-Vorſtellung 


zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin. 

uverture, Notturno und Scherzo aus dem „Sommernachtstraum“ von 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

25 von Oscar Juſtinus. 


weiter Act von: „Die Königin von Saba“ von Carl Goldmark. 

um erſten Male: „Die Schweſter“, Schauſpiel in 1 Act von Dr. Julius Weil. 

weiter Act von „Der Freiſchütz“ von Carl Maria v. Weber (Agathe Frl. 

Mainſch, Aennchen Frl. Hänſeler). 
Zum erſten Male: „Skat“, Luſtſpiel in 1 Act von Ludwig Sittenfeld. 
Grand pas de deux: Weber's Aufforderung zum Tanz. 
ze Uhr. Mittelpreiſe. [5763] 

Vorausbeſtellungen von Billets hierzu werden von heut ab in der 
Theater⸗Kanzlei und bei Herrn Julius Henel, vorm. C. Fuchs, Am 
Rathhaus 26, und Herrn M. Fiſchhoff, Ring 57, entgegengenommen. 


| Heute Eröffnung der Ausstellung | 


im neuen Museum (Eingang auf der Rückseite, par terre) von 


Hans Makart, 
Einzug Karl V. in Antwerpen. 


Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Die von den Eigenthümern gestellten ausserordentlich hohen 
Honorar forderungen und andere Bedingungen legen mir die Ver- 


pflichtung auf, bei dieser Ausstellung meinen Abonnenten ein freies 
Entrée nicht zu gestatten; jedoch geniessen dieselben das Recht, 
diese Ausstellung gegen Vorzeigung ihrer Karten jedesmal zu dem 
auf die Hälfte ermässigten Entrée von 50 Pf. zu besuchen, Bei“ 
dieser Gelegenheit erlaube ich mir wiederholentlich darauf auf- 
merksam zu machen, dass die Abonnementskarten nur für diejenigen 
Personen gelten, für welche sie gelöst sind und deren Namen sie . 
tragen, missbrüuchlich benutzte Karten müssen confiscirt werden.“ 
[5830] Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. N 
E22 ⁵⅛˙¾.; ⁰ , —— rr —— 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 
Schwertstr. 5a. Am 1. Mai neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, . 
’ * 
Langer s Glavier-Institute, 3 
Tauenzienstr. (7b und Feldstr. 15, eröffnen den I, Mai neue Curse. 
(20 * 
U 
Für Augenleidende! 
Sprechſtunden Vorm. von I—12, Nachm. von 2—4 Uhr. (57777 
Breslau, Am Wäldchen Nr. 11. Stroinski. 
Be dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle N 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
dazu verwendeten Materials aus. 3 8 5096] 
Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Einf: Cravatten und Shlipſe in großer Auswahl. 


ätze, 
Breslau, 
Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtraße Mt. 8. 
Alleinige Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Echt. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, ue Affectionen, Erkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit 
und Altersſchwäche werden die Bruſtearamels Maria Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er⸗ 
hohen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch auf: 
92% aber nur lauwarm getrunken. [5836] 
eneral⸗Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


Wilhelm⸗Auguſta⸗Stipendienfſond] Schleſiſches Lehrerinnen Stift. et nu Beiträgen 
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eſchloſſen und erſuchen wir daher alle Kreis⸗Vereins⸗Vorſtände und Vor⸗ 8 3 Bd 5470] 1 ee d e n N aus unse tbeatrali⸗ 
tände landwirthſchaftlicher Vereine, welche ſich der aA von Bei⸗ reslau, den 26. Januar 1879. 3 K 8 Kor rt hung). a ne 5 l. 59 575 BÄREN OU Ken: 8 
, mie vn ss Sesntien no m. 7 In Szama 9 SW 

. 1 Sti r die Ueberſchwemmten in wetz: 
a zuzuwendende Einzelſendungen erbitten wir bis zu dieſem Tage. des Schleſiſch en. Lehr eriunen S tiftes, Vom Männer⸗Geſang⸗Verein in Morgenroth (Erlös aus einer tbeatrali⸗ 
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then 527 M., Bolkenhain⸗Landeshut 398 M. 50 Pf., Coſel 405 „ Mark 50 Pf.; mit den bereits angezeigten 224 M. 28 Pf. in Summa 287 
Mart Creuzburg 88 M. 50 Pf., Falkenberg 140 Dr Krontenftein Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, DL ne = Mark 78 Pf. ie f 
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Grottkau 840 M., Habelſchwerdt 235 M. 50 Pf., Liegnitz 30 Mark, Schweidnitzer Stadtgrahen 26. Fr. Donalies, e En Nie Hai: Von Frl. A. M. in Creuzburg OS. 3 M.; mit den bereits veröffent⸗ 
Lubliniz 76 M., Müniterberg 88 M. Namslau 173 M., Neiſſe 520 Jabnboſſtr. 19. Fel Holthausen, Parartesftraße 47. & Kran Ring 19. lichten 9 Mark 50 Pf., in Summa 12 Mark 50 Pf. 
ene e. ch Für den Aſyl⸗Verein für Obdachlose: 

j 5 50 Pf. Ö Hi 37 5 17 Heid: Fr. 5 * N wald, 3. 2 2 
ih 400 , Strehlen 142 H, Groß Sireſſt 901 G, bon. War⸗ itraße 6. Fr. Marck, Schweidnißer- Stadtgraben 24. Fr. Nisle, Leſſing.] Ven Prof. F. 5 M. 


275 IR. 197 M., 5977 M. 25 Pf.; ſtraße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtraße 3. Ir. . Oppen, Kaiſer Zur Entgegennahme von Beiträgen ſind wir auch fernerhin gern 
U. bon den kandndalbscg filchen . Wilhelmstraße 39. Fr Pannes, Neue Oraupenftr. . Fl. v. Poll, Doms bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 
Bunzlau 50 M., Conſtadt 193 M., Deutmannsdorf 42 M., land⸗ ſtraße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts. ;ñ⁊xé—„ñ³.;ũ“t —̃—2̃ • „%“ ⁰ꝗöͥ1ͥ1᷑— 


; ; in im Ni ze i 8 1 HN 32. Fr. Räbiger, Kloſterſt 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ , 2 
I ( ,,, ,, . Ä 
965 M. 93 Pf. N Patſchtau 20 M., Rybnik 136 M., Schönberg O. L. Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtraße 12, Hypothelen die Vermi Amortiſations⸗Dar⸗ 
67 M. 40 Pf., Schweidnitz 305 M., Steinau OS. 10 M., Streblen Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr, 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtraße 10 U ermittelung von x 

330 M., Striegau 220 M. 70 Pf., Poln.⸗Wartenberg 10 M., Winzig] Fr. „ Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke lehen, ferner Nen An⸗ ar Verkauf 990 Grundſtücken 


5 5315 3 Ni'. 49. Fr. v. j 328, ſiſtor.⸗ Weigelt. Fr. 

31 M., zuſammen 2615 M. 3 Pf.; Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a Conſiſtor.⸗Rath \ 1 5 PS 

III. durch 13 einzelne Zuſendungen 470 M. 40 Pf. Werther, Ohlauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11, Fr. v. Wulffen, ! x 

Wr ben nr ker Sean im, ai in Würdigung d 85 eplen 8 Carlsſtraße 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz La. und Ritter aun A ER [5853] 

uns noch recht zahlreiche Gaben zufließen werden, um vie Stiftung glei | . Junkernſtraße 11 

von Beginn an möglichſt reich dotiren zu können. 2 = . ME 2 
len, den 25. url 18, rs) | Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 


ieee eee - 4:2 . 
1 2 i 1 4805 2 

Das Directorium befördert Annoncen uu Dedinalprdſſen in ande Zeitungen up bibel Franzen, Beſätze und Spitzen Neſte, 

des Schl. Vereins z. Unterſtützg. v. Landw. Beamten. um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. [Neue Deſſine _ Ar 79 Wap ale ie heiten, Neue Deſſins. 

H. Elsner v. Gronow. Cogbo. N. L. Appun. Reinert. de ee e ee e der Vortanh 1 * 


Pr ” 2 die aͤlfte des Werthe g [532 
Olavier-Institute von Brucksch u. Nafe,| Gisſchränke neneiter Sonftruckien m. charig, Blüdenas, 18 u. Ring 40. 


Nicolaist 47 und Schwertstrasse 9. Neue Schweidnitzerſtraße N { und billigſte Einkaufsquelle 
Den 1. Hal beginnen neue Curse. 14062) l Adolf Krüger 3 edv Galtte Dotel. Sämmtlicher Ttikel 


Sage = — 2 eee eee; 
0 n 1 Mar Kk a Soeben erſchien in unſerem Ver; 
4 0 “mm J lage und iſt zu beziehen durch 
5 Hi 11 N . ——— 8 alle Bahhinslungen: 
N i SIR viertelj ährlich. |: wilhelm u. Augusta. 
Gedenkblatt 


zur Damen: und Berrenſchneiderei. 


herausg. von Franz Ebhardt, unter künstlerischer Leitung von Knut Ekwall. 1) X Mark-Ausgabe mit Arbeits-Nrn., viertel. I Mark, 2) Wochen-Ausgabe Arbeits. Nrn. [5801] 8 
mit color, Modenkupfern und Unterh.-Nrn., viertelj. 2 Mark 50 Pf., 3) Pracht-Ausgabe mit 76 colorirten Modenbildern, fertigen Schnitten ete., viertelj. 6 Mark. — Preis- old er DE 
Concurrenz mit 3 Prämien von 1500 Mark, 1000 Mark und 500 Mark für die besten und neuesten Schöpfungen auf dem Gebiete der weiblichen Handarbeiten, der Putzmacherei]% 8 enen Ho zeits-Jubiläum 
und der Schneiderei. Das Programm wird auf Wunsch direct von der Verlagsh. FRANZ EBHARDT, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., versandt. Abonnements nehmen des Kaiſers und der Kaiſerin © 
jederzeit alle Buchhandlungen und Postämter an. (Post-Zeitungs-Preisliste Nr. 585 b, e, d.) Probe-Nummern in allen Buchhandlungen. 5139] von Deutſchland, 2 


König u. Koͤnigin von Preußen,; 
am 11. Juni 1879. ä 
e- 


Von Eduard Schäffer, Hauptm. 
= Der Reingewinn ift für wohl⸗ 
2  „tbätige Zwecke beſtimmt. 
@ 5 Bogen. Preis 1 Mark. 2 
Trewendt & Granier's & 
Buche und a 
9 


DD. Schlesinger Jr., 


Fummet- und Feidenwaaren-Specialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


zu Braut und Feſtroben 
weiße Seidenſtoſſe, 


waſſerecht und in friſcher, fhöner Auswahl, Meter 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark; 


Couleurte Seidenſtoffe, 


rieſenhafte Farben⸗Auswahl, in den neueſten Tag⸗ und Abendfarben, Meter 4 bis 5 Mark; 


r Schwarze Gros-Cachemires ME 


(nit roth und weißer Kante), weicher und ſolideſter Seidenſtoff, 


Meter von 5 Mark ab; 


Schwarze Lyoner, Saumete zu Paletots. 


Elle breit. 
Meter von 9-15 Mark. 


Beachtenswerth! 


Ich empfehle einen großen Poſten Coupons von 4 Meter 
bis 20 Meter ſchwarze Seidenripſe unter Fabrikpreiſen. 


8 Breslau, Albrechtsſtr. 3 
Seeder redete 


Dringende Bitte an 
edle Menſchenfreunde. 


Eine arme Frau, von allen Mitteln 
entblößt, mit drei kleinen Kindern, 
deren älteſtes erſt 44 Jahre zählt 
und auf ein Auge erblindet iſt, fleht 
in ihrer erſchütternd traurigen Lage 
mildthätige Menſchen um Linderun 
ihrer bittern Noth an. Jede, au 
die kleinſte Gabe wird dankbaren 
Herzens angenommen, mit dem in⸗ 
585 Wunſche, daß Gott ſie den 
edlen Gebern ſegne! [5648 

Herr Kaufmann J. F. Zeiske, Gr. 
Scheitnigerſtr. 10b und Adalbertſtr. 7, 
wird die Güte haben, milde Spen⸗ 
den für die arme Frau und ihre 
Kinder entgegenzunehmen. 


> D 8 

Julius Henel vorm. C. Fuchs, 

Grösste und älteste Wäsche-Fabrik 
Deutschlands, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, 
Breslau, Am Rathhaus 26, 


empfiehlt sich zur Lieferung 


= completer Ausstattungen 


2 sowie sämmtlicher Wäsche-Artikel in Leib-, Bett- und Tischwäsche. 


Complete Betten in Holz und Eisen. 
Schlafzimmer-Einrichtungen. 


Atelier 


für Stickerei und Nähterei nach eigenen 
und ausländischen Modellen. 


Correspondent und Modell - Lieferant 
der bedeutendsten Mode-Zeitungen. 


een eee 
Versandt franco durch ganz Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 


die Schweiz und Belgien. ? 3 . 
General-Preis-Courante, Special-Anschlöge gratis. 
Auswählsendungen franco. [5861] 


Billigste Preise. Bleganteste Ausführung. 


m. re lerne . 


Eisſchränke 


neueſter Conſtruction empfiehlt zu dies jährigen, 
weſentlich ermäßigten Fabel 11 8 
en gros & en detail BG 


Herrmann Freudenthal, 


ö + 
Unterzeichneter bittet ergeben 
milde Beiträge zur Beratung e 
künſtlichen Beines für ein blutarmes, 
ſehr braves Mädchen von 18 Jahren, 
welchem er wegen totaler Zermalmung 
des Unterſchenkels und Kniegelenkes 
den Oberſchenkel hat abnehmen 
5737] 


geh , den 24. April 187 
U en, den . ri A 
Dr. Geldner, prakt. Arzt. 


Dankſagung. & 

u meinem 50jährigen Doctor⸗ 
Pa ind mir bon allein Seiten 
o viele Glückwünſche und Auszeich⸗ 
nungen zu Theil geworden, daß i 
nicht im Stande bin, Jedem beſon⸗ 
ders dafür meinen Dank perſönli 
und ſchriftlich abzuſtatten. Aber 157 
bewegt, danke ich herzlich Allen, die 
mir dieſen Tag zu einem wahren 


794] 


Specialität 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tifhdeken und weiße Gardinen. 
Möbelſtoffe | Teppiche Decken Weiße Gardinen 


ö 0 ; n Smyrna, Tournay, in Gobelin, chweizer Tüll, Magazin vollſtä ü ttungen, ] Lichtblicke meines Leb 

in @eibe, Gnbelin, |" Selens wre weg um zie, Mum zit, % 
Plüſch, Nene P Jaguard, Cocos Steppdecken, Schlafdecken engl. Tüll ⸗ Junkeruſtraße 27, dieſe Anerkennungen und Auszeich⸗ 

Cretonne und Juteſtoff. und Manilla. und Neiſedecken. und Zwirn⸗Gardinen. Vorzüge meiner nungen, mit denen ich in ſo a 


l je n Eisſchränke eigenen Fabrikats; 

Gründliche Ventilation, erhöhte Ge in Erzielen kühler 
Temperatur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung 
im Innern. 


lichem Maße geehrt worden bin, bis 
an mein Lebensende in freudiger Er⸗ 
innerung bleiben. 
Neuſtadt, im April 2879. 
„ Pr. Wüſtefeld, 
Königl. Geh. Sanitäts⸗Rath und 
Kreis⸗Phyſikus. 


Agenten! 


Zum Verkaufe von Staats⸗ 
Loojen per Cassa werden bon 
einem alten, beſtrenommirten 
Bankhauſe für alle Orte, wo 
daſſelbe noch nicht, oder nicht 
Ae and vertreten iſt, recht⸗ 
iche und leiſtungsfähige Agen⸗ 
ten angeſtellt. [5842 
Offerten zu richten sub Chiffre 
D. L. 4160 an Rudolf Moſſe 
in Prag. 


die nur ein Special⸗Geſchäft zu bieten im Stande iſt. 


Hermann Leipziger, 
Parterre. Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße. Parterre. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. U 


Vorſtehende Artikel empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu enorm billigen Preiſen, 15750 


Doppelbreite ſchwarze Cachemirs, reine Wolle, 
gute Qualität, Elle 14 Sgr. 


Schwarze Kleiderripſe, reine Seide, Elle 22% Sgr., — 7 
: Sammete zu Jacquets, gute Qualität, Elle 1 Thlr. 10 Sgr., Echte 


5 5 5 Beſatz⸗Sammete in ſchöner Wagre, Elle 22% Sgr., Neueſte Klei⸗ 
nnn : , Uualitat, 
C di tl fi E B N Meyer, 0 ilon, 3. neueſte Ausg., 15 Bde., A—3, eleg. Elle gr. ne Ballatlaſſe in den brillanteſten Abendfarben, 

redü⸗Aclien⸗Ban zu geb. n 10 ale ), für, © => IT e en 5 Aufl., 

2 l. in 19 Halbfrzbdn.! — Brehm ierleben, neue Ausg. — 
Breslau, Herrenſtr. 26, Saunen u V 
ufl. 


Elle 12% Sgr., empfiehlt die 7 [5855] 
echhütte“, Carlsſtr. 1, 
gewährt exſtſtellige unkündbare Amor: verderber, 7. Aufl. v. Judeich. (15 M.) eleg. geb. für 9 M. — Leuckart, 


Reſtehandlung „ur EN 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe. 

nn er 455 un Sahne 80 12 1 abel 1 71 e ene I: 1 5 4905 — ¼＋n—— — 
rate von 5 oder ein Hand . pharmaceut. Praxis. e. neueſte Ausg. npr. } 2 E 4 N 

lich Amortiſation und Verwaltungs- für 30 M. 5 Weber, Weltgeſch te, Bd. 1—10, 36 M. — Hackländer, Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41142, 1. 
koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ Ueber Land und Meer, Jahrg. 1873—77 in eleg. Halblwoͤbdn. mit Titel, Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 
lichen Grundbeſitz unter den gun⸗[à Bd. 2 M. — Hackländer, Romanzeitung und Romanbibliothek. dale Artikeln, Herren⸗, Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Erick u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtatt. 
ſtigſten Bedingungen⸗ [5166] 1-6, eleg. geb. A Bd. IM. [5868] If. Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcurſe f. Mädch. i. Wäſcheanfert. 


| 


Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Agnes mit dem Expeditions⸗ 
ſſiſtenten Herrn Reinhold Albrecht 
beehren wir uns hierdurch ergebenit 
anzuzeigen. [4515] 
Breslau, im April 1879. 
Herrmann Krauſe nebſt Frau. 


Agnes Kraufi e, 
Reinhold Albrecht. 
Verlobte. 


Meine Verlobun 
argarethe Wilckens, alteſten 
ochter des Herrn Profeſſor br. Martin 
Vilckens in Wien, beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen. 1566] 
Wien, den 21. April 1879. 
Be Richard Mätzke, 
Königl. Appellations⸗Ger.⸗Referendar 
zu Breslau. 


Helene Mäker, 
geborene Böhmer, 
Franz Nudolph, 
Verlobte. 
Oels, den 27. April 1879 


(Verſpätet.) 
Siegfried Süßmann, 
Helene Süßmann, 
geb. Kwilecka. [5833] 
Neu vermählte. 


Moritz Blühdorn, 
Frieda Blühdorn, geb. Dresdner, 
Neuvermählte. [5847] 
Strehlen. 


Heut Morgen wurde meine liebe Frau 
30 geb. Klock, von einem ſtrammen 

ngen leicht und glücklich entbunden. 

Tannhauſen, den 25. April 1879. 
14517] Carl Stein. 


[4516[ 


Dritte Beilage zu Nr. 195 der Breslauer Zeitung. 


mit Fräulein 


— gg 


den 2 


+ me © 


| Billige i 
I Sranfen, 
Rnöpfe. 
Beſte 
Aleiderzuthaten. 


* 


Strumpfwaaren 
aller Art, 
Ainderſtrümpfe, 
Strumpflängen 
Max Hauschild 
Estremadura. 


| Großartige Auswahl 


5 Die 
Schönſte nofkweit-Sanhinsg 
beſtſitzender 


Sch 
Spitzen, per! Fuchs, 
Trimmings 


7 nur (72 
Handarbeiten, | Shweitniserftt. 49, 


8 Corsets 


m billigſt (Schienen gratis), 
reellſten u. billigſten 24 
etc. etc. | alle Artikel. | ſehr billig 


cba ect 


23 — 


vad ananas 


— 
Re 


ai 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut] 
Profeſſor Max Cohn und Frau] 

Sophie, geb. Traube. 
Amſterdam, den 25. April 1879. 


Mein 


Magazin, 


Specialität für Oberhemden, 
Kragen und Manchetten, 
bietet nach Eintreffen ſämmtlicher Neuheiten für die Saiſon 


in engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen praktiſchen wie auch 
eleganten [5770] 


emden, Chiffon, 


a 2,50, 33,50 


Oberh 
Oberhemden, Leinen Einſatz, 


4,50 8 
Oberhemden, rein Leinen, 
4, 4,50-6 Mk. f 
. Oberhemden, mit 5 geſtictem Einſatz, 
Oberhemden, amerik. Schnitt, hinten 


zum Knöpfen, 
a 3,50, 4, 4,50--6 Mk. 


Oberhemden für Knabeu, 


Heute Nacht verſchied nach längerem 
Leiden der alte Herr unſeres Vereins, 
Cand. phil. 


Walter Brachvogel. 


Wir betrauern in ihm einen treuen] 
Freund, deſſen aufrichtige und liebens⸗ 
würdige Herzlichkeit uns unvergeßlich 
bleiben wird. [4518] 

Breslau, den 26. Ph Er 

Der philologiſche Verein. 
G. Wien, stud. phil., 
z. Z. Vorſitzender. 


Heute Mittag endete ein sch 


Breslau, 26. April 1879. 


Heute Morgen 57/ Uhr ſtarb unſer 
beißgeliebtes Föchtetcken Paula 5 
dem zarten Alter von 1 Jahr 10 
Monaten. 1564 
Poln. Wartenberg, 26. April 1879. 
Oscar Wine und Frau, 
geb. Dittrich. 


TTT N A 

Nach Monate langen rheumatiſchen 
nervöſen Schmerzen, faſt an allen 
körperlichen Extremitäten, und nach 
6 monatlichem Schmerzenslager, wäh⸗ 
rend welcher eine fortwährende eiternde 
Beule am rechten Oberſchenkel die 
Kräfte und Säfte ſichtbar verringerte, 
ſtarb heute, den 25. April 1879 hier, in 
Ernsdorf, ſanft und mit christlicher Er⸗ 
gebung unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der ſeit 1876 mit 
Penſion entlaſſene evangel. Pfarrer 
von Goldentraum, Diöc. Lauban II, 


Carl A. J. Löſchke 


aus Görlitz, im 73. Lebensjahre. 
Die tiefbetrübten hinterbliebenen 
5 Kinder 11559 
in Ernsdorf, bei Reichenbach i. Schl. 
‚und Greifenberg i. Schl. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 


Nachm. 4 i 
Ernsvorf alt, auf den Friedhof zu 


Geſtern früh ſtarb nach ſchwerem 
0 anlenlager mein lieber Bruder, 
er Oher⸗Poſt⸗Secretär [5783] 


Herrmann Schütze 
in Berlin. } 
Kantenftein, 25. April 1879. 

Scar Schütze, Poſt⸗Secretär. 


Familien⸗ i 5 
Verlobt: en, 


Aſſiſtenzarzt im 3. : 

denburg. Nat dent Nr. 20 5. 
bon s Ganter in Feen mit Fraul 
Felicia Günther in Jeſſen. 

Verbunden: Rittmiſtr. à la suite 
des 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 

err v. Müller mit Frl. Marie von 

mprecht in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Landrath von Bockum⸗Dolffs in 
Bochum. — Eine Tochter: Dem 
gu. Paſtor Fitze in Hohentränig bei 

rabow i. d. N.⸗M. 

Geſtorben: Juſtizrath a. D. Herr 
Siemens in Wendiſch⸗Ahlsdorf. 


Dank ſagung. 
Meinen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, insbeſondere aber meinem 
Couſin Robert Neumann und der 
Familie Püſchel ſei für ihre rege 
heilnahme, welche fie meinen Ge⸗ 
ſchwiſtern Wilhelm, Anna und Paul 
bei dem Tode ihrer Mutter, verw. 
Hartmann, geb. Neumann, gezeigt, 
mein herzlichſter Dank aus weiter 
Ferne. Es iſt dies eine Gewiſſens⸗ 
pflicht, indem die Verſtorbene ſtets als 
eine brave, gute Mutter mir zur Seite 
geſtanden, und ich werde, wie auch 
meine Verhältniſſe ſich noch geſtalten 
mögen, nur mit der Hochachtung eines 

Sohnes ihrer eingedenk ſein. 
car Schwarz, 
216 RNivington⸗ Street, 
4477] New⸗Jork City. 

Ein Primaner der höh. Bürgerſch. 
wünſcht Stunden zu ertheilen. 
Gefl. Off. sub W. 40 an die Exped. der 

Bresl. Ztg. 14583 

Corſets, 

größte Auswahl, billigſt bei 

Heinric ’ 
in der Paſſage, Nr. 9. Königsſtr. 9. 


unseres theuren Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


a 2, 2,50, 33,50 Mk. 


Herren Artikeln Herren Unterbei 


die größte Auswahl. 


Eduard Liitauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


£ 
einkleider, 


in Leinen, Tricot, 
a 1,50 — 2,50 Mk. 


Damen und Kinder⸗Wäſche 


1 empfiehlt die A : 
Ceinewand⸗ und Wäſche⸗Handlung! 


Ed. Bielschowshy jr., 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 76, 
Ecke Herrenſtraße. 
Bei Beſtellungen von Auswärts bedarf es blos der Einſendung 
der Halsweite, Breite des Rückens und der Armlänge. 


merzloser Tod das lange Leiden 


Lasswitz. 


Die Hinterbliebenen. 
[5835] 


Als am eriten Sonntage nach 
dem Oſterfeſte meine herzlich ge⸗ 
liebte, unausſprechlich gute Frau, 
die treueſte und aufopferungs⸗ 
fähigſte Gattin u. Muttter — nach 
nur 36ſtündigem, ſcheinbar ganz 
ungefährlichen Krankſein — in 
früher Morgenſtunde aus dieſem 
Leben geſchieden war, bewegte 
bald Freunde und Bekannte, 
namentlich Diejenigen, welche 
die immer rüſtig und freudig 
Schaffende noch vor Kurzem in 
voller Kraft geſehen, eine lebendige 
Theilnahme an dem jähen, mein 
Familienglück zerſtörenden Todes: 

11561] 


Schwarze 
echte Seiden-Sammete 


aus den renommirtesten Fabriken empfehlen wir in grösster 
Auswahl unter Garantie der vorzüglichsten Solidität zu Original- 
Fabrikpreisen, [5795] 


A. Garnir-Sammete 
für Putzmacherinnen und Schneiderinnen, 


Lefeldt” pat. rot. Buttermaſchinen, 
dito Butterkneter 


empfehle preiswürdig unter Garantie. — Reparaturen 


alle. | un 
Sowohl im Namen meines prompt und billi [5473] 


ind d meiner g a H 5 
eee e den Brei: een ben den Wem 30 cm Julie Hering, Breslau, 
nigen, gebe ich mir die Ehre, Preis: 5 Mk., 6 Mk., 7 Mk., 8 Mk., 9 Mk. Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, vis-A-vis der Liebichshöhe. 
hierdurch den innigſten, tief⸗ pr. Meter. Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Eisſchränke ꝛc. 


empfundenſten Dank auszu⸗ 
ſprechen für alle aus der Nähe 
und Ferne uns zugekommenen 
Beileidsbezeugungen und Troſtes⸗ 
worte, oft begleitet von den 
lieblichſten Blumen des Früh⸗ 
lings. 17855 
Beſonderen Dank bitte ich noch 
entgegennehmen zu wollen für 
das außerordentlich zahlreiche 
und ehrende Geleit auf dem 
ſchwerſten Gange zum Friedhofe. 
Reichenbach in Schleſien, 
am 25. April 1879. 
Nobert Nathmann. 


B. Breite Sammete 
für Jaquettes und Paletots, 
Breite: 68 em 68 em 68 em 68cm 68 em 68 em 
Preis: 12 Mk., 15 lik, 18 Mk., 21 Mk., 24 k., 30 Mk. 
pr. Meter. 


Herren⸗ und Damen Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, jowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 
gütigung aufbewahrt bei 4642 


M. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35. 
IIW. Wahrenholz Nachfolger, Schweidnitz, 


Vertreter der Firma Siemens & Halske für Schlesien für 


= elektrische Licht-Anlagen. 2 


Für den hiesigen Platz und Umgegend ertheilt jede diesbezügliche 
Auskunft und fertigt Kostenanschläge gratis [4829] 


Gusiav Wesel, 


Speeial-Geschäft für Patent-Artikel, 


Herren- 


Proben nach Auswärts bereitwilligst und 
franco. 


(ehr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater. 


Patent geſtrickte 


Kinder⸗Strümpfe, 
weiß, für das Alter von 


1 Jahr 2 Jahr 4 Jahr 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Er Pf. 30 Br. 40 Pf. 
en | 60 onſe cti on Promenadenſchuhe, 
Le. ni Gamaſchen, 
ee ber fe | 0 2 Halbſtiefel 
atent, = 75—90 : 242 
Gen e eber Soden, A PZESZIDS ' beſter Qualität 
. Peonenazenffümpfe, d 9 und gutem Sitz 


alle Farben, zu 40 und 50 Pf. 


Abtheilung 8 


je} 
a 
— 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage billig 


für Strumpfwaren. (vis-A-vis dem blauen girſch). 6771 Eduard Fränkel, 
J.Fuchs jr. ec — 64 Ohlauerſtt. 


Neuheiten in Kegenmünteln, Paletots u. Umhängen 
für die Sommer-Saifon. 


we Seelenſchatz von 
W. Christianus Seriverius, 
Anno 1723, 


zu verkaufen. Offerten unter R. T. 
46 an die Cxp. der Bresl. Ztg. [5874] 


Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erl. wollen, k. ſich melden Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 22/23 bei Frau Ida 
Müller. 4554 


Ein Mädchen, firm in Glanzwäſche, 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
Beier in und außer dem Haufe. 
ff. unter B. W. 45 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 4537 


Theodor lichtenberg's 


Plano-Magazin, 

30, Schweidnitzerstrasse 30, 
| empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner ete. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [5552] 


Elegante Coſtümes, 


utſitzend, werden nach neueſter Mode 

chnell und preiswürdig angefertigt 

Große Feldſtraße 3. 2 
Antonie Lehmann, geb. Brunzel. 


Ein Student wünſcht Stunden 
ertheilen. Gef. Offert. A. 2. 42 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4535] 
Knaben, reſp. junge Leute, 
welche ſich dem Schreibfache wid⸗ 
men und in ſämmtlichen Comp⸗ 
toirwiſſenſchaften einarbeiten wol⸗ 
len, werden gegen Entrichtung 
eines mäßigen Honorars voll⸗ 

ändig ausgebildet. Kanzlei, 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 

Am Sonntag, den 27., und Montag, den 28. er., werden aus 
Anlaß der ſtattfindenden Rennen Nachmittags von 2 Uhr ab vom 
Dominicanerplatz bis zur Curve Hentrich Doppelwagen abgelaſſen. 


5797 Die Direction. 


Zum Eimüährig Freiwilligen E amen 
und für untere reſp. mittl. Klaſſen des Gymn. und Nealſchule bereitet 
vor u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [4524] 


eslau, Holteiſtr. 39 1. 


Stadi-Theater. 


Sonntag, den 27. April. Nachmittags: 

Vorſtellung. (Anfang 3% Uhr) 
40. und letzte Vorſtellung im 
Bons⸗Abonnement. „Der Veil⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. Abend⸗Vorſtellung. 
(Anfang ausnahmsweiſe 744 Uhr.) 
„Der Troubadour.“ Große Oper 
in 4 Acten. Muſik von Verdi. 

Montag, den 28. April. Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vorſtellung zum Beſten der 
Ueberſchwemmten in Szegedin. 


_Lobe- Theater. 


Sonntag, den 27. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Th. Lobe. „Fer⸗ 
reol.” Charakterbild in 4 Acten von 
V. Sardou. Deutſch von R. Schel⸗ 
cher. (Martial, Herr Theodor Lobe.) 

Montag, den 28. April. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lobe. „Ein 
Falliſſement.“ Schauſpiel in vier 
Acten von Björnſtjerne Björnſon. 
(Berent, Herr Theodor Lobe.) 

In Vorbereitung: „Hierſemenzel 
und Hildermann. Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von Rich. 
Wiesner. Muſik von A. Thomas. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 27. April. Letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonals v. Stadttheater. 
Noſa und Röschen.“ Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 


110 1 \ 
Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 

Von 11—1 Uhr Frei⸗Concert mit 
Vorſtellung der italien. Geſellſchaft. 
8 Bei günſtiger Witterung 
Eröffnung des Gartens. BE 
Abends: Gr. Extra⸗Vorſtellung 
mit gut gewähltem Programm. 
Anfang des Concerts ½6 Uhr, 
der Vorſtellung 47 Uhr. [5820] 


SE TEE TEEN RENT, 
Victoria-Theater. & 
Heute Sonntag, den 27. April: 

Von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert 

u. Vorſtellung ohne Entree. Abends: 


— 

Letzte Sonntagsvorſtellung. 

Vielſeitigen Wünſchen nachzukom⸗ 
men, wird die hier ſo beliebte Opern⸗ 
ſängerin Frau Bertha Navene 
von heute ab ein auf 4 Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel eröffnen. Zum 4. 
M.: „Ein Pompejaniſches Ballet.“ 
Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit ſeinen 
dreſſirten Tauben, Pfau u. Störchen ꝛc. 
Auftreten des imitirten polniſch⸗jüdi⸗ 
ſchen Quartetts, der Coſtüm⸗Sängerin 
Frl. Harriet u. ſämmtl. Mitglieder. 

Anfang 6 Uhr. 

Morgen Montag: Große Vorſtellung. 

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


= Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute: 


Grosses Concert. 
Anf. 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 

4538 N. Trautmann. 


Paul Scholtz's Emmen 
Heute Sonntag: 


XVI. Doppel-Concert 


von der Tiroler Coneert⸗Sänger⸗ 
[4521] Geſellſchaft 


Ludwig Rainer 


u. der Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Die Tiroler treten heut erſt im dritten 
Theil um 7 Uhr auf. 
Morgen: XVII. Concert v. L. Rainer. 
Anfang 8 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag: [5815] 


” 


Früh⸗Concert 


von 11% —1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5% Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Montag: Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
2 Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
hei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 27. April: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
[4556] W. Herzog. 


Breslauer Prater] Humoristische Vorlesung 


(Max⸗Garten, S is 
eute Sonntag, den 27. April: 
Milltär⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Muſikchor 


des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des 1 Muſikdirectors 


Herrn C. "gli. 
Anfang 3% Uhr. [5817] 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Mon ag: 
Concert von derſelben Capelle. 


Seiffert's 


Etabliſſement [4474] 


Roſenuthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Mittwoch: Kränzchen. BE 


Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn, und 


vom Wäldchen, von 2 Uhr ab. 
Bei günſtigem Wetter: 
im Sommer Saale. 
Montag, den 28. April, 
Abends 74, Uhr, 
im Saale der neuen Börse: 


II. Soirée 


des Dilettantenvereins für classische 
Musik unterLeitung seines Dirigenten 


Herrn Theodor Freyhan 
zum Besten der 
Ueberschwemmten in Szegedin 


und Schwetz. 
Programm. 
1) Marsch aus der Oper: „Die Fol- 
kunger.“ Kretschmer. 
) a. Variationen über die österr. 
Volkshymne. Haydn. 

b) Abendlied. Schumann. 
Ausgeführt vom gesammten 
streichchor.) 

3) Aus der „Hochzeitsmusik“ für 

Clavier & quatre mains. Jensen. 

a. Festzug, b. Brautgesang, c. 

Reigen. 


1 


4) Ouverture zur Oper: „Die Zauber- 
flöte.“ Mozart. 

5) Stes Concert für die Violine (Ge- 
sangscene). Spohr. 

6) Sinfonie (C-dur). Beethoven. 
Billets à 50 Pf. sind in den Buch- 

und Musikal.-Handlungen der „Schle- 


sischen Presse‘, Junkernstrasse 13, 


und Max Schlesinger, Neue Taschen- 
strasse 32, zu haben. [5788] 
Kassenpreis 75 Pf. 


Philologische Seetion. 
Montag, den 28. April, 
Abends 7 Uhr: [5793] 
Herr Gymn.- Oberlehrer Peiper: 
Ueber eine unechte Epigrammen- 
reihe bei Ausonius. 


von Helene Wagner 
Donnerstag, 1. Mai, 
Im Musiksaale der Universität. 
Billets & 1,50 Mk., Familienbillets 
für 3 Personen 3 Mk., Schüler- und 


Studenten - Billets 50 Pf. bei Th. ö 


Lichtenberg. [5695] 


mn nn nn mn . 


Heute Sonnta 
bei 


wii. 
Erſte Frühtour 


mit Muſikbegleitung von der Capelle 
des 11. Infanterie⸗Regiments 


nach Wilhelmshafen. 
Abfahrt 9 Uhr früh, Rückfahrt 12 Uhr 


| Frühjahrs- und Sommer-Saison 


ittags. 
Zweite Abfahrt 1½ Uhr nach Zoolog. 
Garten, Sk Oderſchlößchen 
und Wilhelmshafen. 


Sonntag und Montag während der 
Zeit der Pferderennen 

von 1½ bis 4 Uhr einviertelſtündlich 

Abfahrten nur nach dem Zoologiſchen 
Garten und retour. a 

Von 4 Uhr ab Tourverlängerung bis 


e und Iſtünd⸗ R 
U 


bis Wilhelmshafen. 


Letzte Rückfahrt von dort 8 / Uhr Abds. E 
15832 


Krauſe & Nagel. 


Alter Weinhauskeller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26, 


Ecke Stock affe [4528] 
empfiehlt täglich friſche 
Mai- Bowle, 
ſowie Culmbacher u. Grätzer Bier. 


Normal⸗Wollloffer, 


8, 9 und 10 Pfund ſchwer. 


Wollzüchenleinwand, 


40, 45 und 50 Pfund. 


Dauerhafte Säcke, 


à 70, 80 und 90 Pf. und 1 Mk. 


Strohſäcke, 
größte Sorte, 
a 90 Pf., à 1, 1,20, 1,50 u. 1,75 M. 
Dauerhafte Rapsplauen, 


zu größten Erntewagen reichend, 
à 7,50, 8,50, 9,50, 10,50 Mark. 


M. Raschkow, 


Sackfabrik, 
Breslau, Schmiedebrücke 10. 


Proben von Napsplauen und] 


Säcken umgehend franco. 5780] 
Bei Säckebeſtellung bitte anzu⸗ 


geben: ob langes oder breites Format. | 


Phonograp 


Mieder’s Restaurant, kl. Saal, Königsstr. 11: Demonstration von 9 bis 


h Edison. “SE 


12 u. 2—7 Uhr. Entrée 30 Pf., Schüler 15 Pf. Vereinen günst. Beding. 


Frau Emmeline Lange, 


Breslau, 
jetzt Zimmerstrasse Nr. 6, 


00 
Gartenhaus, 3. Etage, 
hält ihr Atelier und Lehrinstitut zur Erlernung für feine Damen- 
schneiderei incl. Maassnehmen, Zuschneiden und Modellzeichnen unter 0 
gefälliger Einsichtnahme zahlreicher Atteste einer geehrten Damenwelt 
Ein vier wöchentlicher Cursus kostet 18 Murk. 


bestens empfohlen. 


[5849] 


Daselbst wird geschmackvolle Damen- und Kinder - Garderobe sowie 
Confection nach den neuesten Pariser Journalen sauber angefertigt.“ 
Auch werden Kleider zum Selbstanfertigen zugeschnitten und vorgeheftet. 


En gros. 


Saiſon. 


zu befriedigen, habe ich 


Mein 


Coſtume⸗Lager, 


eines der größten am hieſigen Platze, bietet in 


fertigen Kleidern 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſtets das Neuefi 
Um meine geſchätzte Kundſchaft nach allen Richtungen hin 
es mir in meinem Geſchäft zum Princip ge: 


macht, nur u dourable Stoffe zu führen, und auf dauerhafte 
Arbeit, geſchmackvolle und prompte Ausführung zu halten. 


Preiſe allerbilligſt. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Etage. 


En detail. 


te der 
[4923] 


verlegt. 


Meine Geſcha 


abe i 
von der Herrenſtraße 31 
von jetzt ab nach der 


Schweidnitzerſtraße 28, 1. Etage, 
Ecke Zwingerplatz, dem Stadttheater ſchrägüber, 


alie Joachim 
Magasin de Modes. 


slocalitäten 
ch [5548] 


sohn, 


e F Witterung 


Mädchen-Kaiſer-Mäntel in allen Größen. 


Kaifer-Mäntel in allen Größen. 


Damen-Mäntel-Fabrik 


En gros & en dötail. | 


E, Breslauer, 
8e Aulbrechtsſtraße Ur. 59, 1., 2. u. 3. Etage, 3 
2 Ring- und Schmiedebrücken- Eke. 88 
— — — [5827] 8 


Mein Lager ist mit allen Neuheiten für die 


aufs Reichhaltigste ausgestattet und bietet sowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre die grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


En gros & en detail. | | En gros & en detail. 


permanente Wanren- Austellung 


Paul Friedr. Scholz 
in Breslau, Ning Nr. 38, grüne Röhrſeite, 
zu Fabrikpreiſen. 


Durch perſönliche Maſſen-Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 


Die Ausſtellung beſteht aus den neueſten Erzeugniſſen von 5 } [5461] 
Strümpfen, Geſundheitsjacken, Handſchuhen, Kinderkleidchen, 


Unterröcken, Beinkleidern, Tüchern von Mohair, Plüſch und 
Velour, Strumpflängen nebſt paſſendem Garn in bunt und weiß 
von echter Eſtremadura. 
Die Waaren, für deren Solidität volle Garantie geleiſtet wird, find mit Ori- 
ginal⸗Fabrikmarken oerſehen und für die jetzige Saiſon beſtimmt. 
Die Ausſtellung bietet jedem Beſuchenden Gelegenheit, ſeinen Bedarf zu den billigſten 


Fabrikpreiſen zu decken. Ei 
Paul Friedr. Scholz. 


Ang 2, Herrmann Bock, dus 2, 
Damen Mäntel⸗Fabrik. 


Nachdem meine auswärtigen Aufträge in Frühjahrs⸗Paletots und Regen- 
Mänteln faſt erledigt find, iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und fee den 
am 1. October v. J. eingerichteten Detail⸗Verkauf fort. 


Preis-Courant. an 
Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel von 4,50 Mark bis 30 Mark, 
A Haveloks „ 9 5 „ 50 „ 
anliegende Jaquets 7 4 7 7 
Halb⸗Paletots „ 6 „ ” 


n-Paletots 7,50 
eg Pariſer Fabons recht ſauber ausgeführt. 


Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


[4844] Kurfürſtenſ eite. 


A Oel SIG c ge noa Soppg-puumg aß) 


Echte Sammet-Paletots. 


Louis Lewy jr., 


Breslau, Ring 40, 
Parterre und erſte Etage. 


Sabrik für Damen⸗Conſeclion. 


En gros. En detail, 


Sämmtliche Neuheiten 


für die Frühjahrs und Sommerſaiſon find von den einfachſten 
Genres bis zu den [5162] 


eleganteſten pariſer Modellen 


in großartiger Auswahl zu billigen Preiſen vertreten. 


syanbug gun buy i un 


7 1 R 
aa 


TURN, 


Verein A. 28. IV. 6%. B. u. 
R & L. 
F. z. Z. d. 29. IV. 7. B. W. O. 


Humboldt Verein 


ür Volksbildung. 
Mittwoch den 30. April, Abends 
8 Uhr, in Mieder's Neſtaurant: 


Generalverſammlung. 

Tagesordnung: 1. Vorlegung 
des Jahresberichts. 2. Kaſſenbericht 
tefp. Dechargenertheilung. 3. Neu⸗ 
wahl des Aüsſchuſſes. [5875 


Curb. s Yerein. 
Ordentliche 
| Hauptverſammlung, 


Dinstag, den 29. April 1 
Abends 8 Uhr im Cafe restaurant. 
Tagesordnung: [5530] 

Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
Reviſoren und der Turnraths⸗Mit⸗ 

lieder. Rechnungslegung und Ent⸗ 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Hr. Dr. Theodor 
Körner: Ueber d. beſonderen Nutzen, 
welchen mediciniſche Kenntniſſe für d. 
weibliche Geſchlecht haben. [5816] 


Handwerler⸗Verein. 


Montag, den 28. April: Herr 
Director Troſchel: „Ueber Brenn⸗ 
materialien und deren zweckmäßigſte 
Verwendung. 15856 


Zoolog. Garten. 


Einladung zum Abonnement vom 
April 1879 bis Ende März 1880 1 
Pers. 15 M., Familie von 2 Berfonen 
20 Ml. jedes folgende Familienmit⸗ 
glied 3 Mk. Weiteres im Garten 
zu erfahren. [4838] 


in 

or 

1 großes Local 3 

für Verbindungen ſowie Vereine iſt 

su baben Maletg. 26, Cale National. 

Conversations-Unterricht über die 

Geschichte und Literatur Frankreichs 
von 1830 bis 1870. [4522] 

Vorbereitungs-Cursus gratis für 

Unbemittelte jeder Confession. 
Sprechstunden unverändert von 
1—3 Uhr Höfchenstr. 28, part. links. 


S. Kroh 


Sprachlehrerin. 


Ein Italiener 


wünſcht ital. oder franzöſ. Unterricht 
zu ertheilen. Gefl. Offert. sub G. R 
100 Poſtamt 5. 4523] 


jeden Dinstag und 
Impfung eig 3 fl 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Impfung ausſchließlich mit 


friſcher Kuh pocken⸗Lymphe 
täglich Nachm. von 1—2% Uhr. 
Auf Erſuchen in der Bohnung des 
Impflings. [5740] 
Br. Wilhelm Herz. 
Meine Na mittags⸗Sprechſtunde 
iſt während 2 Sommer-Semeſters 
von 2 —4½; Vormitt. wie bisber. 


Dr. Markusy, 8 


arzt, 
Ohlauerſtraße 19. [5594] 


Dr. M. Köbner, 


Specialarzt f. Nervenkk., 
Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 
Sprechſt. Bm. 8—10, Nchm. 3—4. 
Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue S hweid⸗ 
nitzerſtr. ö. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


br. Hönig, 
— 1 
Vom J. Mai ab in Könige 
dorf Jaſtrzemb anweſend. 
Badearztör. Weissenberg. 


Aerztliche Anzeige, 
An Stelle des verſtorbenen 
De = A 855 
mich in Königsdorff⸗Jaſtrzen 
niedergelaſſen. 4200 


Dr.med. Carl Scherk. 5 


zahnärztliche, Klinik 


Sprechstunde früh von 8—9 Uhr, 
Behandlung unentgeltlich. [5796] 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde 
an hies. Universität, 
Schweidnitzerstrasse 27. 
DEF Künftlihe Zähne 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
ehandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
bert Loewenstein, 
Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 


Eingang Altbüßerſtraße. 


r 8 
* * e ur 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 


a eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bilanz am 31. März 1879, 


— FTF F 


2 EVENT 


Für die am 27. d. Mts. ſtattfindende Erſatzwahl von Mitgliedern des 
Vorſtandes der iſraelitiſchen Kranken ⸗Verpflegungsanſtalt 
und Beerdigun 8»Geſellſchaft hierſelbſt werden vorgeſchlagen: 

err Jacob Freund, 


„ Eduard Goldschmidt, 
„ Julius Treuenfels, 


„ Siegmund Matzdorff, Activa * |% Passiva. * 1% 
FFC FCC 33,424 A| GuthabensConto «+... 44er sner + 1,496,565)54 
ei Aptil 18705 . 5676] b e ER ke e 2,151,325 56, Refervefondg:Conto -»+-+-rerrreee er. 110,986 36 
„ D 8 W L it Disconto⸗We Lest. 834, 11234 Spar:Eontd......-:-erssneenee run 2,873,824 95 
t ah ⸗Comite. he an LTE EIER a 5 8 e ee Mrchvärieie a 57 
onto⸗Corrent⸗C onto 5,5902162 onto pro Di verre. „ 2 
Wahl des Vorſtandes Sombarb-Gont: LE TEN REN: N 90 Disebnio⸗ Conte 717281093 
£ 1% onto für anlen ----rseeern nenne f 8,693 
der iſtaelitiſchen Kranlenverpflegungs⸗Anſtalt Bae 9075550 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. Grundſtck⸗ Con 50004477 
Es werden empfoblen: Conto Dubloſoo „ e 73,77475 
1) Jacob Freund. Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Cont oz 9.86498 
2) Eduard Goldschmidt. TE 15.027,151[57 15,027,151]57 


3) Julius Treuenfels. 
4) Siegmund Matzdorfl. 
5) Adolph Lion. 
6) Eduard Sachs. 
Das Wahl⸗Comite. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


W. Riemann. Klinkert. [5798] 


Berliniſche Fener-Werfiherungs Anſtalt, 


Montag, den 28. d., in Friedrich's Local, . & 
Allgemeine Verſammlung. [5819 
1) dommenalien 2) Fragetaften. Gäſte willkommen. ] L gegründet 1812. 


er Vorſtand. Der Jahresbericht ergiebt für den 31. December 1878 folgenden Geſchäftsſtand: 


FCC TE TEE m Jahre 1878 gezeichnete Verſicherungeunuu re rne nenne M. 936,964,445 
avon wurden rückverſicher ee „ 276,171,438 

U Tu zul m ung Prämien: und: Zinſen⸗ Gunghmmnmme een 5 1,616,421 
Prämien⸗ und Capital⸗Reſerver gd 11 1,219,307 


Grund ⸗ Capital „ %/ xͥ „ 6,000,000 N 
Ueber die Beitritts⸗Bedingungen wird von der unterzeichneten General-Agentur und den betreffenden 
Herren Local⸗Agenten jede gewünſchte Auskunft ertheilt. [5859] 
Breslau, im April 1879. 
Die General⸗Agenten für Schleſien 


M. schiff & Co. 


Freiburgerſtraße Nr. 2, Muſeumsplatz Ede. 
—o— ... ͤ — ͤ — —— — nme 


Einladung zur Subsoription 
Encyklopädie en; von Prof. Dr. G. Jäger, Prof. Dr. A. Kenn- 


ott, Prof. Dr. Ladenburg, Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. 
der 


dr. Schenk, Geheimen Rath Prof. Dr. Schlömilch, Prof. 
Nat n haft i tlichen Lief, Gross 8. Subsoript i 
in monatlichen Lieferungen. Gross 8. Subsoriptionspreis 

a UFWISSENSC a en jeder Lieferung 3 Mark. 5 N 


an alle zur 
deutſchen Steuergemeinſchaft gehörigen Prauer. 


Außer Zöllen auf Gerſte, Marz und Hopfen droht der Brau⸗Induſtrie 
der Steuergemeinſchaft ein dem hohen Reichstag demnächſt zugehender Ge⸗ 


ſetzentwurf wegen 

Verdoppelung der Brau⸗Malzſteuer 
und Abänderung des bisher bewährten Gewichts in die veraltete Maß⸗ 
beſteuerung. 2 : 
N En enen * 5 feier am 6. April 8 o. in Caſſel 5 
altenen © Veſchloſſen, alle Betheiligte zu einer Verhandlung na 
Berlin in's Kroll'ſche Local am Königsplaz Auf ! 5 


Mittwoch, den 30. April, Vormittags 11 uhr, 


einzuladen, um gemeinſam die Schritte der Abwehr gegen dieſe unſern 
Induſtriezweig ſo ſchwer ſchädigenden Projecte zu berathen, insbeſondere 
auch eine eventuel zu beſchließende und zu genehmigende Petition an den 
Reichstag wegen Ablehnung des Steuerprojectes zu unterzeichnen. 

Wir richten hiermit unter nochmaligem Hinweis auf die Wichtigkeit der 


Dr. G. C. von Wittstein und Prof. Dr. von Zech, 


> ar 1 ie Subscription verpflichtet zur Abnahme der ersten Abtheilung, welche in 30 Lieferungen die 
285 ede Ae deren n an alle Brauer D Botanik, Zoologie, Anthropologie und Mathematik umfassen soll. Das ganze Werk wird 1 etwa 
e ben. ng ſämmtlich zu der gedachten 90 Lieferungen oder 20 Bünden complet sein. — Jede gute Buchhandlung des In- und Auslandes 
[5773] legt die erste Lieferung zur Ansicht vor. 
Der Steuer⸗Ausſchuß. Breslau. Eduard Trewendt, Verlagsbuchhandlung. 


F. Hentih, Firma Joh. Gerh. Henrich in Frankfurt am ai 

H. Pena er, Firma H. Henniger & Söhne 10 ? ka 8 M. 
ulius Martini, Firma Gebr. Treitſchle in Erfurt. 
Thieme⸗Wiedmarkter in Leipzig. 

A. A. C. Kropf in Kaſſel. 

Eduard Wentzell in Kaſſel. 

Kuhnemann in Kaſſel. 

Otto Allendorf in Schönebeck a. d. Elbe. 

8. 8 Ulrich, Firma J. Hildebrand in Pfungſtadt. 


Schröder Michaelsen & Co., 
Hamburg, 


alleinige Contrahenten für den Import und Verkauf des 


Mejillones Guano 
EUROPA, 


Nachdem wir nunmehr ebenfalls für den Import obigen 
Guanos mach England contrahirt haben, sind wir 
bereit, Aufträge auf schwimmende Ladungen oder auf präparirte 
Waare zur Lieferung auf Jahre hinaus nach 
allen Theilen Europa's zu billigen Preisen 
zu buchen. 15778] 


April 1879. 
Tarasper Luciusquelle |Beiratbs Geſuch. 


traf soeben die erste direrte Sendung amilie, 26 Jahre, evg., mit einem 
1878er Füllung 17 15702 aaren Vermögen von 9000 Thlr., 


wünſcht ſich zu verheirathen. Ernſt⸗ 
II. Fengler, e Bferten d a gg M. 
Reuschestrasse Nr. 1, „3 Mohren“. 


chwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau, 
zu ſenden. Discretion Ehrenſache. 
Bnzugnahmend auf meine vorläufigen Anzeigen, gebe hierdurch bekannt, 
daß ich bereits eingetroffen und am 1. Mai meine 


Mollen⸗ u. Mineral⸗Brunnen⸗Triul⸗Auſtalten 


im Garten der neuen Börfe und Cafs Bismarck, unter der Liebichs⸗Höhe, 
eröffnen werde. — Mich der bisherigen gütigen Beachtung des verehrten 
Publikums beſtens empfehlend. [5813] 


Franz Signer 


aus Appenzell — Schweiz. 


ee NA e ee en 


; BROOR’S 
| EI 


NH- GAR N 


r. Goldſchmidt, Firma Act.⸗Geſ. Friedrichshöhe in Berlin. 


. Wernecke, Firma Act. Brauerei Neuſtadt — Magdeburg. 
A. Sindermann in Breslau. f gbeburg 


Die für den 5. Mai angeſetzte 
Verſammlung 


deutſcher Brauer 
zur Abwehr der projectirten Erhöhung der 
Braumalzſteuer 


iſt verlegt worden und findet ſchon [5818] 


Mittwoch, den 30. April, Vormittag 11 Uhr, 


im Saale des Kroll'ſchen Etabliſſements zu Berlin ſtatt. 

Die hierzu aus der Provinz Schleſien Anweſenden 
werden dringend erſucht, zu einer wichtigen Beſprechung 
an demſelben Vormittag, 9½ Uhr, in Julitz's Reſtau⸗ 
rant, Unter den Linden 14, zu erſcheinen. 


Der Vorſtand der Breslauer Brauer⸗Innung. 


A. Sinder mann. 


Die Sumpf Faber 
Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, az" 


empfiehlt zur Saiſon ſämmtliche Neuheiten in Strumpfwaaren, 
[ 


beſonders: 


die beliebten au bon warche-Strümpſt 


in allen Farben (7 Di. 2,50 M.), 


engl. Patent⸗Kinderſtrümpfe 


in weiß und neuen waſchechten Farben, 


Petinet⸗, Zwirn u. Seidenſtrümpfe 
in allen neuen Farben (zu jedem Coſtume paſſend), 
zu den billigſten Fabrikpreiſen auch im Detail. 


. Zwirnhandiehube Umg 
auge Dberichleflicher Anzeiger BEE 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täglich 


Ein junger Edelmann, 
allſeitig gebildet, von 
ſehr angenehmem Aeu⸗ 
ßeren, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Vermögen 


Hunderttauſend Mark 
nothwendig. 


Vermitte⸗ 
lung ehrenwerther Per⸗ 
ſonen nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Nicht anonyme Off. 
mit Photograpbie beför⸗ 
dert sub X. 3337 Nu: 
dolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, 1. 
15869 


Nur ächt 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


eiraths⸗Geſuch. 


erſcheinende Zeitung, eröffnet für die Monate Mai und Juni cr. ein neues in i rlin etablirter Kaufman 
Abonnement und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 2 Mark ſämmt ; more eConfeſſten, Milte 5 
liche Neichspoſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 5774 Dreißiger, mit feinſten Referenzen, 


Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM wünſcht ſich mit einer vermögenden 


in Oberſchleſien und "x 1 auf der Weltausstellung WIEN 1873 Dan en bon 5 8240 
u i i { 
era t e ; Gefl. Adr. unter K. R. 744 be: 


GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878. 
zum Preiſe von 15 Pf. pro fünfgefpaltene Petitzeile durch denſelben die NN 


ördert Rudolf Moſſe, Berlin C. 
wirkſamſte Verbreitung. förder f Moſſe, a 


Königſtr. 50. 


1 Großes 
Frühjahrs- Rennen 
N u Breslau 


auf der Rennbahn bei Scheitnig. 
Tag: Sonntag, den 27. April, Mittags 3 Uhr. 


3 
I) Zuchtrennen, Staatspreis 2400 M. 
2) Bürgerpreis, Ehrenpreis. 
3) Schleſ. Handicap 4000 M. 


) Verlooſungs⸗Rennen. 
An der Ausſpielung von 1000 Mk. baar nimmt jeder Beſucher 
der Rennen Theil, der mit mindeſtens 50 Pf. ein Ringbillet zum 
Rennplatz geloͤſt. Auslooſung und Auszahlung des Gewinnes un⸗ 
mittelbar nach Entſcheidung des Rennens. Das ſiegende Pferd wird 
durch den Verein öffentlich verſteigert. 
5) Staatspreis II. Kl. 3000 M. 
6) Hürden ⸗Rennen, Staatspreis 2000 M. 


2. Tag: Montag, den 28. April, Mittags 3 Uhr. 
1) 1 Staatspreis 2000 M. 
2) Verkaufs⸗Nennen, Vereinspreis 1500 M. 

3) Fürſtenpreis, Ehrenpreis nebſt Staatspreis von 5000 M. 
4) Staatspreis IV. Kl. 1500 M. 
5) Graf Henckel⸗Preis von 2000 M. 
6) Steeple chase, Staatspreis 1900 M. 

1 Preiſe der Plätze: 
n (nur bis 26. April, Mitt. 12 Uhr, im General⸗Secretariat 
Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath) auf das laufende Jahr 15 M.; 
1 an den Tageskaſſen, und zwar: 
Niingbillets à 50 Pf. mit Loosantheil an der Paßbrücke und an der 

5 Rösler'ſchen Brettmühle. 

Parterrebillets à 1 M. 


9 
{ 


mit Loosantheil am Herrenwieſener Ziegeleiwege. 
Passe-partout zum Sattelplatz per Renntag 10 M. Damenkarten für die 
Mitglieder des Vereins 5 M. Tribünenplatz 1. Et. 4, 2. Et. 3 M. 
Mit n des Magiſtrats wird der freie Zutritt zu 
den Anlagen am Nennplag während der Nenntage geſperrt. 
Alle Billets find zur Controle ſichtbar zu tragen. 
Reiter werden in das Innere der Bahn nicht zugelaſſen. 
Amherlaufende Hunde werden weggefangen. 
Miilitär⸗Muſik und gute Reſtauration am Nennplatz. 
Fio.ür die Verbindung mit dem Nennplag treffen die Pferde ⸗ 
bahn und die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft außerordentliche 
Fürſorge. [5509] 
FL Das Directorium. 


m 
A 


4 


ö ſſe 
* am 26. 27. und 28. Mai 1879. l 
8 Gewinne: [1554] 
K 1 Equipage mit 4 geſch. edlen Pferden vor˖nn M. 10000 
1 1 Equipage mit 2 „ 5 15 3 „ 6000 
1 Equipage mit 2 „ 15 FR „„ „ 5000 
N 1 Equipage mit 2 „„ leichten Pferden vonn „ 4000 
di, 1 Equipage mit 1 „ edlen Pferde von ---.....-.- „ 3500 
1 Paar Chaiſenpferde vorn „ 3000 
* 1 Paar Arbeitspferde vor:rnrn n „ 2500 
1 Reitpferd mit Sattel und Zaum von... „ 2000 
. 35 einzelne Reit: und Wagenpferde à 600 M. =..... „ 19000 


ew. Reit⸗ und Fahrrequiſiten ꝛc. a3 M. =... „ 3000 
Looſe & 3 Mark (11 Looſe für 30 Mark) empfiehlt und verſendet 


Looſe⸗Haupt⸗Debit. 


Das Comite des Kaſſeler Pferdemarktes: 


von Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender. 

Fah v. Eſchwege, Oberſtallmeiſter a. D., ſtellvertr. Vorſ. Albrecht, Po: 
Iltzeidirector. Fiſcher, Thierarzt. v. Griesheim, Gutsbeſ. v. d. Marwitz, 
Landſtallmeiſter. Nebelthau, Poſthalter. Schmelz, Dep.⸗Thierarzt. Sylvius, 
Major. Vogdey, Oekon.⸗R. Weiſe, Oberbürgermeifter. Weyrauch, Landrath. 


SEE 


3 


Zum Wettrennen! 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte meine Localitäten, die 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


Es wird jetzt namentlich nur 


beſtes altes Lagerbier, 


dem echtem Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. Zwei 
neue Marmor⸗Billards ſtehen zur Verfügung. Mittagstiſch a In 
carte. Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


S. Breslauer 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienpfatz 14. 


[5814] 


Equipagen⸗ und Pferde⸗Verlooſung 
u Kaſſel 


Carl Heintze, Berlin W., 3 Unter den Linden, | 


Ein lad ung zur Subscription ! 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der praktische Ackerbau 


in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebst Vor- 
studien aus der unorganischen und organischen Chemie, 
ein Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von Albert von Rosenberg-Lipinsky, Land- 
schafts-Director a. D., Ritter ete. 6. Auflage. 

Die neue Auflage dieses berühmten landwirthschaftlichen Lehr- 
buchs wird in 10 Lieferungen zum Subseriptiopspreis von je I Mark 
50 Pf. ausgegeben und soll bis Ende October d. J. vollständig sein. 
Die Verlagshandlung will durch diese Erscheinungsweise die An. 
schaffung des Werkes namentlich landwirthschaftlichen Eleven und 
Beamten erleichtern. 


Breslau, im Frühjahr 1879. Eduard Trewendt, 


„Schweizer Ziegen- und Kuh-Molken“ 


im Abonnement pro Woche 1 Mark à 1 Glas täglich. 
nl / 66 
„Natürliche Mineralbrunnen 
diesjähriger frischester Füllung. 


Eröffnung der Saison am 15. April. 


Preise wie in den Brunnenhandlungen. 


_ [15083] Hun. 
Werra - Bahn. 4 Post. 
=" Bad Liebenstein wi 


Saison-Eröffnung 26. Mai. 
Hotels: Curhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen, ge en 
früber erheblich ermäßigten Preiſen. [49 6 


CURORT GLEICHENBER 


in Steiermark, [4817) 
Station Feldbach der ungar. Westbahn. 
Saison-Eröfinung: 1. Mai. 


Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. 


Wiesbaden. 
Hotel und Badhaus Spiegel. 


In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billi 
Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


8891 


FFT 


| Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und -Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
® dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


i 
RERSEHSRRTNTNTENGGUNGETGRNTRTNE ns 
Holz⸗Rouleaur und Jalouſien. 


Zur Lieferung der ſo ſehr beliebten gewebten enen eaux und 
Bänder » Zug » Saloufien 0 ſich unter Zuſicherung Kia, a 


Waare und zu den billigiten Preiſen 
Die Hirſchberger Holz⸗Noulegux⸗ und Jalouſien⸗Fabri 
&. Schwinge, Hirſchberg i. Schleſ. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraßſe Nr. 20 
nd vorräthig: 

Polzelliche Anmeldungen. 
olizeiliche Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
oſt⸗Declarationen. 
eſterr. Zoll-Declarationen. 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Prozeß⸗Vollmachten. 

e 


Penſions⸗Quittungen. 
Nachlaß⸗Inventarien. 8 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miet . R 
Schiedsmanns - Protosfollbücher, 
orladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. 4 
Va een für Meiſter 
und Geſellen. 


Beamte und Offiziere 


ten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
. mit Prolongation. [5475] 


P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


n ii ige Wäſche 
Fest Betheiigung 1), Sertige, Wäſche, 
Ein junger thatkräftiger Kauf- billigen Preiſen. [5857 


mann wünſcht ſich bei einem N 9, 
r. 


Kalischer, 
Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


ſolid fundirten Geſchäfte thätig 


und mit 80:—90,000 M. zu be⸗ 
theiligen. Offert. werden unter 
Chiffre R. D. Nr. 37 bei der 
Expedition d. Bresl. Ztg. erbet. 


* N e 2 
N Ba LET BR anal a NED mn an eu 
; 0 


deut ie ebenen 


Atrium der Liebichs-Höhe. Die General Agentur für 


Mit 6-—8000 Mark wünſcht ein 
Kaufmann ſich als ſtiller Theil⸗ 
nehmer an einem Geſchäft zu bethei⸗ 
ligen. Off. mit Angabe des Ba 
unter T. 509 bei Herrn Emi 
Kabath, Carlsſtraße 28. 


umzugshalber 
ein ſehr eleg. jol. geb. Grundſtück m. 
Hinterh. u. Gart., ſ. niedr. Miethe, 
über 300 Thlr. Ueberſchuß, feſt. Hy⸗ 
pothek, 6000 unt. d. ſtädt. Feuertaxe, 


15824 


Der Einzel⸗Ausverkauf 
des Carl Reimelt'ſchen 


ee” Ohlauersirasse Nr. 1 
nur noch ganz kur e Zeit habe ich größere Summen zu ver⸗ 


fortgeſetzt und werden namentlich empfohlen: Trimmings, Knöpfe eben. 5 
5 Zwirnhandſchuhe, Glockenzüge ꝛc. ꝛc. ꝛc. [5826] h E. Lewy, Neum 12. 


Gegen gute Hypotheken 


a 
1 Beeten und Umgegend 


1500-2000 Thlr., 3. verk. 
Concurs Waaren Lagers 2 a e „Diet nen]. 
wird im bisherigen Geſchäftslocale: der Bresl. Ztg. [4480] 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
t wie bisher alleiniges Lager für 
3695 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
S Pear 50 ER 
Preis pro Paar g., 3 Paar 
„40 Mk. Wieperverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephanl. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse. 
Milch nnd Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liehbetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


D 


* 
n 


— 


s-Actien- 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Ergebuig des Geſchäftsjahres 1878: 


Abgeſchloſſene Verſicherungsſumme M. 420,616,231.— 


Jahres⸗Prämien⸗Einnahme nebſt Prämien⸗Reſerve aus 

dem Vorjahre B 5 1,476,565.50 
Zinſen und ſonſtige Einnahmee n 5 71,092.01 
Bezahlte Brandſchäden für eigene Rechnung 75 486,688.22 
Reingewinn des Jahres 18788 15 51,557.42 

Garantie⸗Mittel: 

Grundcapital, voll begebtt n 75 3,000, 000.— 
Prämien⸗Reſerve⸗ und Reſervefondd +++ ++. .-. 9 668,559.51 
Ausbezahlte Brandſchäden ſeit dem Beſtehen 

1789 . ᷣͤ K A „ 15,660,476.24 


Verſicherungs⸗Anträge nimmt entgegen 


Schleſien. 


Emil Werther 
Breslau, Tauenzienſtraße 17b, I. Etage. 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs 
Geſellſchaft in Belli. ; 


(Director: F. Gruner. 
Dieſe bei weitem größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften ver⸗ 
ſichert Feldfrüchte I Art und zahlt nach Feſtſtellung des Schadens ſofort 


Neſerven: 483,238 Mark. : 

Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen 
find die unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie die Haupt: und Specials 
Agenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit. [5144 


B. Kaulisch, General-Agent in Breslau, Bahnhofſtr. 15. 
L. von Uebel, General-Agent in Glogau, Schulſtr. 20. 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig. 

Im Jahre 1878 mar die Verſicherungsſumme 4,68%, die Zahl der 
Policen um 14,21%, die Prämieneinnahme nur um 0,682 % (FED , 
die Durchſchnittsprämie — 80,9 Pfg. für 100 Mark — alſo um 0,032% 
billiger als 1877. Der Reſervefonds wuchs um 27,552 Mark und 


beträgt jetzt 220,339 Mark 98 Pfg. Oder 0,7170 der vor⸗ 


jährigen Verſicherungsſumme von 2 7320 Mat. Be 


ieſer anſehnlichen Sicherſtellung gegen Nachſchuß erſcheint die 641200 f 
boch 1293] 


„Standesbeamten Aſſer in Kattern. 
1 il. v. St. zu. 81 
Maße Bad Charlottenbrunn. en 
un a 


öffuung Mai. 

Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt. Klimat. Kurort für Bruſt⸗ und 
Herzkranke, Nerven: und an Blutmangel⸗Leidende. Kräuterſäfte. Aerzte: 
San.⸗R. Dr. M. Neiffer aus Breslau. Dr. Buſakowsky, Dr. Wiedemann. 

Wohnungen im berrſchaftlichen Bade und Gartenhaus. [5537] 
e ‚gulpection, 
er. 


Die Apotheke zu Bad Charlottenbrunn 


empfiehlt ihre von den Quellen direct bezogenen, gangbaren Mineralwäſſer 
Badeſalze u. Paſtillen, ſowie ihre altrenommirten — — und alle 5 
Weine der beſten Jahrgänge zu ſoliden Preiſen. [5843] 


Bad Reinerz. 


Klimatischer Gebirgs-Curort, Brunnen-, Molken- und Badeanstalt in der 
Grafschaft Glatz, Preuss. Schlesien, 
Saison-Dauer Anfang Mai—Ende October. 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden chronische 
Tuberculose, Lungen-Emphysem, Bronchectasie, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., sowie der hysterischen und Frauen- 
Krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren 
und fieberhaften Kraukheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine ! 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, . 
constitutionelle Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und schwäch- 
liche Personen, sowie als angenehmer, durch seine reizenden Berg- 
landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. [5151 


Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glatz an der Breslau-Mittelmalder Eiſenbahn; 
, % Stunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 
Klimatiſcher Curort; . moon, Dampf», Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
un 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Milch⸗Cur⸗Anſtalt. 5266] 
oſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apothele am Orte. 
Als Badearzt fungirt ge Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 
Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg zu 
Breslau). Proſpecte N F und franco, ſowie jede Auskunft durch 
Vorjährige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpection. 


Bad Cudowa. 
Eröffnung der Saiſon 15. Mai. 


Alte berühmte alkaliſche Stahlquellen von reichſtem Gehalt an 
freier Kohlenſäure, im nordweſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz in 
Schleſien, 1235 Fuß über der Oſtſee, geſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwind 
in lieblicher, an Naturſchönheiten reicher en milde, ozonreiche Gebirgs⸗ 
luft. Kohlenſaure Stahls, ſchwefelſaure iſen⸗ů, Moor⸗, Gas⸗, ruſſiſche 
Dampf-, gewöhnliche Waſſer⸗Bäder. Gute Einrichtungen zu kalten und 
warmen Douchen, Ziegenmolten, Ziegenmilch, ſammtliche fremden Mineral⸗ 
wäſſer. Poſt und Telegraphenſtation am Ort. 

Reifetouren: Von Berlin nach Cudowa über Görlitz, Rubbank, Fellham⸗ 
mer, Halbſtadt nach Nachod. Von Prag mit dem Prag⸗Breslauer Schnell⸗ 
zug bis Stadt Nachod. Von Wien über Brünn, Chotzen, Nachod. Von 
Dresden über Bodenbach, Turnau, Joſephſtadt, Königgrätz, Stalitz, Nachod. 
Von Warſchau und Krakau über Myslowitz, Oppeln, Breslau. Von Breslau 
e Re Von Stadt Nachod iſt Cudowa in 30 Minuten 
per Chauſſee zu erreichen. 

Bade gt: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 

Apotheker: E. Reymann. 


Die Wade: Direction. 
von Veith. 


— * 


Krimſtecher, 


— * 


Vierte Beilage zu Nr. 195 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. April 1879. 


e 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Liossowska. Vom 15. Mai 1879 ab. 


J = 1. Kl. 2. KI g. Kl 4 Kl Gl. Nr. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. Col. Jr.] 8. 9.10. 11. 12. 13. 14. 
1 Kim h ap 1 | Statlon. Klasse ran rb 4.01. LIIl. ul Station. Elass LIV. II- IV. LII. . IV. 
ti Von Breslau Oderthorbhf.ab. Vi. den | | kn ne eg ee 
perſpec ive, "7,01 0,0)0,60)0,40)0,20] Schmiedefeld..........- Abt. 5 512 bzledlt A Pa 7 14½0 4! 235| 7 35 
mit feſten Leder- 4,0 0,40 0,30 0,20 0,10) Mochbern. . . . . Abf. 6 100.3455 20 . Bad Goczalkowi zzz Ki 6 K . 7 21110 130 2 437 43 
Etuis, zum Umbän⸗ Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 28| Vm. Vm. Nm. 357532] Nm. Pless 5 . 7 32110 25| 3 8 8 ; 2 
gen, ſowohl für das] Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abf. | - 1625] 8 15110 201 1 51 5 50 | 8 2011| Robier «u. verueeesennie... r 7 4% Ank. 3 23) 8 28 
— a Theater, wie für die 4,0 0,40 0,30 0,20 0,10| Breslau, Oderthorbahnhof 7 6 38 8 29110 350 1 21] 6 38 39] Tichaasass 4 x . 7 59/ Vm. 3 458 51 
weiteſte Ferne anwendbar, à 20 Mk. 11,7] 0,90) 0,70] 0,50| 0,30] Hundsfe ldd 00. 8 41010 48 1 41 6 169 Emanuelſegen — 44846 110 9 20 
: , M 6 f 
Fernrohre in Metallfaffung, welche“ 17,8] 1,50| 1,20| 0,80|0,50| Sibyllenort 6 560 8 53/11 0 159 6 279 Schoppinitz-Rosdzin. ... Ank, : 8 32 4 311945 
meſlenweit entfernte Gegenſtände klar 23,8] 1,80 1,40| 0,90) 0,60] BohraawWuu nr: 9 411.9 2 160 6 37 | 9 Klasse | | LI. LIV. LIV. 
beben laſſen, & 9 Mk. ses 5 Zn 1,40 1720 Dot „33 EURE 7 mi: 16011 4 ur 5 = . 0 (115 Abf 7 353953 
onſervationsbrillen, Lorgnetten „9 3,30 2,50 1,20 1,10] Groß⸗Zöll nig. . m. 11 42 Nm. m nn alla. Eu . N : SINE 
A and Pinoenez in alen Covrekenen| 456] 30,3420 Yao|T’an] Bernetaut e . . . 7 40 Ank.|11 51 Ank 7 22 |Ank.|jj _ Sohoppinitz-Rosdzin. . nk. | Yin. [Vin 18 18 am. | 4 30 3 
und Einfaſſungen mit weißen, blauen 59,0 4,80 8,50 2,40| 1,60] Namsluuͤ u— 759 . 12 11 I IV.] 2 43 Klasse I-III. II- IV. I-IV. II IV. L III. II IV. 
und rauhgrauen Gläsern. (58051 27/2 5,70 4,2 2,00 30 Noldau————— >> en 12 31| l. 8 4 Schoppinitz-Rosdzin.....-. Abt. #30] 6 31] 8 441 3 39] 4 4310 15 
| Gebr Strauss 83,3 | 6,50) 4,90] 3,30| 2,10] Konstadt ............»+ +++ rn 12 50 Nm. 8 22 e .00: Rh „J 3 3% . 102 
| „ N 3 95,3 7,10) 5,30] 3,6% 2,30 Kreuzburg 119 435 8 42 r 4 52| 6 59 8 560 4 104 5410 36 
Hof » Optiker, 102,7) 7.50 5, 03,80 2,40 Klein⸗Laſſowit z a | 123 458 - F 5 2173219 64 310 57 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. Er 20 5,90! 3,90 Au e e LG 9 3 = up 93 Beuthen 0.- SSS. 5 158 29 19 5 25 5 15111 10 
| Kattowitz, April 1879. 3 8,40] 6,30 4,20 2,60 Jembowi zz 9 . P . 1814| 9 261 5 380 | Ank.. 
126,3 | 8,40 6,30 4,20 2,70) Miſchline => "0 ;° ; 9%4 2 2 6 9] 9 30 nden 2 ee 5 28 8 28 9 345 52 N 
| „Hötel Leubuscher“, 132,6 8,70] 6,60 4,4% 2,80 RER — STR DEE Ank. g 9 32! Nm. 2 11 6 24 9 40 5 3 Br e ENT 1 f 5 f 42 6 8 . . 
haber Bernhardt, hält ſich bei Von Oppeln ab. Klasse ILIV. II- IV. II- IV. Nm. II-IV. Tarno wit 5411849 9511652158 . 
ſoliden Preiſen und prompter Be: MS SH are. 25 Friedrichshüttee 5 51/Ank. 10 17 12 5 % 
dienung beſtens empfohlen. 5 [1563] | 10% 0/90 0,70 0,50 0,30 in „ | TMO oo snd 8 hr Vm. 18 == 2 3 - = . 
Htel 20,9] 1,80 1,40 0,90) 0,60| Malapane } ern ö 797*7*»2»-! n 
oie 23,6 — — — — Kraſcheww . Sana „ „eee ea 10 43 8 48 6 2 
Grossfürst Alexander, | Zr a 0 — . 2 „ Ank. ! . 6 41 vm. 10 50 9 16 6 35 
en | Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse |U-IV.| I-III. Nm. I- IV. IILIV. LIII. |II-IV. N56 IIIV. ILIV. ILIV. [u-1v 
Berlin C, | dose F . 1210 . | 94714 Blusen Abr F 80 9 55 T 5 . 80 
empfiehlt ih Bi et biligen reifen 1472 9001620 460 865 2 4240 | a REST. eee tr gie 12 | 7 5ſ10 10 2 4%5 7 3. 
ganz ergebenſt. e 2 9208,90 4,0% ee 91° ° "non nenneneen 4 3.25 ; 7 1710 28 2 59/0 8. 7 14 
. . 252 10 15 5 26 Malapane . ae = 
C. Schmidt, 1024 926 710 400 „6 10 14 87 10 29 6 7 Chronſtau 7 43.10 42| 3 8 53 5 2 
Deliber. 170,9 | 9,80) 7,30, 4,90] 3,30 Seiebrichsffte 3 0 26 3 20 Nm. | 10 42 | 6 36 Oppeln Ak. 8 410 59 3 3802 5 f7 500 
II Stel 1772 10,00 740 5 10 545 1 e 10 38 3 10 5 0 10 55 : 2 Klasse | I-IV. I-III. II- IV. 1-IV.|U-IV.| LIII. LIV. 
; 180,9 10,10 7,60, 5, „ 9 — * * —— 22 . . . We Abf. 6 48 11 30 9 500 6 422 
| u. 4 183,9 | 10,30] 7,70 5,10| 3,40| Radziontau ................. 34716 9 11 87 370 Miſchline e 6 59 11 1310 10 6 51 
„Ver rürstennof , 18:47 5,30 3,800 Schier 6 vm.| +, 4576 7 ute | 7 14 Bembomig . Eh 11 22110 31] + 
a . 191,6 | 10,60 „30g, . 5 10111 14784 : Fo 5 38 3 7 155 
Berlin, Leipzigerplatz 1 2, 1965 [10,50 810] 8,40 3,80] Cborzow 53211 114187 9 11 338 36 ee IRRE N ea 
gegenüber dem Potsdamer Bahnhof, 202,7 | 11,00] 8,30| 5,50 3,70| Laurahütte . 5 55111 22) . |481 7 321 1144 9 8 Kreuzburg . 17145 12 211 39 7 3500 
gänzlich neu und comfortable einge-] 206,7] — e e, e Georggrube . 6 7 %% 743 None e 12 17 Ank. 7 51 
richtet, empfiehlt ſich dem adden e 208,8 11120 840 5.80 3,801 Schoppinitz (Rosdzin) .. Ank | 6 13111 32 . 14411749 11 53 | 9 210 Nol daun 8 17 . 12 32 Nm. 8 5 
den in Publikum be mäßigen Bes Von Schoppinitz ab, Klasse | I-IV.| I- IV. | |t-IV.| Nm. | Vm. Namslau ........... 8 35 12 528 2 
4 immer pon 1.50 M. an) um Schoppinitz-Rosdzin. Abf. 6 3512 13 — 8 3 Bernstadt .......... A I 
aufmerkſamer Bedienung. [5772] 0.8000 f Groß⸗Zöll Vm. 9 1 Vm. 1 18 Nm 
R. Holtzinger: 3,11 0,50! 0,40 0,25 Sosnowitz ....... Ank. | 6 4312 21 8 11 S e San m 5 1 2 * 
Bad Schandau. Von Sfestau Stadtbhf. ab. BERN TEERU Klasse. III-IV. I-III. III-LV.| I-IV.| Nm. | | Sabre 1 9 59 520 11 253 0 5 2 2 
\ choppinitz-Rosdzin..... Abf. | 6 34/11 : ibyllenort »» +... +.» ‘ 5 
8 chan - * 220,4 | 11,70) 8,80) 5,90 3,90 Crannelfegen SEE 7 es 12 13 1 15 1 ; Hundsfeld „ 7 134 11 42 2 9 9 32 7 22 
Meine auf Oſtrauer Flur, 1 230,812,109, 10 6,0 4,00 Tichua n 7 25/12 34.5 300 1 Breslau, Oderthorbahnhof...... | 7 38110 0/12 7 2 23 9 45 7 35 
Nahe des Ka e en 238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Kobie rr 7 46/12 520 Vm. 5 46 Breslau, Stadthahnhof .... Ank. | 7 50110 10112 201 2 33 9 557 45. 
0000 Gurirer Abalbezlaf ht Et, be 2 815 ans 954 Er 120 less n 97 72 2 4 4 8 81 17 5 5306 9 Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. | Vm. 10 4 Nm, 2 27 [9 49, Nm. 
N tehend aus 9 Zimmern, Parterre aus 257.8 13 95 „60 4,40 Bad Goczalko witz 8 210 1 2906 60 6 20 Mochber n Ank. !). 10 13 2 39 * 58 
Nen mern, möblirt, empfehle ich im 513,20 9,90 u Dzieditz..... BIENEN Ank. | 8 280 1 360 61416 27 | a SER N Abt. Vm. 241! . Nm. 
Ganzen oder getheilt, zum billigſten g I Vm. | Nm, | Vm. | Nm. | Schmiedefeld ..........»- Ank. : 24 . I ? 
Sommeraufenthalt. Promenadengel⸗ 3 Nm. 


| 


ed 


der und Muſikbeiträge keine. Darauf 
reflectirende Herrſchaften belieben ihre 
Offerten beim Beſitzer Heinrich Ehrt, 
Schandau, einzuſenden. 


Am 12. Mai: 
Stettiner 


Wagenpferde, außerdem 66 hoch⸗ 
le Reit⸗ u. Wagenpferde, fo: 
wie viele hundert andere werth⸗ 


vo 

Orig. Loose a3 
verkauft 

niger Beſtellung 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 8) 1. Et. 


Pia 
— 
zu 520 


ace 
wingerplatz 1, 
15 Gage. 


Die bei unſerer Central⸗Materialien⸗Verwaltung ns angeſammelten 

1 gebr. e und belag ea aus dem Jahre 1877, die ausrangirten Uniformſtücke und die 

1 gebr. Pianino von Quandt unbrauchbaren Indenkarien (Schippen, Hämmer, Hacken ꝛc.) ſollen am 
vorräthig. 15804 8. Mai d. J., von 9 1 Vormittags ab, in unſerem Beamtenwohn⸗ 
b hauſe auf Bahnhof Oels öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. 
[4553] 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 1. Mai d. J. gelangt der Nachtrag Nr. 8 zu unſerm Local⸗Güter⸗ 
Tarif vom 1. Juli 1877 zur Ausgabe. . 

Derſelbe enthält allgemeine Tarif⸗Vorſchriften, Special⸗Beſtimmungen 
zum Betriebs⸗Reglement, ſpecielle Tarif⸗Vorſchriften und verſchiedene Tarif⸗ 
Ermäßigungen. 


Ziehung der großen 
Pferde. 


und Equipagen⸗ 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau u 


Verkauf nur an Vereinsmitglieder. Meldungen neuer Mitglieder werden 
gegen einmalige Zahlung von 1 M. 20 Pf. in allen unſeren Lägern ent: 
gegen genommen. 334] 


Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, 


Col, 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort un 
auf. Auf Station Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, 
Tagesbillets laut aushüngender Placate. 


Vreslauer Couſum⸗ Verein. 


m Laufe dieſes Monats eröffneten wir unſer 30. und 31. Lager 
Leſſingſtraße Nr. 4 bez. 


ubenſtraße Nr. 19 und endlich das 


32. aaren⸗Lager 


>. Fränkelplatz 3. 


15634 Die Direction. 


bahn, giltig vom 15. März d. J., in Kraft, welcher 

I. ermäßigte Ausnahmefrachtſätze für Station Tilſit, l 8 
II. weitere Ermäßigung der in dem Ausnahmetarife vom 15. März d. J. 
. Frachtſätze für Memel enthält. : 
Näheres über dieſe Tarifänderungen iſt auf den Stationen des Ober: 
ſchleſiſchen Grubenreviers, den Güter⸗Expeditionen Memel und Tilſit und 

bei unſerem Verkehrs⸗Bureau in Breslau zu erfahren. 

Breslau, den 22. April 1879. 58711 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


im Namen der betheiligten Verwaltungen. 


8 Vom 18. Januar d. J. wird bei bahnamtlicher Verzollung von Gütern 
nach Rußland und Polen durch die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn für die 
Ausfertigung von Eingangsdeclarationen eine erhöhte Gebühr von 2 Rubel 
90 Kop. erhoben. 
Welle = 8 el 1879. [5872] 
ön e Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directſon der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ en Orten art 


Königlich Preußiſche Staats: und unter 
Staats⸗Verwaltung ſtehende Bahnen. 


Am 15. d. Mts. iſt ein Tarif für die Beförderung von Eil: und Fracht⸗ 
en im 19 50 mit der Strecke Berlin: Blanfenbeim der Niederſchleſiſch⸗ 
ärliſchen Eiſenbahn in Kraft getreten. Derfelbe enthält in Heft 5 Tarif⸗ 
übe Keim den Stationen Hettſtedt und Mansfeld der Strecke Berlin: 
an 


Druck⸗Exemplare ſind zum Preiſe von 0,10 Mark pro Stück bei unſeren 
et { 99 ſu 1 . | Stations-Kafjen zu haben. | 1 

1. Gew: eine Afpänn. Gauipage, Breslau, den 12. April 1879. [5870] 
„„ eine 2. „ } w 

„ e Königliche Direction. 

„ eine 1 „ „ — — — — — — — 
e eine le „ 0 Am 1. Mai d. J. tritt ein Nachtrag I zum Ausnahmetarife für Stein⸗ 
7 „ eine 1⸗ „ kohlen⸗Transporte von Oberſchleſiſchen nach Stationen der Königlichen Oſt⸗ 


7 
eine 2ſp. Bonny-Can, 
Gew.: 3 Paar elegante 


e Gewinne. 


[5495] 
M. 


u. verſendet bei ſchleu⸗ 


Cabinet- 
ninos, 


ſen⸗Conſtruction 
borzügliches abrifat, 


arf, 


unter Garantie in der 


Perm. 


enheim und dieſſeitigen Stationen. 8 
Druckexemplare dieſes Hefts 5, ſowie des die befonderen Beſtim mungen 
enthaltenden Theils II find zum Preiſe von 0,20, 
Stück auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 


Breslau, den 17. April 1879. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


bezw. 0,30 Mark pro 
873) 


verkauft werden. [5533] Direction. 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 


Bruſt⸗Caramellen, Baier 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen 


1879 direct von den Quellen 


zu Tarasp im Engadin, Vichy, Bilin, Brückenau, Carlsbad. Dryburg, 
Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübl, Gleichenberg, 
Homburg, Brohl, Kissingen, 
Marienbad, ern, 
Sooden, Wittekind, 
Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kis- 
singen, Pastillen, Badesalze, mediein. Seifen, Moorlauge von Franzens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz. 


N ar Han DB: 
HRMARKEELD-WERRDER| 
IB n 


ſch Malzzucker, 
uſten⸗Tabletten, Sahnbonbons x. 
zu billigſten Preiſen 
Crzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabrik, 
Antonienſtraße 3. 


Mineralbrunnen 


rankenheil, Lippspringe, Kreuznach, 
Roisdorf, Selter’s, Schlangenbad, Schwalbach. 
ourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader und 


ee 
— 
. 


Ai 


Huſten und Heiſerkeit BT 
[5550] 


1879 


"uassayesjagfpum uaseemjeju0]09 


Mottenſichere Behälter, 


Patent Weidenbuſch, 
zur abſolut ſicheren Aufbewab⸗ 
rung der Pelze, Federn, Woll⸗ 
ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
zu 8 durch Weidenbuſch 
& Cie. in Wiesbaden. Pro⸗ 
ſpecte gratis, Wiederverkäufer 
14568] 


Die Mineralbrunnen-Handlung 


Heinrich Schwarzer, 
Bresian 72. Kloſterſtraße 908, 


Ohlauer- Stadtgraben, 
empfängt ununterbrochen alle Sorten Mineralbrunnen 


diesjähriger Füllung. 15217] 


geſucht. 


Neuen Blumenkohl, Kartoffeln, Apfelsinen, Datteln, Schalmandeln, 

Traubenrosinen, Feigen, Prünellen, Emmenthaler, Holländer, Eid‚amer 

Cröme und Limburger Käse, conserv, Früchte, Wurst, Sardines & 801 
: 5831 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Krauz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’sohen Wässer zu Fabrikpreisen. 


nd Daieditz, sowie in Col. 3 und 14 


der Zug in Col. 9 und der Zug in 


Hundsfeld Personen nicht: 
[5800] 


Röhrenkessel, 
Patent Ko bner & Kanty, 
vom 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 
stationür und transportabel, 
und Dampfkessel Field 
System, offeriron als ihre 

Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabnik in Breslau. 


Malwieck's 


HBüchſen, 
0 um , Kr 1. 
24 und 3 

Inhalt, und 


Conſerven⸗ 

= Löffel 

zum bequemen Herausnehmen der 
Conſerven; 


ferner Garten⸗Geräthe 
meſſer, Spargelkocher und 


Gartenmöbel 


empfiehlt [5860] 


P. Langosch, 


Fabrik und Magazin 


für Haus- und Küchen⸗Geräthe, 


40 


billig zu verk. Bahnhofſtr. 26, 


Conſerven⸗ 


Liter 


Spargel⸗ f 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 45. 1 


Fuß tiefgehauene Granitrinnen 5 


Bekanntmachung. 

I. In dem Concurſe über das Vers 

mögen des Brauereibeſitzers 

Paul Scho 
bier, Margarethenſtraße Nr. 17, iſt 
der Kaufmann Paul Zorn hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

II. Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗ Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Mai 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 25. März 1879 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem auß e Stadt- Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen 
8 einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

aa Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bes]! 


kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe: Kaupiſch, Korb, Fiſcher 
und der Rechts⸗Anwalt Wiener zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 12. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 Stockgaſſe 
1 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Breslau und zwar von der 
inneren Stadt Band 36 Blatt 297, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum 2 Ar 19 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur apa ie 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

3 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 8. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgeforderk, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 278 
Breslau, den 26. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Proclama. 

In Sachen, betreffend den kauf⸗ 
männiſchen Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 18391 

Carl Oscar Plascuda 
zu Landsberg OS. iſt zur Prüfung 
nachſtehender, nach dem Prüfungs⸗ 
termin angemeldeten Forderungen 
und zwar: 

a. des Anſpruches der Handlung 
E. Kretſchmer und Co. zu Bres⸗ 
lau an gerichtlichen und außer⸗ 
gerichtlichen Koſten von zuſammen 
546 Mark 8 Pfennige; 

b. des Anſpruches der Kreis⸗Ge⸗ 
richtskaſſe zu . Ge⸗ 
richtskoſten von 30 Mark 30 
Pfennige, 
ad a. ohne Vorzugsrecht, 
ad b. mit Vorzugsrecht, 

ein Termin . 
auf den 10. Mai 1879, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 10 
anberaumt worden, zu welchem die 
Gläubiger, welche ihre Forderung an⸗ 
gemeldet haben, hiermit vorgeladen 
werden. 0 

Roſenberg OS., 12. April 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In rule Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 129 die Firma: . [840 

Louis Gallinek’s Wittwe 

und als deren Inhaberin die Frau 
Charlotte verwittwete Kaufmann 
Gallinek, gebor. Kempner, zu Lands: 
berg OS. heut eingetragen worden. 
Roſenberg OS., d. 23. April 1879. 


1434 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 51 Gräbſchner⸗ 
aße, verzeichnet im Grundbuche von 
reslau und zwar von den Sieben⸗ 

hubener Aeckern Band 4 Blatt 221, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 2 Ar 86 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
er Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. ö . 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 36 Pf. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 
2758 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 18. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, se Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. el er werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu aden 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
jumelden. 433 
Breslau, den 7. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück 
12 Leſſingſtraße 


r. 5 
20 Alexanderſtraße 

zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 217, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 12,000 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin io 

am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
iu gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Mae, werden eder dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 439] 

Breslau, den 18. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 613 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Andreas Wil⸗ 
helm Heinrich Meinecke hier aus 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

H. Meinecke 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5162 die Firma 


H. Meinecke 
hier und als deren Inhaber der 
Fabrilbeſitzer Heinrich Meinecke Aa 


on worden. (43: 
reslau, den 24. April 1879. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3842 das Erlöſchen der Firma 
E. J. G. Fischer 
hier heute eingetragen worden. [436] 
Breslau, den 24. April 1879. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5013 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Haertel 
hier heute eingetragen — 1 437] 


Breslau, den 23. April 1 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1106 die verehelichte Kaufmann Futtig 
Agnes, geb. Hetzold, hier als Pro⸗ 


curiſtin des Kaufmanns Moritz 


Futtig hier für deſſen hier beſtehende, 
in un 55 Firmen⸗Regiſter Nb 2275 
eingetragene Firma 
Moritz 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. April 1879. 


d 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


pi» 
1 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
= 1 5 rreſtes. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Gleiwitz, den 24. April 1879, 
Nachmittags 4½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des 89% 


manns f 

/ . A. Retslag, 

in Firma: August Retsſag zu Gleiwitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 22. März 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Her⸗ 
mann Fröhlich beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Storch, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 10 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Perwalters abzugeben. 
„Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, e 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Mai 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ibmen etwanigen Rechte 
ſden aße zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des Kaufmanns 1835 
J. L. Loewy 
zu Lonſchnik iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 

noch eine zweite Friſt 
bis zum 9. Mai 1879 
einſchließlich 5 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 1 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. April 1879 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf Donnerstag, 
den 15. Mai 1879, Vor⸗ 
mittags 9%, Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Koſchella, im 
Zimmer Nr. 4 unſeres Geſchäftslocals 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſammtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Faden innerhalb einer der 
riſten angemeldet haben. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
ein reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
* Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Räthe Hirſch⸗ 
berg und Ha und Rechts⸗ 
Anwalt Henkel hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Neuſtadt OS. den 19. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Concurs⸗Commiſſar. 


Bekannntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung von heut bei der 
unter Nr. 67 eingetragenen Firma: 
Gartenbau-Actien-Gesellschaft 

zu Grünberg 
Folgendes eingetragen worden: 
Das Grundcapital iſt um 3000 M. 


erhöht. Der desfallſige Zuſatz zu f 


den Statuten befindet ſich im Bei⸗ 
lagebande A Geſellſchafts⸗Regiſter 
Band XIII, Blatt 22—44. (55) 
Grünberg, den 21. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 700 Cbm. Kies 
zum Bau des 4. Filters, fol im 
Ganzen oder in Theilen, jedoch nicht 
unter 100 Cbm., im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Auflerift verſehene Submiſſtons⸗ 
Offerten, denen nach den Bedingungen, 
die im Bureau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke, am Weidendamm Nr. 2, zur 
Einſicht ausliegen, eine Vietungs⸗ 
caution von je 25 Mk. pro 100 Com. 
Kies beizufügen iſt, ſind 1795] 

bis zum 2. Mai 
Mittags 12 Uhr, 
in der biefigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben, 
Breslau, den 19. April 1879. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Freiſteller Joſeph e 
in Gleinau gehörige Ackerſtück Nr. 128 
Gleinau ſoll im e der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung 

am 19. Juni 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in dem Gerichtskretſcham 

zu Gleinau verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hektar 
16 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 11,30 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 15 ' 


ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
een und andere das Grund: 


tüc betreffende Nachweiſungen können]! 
in unſerem Bureau III während der if 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 18317 


Das Urtheil über Ertheilung des], 


Zuſchlages wird 
am 20. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
ubhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 15. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗KNichter. 
(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind fol⸗ 
gende Firmen sufolge Verfügung vom 
8. April 1879 am 9. April 1879: 

1) unter Nr. 626 die Firma 

Oswald Rudolph 
je Liegnitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Oswald 
Rudolph zu Liegnitz; 
2) unter Nr. 627 die Firma 
Oscar Dienwiebel 


zu Liegnitz und als deren In⸗ 
haber der Strohhut⸗ Fabrikant 


Oscar Dienwiebel zu Liegnitz; 
3) unter Nr. 628 die Firma 
Eduard Herrmann 
fa Liegnitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Eduard 
Herrmann zu Liegnitz; 
4) unter Nr. 629 die Firma 
Eduard Steinmann 
* Liegnitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Eduard 
Steinmaun zu Liegnitz; 
5) unter Nr. 630 die Firma 
Otto Härtel 
Liegnitz und als deren In⸗ 


u 
r der Kaufmann Otto Härtel] 


zu Liegnitz; 
6) unter Nr. 631 die Firma 
R. Tackmann 
ji Liegnitz und als deren In⸗ 
aber der Goldarbeiter Nobert 
Tackmann zu Liegnitz; 
7) unter Nr. 632 die Firma 
FE. W. Finke 
zu Liegnitz und als deren In⸗ 
baber der Getreidehändler Ernſt 
Wilhelm Finke zu Liegnitz; 
8) unter Nr. 633 die Firma 
A. Schultze 
zu Liegnitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Adolf 
Schultze zu Liegnitz; 
eingetragen worden. ] 
Liegnitz, den 19. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Breunholz⸗Verkauf. 


Im Wege der Submiſſion ſoll ein 
Vorrath von 
3308 Bee trockenen Nabel: 

eitholz und 
848 feen rener Nabel 
nüppelho 4 
welcher auf einer Ablage in Leppers⸗ 
dorf, dicht beim Bahnhofe von Landes⸗ 
hut lagert, an den Beſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Offerten find verſiegelt unter der 
Aufſchrifſt „Submiſſtons⸗Offerte auf 
Brennholz aus der Königlichen Ober⸗ 
örſterei Grüſſau,“ mit einem unter⸗ 
ſchriftlich vollzogenen Exemplat der 
Submiſſionsbedingungen bis zum 
12. Mai an mich einzureichen. 

Am 14. Mai, Vorm. 11 uhr, 
ſtebt zur Eröffnung der Offerten in 
meinem Amtszimmer Termin an, 
welchem die Submittenten beizuwohnen 
befugt ſind. 11552] 
Ullersdorf bei Liebau i. Schl., 
den 22. April 1879. 

Der König h Oberförſter. 

enzin. 


Zur Beachtung! 


Am 29. April, Vorm. 10 Uhr, 
kommt das an dem Scheitniger Park 
elegene Gaſthaus zum Waldſchlöß⸗ 
chen nebſt Stallung, großem Garten, 
Acker und Eisteller auf dem Königl. 
Kreis⸗Gericht, Zimmer Nr. 2, zur 
Subhaſtation, worauf Kaufluſtige 
aufmerkſam gemacht werden. [4236 


Ein Geldſchrank, 


obne Holzunterſatz, feuer⸗ und diebes⸗ 


ſicher, iſt billig zu verkaufen reden ' 


ſtraße 27 bei Goldſchmidt. | 


ſätze neueſter Muſter, fämmtli 


Bekanntmachung. 
Bei der bieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr ſoll die Stelle des 
Brandmeiſters beſetzt werden. N. derſelben iſt bei freier Diesen 
ein jährliches Gehalt von 2000 Mark und 300 Mark Montirungsgeld, 
wels es Erſtere nach der duden Net des zu Wählenden mit der Zeit 
erhöht werden ſoll, verbunden. „Definitive Anſtellung erfolgt nach einer 
Probezeit von 3 Monaten. Offiziere des activen oder leulaub 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Meldungen unter Beifügung von Atteſten und einer Beſchreibung ihres 
Lebenslaufes bis ſpäteſtens den 15. Mai e. an uns einzureichen. 
nn nein 2 bel der Wahf edel 11 Reſerve⸗ reſp. 
Offiziere find, werden bei der Wahl beſonders berückſichti 
Breslau, den 23. April 1879. eat [or 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Neflectanten werden auf die am Z. Ma 
9, N 10 Uhr, im 
Kreis⸗Gerichts⸗ Gebäude, Nitter⸗ 


platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſtattfindende ? Yin 


Subhaſtation mE | 
der in gutem Zuſtande befindlichen Del 
fabrik in Gräbſchen aufmerkſam ge⸗ 


macht, 
| Fläche 31 Ar 70 Quadratmeter. 


larasper Lucius-Quelle, 
Assmannshäuser Lithium-Quelle, 


sowie alle übrigen natürlichen Mineralbrunnen sind in frischer dies- 
jähriger Füllung direct ven den Quellen eingetroffen und erhalte ich 
während der Saison fortlaufend erneute Sendungen.  Gleichzeiti 
empfehle sämmtliche Quellen-Producte, Pastillen, Badesalze, Soolen un 
Seifen, Hartenstein’sche Leguminose etc. eto. — Dr, Struve & Soltmann’sche 
künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. [5839] 


Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, 


Südfrucht- u. Delicat.-Handl., 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Aufgabe des Ge chäfts. 
Biſchofſtraße Nr. 1, 


Ecke Ohlauerſtraße, 
RR wird das große 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
wanren: Lager 
in Schwarz, Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum 
und Erlen a 
unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 

Das Local iſt zu vermiethen. u eg 


2 


Eckermann’s 
neuer Univerſal⸗Stuhl 


(Patentgeſetzlich geſchützt). i 
. Als ten und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 
verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, beſon⸗ 
ders für Leidende zu empfehlen. 
Haupt⸗Niederlage 
für Schlefien bei 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße Nr. 35,36, 


Proſpecte werden auf Wunſch gratis 
und franco eingeſandt. [5488] 


Gleichzeitig empfehle ich mein reich 


— und Polſterwaaren in allen Holz⸗ und 


Stplarten zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſiſchen Bankverein. 


matt, Nußbaum u. Mahagoni, 


bochherrſchaftliche u fach, 
ſtehen ſowohl in completen Ein⸗ 
richtungen als auch einzeln zu 


M y I neue, ſowie wenig gebraucht 
| I b 12 9 enorm billigen Preiſen zum 


Eichen antique geſchnitzt, ſchwarz 
24 erkauf. 
Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 
11. Altbügzerſtraße 11. 


Bresla 
M. d. Schott, sau“; 5 
N Nose der von des Kaͤiſers u. Königs / 
| Allen F „großen Staats. 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von „Schmiede 8 Eiſen 
Gewächshäuſer, "BE 


Glas⸗Salons, Fabrik: und Stallſenſter, Frühbeetfenſter a 69 Mark, 
Pflanzen ⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
Kacheln Verkauf! 


K 5 weißer Glaſur und Güte, Medaillons und Auf: 
acheln ven beſonderer es Elſenzeug ꝛc. empfiehlt preismaßig uf 


ugo Nocht 
Herrenſtraße Nr. 24. 


(ae 9 


ten Standes, 


aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln 


Lage Breslau's, iſt wegen Kränklich⸗ 


mei e. en € 


7 


Bekanntmachung 


an gg ee zu 
heiligen hierſelbſt, 
abres ehalt von Mark nebit 
reier Wohnung und Beheizung ber 
bunden iſt, ſoll vom 1. Juli d. % ab 
anderweit beſetzt werden. [838] 
Approbirte Aerzte, welche geſonnen 
ſind, ſich um dieſe Stelle zu bewerben, 
wollen ihre ſchriftlichen Meldungen 
nebſt Qualifications⸗Zeugniſſen binnen 
14 Tagen bei uns einreichen. 
Breslau, den 24. April 1879. 
25 Knop 
des Krankenhoſpitals zu 
Allerheiligen. ; 


Muetion. 


Montag, den 28. April e., Mor⸗ 
> von 9 Uhr ab, ſollen hierſelbſt 
Langegaſſe 28, Nachlaſſe, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Betten u. Möbel 
mehrerer verſtorbenen Genoſſen der 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt und der 
Palbe ſchen Stiftung Met eee 175 
tei werden. b 
walt Das Vorſteher⸗Amt. 


11 Otzd. Teller, Saen Kuffen, 


zahlung, 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften u. Landgüter 


eder Größe hat in den Provinzen 

Drehen, Poſen und Pommern zu 
verkaufen 917 
Theodor Kleemann, 

Güter⸗Agentur. 65 

Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 


1 1 aus⸗ und 
Liegnitz. Gerdes Ber en 
Ein bier am Ringe vor ca. 20 Jah⸗ 
ren neu erbautes Haus mit ſchoͤnem 
Geſchäftslocal, 2 Schaufenſtern und 
bellem Comptoir, worin ein umfang; 
reiches erg betrieben wird, 
das ſeit 30 Jahren beſteht, ſoll wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers im Ganzen, 
event. auch getheilt, verkauft werden. 
Näheres bei 1529 
Gebrüder Böhm in Liegnitz. 


Jo bin Willens, krankheitsbalber 
meine Beſitzung, Bahnſtation 
Löwen, am Ringe, zu jedem Geſchäft 
eeignet, Vorderhof und Hinterhaus, 
arten, Stallungen u. Remiſe, ſchöne 
Keller und Schüttböden, Acker und 
Scheuer, ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 3000 Mk. Ne feſt. 
[4498] Carl I 


äther senior, 
Loſſen per Löwen. 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Eine altrenommirte Brauerei in 
der Kreisſtadt Frauſtadt mit großem 
Haus, mehreren Gartengrundſtücken, 
e haft ꝛc. ſoll erbtheilungs⸗ 

alber ee werden. Nähere 
Auskunft ertheilt die verwittwete Frau 
Brauereibeſitzer Marie He 99 in 
* 5 66] 


Ein Haus, 
berrſchaftlich, . e in feinſter 


keit der Beſitzerin mit bedeutendem 
Ueberſchuß bei billigen Miethen mit 
810,000 Thlr. baarer Anzahlun 
preiswürdig bald zu verkaufen. Au 
würde event. eine Villa in einem 
Bade oder ein Haus an einem kleinen 
Bi 77 05 e 1 
Selbſtkäufer erfahre 2 
B. B. 39 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
.. 39 an die Grpeb. d- 


Ein größeres Grundſtück, zu ge⸗ 
werblichen Anlagen geeignet, un⸗ 
weit Breslau, unmittelbar an einer 
Eiſenbahnſtation von zwei Eiſenbahnen 
gelegen, iſt zu verkaufen. 
Offerten unter B. 27 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4455] 


— —— — —¾ 
Ein elegant gz. vorz. geb Wohn⸗ 

haus mit Kellereien, in deſſen 
Nebengeb. Fabrikgeſchäft betrieben 
wird, die auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft geeignet, in einer belebt. Geb. 
Kreis⸗Stadt m. viel. Fremdenverkehr 
unter günſt. Beding. b. wenig An⸗ 
ahlung zu verkaufen. Adr. A. B. 
35 Exped. der Bresl. Zeitung. [1550] 


Eine mittlere, im Betriebe befind⸗ 
liche Fabrik mit Dampfkraft und 
Grundſtück, im guten Bauzuſtande, 
mit 2 hohen ca. 100 Fuß lang. Sä⸗ 
len, immer ausreichendem Quell⸗ und 
Flußwaſſer, in induſtriereicher Gebirgs⸗ 

egend Schleſiens, an der Bahn ge⸗ 
egen, iſt Ey verkaufen. Die Anlage 
eignet ſich für die meiſten Industries 
mahlung 
e Anfragen 
e 


bis 5000 Thlr. Gel 
5 9418557 


befördert die Exped. d. Br 
unter A. B. 36. 


+ 
Die Stelle eines Affiftenz rated 
mit welcher ein] Will 


h. unter u 


1870 Mineralbrunnen 1670 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
verkaufen. Bewerber wollen ihre Adre frische Sendungen [9342] 


unter A. P. poftlagernb 9 i 7 II. Fengler, 

Eine Glashütte, meuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

die bereits im Betriebe geweſen, hart Lager sämmtlicher Künstlicher Mineralwässer 

ai alte gelegen, Nit Ei 85 von Dr. BER & Soltmann, die zu Fabrik- 

tigen Bedingungen verpachtet. Aus⸗ e. 

ſunft bei Jacob & Joſef Kohn in PEER * — 

Krakau. [1560] —— 
Ein Hotel hier, 

im beſten Betriebe, iſt an einen 

cautionsfähigen Pächter bald zu ver⸗ 

geben. Off. unter H. 33 an die Exp. 

[4486] 


= Mein Haus 
mit Garten, Bierſchank, Spetereis 
laden und Sattlerwerkſtatt bin ich 
illens, aus freier Hand ſofort Bi 

e 


Wie in früheren Jahren, so liefere auch in diesem Jahre alle 5 
vor dem I. Juni eingesandte Bestellungen [5467]: ® 
der Bresl. Ztg. 


G e alen Sorten kaggnac fte gene und Früchte 


ſtehendes Confections⸗ u. Weiß⸗ bedeutend billiger 


waaren⸗Geſchäft ist fortzugshalberf f sli ö 
um 1. Male 10 Werten Die] als diejenigen, welche nach diesem Termin eingehen. Preislisten) 
Miethe iſt ſehr gering und ſind dazu mit bedeutend ‚ermässigten Preisen stehen gratis zu Diensten. 

100—150° Thaler nötbig. Offerten Wiederverkäufer und Hötels erhalten extra Rabatt. 0 


een. Joh. Braun in Mombach bei Mainz 


erbeten. 
ür Frauen. N . 
1 Natürliche Mineralwäſſer, 
1879er Füllung, 


Leibbinden, Bruchbänder, Irriga⸗ 
tor ꝛc. empfiehlt nach ärztlicher Ver⸗ 
ordnung und unter Frauen bedienung. 

direct von den Quellen Bezogen, ſowie ſämmtliche Badeſalze, Soole zu 
Bädern, Paſtillen, medieiniſche Seifen, Himbeerfaft, Leberthran und 
truve & Soltmann hält ſtets fig 
0 


N 


G. Schmidt senior, 

geprüfter Bandagiſt, [4479] 
Karuthſtraße 7, früher Katharinenſtr. 
!oh’c fünitl. Mineral- 

Dr. Ewich’S water im. 
in gratis zu verabf. Broſchüre von 
mehr als 50 erfahrenen Aerzten ge: 
gen Unterleibsſtör., Gicht und Hämor⸗ 


i währt bezeichnet, halten 
1 5 re d C. Schneider, 


. un N 
Breslau, u. E. Schneider, Liegnitz. 


..... K. . 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, 
beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und 
Fußgicht, Gliederreißen, Ruͤcken⸗ und 
endenweh. 5123 
In Packeten zu 1 Mark und halben 

zu 60 Pfennig bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
G. Beige, Kloſterſtraße 2. 


PILEPSIE 


ei) heilt brieflich 
er Specialarzt Dr. Klllisch, 
Dresden (Neustadt). 
Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,0000 Fälle behandelt. 


Vertrauensvoll 


lönnen alle an Bettnäſſen u. Blaſen⸗ 
ſchwäche Leidende ſich briefl. wenden an 


F. C. Bauer, Specialiſt, 
in Wertheim am Main. 
Dies aus Dankbarkeit von einem 
Geheilten. [1306] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
2517 e Me Alleinige 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 

und gründlich ohne den Beruf und von A. Buch 


künſtliche Wäſſer von Dr. S 
Lager und empfiehlt billigſt 


Oscar Hlilmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 296, Ecke Urſulinerſtraße. 


iii r 
ö . 


2 ann 


GRIMAULT'S-MATICO IRJECTION 
Grimanult’3: Apotheke, 
J, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 

de u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
e flaſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
Bann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die unterſchrift von Grimault u. 

Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 


[4686] 


Depot in Breslau 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Iii? 


130. Hauptſendung. 130, Hauptſendung. 
Alter Malaga- Wein. 


„Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stärkung, Kräftigung des 
Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke Geneſene! Bari li bewabrt 
ſich e nach der Mahlzeit Ehre bei Nerven: und 
ao chwäche, Magenkrampf, Appetit⸗ un lafloſigkeit. Auch dient 
der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheiterung des Gemüths. 
Huldvolle Anerkennun 
und Rene ah „teen, ins je Ser a 

reis à Flaſche ark © 9.5 Vlaſche Jg., in / Anker 
(34 Liter) 45 Matt, halbe Anker 24 Mark. 5802] 


day depot! Nauard Gross in Bres u, 


Handlung l 
am Neumarkt Nr. 42. 
Commiſſionsgeſchäft für alle in- und ausländiſchen Waaren. 
Gegründet 1836. 

Niederlage des präparirten Lorraine Champagner 
lu. Co. Premiere qual. 3 Mark, qual. exquise 3½ Mark 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Be⸗ pro 16 Flaſche mit Patent⸗Verſchluß (ohne Werkzeug zu öffnen). 

ern erfolgt nach den neueſten : 


iein. 1536 0 Von dieſer von mir gezüchteten Pohl's Nieſen⸗ 

socihungen dei Median. I N Nunkelrübe, Originalfaat à Ctr. 135 M., & Wand 
Auch brieflich [4803] 50 M., wurde im vorigen Jahre auf den Feldern 
Ren ee 8 io e zur 1 5 N e in Diedenhofen gehörig, 
yphilis-, Geschlechts-, Haut- un eerntet pro Ar 33 Ctr.? N } 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 5 x e, elſd ved Peas 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne Morgen 831 Centner. 


Nachtheil gehoben d. Speclalarzt Dr. Da ein ſolch wahrhaft rieſiger 5 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- höchſte überhaupt bis I ate bon blen viel⸗ 
den 50, 2 Tr., v. 121. Veraltete u. leicht als Humbug angeſehen werden könnte, habe 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. ich Schreiben des Herrn Wallmeiſters P. Kloſe vom 
e n er EZ. März d. J ſowie deinen Bericht der „Dieden⸗ 
Klinik Arnd. u. ſicheten hofener Zeitung“ vom 26. October 1878 über dieſe 
Heilung een dalger außergewöhnliche Rübenernte der Expedition der 

Haut⸗ u. Geſchlechtskranlh. Schwäche : ‚röreßlauer, Heilung“ Im Original beiße | 
Nerbenzerrütt. ze. Dirigent Dr. Rosen. | Die Herausnahme und das N der Rüden fand im Beiſein vieler 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. 14804 Perſonen ſtatt, da 6 Wetten über die Höhe des Ertrages geſchloſſen waren; 

uch brieflich. Prospecte gratis. d. 5807 


die größte Rübe wog 28% Pfd., die kleinſte 11 Pf 
Geſchle tskrankheiten 


wohl der 


2 . 8 
So dürfte wohl der Unterſchied zwiſchen Originalſaat und oft ſchon aus: 
geatteter Nachzucht am beiten zur Ache ung gebracht jein. 
t tt, auch veraltete, werden ge; 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aut 


von engl. weißen grünköpfigen Rieſenmöhren, 
t u für Pferde namentlich ſo vorzüglich geſund und ſelbſt auf Sandboden guten 
De 48 E. eſſe „Heilen Ertrag liefernd, halte ich ebenfalls Lager und empfehle dieſe zu jeder 
Sprechſtunden täglich von 8—10 
19-3 hr. 


Maſchinenſaat vollſtändig rein präparirte Originalſaat pro Bid. mit 1 Mk. 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenbaudlung, 5 


„„ N Geo > ., 
Sprechzimmer d. öſterr. S 
für Hautkrankheiten © Orbits 


Dr. Karl We 82 Breslau, Herrenſtraße 

0 Br m ne au A In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. K 
2 Auswärts brieflich. (4835 1 * Farbentönen „ „ FEBBIERE [1547] 
— — —— ſ— ö 


Verdienſt⸗ Kr Wien 
Medaille. 11 1873. 
in allen Nüancen ſtreichfertig. 5 

Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 

von Tone und glattem Holzwerk im Freien und im 


3 
wanne, Harz Oelf 


Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


455 Innern, Mörtelpuß (Fagaden, Corrivor: und Zimmer: 
ebenſo „14550 R% 9 rohem 19 een det 5 5 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Frauenkranlheiten N Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oberftraße, 
Sprechſtunden von 8—12 und 
Genf + 18 1—5 Uhr. 
enſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts Diem" 4 
— — EEE 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 
Berlin M., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Colonieſtraße 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. 


Superphosphate 


aller Art, auch in einer bewährten Zusammensetzung mit Kali und 
Stickstoff zur 


| [4688] 
Für Damen! „Kartoffel. und Rübendängung, _ 


Woch Be bel ren gehe des eyps zu billigsten Preisen unter 5 Gehalts 3 1 
en „Hebamme emische D Labrik, 
Bartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, I. Mann & Co. Breslau, Ohlauer Stadtgraben Nr. 27. 


en und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 


Garnirte Hüte 
von 37 Mark an. at 
MSeidenband, Tüll, Spitzen billigſt. 
J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. 
727 ĩðͤ b 
Eau de Gulinine 
empfiehlt zum Kopfwaſchen [5866] 

Wilh. Ermler, 

Schweidnitzerſtraße 54. 

Die bei Damen und Herren ſo 

[5803] 


beliebte 


Oliven⸗Harz⸗Pomade 


1 empfiehlt von neuer großer Zuſendung 
J St. 75 5 f 


75 60 —50 u. 25 Pf. Handl. 


Eduard Gross 


Jin Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


F. F Mat rnaalare. 

E Ein Pianino 
für 90 Thlr. und eins für 120 Thlr., 

a ſowie ein Harmonium ſofort zu verk. 


E. Lew, Neumarkt 12. 


Compl. Möbel = Einriht. für 
Zimmer, Reſtaurat. m. Billard, Spe⸗ 
cerei⸗ u. Kurzw. zc., einf. bis vierſ. 
Pulte w. bei Hälfte l. Bat 
ausverk. Reuſcheſtr. 2, 1. [5457 


— * 
Denkmäler: 

v. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30,00. 
Porzellan⸗Grabbibeln. eE 


Grablreuze: dien 


Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Pariſer Perlkränze. MG 


Blechkränze u. aber ; 
tloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 


ene 


⸗Biertrausportgebinde, 
ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 
beit, offerirt billigſt 4808 

C. Theuerling, 


1 Böttcherei. 
Brieg, Rgbzk. Breslau. 
neee 


Elegante Landauer m. patentirten 
Vorrichtungen, desgl. halbgedeckte 
u. offene Wagen empfehlen billigſt 


B. R. Dressler & Sohn, 
Hofwagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 
Desgl. einen gebrauchten Fenſter⸗ 
wagen und einen offenen nebſt Aus⸗ 
wahl von Fahrſtüblen. [5220] 


1 Seicheneiſe it bite au berfaufen 
Tauentzienpl. 11 bei Gahn. [4520] 


Wie zweite Partie 


Delicatess- 
Matjes Heringe, 


das Stück 20 und 25 Pf., 
ist eingetroffen. [5850] 
Lissaboner Kartoffeln, 
Frische Morcheln, 


Schwarzwurzel 
zur Zubereitung als Spargel, 
Italienischer Spargel, 
Rheinischer Waldmeister, 
Julienne, 
echt französische Suppenkräuter, 
Ungarische Kaiserbirnen, 
getrocknet, frisch zu essen, 
Italienische 
Compot-Melange, 
eine Mischung 
der feinten getrockneten Früchte, 
das Pfd. 65 Pf., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pid. 60, 80 Pt. und 1 Mk., 
Kaiser-Pflaumen, 
a Pid. 35 und 40 Pf., 
Türkische Pflaumen, 

à Pfd. 20, 25 und 30 Pf., 
Geschälte Birnen u. Aepfel, 
Saure Gurken, 
Pfeffergurken, 
Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Feine 


Dampf- Kaffees, 
das Pfd. e 1560 Mk., 


Russische Thees, 
das Pfd. 3 Mk., 
Staubthee, 
das Pfd. 1,60 Mk., 


Messina-Apfelsinen, 
20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 Mk, 


Maibowle, 


die Flasche 75 Pf. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Schriſtplatten: Walen 


Ungarwein, herb und fü, Tokaver⸗ 
ausbruch, Portwein, Madeira, Cham⸗ 
pagner empfehle ich zu bekannten 
billigen Preiſen. 5133 


A. Gonschior, a 


* 8 2 
Möven-Bier 
empfiehlt von friſcher Sendung em 
gros & en detail zu den billigſten 
Preiſen Friedr. Wilh. Pohl, Kaiſer 
Wilbhelmſtr. 3, z. „Graf Moltke.“ 


Cervelatwurſt, 


f. Braunſchweiger, ferner Cerve⸗ 
latwurſt ohne jedes Gewürz für 
Kranke, Mettwurſt, Salami, Le⸗ 
berwurſt, dergl. mit Sardellen, 
dergl. mit Trüffeln, Rothwurſt, 
Rothwurſt mit Zunge, Schinken 
feinſter Qualität verſendet billigſt 
unter Nachnahme [4478] 


Julius May, 


Wurſtfabrikant, 
Hundsfeld bei Breslau. 


r Trichinenfrei. 
Geräucherten 5 
Schinken 


von wirklich ſchönem Geſchmack, 


Unter Garantie trichinenfrei! 


14 


eee 


DTrichinenfrei. eg 


f. 
verſendet gegen Poſtvorſchuß 
L. Schumacher, Sein 
Louiſenſtraße 12. 


Delicateſſen 


in feinſten Speck⸗Bücklingen, Flundern, 
Aal, Lachs, vielen Sorten geräuchert. 


lu. marinirt. Oſtſee⸗Fiſchwaaren, 8 
| heringen u. Sardellen empfiehlt 138 31 


E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


ür ii u. 
anf, 


Eine Hobel 


noch neu, ſauber gearbeitet, mittelgroß, 


Untertheil, Schränkchen u. 2 Medail⸗ 
long (Holzſchnitzerei), 2“ groß, ein klei⸗ 
nes Theeſchränkchen (antik), ein Oel⸗ 
gemälde (Alterthum) zu verkaufen 
bei Adam, Gräbſchuerſtr. 57, 1 T. 


„Fur Beſchleunigung der Nübenbe⸗ 
ſtellung empfehlen wir unſere Drill⸗ 
maſchinen von 12 Fuß Spurbreite 
zur ſofortigen Lieferung. Man ſäet 
mit der Maſchine 4050 Morgen 
pro Tag. 100 
W. Siedersleben & C0., 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
u. Eiſengießerei, Bernburg. 


Schwellen, 3 


circa Zwölfbundert Stück ſchöne, kief. 
Eiſenbahnſchwellen (ſächſ. Profil), & 
2,30 Mtr. lang, 16 em ſtark, 20 cm 
breit, à 1 M. 5 Pf. pro Stück, franco 
Waggon Beuthen O. S., Königs⸗ od. 
Laurahütte; Nettocaſſe, ſind bald ab⸗ 
zugeben sub K. L. Beuthen O.⸗S. 


& Mille gute Mauerziegeln zu 
3 90 N verk. Tauenßzienſtr. 14, part. 


Oel⸗ u. Kautſchuk⸗ 
Lack Farbe 


zum Anſtrich von Fußböden, Möbeln 


z., ſehr ſchnell trocknend, in allen 
Nüancen vorräthig, ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 
in beſter Qualität 
empfiehlt en détail zu Engros⸗Preiſen 


Georg 


Catharinenſtr. 5, nahe am Neumarkt. 


Für Deſtillateure! 


„Reine unverfälſchte Lindenkohle 

iſt nur zu haben bei 5551 
II. Aufrichtig Junior, 

Breslau und Creutzburg. 


Zu verkaufen 
2 Napp⸗Wall., 4 Jahre, 9, 
il do. 6 Jahre, 9“, ſchwerer 
Zug, auf Einſpänner, 
1 brauner Wall., 4 Jahre, 10% 
1 braune Stute, 11 Jahre, 6“, 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


f Ein junges Mädchen von angeneh⸗ 


> men Aeußern, aus guter Familie, 
bisher als Verkäuferin 1 59 ſucht 
ſofort anderweitig Stellung. Offerten 
unter V. 3335 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I. [5841] 


Ein j. Mädchen j. C. ſucht Stellung 
als Köchin u. Wirthſchafterin 
per ſofort oder 1. Mai 1879. Off. 
werd. an J. Friedländer in Pleß OS. 
erbeten. 1567] 


1 junge Landköchin, die Küche, Milch: 
u. Viehwirthſch. verſteht, n um 

J. od. 15. Mai Stellung. Frau Winkler, 

Tauentzienpl. 6, 2. Gage. 144721 


Roth⸗ u. Rheinwein, 


[Moſel⸗Wein, Muscatlunel (ſüßer), 


Winkler, 


T 


| 
t 
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Verein junger Kaufleute] Ein junger Mann, 
Concordia in Görlitz.] Speeeriſt, 


Gegründet am 12. e 1876. |gegenw. activ, flotter Expedient, der 
Das Comite für Stellenvermittelung] polniſchen Sprache mächtig, dem beite 
empfiehlt ſich den Herren Chefs zur] Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
gänzlich koſtenfreien Beſorgung tüchti: | Stellung. Offerten sub Chiffre A. B. 
gen Perſonals. 91472 poſtlagernd Gleiwitz. [5499] 


in in der Gerichts⸗Praxis wie in 

der Verwaltungspartie gleichwohl 
erfahrener höherer Juriſt in den beſten 
Jahren ſucht eine ſeiner Bildung ent⸗ 
ſprechende Stellung, gleichv. in welcher 
Branche. Hoher Gehalt wird nicht 
verlangt, da derſelbe eine Penſion 
bezieht und Vermögen beſitzt. Off. 
beliebe man gef. unter Sch. 44 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitung gelangen 

[5809] 


Kaufleute 
erlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich bieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] 


Verein junger 
von B 


= 


Bl zu laſſen. 


Medea ee ae ane. Vantechniker 


guten Atteſten, empfiehlt Lauter⸗ 
bach, Ring 52, Eingang Stodgafie. ſucht Stellung. jähr. Praxis. Gute 
Dee eee eee Zeugn. Beſcheid. Anſprüche. Off. an 


Für ein älteres, gut eingeführtes f N : 
Deitillations-Geihäft in der Provinz. Techn. Michalka, poftl. Pitſchen DS. 
[5845] Ein tüchtiger Schneidermeiſter, 


wird ein 
iichti 1 der das Zuſchneiden gründl. ver⸗ 
lüchtiger Reiſender ſteht, findet in einer größeren Pro⸗ 
ohne Unterſchied der Confeſſion per] vinzialſtadt für ein Herren⸗Garderobe⸗ 
1. Juli cr. bei hohem Salair zu en: | Gejhäft dauernd lohnende Beſchäfti⸗ 
Haren gewünſcht. Näh. unter Chiffre gung. Offert. unter A. B. poſtlag. 
. 3 an Rudolf Moſſe, Breslau, Oppeln. [1556] 


Oblauerſtraße s. Mir als zuverläßig 

a Bei einer Behörde, einem Rechts⸗ bekannte 4958 
Anwalte ſucht ein junger Buch⸗ Wirthſchaftsbeamte ze. 
halter mit ſchöner Handſchrift, gegen: | ledig und verh., weife ME 
wärtig frei, Beſchäftigung. [4457] [ich nach und bitte, fi) ag 
Reflect. bitte u. R. 29 i. d. Exped. . güt. unt. Angabe der 

der Bresl. Zig. niederzulegen. Anſprüche u. des zu ge mE 


Ein im Bart routinirter Buch⸗ 
halter und Correſpondent wolle 
ſich zum ſofortigen Antritt unter An⸗ 
gabe von Referenzen melden unter 
Chiffre B. 43 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Fur eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
oder Liqueur⸗Fabrik ſuche ich Stel⸗ 
lung als Reiſender. Schleſien ſeit 
gehen mit größtem Erfolg bereift. 
rima⸗Referenzen. Offerten sub A. B. 
38 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4531] 


Fur ein Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wird 
ein flotter Verkäufer zu engagiren 
geſucht. 0 5852 

Offerten nehmen die Herren Süß⸗ 
mann & Troplowitz in Breslau 
entgegen. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, gegenwärtig noch in Stel⸗ 

Iung, flotter Expedient und beider 

Landesſprachen mächtig, ſucht, geſtützt 

auf gute Referenzen, vom 1. Juli 

event. 1. Auguſt er. unter ſehr be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen ande e 
oO 


währenden Gehalts 
an mich zu wenden. 
Emil Kabath, In⸗ mg 
baber d. Stangen'ſchen ug 
Annoncen » Burcaus, WE 
MB Breslau, Carlsſtr. 28. a 


Ein fleißiger, junger 
Gärtnergehilfe 


findet von ſofort hier Stellung und 
ſind Meldungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe an das „Gräfliche Nent- 
Am zu Schloß Schlawa i. N.⸗Schl.“ 
zu richten. [1541] 


Ein gut empfohlener Käſer, gb. 
Schweizer, ſucht ſogleich oder auf 
1. Mai Stellung. 1548] 

Reflectirende wollen Adreſſe unter 
L. M. 34 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abgeben. 


Wankgeſchäft. 


Ein junger Männ, Oberſecundaner 
eines Gymnaſiums, wünſcht in ein 
größeres Bankgeſchäft als Lehrling 
einzutreten und bittet hierauf Reflec⸗ 
tirende Adreſſen sub K. B. 793 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen 
ſtein & Vogler, Berlin SW., einzuſ. 
Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juni c. 1562 


] 
9 ® 
einen Lehrling, 
derſelbe muß mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 

Antonienhütte, d. 25. April 1879. 
x G. Keins. 


Fur einige hieſige Engros⸗ und 
Detail, Geſchalle werden Lehr⸗ 


1549 
poſtl. 


Ein Commis jüd. Confeſſion, gegen: 
wärtig activ, Manufacturiſt, flotter 
Expedient, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 15. Mai c. od. ſpäter Stell. 
Gef. Offerten unter R. 300 poſtlag. 
Königshütte erbeten. [1531 


0 Mann, chriſtl. 
Conf., 8 anufacturiſt, ſeit 
längerer Zeit in einem bed. hieſ. 
Leinen⸗ u. Mäſche⸗Geſchäft a. Verkäufer 
thätig, ſucht, geſtützt a. beſte Referenzen, T \ a 
per 1. Juli reſp. auch früher Stellung linge mit guter Schulbildung gef. 
als Reiſender, Lagerhalter od. Ver] Offerten werden durch Hencke & 
käufer. Gef. Off. werden unter A. Z.] Hartmann, Alte Börfe, im Börſen⸗ 
41 Exped. der Bresl. Ztg. erb. [4534] Bureau, entgegen genommen. [5325] 


in mltrfr. 


— 
2 Lehrlinge = 
können ſich zum baldigen Antritt in 
Oppeln melden und daſelbſt koſten 
rei lernen bei Herrmann Nölle, 

fefferküchler u. Conditor, Oderſtr. 23. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, kann ſich melden bei 
rledr. Haller & Söhne, 
phot.⸗artiſt. Atelier, 
Freiburgerſtraße Nr. 42. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

8 einen Lehrling zum ſofortigen 

Antritt. . eld, 

4485] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 43. 

En Lehrling mit nöth. Schulbild. 
findet in einem renomm. Colonialw.⸗ 

und Productengeſchäft Aufnahme. 


Off. sub F. 3320 an Rud. Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 J, zu richten. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Gargonwohnung, 


von Izweifenſtrigen und 2zweifenſtr. 
Stuben, vollſt, renovirt, mit Garten⸗ 
beſuch, iſt Bahnhofſtr. 7, 3. Et., für 
130 Thlr. p. a. ſofort zu vermiethen. 


eleg. möbl. Zimmer, zu verm. 
am Oberſchleſ. Bahnhofe 30, 2 
Treppen links. [5848] 


Zu vermiethen 
Hummerei 54, 3. Etage p. 1. Juli 
c. Wohnung von 3 Stuben, Cabinet 
und Beigelaß. Näheres Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9 im Schuhgeſchäft. [5851] 


Ein ſchönes 2fenftr. Zimmer vornh., 
jep. Eing., iſt möbl. od. unmöbl. 
per 1. Mai zu verm. Palmſtr. 35 Part. 


Eine 1. u. 2. Etage 


von 7 Zimmern, Salon und Neben⸗ 
gelaß, ſind Ohlauer Stadtgraben 
17, per Michaelis zu verm. Näh. b. 
Hausmeiſter daſelbſt. [4544] 


Ten Nr. 12 find elegante, 
bequeme Wohnungen zum Preiſe 
von 200 bis 250 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [4545] 


Reuſcheſte. 63 iſt der Hausladen, 

zu jedem Zwecke, beſonders als 

Comptoir geeignet, billig zu vermiethen. 
14343] S. Sternberg. 


Freiburgerſtr. 42 


iſt eine hochelegante Wohnung in 1. 
u. 3. Etage, 8 Zimmer, Badezimmer 
und vielem Beigelaß, ſofort reſp. per 
1. Juli c. zu vermiethen. Näheres 
im phot. Atelier. [4506] 


Zimmerſtr. 21 


it die hochfeine 1. Etage und das 
Hochparterre, ſowie Stallung und 
Kulſcherwohnung ſofort oder 1. Juli 
c. zu vermiethen. Näheres beim 
Hausbälter. [4507] 
Der halbe dritte Stock bald od. z. 

Joh. z. verm. Tauentzienſtr. 14. 


A 3, 1. Etage iſt eine 
Wohnung für 160 Thlr. zu ver⸗ 
mietben. 5 4503 


Breslauer Börse vom 26. April 1879. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eingerichtet per 


üttnerſtr. 31 ift dle 2. 61. 7 Bier, 
1905 ne er 560. lehr 


preißm. z. verm. Näh. i. Geſchäftsl. das. 


Kloſterſtr. 75 


im 1. Stock neu renovirt 4 Zimmer, 
Cabinet u. Beigelaß mit Aae 


zu vermiethen. 
Bahnhofſtr. 26 


ſind Wohnungen zu 170, 240 und 
280 Thlr. per bald oder 1. Juli zu 
vermiethen. [4490] 


„ 5 u. 6 
Entree mit beſond. Eing., zu 
1. Det. zu haben. Näh. wegen 


iſt der 2. Stock, neu renovirt, 
Näheres beim Glaſermeiſter. 


BVahnhofſtr. 343 5 ee . b 


* - 
ift die 1. Et. per Jobanni, 3 Stuben, - 
1 Cab., Küche, Cloſet, Waſſerleitung, Alexanderſtr. 
fehr preismäßig zu verm. [4497 


Gargonwohnung 


Neue Taſchenſraße 4, 2. Ciage, 2 Eher J. Cage ben wurde, 


Zimmer, beſonderes Entree, per 1. > 
"| Antonienftr. 10 


Juli zu vermiethen. 
iſt eine renovirte Wohnung in der 


a ö 

— De lerſtraße ‚la ii dere en ae leiage ale 
großer 2fenſtr. Küche, für 675 Mark: 2 bermieipen. [4512] 
2 Wohn., 3 Zimmer, zu 600 u. 45 


„Neue Taſchenſtr. 4 


Mark bald or- fpäter zu vermiethen. halbe 3. Etage, Weczes beef 


Köni 9 Spla 66 7 zu vermiethen. 


elegraphenſtr. 7 iſt der halbe 3. 
ſind zwei, in der erſten Etage Stock für 270 Thlr., per 1. Juli 
und Parterre, an der Prome⸗ [4488] 


zu vermiethen. 4488 
nadenſeite belegene Wohnun⸗ 
gen, beſtehend aus je 5 Zimmen 
nebſt Beigelaß, per 1. Juli und 
1. October c. zu verm. 14508] 


— 


beſtehend aus 4 Piecen, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet und Zubehör, " ber- 
miethen. 4489] 
rnſtſtr. 11 balbe 1. Stock per Jo⸗ 
hanni und balbe 2. Stock p. bald 
oder Johanni zu vermiethen. Näheres 
2. Etage b. Wirth. [4495] 


Ohlauerftr. 64: 


9 0 3. Etage 1 Erh ame: 
ohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. 5806 


Ohl. Stadtgraben 19 
iſt die 2. u. 3. Et., vollſtändig reno⸗ 


birt, bald oder zu Johanni z. v. 
Näheres parterre. [4482] 


Eliſabetſtr. 3 


im 3. Stock eine Wohnung, beit. aus 
3 Stuben und Zubehör. Näheres 
2 Treppen. [4496] 


Geſuct per 1. Juli c. 


eine nung von 3—4 Zimmern 


iſt eine herrſch. 


Gartenſtr. 9 


Wohnung (boch⸗ 
parterre) per Michaeli zu verm. Näh. 
15823 


daſelbſt 2. Etage. 
eine Mittelwohn. 


Gartenſtr. 9 He Ron 


im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. Nr. 19 


iſt der 3. Stock zu Johanni zu bez. 


ift Zu 1a 5 Bin 


und eine Wohnung im 2. Stock 
von Michaelis ab zu vermiethen. 


Schillerſtraße 


u vermiethen in; [4546] [für 900 M. Gartenſtr. od. Umgegend. 

Nr. 12 2 Gone für 180 X Off. an Schleſinger, Gartenſtr. 10. 

* " „ 7 — nr een eg) 

14a 1. Etage 120 ine Wohnung für 85 Thaler 

5 i E: Nicolaiſtraße 27 per 1. Juli zu 

„ 16a div. Wohn. „ 70—75, vermiethen. Näheres im Comptoir 
„ 17 3. Etage 7 88 „ im Garten. [4509] 

„ 20 Parterre „ 150 „ Gertenkr. 10 iſt die 3. Etage, 5 

a arterre „ 210 „, Zimmer, Entr. ꝛc. (Gas u. Waſſer), 

25 2. Etage „ 85 „ f nebſt Gartenben. per Joh. ſehr preism. 


zu verm. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftl. Wohnungen vom 1. Oct. 
ab zu verm. Näheres daſ. [4397] 


BBlücherplatz 11 eg 
1. Etage zu Geſchäften im Ganzen 
auch . — n. d. Hinterhäuſern 
geleg. Geſchäftslocale, geeignet für 
Spediteure, zu Reſtaurants, Ausſchank 
u. ſ. w.; — Remiſen nebſt Comptoir. 
Näheres 3 Treppen. 481 


Herrſchaſtl Wohnungen 


rterre, I., 2. u. 3. Stock, ſowie auch 


drei Verkaufsladen 
zu vermiethen et 
Sonnenſtraße Nr. 14. 
Näheres Parterre links. 


Ring AS 


iſt die 3. Etage, mit allem Comfort 
uli zu vermiethen. 


Aer 


125 5 17 ii. f dert an. 1. 
eſichtigung bitte ſich direct an den 
2. Et. rechts, Hinterhaus, zu wenden. 1 


Breiteſtraße Nr. 4 und 5 


aus 6 großen Zimmern und vielem Bei⸗ 
gelaß beſtehend, im Ganzen oder gethellt auf Johanni zu amg 


Nerbentrat 9 die halbe 2. Etage, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 
find freumdl. u. bequeme Wohnungen in der 1., 2., 3. Et. u. hochpart. von 
immern, gr. Küche, gr. Entree, 


Beigelaß, Waflerleit., jede in 
uli, 
irt, 
[5834] 


Garveſtr. 13 l. Ct. m. Balc.,3gimm., Cab. Küche, Badecab.,Clof., Entr., ſof. od. fp. 


Cab., Küche, Entree, Clos. s 
Küche, Badecab., Clof., Entr. per Joh. 


3. Et. = s s 2 2 
26 4 Zimm., Cab., Küche, Badecab., Cloſ., Entr. Pi 


Roßmarkt Nr. 12 
ein großes Geſchaftslocal nebſt Comptoir, 
iſt vom 1. Juli c. zu vermiethen. 


worin ſeit 30 Jahren ein großes 


14511] 

Fate 14, 3. Etage, iſt eine 
herrſch. Wohn. 3 Zimm., Cab., Küche, 

Waſſerl., Cloſ., bald z. verm., neu renov. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 


iſt die 1. Etage, 8 Zimmer und Zu⸗ 
bebör, zu Johanni zu beziehen. Näh. 
Königsplatz 4, parterre. [4370 


Co 
Re 
U 


r find 
vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
aden, 
ferner 1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 


Entree, Cloſet, per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres part. links beim 
Wirtb. 14500] 


Carlsſtr. 14 


. Toßptab ; 15 Sichenzabe he, 

€ mi — 
ſter per bald oder * Juli en 
l zu verm. 

immerſtraße 12 ift 1 elen. - 
Ar de See 
d. halbe eleg. 3. Et., Fr.⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 31 u. Kl. S eitnigerſtraße 47 


find 2 ſchöne Laden mit 


Einricht. und Wohnungen zu verm. 


Ein Laden iſt Ecke Carls⸗ u. 
Graupenſtr. 19 per 1. Mai zu 
vermiethen. Näh. bei [4504] 
J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Ein großes Gewölbe 


in Verbindung mit einem Zimmer 
der 1. Etage iſt Albrechtsſtr. 6, 
„Palmbaum,“ für 1 blr. p. a. 


of. z. verm., der übri e Theil 
1. Et. als Geſchaftslocaf per Juli 2 
a = ˖· NH 


Stallung 


für 8 Pferde und 4 Pferde, mit oder 
ohne Wagenremiſe, ſind zuſammen 
oder getrennt bald zu beziehen. Näh. 
Königsplatz 4, parterre. [4369] 


In Gleiwi iſt ein gut gelegenes 


Geſchäftslocal 


an lebhafter Straße, zu jedem Geſchäft 
geeignet, nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Oct. ab zu über⸗ 
nehmen. L. ea 15254], 

Gleiwitz, Bahnhofſtr. 27. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26, April. 


Von der deutſchen Seewarte zu Ham 


Inländisohe. Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 77 l 
Amtlicher Cours. | und $tamm-Prloritätsaotien. Amtliche Go, N Oomrs Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
 Reichs-Anleiho|4 | 98,60 G Amtlicher Cours, | Carl-Ludw.-B. 4 | — — 82331228 Kar 
Prss. cons. Anl. 4% |106,00 B Br.-Schw.-Frb. 4 74.50 A 35 bz Lombarden. 4 22 RR 8828 BES 8 
do. cons. Anl. 4 98,80 b Obschl e 0 6 Gert Arte ER ult. 463,00 6 Ort fsazsſ gs Wind. Wetter. Bemerkungen. 
1 Eur — . — — * se‘ 2 
Br’ächnldsch. . 3% | 93,00. B R.-O-U.-Eisonb 4 |120,75850865 bac K deo. ft. a4 0 G Fr El ba hu 
bern . % — eee eee Warsch-W.StA|4 | — — Aberdeen | 751,01 Tl. Dun. 
Bresl. Btät.-Obl. 4 3 e e ENT" do. Prior. 5 _ 2 Swans tal 4,3 [DSD. leicht. wolkenlos. 
0. 0. „50 bz — Kasch. -Oderbg. — . N) 59, ig. 2 
Schi. Pfäbr.altl. 5 89,05 bz inländische Elsenbahn-Prioritäts- 11 A ae 2 7 8 5 765% 40 me. makenles. 
do. Lit. A. . 34 — Obligationen. | Krak.-Oberschl.|4 | — 2 etersburg | 753,9) 3,0 5 ftill. bedeckt. 
de. alt. 4 99,90 bzG Freiburger....|4 |! 95,50 G, G 100,50 do, Prior.-Obl. 4 — — kau 756,7 13,6 Sd. ſtill. wolkig. 
do. Lit. A. 5 — 55 do. 7 4 101,00 = [G Mährisch - Schl. Fe ; a 
do. do 7 DR o. Lit. H. 100,00 Centralb.-Prior. fr. — = Cork 7573| 10,6 SW. mäßig. wolkig. Seegang mäßig · 
do. Lit. B 3 — de. Lit. J. 4% | 100,00 B 8 Breſt 759,6 100 8 mäßig (al one. Be Gee. 
. do. „ do. Lit. K. 4% 100,0 B Bank - Adtlen. gebe 7752| 8, S. ftill. edeckt. 
do. Lit. O. 4 I. 99,25 G do. ....|5 104,00 B ylt 759,0 5,5 SO. leicht. wolkig. 
doe. do. .|4 II. 98,00 G Oberschl. Lit. E. 34% | 88,90 etbzd Brsl.Discontob.|4 | 71,50 bzB — Hamburg 759,5 83 ISO. ſchwach. heiter. 
-do. do. . 4 103,25 bzB do. Lit. C. u. B. 4 | 97,50 bz do. Wechel.-B. 480,10 à 15 bz — Swinemünde | 7599 | 6,6 fill. hate Nachts Reif. 
do. (Rustioal). 4 1 98,00 G do. 1873... |4 96,00 B D. Reichsbank 4 — — euf aſſer 756,8 3,2 ed mäßig. egen. 
do. do. 4 II. 98,00 G do. 1874. 4% 102,25 bz Sch. Bankverein 4 91,00 bzB 5 eme 753,3 4,8 N. ſtill. Regen. Nachts Regen. 
do. do. .|4% 103,25 B do. Lit. F 4 102,40 B do. Bodenerd. 4 97.25 G — 4 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 97,25 bz do. Lit. G. 90 102,25 B Oesterr. Credit 4 433 G alt. 433,50 433 bz] Pari 758,5 10,1 W. leicht. [wollig⸗ I 
Keren. Schl. |4 59,00 ba do Lit. H * 103,00 B | RE e 1 f der | 757,1 3 885 Ist. Be 6 
o. Posener a 0. u... 2.15 759,8 8, leicht. egen. eſt. Nm. Gew. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilh. B.. 5 104,00 B le 259 85 WW schwach bedeckt. 5 
de. do. 44 102,75 B do. N.-S. Zygb 37 — Industrle-Aotlen, Kaſſel 6 7,2 OSd. ſtill. wolkig. 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,85 bz R.-Oder-Ufer. . 4% 102,25 5 Bresl. Act.-Ges. München 770,4 6,9 W. ſchwach. bedeckt. 
do, do. 5 2,65 B — für Möbel 4 — * Leipzig 761,0) 5,8 SW. ſtill. wolkenlos. früh Reif. 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 25. April. do, do. St.-Pr. 4 50 Berlin 760,6 73!OND. leicht. wollig. 
“Bächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 36 — 169,95 bzB do. Börzenact. 4 =". — Wien 758,9 5,8 NW. li wolkig. 
— — 10%, NG, 3% A. 168.70 6 do. Spritactien |) — — Breslau 758,7 2,0 NW. mäßig. bedeckt. feiner Regen. 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS, A do. Wagenb.-G 4 ai, — cht der Witterung: 
N ee e L wel 1185. 2 18. 20,44 b 5 30 — Das Barometer iſt im Weiten ſtark gefallen, im Süden etwas geſtiegen, 
Fonent-Anl Em. 5 1 Ki on F Br Donnersmarckh | 4 30 B ult. 71,85 81,90 bz unter Einfluß der im Nordweſten von Irland liegenden Depreſſion find die 
do. do. II. 5 56,25 »z Paris 100 Bela Ye 31100 Laurahütte....|4 | 72,00. B TE Winde über Welt: und Centraleuropa meiſt ſüdlich geworden und it über 
Italien. Rente.. 5 “eh 48. do ara. | Moritzhütte ... 4 = — Nordweſt⸗Deutſchland Trübung mit Wärmezunahme eingetreten. An der 
Vest. Pap.-Rent. 4½ 56,35 G Farah. 10% 16. T. 15475 5 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 2 füdöſtlichen Nordſeeküſte herrſcht vielfach Regenwetter. Im Oſten dauert die 
do. Silb.-Rent. 4 57/0 8 = 100 FL... 4%½ (KG. 173.20 b Oppeln. Cement 4 | — nördliche Luftſtrömung bei trübem, regneri chem Wetter und weiterer Abs 
do. Goldrente 4 67,25 bz Wien . 2 3.20 bz Schl. Feuervers. 4 — — kühlung, namentlich in Ungarn und im ſüdweſtlichen Rußland, noch fort. 
do. Loose 18605 do. o. 172,15 0 do Immobilien 4 64,50 bzB — Dagegen herrſcht Stille, heitere Witterung bei zunehmender Temperatur in 
de. 1864 |— | — do. Leinenind. |4 | — = i i lien k bis nach Baiern. 
> 5 Fremde Valute einem breiten Streifen von Dänemark bi 0 
ng. Goldrente|6 78,50 & 65 bz re 1. do. Zinkh.- K. 4, — 2 Anmerkung. Die Stationen = in brei 1 9 geordnet: 1) Nord. 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 54,15 à 4 bzG Ducaten — — do. do. St.-Pr. 44 — — pa, 2 zone von Irland Dftpreußen, 3) Mittel⸗Curopa 1 
de. Pfandbr.. |4 | — 20 Frs.-Stücke | —_ 15 do, Gasact- Ges 1 — * dieſer "Ri one. alb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von 
do... do. 5 61 bz@ Oest. W. 100 fl. 173,70 bz lult, 173,50 0 f Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — nah DR eingehalten. 
Russ.Bod.-Ord |5 = Russ. Bankbil.| bz Ver. 8 | — — 
Kuss. 1877 Anl 5. I. 85,860 etbz 100 8.-R. 195,30 ba ſult. 195,25 5,50 | Vorwöärtshütte. 4 — 5 — — BEN. 


